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Celegraphilche Depeſchen. 


(Spezialdepeihen-Dienit der „Sonntagpoft".) 
u usland. 


Deutfihlands geſchüſſtsktiſeln. 


Wieder hat ein Eifeniverk zuges 
macht. — Vermutrenungen und 
Durchbrennereien. — Die Ham⸗ 
burg - Amerifa = Dampfergejell- 
ichaft ift aber mit ihren Gejdhäf- 
ten zufrieden. — Ein Parifer 
Blatt läßt die Gumbinner Moro- 
geſchichte unterſuchen. — Deutſch⸗ 
lands eriter weiblicher Apothe: 
fer. — Zum. jüngiten Wohlthä- 
tigfeits-Ansflug des Kaijerd.— 
Dentiher Naturforſcher- und 
Aerzte-⸗Kougreß. —Eine deutſche 
Grpedition entdedt die Halle des 
Königs Beljazar. 


Berlin, 28, Sept. Cine interefjanie 
Entdedung bat foeben eine beutjche Als | 
terthumsforfhungs-Erpedition in ben 
Ruinen von Babylon gemadit. Gie gend 
nämlich die Halle des Königs Bel 
fazarauf, mo berjelbe nach der Bihlie 
Ichen Erzählung die Flammenfcrift 
„Mene Zefel Upharfin“ an der Wand 
fah, unmittelbar vor feinem und jenes 
Reiches Untergang. Dieje Entbedung 
ruft auch in Laienkreifen lebhaftes In— 
tereffe hervor. Die befagte Halle ift 18 
Meter (60 Fuß) lang und 52 Meter 
(1734 Fuß) tief. 

Aus DOberhaufen, _Rheinpreußen, 
fommt wieder eine trübe gejchäftliche 
Kunde Die Styrumsäifen- 
werke haben zugemadt. Diefe Nach- 
richt wirkte alabald auf bie Effelten- 
börfe jehr deprimirend. 

Recht zufrieden ift mit ihrem heuri= 
gen Gejhäft die Samburg-Ames 
rikaniſche Dampfergeſell— 
ſchaft. Sie erklärt, wenn auch das 
Frachtbeförderungs— — geringer 
ſei, ſo werde der Ausfall durch das gute 
Paſſagier-Geſchäft ausgeglichen. 

Der Berliner Bankier Karl Roth— 
ſchild, von der Spandauerſtraße, iſt 
mit Hinterlaffung großer Schulden, 
und nachdem er auch Veruntreuungen 
beriibt, nach vorläufig unbefannten Re= 
gionen verduftet. Wahrfcheinlich 
aber Stehen diefe Regionen unter der 
Kontrolle Ontel Sama! 

Generaldireftor Vogt der Brackweder 
Eiſenwerke in Schwerte hat ſich bedeu⸗ 
tender Unterſchlagungen ſchul⸗ 
dig gemacht. Er iſt in Unterſuchungs— 
haft genommen. 

Wie jetzt noch bekannt wird, hatte 
Kaiſer Wilhelm, der gegenwär— 
tig zu Rominten ſich auf der Jagd ver— 
gnügt und dieſer Tage auf Wunſch des 
Zaren Nikolaus über die ruſſiſche 
Grenze hinüber einen Ausflug nach 
dem, vor einiger Zeit durch Feuer ſchwer 
heimgefuchien Städtchen Weſtyten 
machte, wo er eine Geldgabe des Zaren 
vertheilte, auch ſeinerſeils ſchon vorher 
ſeinen Hilfsbeitrag geliefert, welcher 
dann bom Zaren vergrößert wurde. 

Da2 Parifer Blatt „Le Matin“, das 
fih befonders. ftarf für den Prozek, 
tejp. die beiden Prozeffe, wegen Er=- 
mordung bes Rittmeifters 
b. Krofigkin Gumbinnen, Oſtpreu⸗ 
ßen, intereſſirte, hat jüngſt feine eigenen 
Leute dorthin geichict, um die Angele- 
genheit zu unterfuchen, und mill jet 
feltgeitelli haben, daß e8 fein Anderer, 
als Szopeck geweſen ſei, welcher Kro- 
ſigk erſchoß. Auch in Deutfchland bes 
zweifelt man bekanntlich fehr ftarf, daß 
der Unteroffizier Marten, welcher im 
zweiten Prozeß zum Tode verurtheilt 
wurde, der Thäter geivefen fei; wie frü- 
ber gemelbet, ift fomohl vom Staatsan> 
malt wie von der Vertheidigung Beru- 
fung gegen biefes militärgerichtliche 
Urtheil eingelegt morben (vom Gtaat3- 
anmalt besimegen, teil ber andere ange- 
tlagte Unteroffizier freigefprochen mur> 
de), und die Gade ift noch in ber 
Schwebe. 


In Karlsruhe, Baden, hat der er ſte 
weibligeApotheterin Deutſch⸗ 
land, Frl. Ments, die Pharmazeuten⸗ 
Prüfung mit Glanz beftanden. Man 
mwünjcht in ben Streifen der Frauen-Be- 
megung, daß Frl. Ments bald noch viele 
Nahfolgerinnen finden merbe. 

Björnjen’3 neues Drama „La- 
boremus“ („Arbeiten wir!“) hat fogar 
in Kopenhagen bei ver Aufführung ei- 
nen Durchfall erlebt 

Nachträglich wird erzählt, der bes 
fannte Zentrumsführer Dr. Lieber 
* babe fich feine letzte Krankheit dadurch 
; geholt, daß er mit feinen Parteigenoffen 
eine heftige PIE Tehung betreffa 
ber Bol enfrage batte, 

In Bremen ift eine Sharlag- 
Epib emie ausgebrochen, welche das 
Schließen verjhiebener Schulen nöthig 
machte. 

Der bekannte Herrenreiler, Ober: 
leutnant v. Ziegler, der Anfangs Zuli 
bei einem Dffizierreiten ſtürzte und ſich 
jetzt zut Nachkur in Maſtricht aufbält, 
bat einen Rüdfall erlitten und be- 
findet fi in ernftem Zuftande. A 

Leutnant Stabelmann in Würzburg 
erihoß ſich aus- noch. nicht befannt 

'benen Motiven. 
Köln a. Rh. ift der frühere Lanb- 


* * VBerbrechens 
en die Sittlichteit Beet 
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Koblenmerfe jchreibt, wird Die beporfte- 
bende Einfuhr pennfylvanifcher 
Kohlen nad) Nordfrantreid auf den 
weſtfäliſchen Kohlenmarkt ſich 
ſehr bald fühlbar machen und dazu füh— 
ren, daß weſtfäliſche Kohle ihren Markt 
in Nordfrankreich verlieren wich. 

Eine der größten deutfchen Banten 
legte dem preußifchen Handelsminiſter, 
Herrn Moeller, eine ſtaliſtiſche Darſtel— 
lung zum Berveife vor, daß das beite- 
hende Börjen- Geje$ die beutfchen 
Gejhäfte in’s Musland getrieben. 
Darnad gingen in 1899 nicht weniger, 
ala 28 Prozent der Börjengefchäfte je= 
ner Bank in ausländifche Hände über 
und in diefem Jahre gar 48 Prozent. 

Der73.KRongreßdeutjder 
Naturforjher und Merzte 
hat in Hamburg begonnen. Die alte 
Hanfaftadt hat reiche Mittel zur Vers 
fügung geftellt, um die Pioniere deut- 
Icher Wiffenfhaft würdig zu unterhale 
ten. Neben ven mwilfenfchaftlichen Bes 
rathurgen ift auch der Erholung und 
Unterhaltung breiter Raum gemährt. 
Auf dem Programm ftehen ein Blu= 
menforfo auf der Außenaliter, ein Em= 

pfang des Kongreffes durch den Senat 
in den Feitfälen des Rathhaufes, Vers 
anügungsfahrten auf den großen Sa= 
Ionbampfern der Hamburg=-Amerifa- 

Linie, ein Ausflug nad Helgoland, nad) 
| Blanfenefe, eine Hafenrundfahrt mit 
feftlicher Beleuchtung der Elbufer bei 
der Rüdfebr, ein Konzert mit Ball und 
ein gemeinfchaftliches Telteffen im 300= 
logifchen Garten. Die Vorträge be- 
handeln zum Theil echt intereffante 
Ihemata. 

Wieder einmal ijt ein Deutfchameris 
faner in feiner früheren Heimath mes 
gen militärdienftlider An— 
gelegenheiten beläftigt worden. Däcar 
Heebner, gegenwärtig in Morcefter, 
Maff., anfällig und feit 20 Jahren ein 
Bürger der Ber. Staaten, hat Weifung 
erhalten, bis jpäteftens 1. DOftober den 
Boden Deutfchlands zu verlaffen, weil 
er jich feinerzeit dem Militärdienft ent- 
zogen hatte. Er appellirte vergeblich 
an das ‚deutfche Kriegsminifterium. 
Die Ausweifung ift für ihn um fo 
ſchlimmer, da er fich nicht auf einem 
bloßen Vergnügungs = Befude in 
Deutfchland befand, fondern ala Vor= 
mann der Berliner Zmweigfabrif ber 

„Mills Woven Cartridge Belt Eo.” en= 
gagirt worden war. Er war jchon im 
lebten März nad) Berlin zurüdgefehrt 
und anfangs unbehelliat geblieben. 


Für 24 Millionen Dollars 
Will China ein Slottengefchwader verkaufen, 


Shanghai, 29. Sept. Die hinefijche 
Regierung erwägt, wie es heißt, derzeit 
* Anerbieten Rußlands, das Pei— 

Dang- Flottengeſchwader anzukaufen, 
welches aus 3 Schnellfreuzern, 4 Tor- 
pebo-Zerftörern und mehreren Kreuzer= 
booten’dritter Klafje befteht; für dieſes 
Geichmwader follen 23 Millionen Dal- 
Yar3 bezahlt, der Preis aber foll von ber 
Kriegd-Entfhädigung abgezogen ier- 
den. China feheint geneigt, diefe Df- 
ferte anzunehmen. 

Peking, 28. Sept. Der greife Vize- 
fönig Li Hung ITfchang, welcher jebt fo 
ziemlich feinen normalen Gefundheit3« 
zuftand miedererlangt hat, fündigt an, 
daß der Hof am hinefiichen Neujahrss 
tag — melcher in den März fallt — 
wieder in Peling eintreffen werde. 

Faures Memoiren. 
Sie werden vom Parifer „Sigaro‘ 
öffentlicht 

Paris, 28. Sept. Die Dentmwürbig- 
feiten des Präfidenten Faure erfcheinen 
jebt im „Figaro“ und erregen hier, und 
vielleicht noch mehr in London, viele 
Beachtung. BPräfident Faure hatte 
ohne Zmeifel mit Recht prophezeit, daß 
der Rivalitätsfampf gegen England in 
Zufunft ein Handelsgefchäftlicher und 
mirtbichaftlicher fein, und daß in biefer 
Sphäre der europäifche Nebenbuhler 
Großbritannien? nicht mehr Yyrants 
reich, Jondern Deutjchland fein mwerbe, 


Stolz der Franzofen. 
Probefahrt eines neuen unterfeeiichen Tors 


pedobootes. 

Parts, 28. Sept. Das „Petit Yours 
nal“ beichreibi die bei Cherbourg er= 
folgte 24-ftündige Probefahrt de 
neuen unterfeeifhen Iiorpedobootes 
„Sirene“ mit dem üblichen Enthufiad- 
mus. Das neue Fahrzeug zeichnet fich 
befonders baburch aus, daß es mit qro= 
Ber Schnelligkeit untertauchen Tann. 
Gewöhnlich find nicht mehr ala 5 Mi- 
nuten dazu erforderlich. 

Wieder viel beffer. 
Dor Auftand der greifen Er - 

Engenie. 

Paris, 28. Gept. Der Sekretär des 
Prinzen Viktor Napoleon erklärte, daß 
der Zuftand der 75-jährigen Gr-Raile- 
rin Eugenie, welche. vor einiger Zeit 
Schwer erfrantte, fich ſoweit gebeſſert 
babe, daß gegenwärtig jede unmittel- 
bare Gefahr ausgefchloffen fei. 
Drabtlofe Berbindung erfolgreid, 

Mitten auf dem Atlantifchen Ozean. 


Queenstomn, 38. Sept. Der Schnell: 
Geptember von New York nad Liver- 
pool abfuhr und geftern bier eintraf, 
berichtet, daß er fich mit dem Schnell: 
dampfer „Campania“ zwei Stunden 
mitten auf dem Dean unterhalten 
babe, lediglich mittel3 brahtlofer Tele⸗ 
grapbie. Die Fürzefte Entfernung, a 
welcher bie Unterhaltung gepf 
wurde, war 33, und bie 
65 Meilen, 6 tourben bi 
ten ausgetauſcht. 


ver⸗ 


Kaiſerin 


— 


Chicago, Sonntag, den 29. September 1901. 


Dingfeſt gemacht. 

Ein ızjähriger franzöfifcher Rinaldo. 

Paris, 29. Sept. 
Sean Durand, den 17=jährigen Räu- 
ber, melcder zwei Jahre hindurch die 
Umgegend von Moulins in Schreden 
erhalten hatte, endlich gefangen genom= 
men. Der jugendliche Defperado, der 
ftetS mit einer Schrotflinte und mehre= 
ren Biftolen bewaffnet mar, pflegte bei 
hellem Tageslicht fomohl Fußgänger 
anzuhalten, die vermögend ausfahen, 
wie au Wohnhäufer auszurauben. So 
große Angjt jagte er ben Landleuten 
ein, daß dieſelben ſich abſolut weiger— 
ten, der Polizei zu ſeiner Gefangen— 
nahme behilflich zu fein. Er murde 
aber jchließlich in der Höhle, wo er fein 
Hauptquartier hatte, fchlafend feitge- 
nommen. 


Juiau, 


Dem Ende nahe. 
Noch ein Stüd vom großen Stahl«Streif. 

Pittsburg, 29 . Sept. Die neue 
Woche wird wahrfcheinlih auch das 
Ende des Auzftandes der früheren 
rare der „American Zinplate 

‘ jehen und die Rüdfehr beinahe 
J derſelben in ſeinen alten Platz. 

Dies ſind die Leute, die ſich weiger— 
ten, den Schlichtungs -Bedingungen 
beizutreten, melde der Präfident 
Shaffer pom Amalgamirten Verband 
der Eifen: und Stahlarbeiter mit dem 
Stahl-„Iruft“ vereinbart hat. Sie 
fehren jeßt ala einzelne Individuen 
zur Arbeit zurüd. 

Die früheren Angeftellten der Demni= 
ler’fchen Weißblech Fabrik zu McHees- 
port werden am Dienftag ihre Arbeit 
wieder aufnehmen. Die alten Leute der 
Monongahela-Anlage, auf der Sübd- 
feite von Pittöburg, fowie diejenigen 
der „Star"-Meißblechfabrif zu Pitts- 
burg werden ohne Zweifel jehr bald 
dem Beispiel der Demmler’fchen Strei= 
ter folgen. 

Alle diefe Arbeiter find jedoch ent» 
fchloffen, fobald ihnen die Arbeit3- 
Verhältniffe Solche geitatten, eine 
ganz neue, unabhängige Organifation 
ihrer Arbeitsbrandhe zu gründen. Ein 
diesbezüglicher Plan wird entmorfen 
und dann bon einer Nationalfonven= 
tion forgfältig berathen werben; diejer 
Nationalfonvention mird die offizielle 
Begründung des neuen Gemerkjchafts- 
verbandes obliegen. 

Bis zu dem Tage, da die Weikbledh- 
Arbeiter ftändige Beſchäftigung finden, 
wird ihnen indeß der Amalgamirte Ber» 
band meiterhin Streik = Unterjtüßung 
auszahlen. Manche der älteren Ar— 
beiter find entfchloffen, feinesfalls als 
NRicht-Gemwerkichaftler die Arbeit tie- 
der aufzunehmen, und mollen lieber 
anderswo Beichäftigung fuchen. Auch 
bieje werden vom Amalgamirten Ber- 
band „mitgefchleppt” werden, bis fie 
ihren Zweck erreicht haben. 

Muß weiterbrummen. 
Kriegsgerichtliy verurtheilter Er-Haupts- 
mann. — Seine $reilaffjung wäre ſehr 
folgenreid). 

Leavenmworth, Kanf., 29.Sept. Rich- 
ter Hoof' vom Bundeskreisgericht wei— 
gert jich, die Freilafjung des frühe- 
ren Hauptmanns Borter E. Deming 
auf einen Habeascorpugs=-Befehl hin zu 
geitatten. Bei der Abgabe der Entfchei- 
dung erklärte Richter Hook, er jei 
nicht imjtande gemejen, zu einem be= 
friedigenden Entfehluß binfichtlich des 
einfchlägigen Gefeges zu gelangen; 
eine Entfoheidung im gegentheiligen 
Sinne würde freilich feine Schmwierigq- 
feiten gemacht haben. ndeß molle er 
dem rauch englifcher und amerifanis 
fcher Schwurgerichte in ähnlichen Fäl— 
len folgen und zugunften der Regie- 
rung entj&heiden. Die Streitfrage, um 
melche e3 fich in diefem all handle, 
ftelle zugleich die Giltigfeit von bier 
Fünfteln unferer friegsgerichtlichen 
Urtheile in den legten drei Jahren in 
Frage. Sollte Deming freigelafien 
werden, jo würden nicht weniger als 
100 Männer, melche gegenwärtig im 
Bundesgefänaniffe Hafttermine abbü- 
Ben, ebenfall3 ihre Freiheit erlangen. 

Demings Anmälte fündigten fofort 
Berufung an das Bundes-Kreis-Ap- 
pellatigndgericht an, und e3 wird alles 
Mögliche geichehen, daß der Fall dort 
zeitig zur Verhandlung fommt. Dem- 
ing, ein Offizier im yreimilli=- 
gen = Dienft, war bon einem 
aus Offizieren der regulären 
Armee zufammengejeßten Kriegäge- 
richt der Fälſchung ſchuldiggeſprochen 
worden. Er behauptet, daß der Vrozeß 
ungeſetzlich geweſen, weil er nicht vor 
einem, aus ſeiner eigenen Dienſt-Force 
zufammengefeblen Gericht ftattgefun- 
den habe. 
Theer und Federn! 

Sie drohen der Emma Goldmann in ihrer 

Heimath. 

Rocefter, N. Y., 8. Sept. Der 
Schuſter John $- Sit Sierfeibft ae 
e3 auf bie „rothe Emma” abgejehen, de- 
ren Heimtehr nad) Nr. 175 2— 
erwartet wird. Er hat in den hieſigen 
Zeitungen die folgende Anzeige —— 
fentlicht: „Verlangt: 500 fräftige Män 
ner mit viel Theer und federn, — 
Goldmann in Empfang zu nehmen, 
wenn fie aus Chicago zurüdtehrt.“ Die 
biefige Wohnung der Goldmann (die 
Eltern haben ein ee und Cepreh» 
gei@Eh) Acht Bon vob Reit une 


ö—r —— — — — e e — — — — — — —— — — ——— — — —— —— —— —— 


„Kolumbin“ Siegerin. 


Die Polizei hat | Sie hat die erjte der fünf Jadıt- 


Wettjahrten gewonnen. — Es 

ging aufregend zu. 

Nem York, 28. Sept. Wie nach dem 
Verlauf der vorgeftrigen, refultatlos 
gebliebenen internationalen Wettfahrt 
bon den Meiften erwartet wurde, hat 
die amerifaniihe acht „Columbia“ 
heute über die britifche Yacht „Sham= 
od II.” gefiegt. Erfiere war um 
Sekunden voraus (mit Einberechnung 
bes gejtatteten Borfprungs). Gegen 
Ende hin’ war bie Weitfahrt die 
fnappfte und aufregendjte in der Ge- 
Ihichte der Regattas um den amerifa= 
niichen Becher! Noch eine halbe Meile 
bon der Ziel-Linie jtanden die beiden 
Boote aleih. „Shamrod II.” über: 
Ihritt die Schluß-Linie um 3 Uhr 31 
Minuten, 10 Sefunden, „Solumbia” 
um 3 Uhr, 31 Minuten, 15 Sefunden. 
Aber der Zeit-Vorfprung, welcher dem 
legteren Boot vor Beginn der Regatta 
zugebilligt worden war, gab ihm ven 
Sieg. 

&3 war heute nach allfeitigem YZu= 
geftändnig „Shamrod- Wetter“ und, 
fomweit der Komfort der zahlreichen Zu= 


Tchauer in Betracht fam, ein ideal fcho= | 
ner Tag. Die britifche Yacht lief denn | 
‘auch jehr gut, erfüllte aber die in fie | 


gefeten Erwartungen doch nicht ganz, 
obwohl während des größten Theiles 


der Dreißig-Meilen-Fahrt der Sieg 
Viele find be- | 


zweifelhaft genug war. 
reitö der Anficht, daß, wenn „Sham= 
tod IL.“ unter den heutigen Berhält- 
niffen nicht den Sieg gewinnen fonnte, 
feine Ausfihten auch für die vier an 
deren Fahrten niemals beijer jein mwer- 
den! Dementjprechend’ find die Wet- 
ten jegt vorwiegend zu Gunſten der 
„Columbia“. 

Auf Ueberraſchungen muß man ſich 
allerdings noch immer bei den nächſten 
Wettfahrten gefaßt machen, und Man-⸗ 
che meinen, das Blättlein könnte ſich 
wenden, wenn die engliſche Jacht erſt 
einmal bei wirklich ſteifem Winde 
fahre; nach Anſicht Anderer wäre zwar 
ein ſolcher erſt recht günſtig für die 
„Columbia“, aber es wäre immerhin 
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß uner— 
warteter Weiſe in einem Columbia⸗— 
Wetter“ gerade Shamrock II. beſſer 
laufen könnte, ebenſo wie heute in ei— 


nem „Shamrock-Wetter“ die „Colum-⸗ 


bia“ geſiegt hat. Einſtweilen aber er— 
wartet man in amerifanifchen Sport3- 
freifen jegt beinahe allgemein, daß der 
vielumitrittene Becher auch biegmal den 
Amerikanern bleiben mwerbe. 
Präfivenfhafts-Handidaten 

Für die fubanifhe Republik gepufft. 

Havana, 29. Sept. m Amts 
mohnhaufe des Zivilgouverneurs Nu— 
nez3 wurde Samjtag Abend eine Re- 
union der Führer der nationalen und 
der republifanifchen Partei abgehalten. 
Dr. Zayas und General Capot, als 
Vorfigende der beiden genannten Bars 
tei-Organifationen, erließen ein ge= 
meinfchaftlihe8 Manifelt, worin fie 
General Estrada T. Palma als ihren 
Präfidentfchafts-Kandidaten für die 
fubanifche Republik proflamiren. 

Die kubanischen Konfervativen jo- 
wie die Vertreter der früheren ſpani— 
Then Autonomiften-Partei halten im 
Lauf de3 Sonntag eine Verfamm- 
lung ab, um General Maffo als ihren 
Präfidentfchafts - Kandidaten auf den 
Schild zu heben. Selbſt Maſſo ſoll 
aber feine Luft haben, gegen General 
Palma zu „laufen“. 

Das öftlihe Kuba und die Farbi- 
gen in den mittleren Provinzen drin— 
gen darauf, daß Qualberto Gomezo 
al® unabhängiger Kandidat für die- 
fe Amt aufgeitellt werde. 

WBahnfinnige Mutter. 

Ertränft ihre vier Kinder und fich felbft. 

Cleveland, 28. Sept. Trrau Perry 
Curtis, die SOjährige Gattin eines 
Landmwirthes in der Nähe von Little 
York, 15 Meilen füdlih von unferer 
Stadt, warf ihre vier Kinder (im Alter 
bon 2 bi 9 Jahren) in einen Brunnen 
und beging dann Selbjtmord, indem 
ſie nachſprang. Sie war erſt jüngjt 
aus dem Irrenhaus in Maſſillon als 
„geheilt“ entlaſſen worden; entweder 
war dieſe Diagnoſe nicht zutreffend, 
oder es trat ein Rückfall ein. Ehe die 
unglückliche Frau mit den Kindern ihre 
Wohnung verließ, erſuchte ſie einen 
Nachbar, Namens Eugen Roberts, 
diesmal das Melken der Kühe zu über— 
nehmen. Als Roberts ſpäter nach dem 
Brunnen ging, um Waſſer zu holen, 
fand er denſelben buchſtäblich mit Lei— 
chen gefüllt! 

Wachſende Papier⸗Juduſtrie. 
Binnen zehn Jahren um faſt 90 —— 

geſtiegen. 

Waſhington, D. R, 29. Sept. Die 
amerikaniſche Papier⸗ und Holzpapier⸗ 
maſſe⸗Induſtrie repräſentiri, wie ein 


ſoeben veröffentlichter vorläufiget Zen⸗ 


fu3-Bericht ergibt, ein Gejammttapital 
bon $167,507,713, mas eine Zunahme 
feit dem Jahre 1890 um 86.5 Prozent 
ausmadht. Die Zahl der Gtahliffementa 
ift 763, was einer Zunahme um 17.5 
Prozent gleihtommt. Der Werth ift 
$127,286,162, wa3 eine Ze um 
61.2 Prozent bedeutet. Die Durd- 
ſchnittszahl der — —— 


Schley und Sampfon. 


Noch immer Zeugen der Flottendeparte⸗ 
ments=Partei. 


Waſhington, D. K., 28. Sept. 
Um Halb 4 Uhr Samftag Nachmittag 
wurde die Verhandlung des Scley- 
Sampfon-Ehrengerichts, imWertzeug- 
Raum des Flottenbauhofs, bi8 Mon- 
tag vertagt. Noch mindejtens acht 
Zage»lang dürfte das Flottendeparte= 
ment (d. h. die Gegner Schleys) mit 
der Vorführung ihrer Zeugen fortfah- 
ren. Nach dem Kapitän McEalla 
wurde heute noch Leutnant Barnes 
bernommen; fein Kreuzverhör durch | 
Schleys Anwalt Rayner förderte u. W. 
die Thatfache zu Tage, daß Leutnant 
Barnes feine Kenntniß davon hatte, 
ob die Chiffern-Kopie, welche auf dem 
Kreuzerboot „Harvard“ hergeſtellt 
wurde, eine richtige Wiedergabe der ur- 
ſprünglichen Schley'ſchen Botſchaft 
war. Der Zeuge konnte alsdann ab— 
treten. 

Dem Kapitän. McCalla, welcher vor 
Barnes lange auf dem Yeugenftand 
war, wurde im Sreugverhör eine An 


' zahl wichtiger Zugeftändniffe entlodt, 
' jo befonders, daß er es unterließ, den | 
‘ geichen-Koder der fubanifchen JInfur= 


gerten irgend Iemandem, außer demt | 

Kapitän Chabtwid, mitzutheilen. Er 

fegte auch Seuaniß ab für die Wirf- 

jamfeit der Schley’fhen Blofade und 
| widerfprach anderen Zeugen, indem er 

; erllärte, das Flottengeſchwader ſei bei 

Nacht 4 Meilen vom Geftade gemweien, 

und die Vorpoften-Boote noch 2 Mei- 

len näher. Seine Ausfagen über die 

: Zhunlichkeit der Aufnahme von Kohlen 

ı aus dem Boot „Merrimac“, auf der 
Höhe von Santjago, und das damals 
berrfchende Wetter lauteten aber ent- 
[hieden ungünftig für den Applikanten. 

Bon Tag zu Tag mehren fich die An- 
zeichen dafür, daß die weitgehende und 
oft verbächtig formelle Höflichkeit, wel- 
che jeit Beginn der Verhandlungen 
| berrjchte, allmälig ganz zum Teufel 
geht. Die Erregtheit feitens des Kapi- 
täns Qemley und feine Anmaßung, die 
ı Rollen eines Verfolgungg-Anmaltes in 

| diefer Angelegenheit fpielen zu wollen, 
treten von Tag zu Tag ftärfer hervor. 
Auch der höfliche Generalanwalt von 
Maryland zeigte fich ziemlich gereizt, 
wenn er bie Gericht3ordnung gröblich 
verlegt glaubt. Andererfeit3 haben die 
| Mitglieder des Gerichtähofes in den 
legten drei Tagen offen ihr Mihper- 
gnügen über die Verzögerungen befun- 
det, welche durch eintönige Erörterun= 
gen ziwifchen den Anmälten veruriacht 
i werden. Die einzige Grleichterung 
fommt, wen Anwalt Rayner irgend 
eine witige und zündende Bemerkung 
macht, 

Zu den verjchiedenerlei Dokumenten, 
welche irgendwie abhanden gefommen 
find, gehört au Schley’3 | „Ungehor- 
fam&“-Depeihe an das Tlotten=De- 
partement. Die Angaben über ihren 
Wortlaut weichen niht unbeträchtlich 
son einander ab, und dad Original 
wird nicht vorgelegt, — im Flotten= 
Departement wird blos gejagt, Dasfelbe 
fönne nicht gefunden werben. Herr 
Hanna ftellte heute aber in Abrede, daf 
das Flotten-Departement Aenderun— 
gen vor der Drudlegung der Botihaft 
habe vornehmen laffen. 

Baſeball⸗Rachrichten. 
„National Leaaue.‘ 

Weit Side Park, Chicago, 28. Sept, 
Die Chicagoer fiegten im heutigen 
—* über die New Yorker mit 5 
gegen 2 

St. Louis, 28. Sept. Im heutigen 
Spiel zwiſchen den St. Louiſern und 
den Philadelphiern wurden die Letzte— 
ren geſchlagen; ſie gewannen 4 Gänge, 
die St. Louiſer aber 5. 
| Cincinnati, .28. Sept. Das für 
| heute angejagte Spiel zmwifchen den 
Gincinnatiern . und den Boftonern 
| fonnte wegen Regens nicht ftattfinden. 

Pittsburg, 28. Sept. Wegen Regen 
metter mußte das Bafeball-Wettjpiel 
zwifchen den Pitt&burgern und ben 
Brooflynern aufgegeben werden. 

- „American £eague.‘ 

Bolton, 28. Sept. Die Milmaufeer 
wurden heute von ben Boftonern in 
zwei Spielen geſchlagen, mit 8 gegen 3 
im erften und mit 10 gegen 9 im zwei⸗ 
ten, in dem freilich den Milwaukeern 
der Sieg ſehr nahe war. 

Waſhington, D. K., 28. Sept. Beide 
heutige Spiele zioifchen den Chi- 

cagoern und den Wajbingtonern 
wurden wegen ungünftiger Witterung 
aufgegeben. 

PBhHiladelphia, 28. Sept. Die Phila- 
beiphia „Athletic“ brachten ihre Gai- 
fon heute zum Abjcehluß, indem fie in 
ziwei Spielen über die Elevelander fieg- 
ten. m erjten Spiel gewannen fie 12 
Gänge, die Clevelander 9; im zweiten 
Spiel gewannen die Philabelphier 3 
Gänge, Die Clevelander 1. 

Baltimore, 28. Sept. Im eriten 
heutigen Bafeball-Wettfpiel iegten die 
Detroiter Gäfte über die Baltimorer 
mit 5 gegen 2. Das zweite Spiel mußte 
wegen Regens abgebrochen werden. 

Seth 2ow als Bannerträger. 

New Hort, 29. Sept. Seth Low, 
früherer unabhängig = » bemofratifcher 
Bürgermeifter von VBrooflyn, murbe 


‘| aud) von den Vertretern der republifa- 


= Inifhen Stabtfonvention offiziell von 


= | feiner —— * Kandidat für 
das 


at Se 


| 


Roofevelt ift pünktlich. 
Die Angeftellten des Weißen Haufes müffen 
fttrammer arbeiten. 

Wafhingten, D. E., 28. Sept. Die 
Angeftellten des Weißen Haufes haben 
jet jchmwerer und länger zu arbeiten, 
als je zuoor. Präfident Roofevelt giebt 
felber da8 Beifpiel hierzu, indem er jes 
den Morgen Punkt 8 Uhr in jeinem 
Bureau it. Daher müffen aud) alle 
Ungeftellten des Erefutiv-PBalais theils 
zur jelben. Zeit, theils jchon früher ihr 
Tagewerk beginnen. Die Setretäre, 
welche fonft nie vor halb 10 Uhr Mor- 
gen3 einzuireffen pflegten, müflen es 
jegt fertig friegen, jeden Morgen por 
8 Uhr im Weißen Haus zu fein, um 
den Bräfidenten zu begrüßen. 

Sonit hält der neue Präfident unges 
fähr diefelben Arbeitftunden ein, mie 
jein Vorgänger, nur daß er hinfichtlich 
der Anfangszeit ftrenger ift. Er nimmt 
feinen $mbiß und fein Diner zur felben 
Stunde, wie MeKinley zu tdun pflegte, 
und jet auch fonft die meilten Gepflo= 
genheiten defjelben fort. 

MWahrfcheinlich wird Roofevelt in die 
ı Lage fommen, feine eigene Beitallung 
als Brevet-Brigadegeneral der Freiwil⸗ 
ligen unterzeichnen zu müffen. Wie 
mon glaubt, wird er bon der Sommif> 
fion Armee-Dffiziere, welche am Mon 
tag bier zufammentreten wird, um Bes 
lohnungen für befondere Tapferfeits- 
Leifiungen während des fpanifch-ame= 
tifanifchen Krieges feitzuftellen, für dies 
fen Rang empfohlen worden. 


Dat feine Faflung wieder. 
Der Mörder McKinleys in der, Urmens 
fünder: Zelle. 

Auburn, R.Y., 28. Sept. Leon F. 
Gzolgos3, der zum Tod verurtheilte 
Präfidentenmörder, welcher, mie be- 
richtet, bei der ——— in das 
Zuchthaus, das ſeine Richtſtätte ſein 
wird, zuſammenbrach, hat bald ſeine 
Faſſung wiedergewonnen. Ruhig — 
dem äußeren Anſchein nach wenigſtens 
— ſitzt er in ſeiner Armeſünder-Zelle, 
die er in vier Wochen nur verlaſſen 
wird, um den elektriſchen Richtſtuhl 
einzunehmen. Er zeigt ſich jetzt ſtumpf— 
gleichgiltig gegen ſein unvermeidliches 
Schickſal. 

Es ſind im Staatsgefängniß fünf 
Armeſünder-Zellen; Czolgosz wurde 
in die einzige gebracht, welche noch un— 
beſetzt war. Nachdem er ſich auf dem 
Transport von Buffalo hierher hatte 
bewegen laſſen, ſich ziemlich gründlich 
auszuſprechen, bewahrt er jetzt wieder 
tiefes Schweigen; er wird freilich auch 
nicht zum Reden ermuthigt. 

Zwei reguläre Hüter ſind beſtändig 
in dem Raume, welcher vom Hauptge— 
fängniß getrennt iſt, um einen Selbſt— 
mord-Verſuch des Delinquenten zu ver⸗ 
hindern. Es werden noch zwei Extra— 
Wächter beigegeben, und unausgeſetzt 
ſitzt einer vor Czolgosz' Zelle, zu wel— 
cher er einen Schlüſſel hat, um jeden 
Augenblick ſofort einſchreiten zu kön— 
nen, wenn Czolgosz verſuchen ſollte, 
ſich ein Leid anzuthun. Es ſieht freilich 
nicht darnach aus; aber ſolche Deli— 
quenten ſind unberechenbar. 

a Studenten: Hauptiport. 
Das erfte Sußball:Spiel der Saifon. 

Bofton, 28. Sept. Die Bartie der 
Harvard-Univerfität gemann heute das 
erite Fußball-Spiel der Saifon über 
das Williamd-Eollege, mit 16 gegen 0. 
Befonders aufregend war diefes Spiel 
nicht. 

New Haven, Konn., 29. Sept. Die 
Yale-PBartie fiegte im geftrigen Fuß- 
ball-Spiel über die Trinity- Partie mit 
22 gegen 0. Lebtere, obmohl ftärfer als 
im vorigen $ahre, konnte fich doch mit 
den Yale-Studenten nicht meffen. 

Philadelphia, 29. Sept. Die Fuß- 
ball-PBartie der Pennfplvaniasliniver: 
fität triumphirte geftern über diejenige 
der Lehigh-Univerfität mit 20 gegen 
0. Die Letteren hatten die jtärfere Ti- 
nie, waren aber zu lanajam. 


Die Große Oper 
Soll in Denver ein Heim finden. 


New York, 28. Sept. William ©. 
Mefarlane, der feiner Ungabe nad) ein 
Makler au Denver ift, befindet fich ge= 
genmwärtig bier, mit der ausgefpromes 
nen Abjicht, eine Gefellfehaft zu grün 
den für regelmäßige Darftellungen der 
Großen Oper zu Denver in englifcher 
Sprade. Er ift überzeugt, daß fi 
dies als eine große Attraktion für bie 
Metropole Rolorado’3 ermweifen merbe, 
und ermartet, daß das Tabor’jche 
„Brand Opera Houfe“ in Denver für 
biefes- Unternehmen zu Gebote geftellt 
wird. 


; Muthmaßliches Wetter. 
„Jupiter Pluvius“ kommt wieder zu Wort. 


Waſhington, D. K., 28. Sept. Das 
Bundes⸗Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Theilmeife molfig am Sonntag; 
Regenjhauer und fühler in nördlichen 
Theilen; fühler im ſüdöſtlichen Theil. 

Am Montag fhön. Leichte bis leb⸗ 
hafte nördliche Winde. 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 
New York: Eampania von Liverpool; Phoenicia 


—— Bhiladelphia von Southambton, über 


b 
* Bremen: Suife bon New Port. 


Bremen: a ex 
Salifar, N. — — Glasgow u. |. m. 


2m -Yort:: Setterie neh: Dambare 
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Drefgehnter Jahrgang. | 


Regenfiurm. 


Er fchädigt den Celesraphen-Derfehe ben > 
deutend. 


Pittsburg, 28. Sept. Der — 


ſturm, welcher heute in dieſer Gegen 


herrſchte, hat u. A. die Telegraphen 3 


brähte jehr benachteiligt und bie recht 7 
zeitige Beförderung vieler Depefchen ” 


aus dem Dften, jomwie aus Europa, 3 


sah Chicago und anderen met 
Plägen unmöglich gemadht. 
Ableben befaunter Deutihher. 


+ Ein Kriegsveteran mit Namen Dreyfus. ° y 


Milmaufee, Wis, 28. Sept. 


men und ein angeblicher Dermanbier 1 


des ehemaligen franzöfifchen Artille- © 
einer & 


riesKapitäns Alfred Drepfus, 
der ältejten Anfiedler im Staate und 


Ein 5 
Mann mit einem fehr befannten Ra» = 


ein Veteran aus dem Kriege gegen Mies 3 


rito, hat in der Perfon von Mar Dreb- 
fus in Greenfield, Wis,, das Zeitliche 7 
gejegnet. Er erreichte ein Alter von 84 


‚Sahren und war ber ältefte — 


im County. Er war in Württember 
geboren, fam im ahre 1845 


Amerika und ließ ſich ſogleich in ai 4 


mwaufee nieder. 


Er betrieb bi3 zum Jahre 1866 Hier : 


ein Teppichgefchäft, dann zog er na 
Root Ereef imTormn Greenfield, wo er 
bis zu feinem Tode gelebt und ein Ho- 
tel betrieben hat. Er diente während 
des merifanijchen Krieges unter Gene- 
tal Taylor und bekleidete in Root&reef ° 
berfchiedene öffentlihe und Bertrau: ° 
ensämter. Als Friedensrichter diente 
er feinen Mitbürgern mährend ber- 
-Ichiedener Termine, 

Pittsburg, 28. Sept. „PBapa" Noll, 
der ältefte aktive Sänger im — 
Pennſylvanien, wenn nicht im ganzen 


Staate, iſt dahier nach einem Kranken⸗ 3 


lager von wenigen Tagen hodibetagt 
geliorben. 


WS aktiver Sänger der Bloomfield- : 


Liedertafel, der er jeit Gründung als ° 


Mitglied angehörte, Hatte er alle Bun- 3 


desfängerfefte, daS lebte in Buffalo, 


mitgemacht. 


| nannt wurde. 

Peter Noll war gebürtig aus Gt. 
ı Wendel, 
| preußen, und fam im Jahre 1860 na) 


| Amerita, tefp. Pittsburg. Er Hinter 7 


läßt 2 Töchter in Seranton, Pa., foiwie 7 


16 Enfel und 4 Urentel. 
Ziffin, D., 29. Sept. 
ter8, welcher zehn Jahre lang der. 
belberger Univerfität bog geſtand 
hatte, dann in Pennſylbanien und fe 
1891 bier wirkte, ift geftern an Lun- 
gen- und Bauchfell-Entzündung nad) 
gmweiwöchigen Leiden gejtorben, im UL 
| ter von 69 Jahren. Er hatte fi die 


Krankheit am Tage ber — 3 


feier für Präfident Mefinleg zugezos 
gen. 
Die Effeltenbörfe. 


&3 gab wohl feinen wär- © 
meren ?yreund bes deuifchen Liedes ba- = 
hier al3 „Bapd“ Noll, wie er von fei- © 

nen Sangesbrüdern vertraulich ge ° 


nahe Gaarbrüden, Ahein- 3 


s 


Kohn U. — 


Anfängliche Profite ſpäter meiſtens aufge 


hoben. — Banken-Ausweis — 


Der heutige ; 


gedeutet. 


Nem York, 28. Sept. 
Effeftenmarft deutete den wöchentlichen ° 
Banfausweis ungünftig, und obmoßl ° 
fein melentlicher Rückſchlag in den 
Preifen vorfam, murbe einiges thätige 
fpefulative Gefchäft, welches in verjjie- 
denen individuellen Papieren Hegonnen 
hatte, plöglih zum Einhalt gebradit. ° 


m Allgemeinen mar die Richtung eine 2 
Einige ber Lieb» 
die St. Pauls, = 
tten, — 


aufwärts gehende. 
lings⸗Papiere, wie 
Atchiſon⸗ de Union a :€ 
melche in ber Ietten Zeit jo ziemlich) fid 
felbft überlaffen gewelen waren, trateı 
abermal3 in den Vorbergrund, Die 
„United States Steel“ » - Papiere [piel= 


ten ebenfall3 eine herborragende Rolle. 
Ein günftiger Ausweis über die Ein- 


nahmen der Gefellfchaft, wie er bei ber. 
Dividenden - Gigung am nächllen 
Dienftag erwartet wird, mürbe biel 


dazu beitragen, bie- Inhaber von us —9 


buftrie = 
beruhigen, 


Effekten im Allgemeinen zu 
un 3 


deren Nerven 


Kupfer -Bewegung arg erfchüttert wor: 4 


‚ben find. 


Stunde Hob bei ber Mehrheit 
piere den größeren Theil der 
Gewinne auf. Mit YAusna der 
„Amalgamated Copper“ = Effeften je- 
doch, in denen frijche Liquibationen 
bervortraten, waren die Ver 
geringfügig und vertraten‘ wahrſchein 
lich nicht mehr, als die ichen 
Abflug = Transaktionen profeffionel- 
ler Händler am Ende ber Woche, Der 
Schluß war flau und ziemlih ſchwer. 


Bei Wittwe Meſtiuley. 
Es war ein falſches — über ihren 


Canton, D., 29. Sept. Der * 
der Mrs. MeRinley ift no) immer 
gut wie unverändert. Man Sarte 
New Yort am Samfta 
verbreitet, daß fie an fe um 
felbe Zeit, da diefed Gerücht iml 
gefegt wurde, fuhr fie mit 9 
aus. 

&8 wird verfichert, daß: bie. 
geprüfte Witttve 1 fo a 
hält, wie e3 ji —* 
und bon einem Zu amı 
Rede fein fann. Denno 
be Freunde 


Der Rückgang in der letzlen age 4 
ber Pa- 





af dem Cüferhühtten. 
nzelne der gegen Kapitän 
-Colleran erhobenen An: 


E ® R fehnldigungen unbe 


gründet. 


ErBolizeichef Kipley ſcheiut gegen 
"feinen alten Gegner nicht als 


QAnfläger auftreten zu 
wollen, 


J Die Unterfuchungsarbeit der Grofge: 


fchworenen. 


. Die Sivildienft-KRommilfiun will im 


Zaüife diefer Woche die Unterfuchung in 


= Saden des Kapitän Colleran aufneh- 


x 


= men, Präfivent Lindblom erklärt aber 


© ion jeht, da diefelbe nicht wird zu 
© Ende geführt werben können, wenn Er: 
“ Bolizeichef Kipley fich nicht Dazu ver⸗ 


© Siebe, feine ausgedehnten Erholungsrei- 
een zeitweilig zu unterbrechen, 


nad 


= Chicago zurüdzufommen und auf den 


= Zeugenfland zu 
= gern Ripley im Amte war, 
= und Kapitän Colleran — e3 war da3 


Während 
lebten er 


treten, 


in der Gtabthalle ein offenes Geheim- 
ni — mie Hund und Haß’ miteinan= 


"ander. Colleran, der felber gerne Po= 


F° figeichef geworben wäre, ließ angeblich 


feine Gelegenheit ungenüßt vorüberge= 


1 hen, die ſich ihm dazu bot, ſeinem Vor— 
= gejehten einen Stein in den Weg zu 


legen. SKipley anbererfeit3 ftand imie- 
berholt im Begriff, eine Disziplinar- 
Unierfuchhung gegen den unbequemen 


| -Rapitän einzuleiten und murde daran 


‘im lebten Augenblid nur dur bie 
Rüdjiht auf den mächtigen Hinter: 
mann des Anderen abgehalten. — Man 
folte nun annehmen, daß Herr Kipley 
bie Gelegenheit, welche fich ihm nach— 


" träglich bietet, mit Golleran abzured- 


nen, mit Freuden ergreifen würde. Das 
ijt aber feineswegs der Fall. Aus ver- 


; en Unterrebungen, . welche ber 


— Prozedur 


— 


Ber 


rühere PBolizeichef auswärts mit Ver- 
tretern der Preffe über den Gegenftand 


E gehabt, fcheint herborzugehen, daß er 


gewillt ift, feurige Kohlen auf Col— 
leran’3 Haupt Zu jammeln und über die 
Miffethaten und Unterlaffungsfünden, 
welche diejer fich in feiner Amtsfüh- 
tung angeblih hat zu Schulden fom= 
men laffen, den meichgefütterten 
Mantel der chriftlichen Liebe zu beden. 

Daß übrigens wenigftens einige der 
Anjhuldigungen, die gegenwärtig ge- 
gen Eolleran borgebracht werden, über 
dad Biel hinaugsfchießen, läßt fich nicht 
beftreiten.. Go hat man e3 Colleran 
unter Anderem zur Laft gelegt, daß fei- 
tenö ber Geheimpolizei weniq oder gar 
nichts gefchehen ift, um ein paar Hod- 
ftapler dingfeft zu sie ch bon denen 
der Kapitalift Werthheim hier im 
Suni des Jahres 1897 um etwa 
$16,000 gerupft tmurde, bei melcher 
der genannte Herr eine 
SHarmlofigfeit an den Iaq gelegt hat, 
die faft zum Schreien ift. Nachdem er 
fein Geld Iosgeworben mar, Hlaate 
Herr Werthheim der ftäbtifchen Ge- 
beimpolizei fein Leid, die fich aber da- 
mit begnügt haben foll, von ihm nur 
immer Koftenporfchüffe für die Ver— 
folgung der Gauner zu erlangen. 
Nachdem Werthheim auf diefe Art mwei- 
tere: $600 losgeworden war, wurde er 
der Sache müde; er entjchloß fich, fei- 
nen Verlufi zu verfchmerzen. — Kapi- 
tän Colleran, dem man aud; diefen 
Ball in die Schuhe zu fchieben verfucht 
hat, jagt, die Einzelheiten beflelben 
jeien ihm ganz neu. Und das fei fein 
Wunder, denn Werthheim's Schrö— 
pfung fei im Juni 1897 erfolgt, wäh- 
trend er, Eolleran, erjt im Oftober 1897 


3 an die Spitze der Geheimpolizei getre— 


ten ſei. Die vergeblich gebliebene Ver— 
ſolgung der Schächer, mit denen 
Verthheim zu thun gehabt, ſei von Ka— 
pitän Fitzgerald und Leutnant Ellicott 
beſotgt worden. Uebrigens dürfe man 
auch dieſen wegen ihres Mißerfolges 
keinen Vorwurf machen, denn einzelne 


Verbrecher würden eben nicht eingefan⸗ 


gen oder doch erft fehr jpät. Go fei 


E 3 DB. Willie Tagcott, ber Schon feit dem 
© Sebruar 1888 
© Merbe, noch immer auf freiem Fuße. 
© Muthmaßlich „reife“ derfelbe „munter 


frampfhaft gefucht 


fort“, wie er jelber in einem von ihm 


r Sinterlaffenen Stammbuchblatt einem 
= Jungen Mädchen feiner Betanntjehaft 


gerathen hat, „ohne fich viel um die 


E Kleinen Unannehmlichfeiten zu füm- 
= mern, weldde man auf feinem Lebens: 
2 «Pfade antrifft”. 


Bei der Uinterfuhung der Anflagen 
gegen Golleran will die Zibildienft- 


i Kommiſſion zum erfien Male ihre neue 
. Beihäftsregel durchführen, nach mel- 
"er ben Angeklagten nicht mehr geftat- 


tei werben fol, fich durch einen Anwalt 
berireten zu laffen. Aber auch die Kom- 


million felber wird ſich ohne Anwalt 
behelfen 


Er 


fen und bie Befragung der Zeugen 
bon ihren eigenen Mitgliedern bejorgen 
lajfen. Als Zeuge fünne jedermann 
fi) melden, der etwas zur Sache mit: 


len hat, in bem vorliegenden 
5 aljo über Mikbräude in der 
Amtsführung Colleran’s. 


E * * * * 

5 Der jußpendirte Polizei-Leutnant 
gone hat geftern bei der Zinildienft- 
m 


iffion gegen bie Streichung fei- 
nes Namens von der Lifte der gepräf- 


ien Anwärter auf Rapitänzitellen for 


mel Deriwahrung eingelegt. 


ohce 

| ſonach. daß ſeine tun 
Bolizeidienft gerichtlich rüdgangig 
hi werben, und daß er auß der ge: 

1 wegen Einreichung gefälfchter 
benbelege an die Staatöfaffe ein- 

en ftrafrechtlichen Verfolgung 

habet hervorgehen wird. — Uebris 
wird bie fragliche Lifte von Ka- 
ipiranten mohl überhaupt 

tell „ausgehängt” werben. E3 

i ber X ung bes Refultats 
ben Prüfung Jrrihümer 
3 en fein, jo daß auf bie 


laß ift. Da gegenmwärti 
insel vatan! Fü, o at 


Mo ASDllztlien ' men 
Uebertragungen ihter Gepteinber-&e= 


bälter.an biejen Herrn. Es wurde feſt⸗ 


geiteNt, daß feine der. Hebertragungen 
erfolgt ift, feit ver Chef folche Gepilo- 
genheiten bei Strafe verboten hat. Un- 


ter den 51 Schulbnern des Maß befanz |. 


ben fich übrigens verfchiedene Zeitgenof- 
fen, welche gar nicht mehr Mitglieder 
berPBolizeimacht find, und einer, der fich 
on jeit geraumer Zeit auf Urlaub in 
Sstland befindet. 

Der Schumann Yames %. Bail 
fehüttete dem Chef fein Herz aus be- 
treff3 der trüben Erfahrungen, welche 
er mit einem Darlehen von $30 gehabt, 
das er fich vor geraumer Zeit von ber 
menfchenfreundlichen Chicago Credit 
Co. gewähren ließ. Er habe der Fir: 
ma nad und nad) auf diejes Darlehen 
$130 zurüdgezahlt, ohne daß es ihm 
gelungen wäre, die Schuld ganz los zu 
werben. ls er fchließlich weitere Zah- 
lungen verweigert hätte, jei er in’3 Po— 
lizeihauptquartier beftellt worden, und 
dort hätte Hülfs-Chef Ptacet ihm Bor- 
mwürfe gemacht, weil er „feinen finan- 
zielen Verpflichtungen nicht pünftiich 
nachfäme. Er folle die Angelegenheit 
mit der Chicago Credit Co. in Ord— 
nung bringen.“ GSchmweren Herzen? jei 
er nach der Gefchäftsftelle der Gefell- 
Ichaft gegangen, wo „Jate” Weber ihm 
zugemutbet hätte, eine Zinsrechnung im 
Betrage bon $14, für die er zur Zeit 
eine Quittung in ber Qafche hatte, 
nohmals zu begleichen. Al3 er aufbe- 
gelehrt hätte, habe „Safe“ ihn bei Seite 
genommen und ihm vertraulich gera= 
then, lieber fein Geräujch zu machen 
und zu zahlen. „Sie glauben gar nicht“, 
hätte der Geldmenfch gejagt, „mie ftarf 
mir da brüben find“; dabei hätte er, 
mit gebogenem Daumen über bie 
Schulter meifend, nad der Richiung 
der Stadthalle gedeutet. „Wenn Sie 
uns nicht zufriedenftellen follten, dann 
dürften Sie in acht Tagen ftellungslos 
fein.” 

E3 fei nicht ausgefchloffen, erkiärt 
Bail, daß der Sprecher ihm etwas vor— 
flunferte, Ihatfache jei aber, daß er 
fich hätte einjchüchtern laffen und meiter 
zahlte, ' 

Die zuftändigen Behörden in ber 
Stadthalle find fi noch nicht darüber 
Ichlüffig geworben, wa3 fie. mit ben 
neueften Belegen für ftattgefundene Ge- 
haltsüberſchreibungen anfangen follen. 
Sie. werden die betreffenden Beträge 
vielleicht bei einem Gerichtshofe hinier- 
legen und es diefem überlaflen, zu ent= 
fcheiden, mas damit zu geichehen hat. 


Dbmann Koy Morton von der 
Grandjury kann fich nicht begeiftern für 
den VBorjchlag des arbeitseifrigen Herun 
Graeme Stewart, welcher angeregt hat, 
daß die Großgefcäworenen in biejer 
Woche auch am Abend Situngen ab= 
balten follen. Die Grandjury arbeiiet 
während des Tages genug, meint er, 
und follte fih am Abend Ruhe gönnen 
dürfen. Zur Erledigung ihres Pen- 
fums habe fie noch eine volle Woche vor 
fih, und mas fie nicht fertig bringe, 
fönne fie getroft der zwei Wochen jpä= 
ter zufammentretenden  Granbjury 
für den Dftober-Termin hinterlaflen. 

Die von der Grandjury am Yreilag 
gegen verfchiedene Wirthe in Engle- 
wood erhobenen Anktlagen wegen Mein- 
eids werden wahrſcheinlich wenig— 
ſtens zum Theil wieder zurückgezogen 
werden, da ſich auf das vorliegende Be— 
weismaterial hin eine Ueberführung der 
betreffenden Perſonen doch ſchwerlich 
dürfte bewerkſtelligen laſſen. 

Außer gegen faſt ſämmtliche Schank— 
wirthe von Harlem, die ſich der Aufſtel— 
lung von Lotterie-Automaten ſchuldig 
gemacht haben ſollen, ſind geſtera von 
der Grandjury auch Anklagen gegen 
Ludwig Schindler und Fred Binswan— 
ger erhoben worden, welche die betref— 
fenden Automaten „kontrolirt“ haben 
ſollen. Daß auch der Polizeirichter 
Malhoit ſolche Apparate hat aufſtellen 
laſſen, iſt nicht erwieſen worden. Wie 
es ſcheint, haben Sr. Ehren ſich nur mit 
harmloſen Einwurfsmaſchinen zum 
Verkauf von Erbsnüſſen, Kaugummi 
und Chokolade befaßt. 

Dem Polizei-Leutnant wird im 
Laufe der Woche von der Grandjury 
Gelegenheit gegeben werden, ſeine Be— 
ſchuldigung gegen den Polizeichef O'⸗ 
Neill, daß dieſer ſich im Intereſſe von 
Voliziften, die vor dem Gergeanten- 
Eramen ftanden, einer verfuchten Be— 
einfluſſung der Zivildienſt-Kommiſſion 
ſchuldig gemacht habe, des Näheren zu 
begründen. &3 heißt, Daß e3 biejerhalb 
unter feinen Umftänden zur Erhebung 
einer Anklage gegen den Polizeichef 
fommen wird, fondern daß man dem- 
felben jchlimmften Falles eine Rüge er= 
theilen werde. 

x * * 

Präſident Hanberg vom Countyrath 
will bei der Ausarbeitung der nächſten 
Bewilligungs-Vorlage dafür Sorge 
tragen, daß den verſchiedenen Verwal⸗ 
tungs⸗Abtheilungen beſondere Beträge 
zugewieſen werden zur Begleichung al⸗ 
ler Verbindlichkeiten. Die betreffenden 
Beamten werden dann aber mit den für 
das laufende Jahr zu machenden Be— 
willigungen auch wirklich das Jahr. 
hindurch auskommen müſſen. Wie übri—⸗ 
gens Herr Hanberg verſichert, hat man 
in dieſem Jahre in der County-Ber- 
waltung allgemein ſehr ſparſam ge⸗ 
wirthichaftet. Man habe in das lous 
fende Jahr alte Verbindlichkeiten im 
Betrage von $300,000 binübergenom- 
men, und diefe würden bei Ablauf des 
Jahres bis auf $100,000 getilgt fein: 


* Gin Ruberboot, drei Meilen vom 


‚Ufer auf dem See treiben, ift geftern 


Abend von Mannfhaften ver Lebens: 
rettungsftation im Jadfon Park einge- 
holt worden. In bem Boot, das halb 
mit Wafler gefüllt war, wurde feft 
— en — — der ſich 
päter als ein Yohn O’Mara, 
wohnhaft im Great Meftern Hotel, 
ertennen gab. O’Mara hatte das 2 
‚gemieigei, um 


Ne 


de Süpfeite 
Ss Bocbaln. 


Ein übereilter und gänzlih ver: 
: fehlter Schritt. 


Achtungswerthe Keiftungen der Jittern, 
ötgarrenmacher:UInion. 

Als eine fehr betrübte Gejelichaft 
faßen gejtern Abend im Xofale ber 
Chicago Federation of Yabor, No. 187 
Mafhington Straße, die MWortführer 
der neuen Union von Hochbahn-Ange- 
ftellten zufammen, welche in der Nacht 
zubor die Betriebsleitung der Südſeite— 
Hohbahn-Gejelichaft mit einer über- 
ftürzten Streiterflärung zu verblüffen 
verfucht hatten, — Wie in der „Dlbend- 
poſt“ jchon berichtet worden, herrjcht 
unter den Ungeftellten jämmtlicher 
Hochbahn-Tinien der Stadi wegen der 
niedrigen Löhne, meldhe "die betzeffen- 
den Gefellfchaften zahlen, jchon feit 
langer Zeit eine tiefe Berjtimmtheit. 
Unter den Mitgliedern des Betriebs- 
perfonals, befonder® dem der Gübd- 
feite-Zinie, hat diefe Unzufriedenheit 
in jüngfter Zeit Geflalt angenommen. 
Man organifirte einen Fachverein, dem 
ji die 240 in Frage fommenden An— 
geitellten der Linie (Motor-Mafchi- 
niften, Zugführer, Schaffner, Weichen: 
fteler und Berfoppler) bis auf etwa 
zwei Dugend anfchloffen, und der aud) 
unter den Ungeftellien der anderen Li- 
nien, bornehmlich denen der North- 
weitern-Hochbahn, Anhänger fand. 

Vorgeftern Nachmittag wagte bie 
Union ihren erften Angriff, indem fie 
durch ein zu diefem Zmede ermähltes 
Komite dem Präfidenten der Gübfeite- 
Hochbahn = Gejelichaft, Herrn Leslie 
Carter jr., eine Lifle von Forderungen 
unterbreitete. Diejfe liefen in der 
Hauptſache auf eine Bitte um Gehalts- 
zulage hinaus, und zwar wünfchten bie 
Motor-Mafchiniften eine Aufbefferung 
ihres Tagelohn3 von $2.25 auf $2.50, 
die Zugführer eine folche von $1.75 auf 
$2.00; die Schaffner, von $1.50 auf 
81.75; die Meichenfteller, von $2.00 
auf $2.25; die Verfoppler, von $1.70 
auf $1.9. Die Motor-Mafciniften 
verlangten außerdem noch, daß Vor— 
fehrungen getroffen würben, um ihre 
Kabufen im Winter zu heizen. 

Herr Carter überrafchte das Komite 
durch die Erklärung, daß fchon vorher 
ein Ausihuß der Angeftellten bei ihm 
gemwejen jei und ihm allerlei Bejchiwer- 
den borgelegt habe. Er mwerbe diefelben 
fo bald mie möglich unterfuchen, einige 
ber Forderungen auch wohl ganz oder 
zum Theil bemwilligen und feine Ent- 
fheidung im Laufe ber kommenden 
Woche befannt geben. Die Union aber 
würde er nicht anerkennen, darauf 
braude man ſich feine Hoffnung zu 
machen. Er jehe gar nicht ein, mie die 
Hohbahn-Angeftellten dazu fämen, ei- 
nen Fachverband zu organifiren, denn 
irgend melche Vorfenntniffe jeien doch 
zur Bejorgung ihrer WVerrichtungen, 
mit allenfallfiger Ausnahme von denen 
der „Motorleute“ nicht erforderlich. 

Damit war da8 Komite entlaffen. 
Dasjelbe erftattete Abends in einer zu 
biefem Zmede nach dem Gebäude Nr. 
187 Wafhington Str. einberufenen 
Verfammlung Bericht. Die ablehnende 
Haltung, welche Herr Carter gegen den 
Verband eingenommen, erregte bei ben 
jchwer in ihrem Gelbfibemwußtfein ge— 
fränkten Leuten großen Unmillen. In 
der Erregung beichloß man, daß das 
Komite mitten in der Nacht Herrn Car- 
ter nochmals aufjucdhen und ihm erflä- 
ten jollte, fall8 er nicht fofort nachgebe, 
babe die Gejellichaft den fofortigen 
Streik zu gemärtigen. Herrn Carter 
felber hat das Komite nicht angetroffen, 
dafür aber den Betriebs - Superinten- 
benten Morrilon, welcher den Mitglie- 
bern jagte, mas ihnen auch fchon Herr 
Carter in Ausjicht geftellt hatte: daß 
die Gefelihaft im Laufe diefer Woche 
die Forderungen der Leute prüfen und 
wahrjcheinli; einige Zugeftänpniffe 
maden, unter feinen lmjtänben aber 
bie linion anerfennen merde. 

Daraufhin ift dann der Streik wirk- 
lich ohne Weiteres erklärt worden. So 
unborbereitet derjelbe bie Gefellichaft 
traf, hat diefe e8 doch fertig gebracht, 
den Betrieb ihrer Linie von früh Bis 
Jpät in der gewohnten Weife aufrecht zu 
erhalten. m Laufe des Nachmittags 
glaubten troßdem die GStreifer, fie wür- 
den ihr gewagtes Spiel wenigftens an= 
nähernd zur Hälfte gewinnen. — Ein 
Paar von den Ausfländigen, welche den 
Beamten der Bahn als Führer befannt, 
waren auf der Station an der 61. 
Straße von einem Buchhalter der 
Bahngeſellſchaft angeſprochen worden, 
der — vorgeblich in Herrn Carter's 
Namen — ihnen mittheilte, daß er er— 
mächtigt ſei, den Streikern zuzuſichern, 
daß ihnen im Laufe der Woche eine 
Lohnaufbeſſerung von 10 Prozent zu⸗ 
geſtanden werden würde, falls ſie ſofort 
an die Arbeit zurückkehrten. Auch werde 


die Betriebsleitung keinem Mitgliede 


der Union aus dieſer Mitgliedſchaft 
einen Vorwurf machen, oder ihm eine 
etwaige führende Rolle nachtragen, die 
er bei den Vorgängen von geſtern und 
vorgeſtern geſpielt. — Dieſe Meldung 
wurde, als die betreffenden Mitglieder 
der Union fie nad) dem Hauptquartier 
brachten, von den „Streitern“ mit Ju- 
bel aufgenommen. 8 murbe jojort 
ein Sechjer-Komite ernannt, welches die 
Sache mit Herrn Carter „in Ordnung 
bringen” follte. Nach Tängerem Suchen 
wurde biefer auf der Station an ber 
61. Straße gefunden. Aber zur Be- 
ftürzung ber Herren vom Fomite er- 
—* daß — * —— ⸗ 

niß nichts geſagt hätte. Die 
ae DE Se ha 
fich ſeh ꝛelden, und zwar einzeln. 


— * * *— J y 
"In Buchbruderkreifen wird eifrig 
gegen die Annahme eines auf dem kürz⸗ 
li in Birmingham abgehaltenen Kon- 
vent in Vorfchlag gebrachten Berfal- 
fungs-Zufaße3 agitirt, wonach bie 
; Schriftfeger den Gegenfeitigfeit3-Ver- 
| trag aufheben follen, der fie gegenmwär- 
| tig zu Verbündeten der Druder und 
| der Buchbinder macht und auch ihnen 
für Nothfäle deren Unterjtügung 
| fichert. 
Gounty-Rommiffär James €. Da- 
ley will morgen in ber Sitzung des 
 Eounty-Rath3 beantragen, daß ben 
in Dienften der County-Verwaltung 
ftehenden Fahrftuhl-Mafchiniften nahe- 
gelegt werden folle, wie qut fie daran 
thun würden, fi” dem Trachverbande 
ihrer Berufögenofjen anzufchließen. 
Präfident Perkins von der Interna 
| 


! 
i 
} 
! 


tionalen Zigarrenmader = Union gibt 

in feinem $ahresberichte eine Meberficht 

der Koften, welche den Mitaliedern ſei— 

nes Verbandes in den legten Yahren 

aus ihrer Zugehörigkeit zu demjelben 
erwachjen find. Die Beträge jtellten 
ı fich für die einzelnen Mitglieder in den 
| verfehiedenen Jahren mie folat: 


Die Mitgliederzahl der Union hat 
im legten Sahrzehnt nie weniger als 
25,000 betragen und beläuft fi) ge= 
genmwärtig auf mehr als 38,000. Die 
Summe der vom Berband jeit dem 
Yahre 1879 ausgezahlten Unterftügun- 
gen, in Form von Sterbegeld, Kran 
fen- und Reifeunterftügung, jomwie Un- 
terftügung beichäftigungslofer Mit- 
glieder, beziffert fi insgefammt auf 
$4,737,550. 

Yn der Pilfen Halle, Ede 18. Str. 


und Afhland Ape., findet heute Nach», 


mittag unter den Aufpizien der Böh- 
mifchen Fleifcher-Union eine Wgita- 
tim3-Verfammlung ftatt, Durch welche 
die Heranziehung neuer Mitglieder be- 
zweckt wird. 

Im Laufe der vergangenen Woche iſt 
eine weitere Union von Fuhrleuten or— 
ganiſirt worden, und zwar von ſol— 
chen, die bei Speditionsgeſchäften ange— 
ſtellt ſind. Die neue Vereinigung zählt 
150 Mitglieder und die am Freitag 
von ihr vorgenommene Beamtenwahl 
hat das folgende Reſultat ergeben: 
Präſident, Michael Geary; Vize-Prä— 
ſident, J. J. Caſey; Sekretär und 
Schatzmeiſter, Louis Steinburg; Füh— 
rer, John Behan; Wardein, Patrick 
Quinlan; Mitglieder des Aufſichts— 
rathes — J. B. Caſe, J. B. Fitzpatrick 
und George Gottlieb. 

Sn der Schaaf’fchen Pianofabrif an 
der Monroe Straße, nahe Center Ape., 
ift e8 im Laufe der vergangenen Woche 
wieder zu einem Streit gefommen und 
in Trolge deflelben zu verfchiedenen Ge= 
maltthätigfeiten. Wegen thätlicher Be- 
läftigung des Nr. 153 Wincheſter Ave. 
mwohnhaften George Haney find gejtern 
Ne ausftändigen Unions-Mitglieder 
William Schroeder und Henry Reb- 
mann verhaftet worden. .Diejelben 
werden fich morgen im ®Polizeigericht 
an der Desplaines Straße vor Kadi 
Doyle zu verantworten haben. 


Shlimme Ausichreitungen. 


Die Streifer follen fich folche haben zu Schul: 
den fonımen laffen. 

Die ftreifenden WUngeftellten ber 
Süpdfeite Hochbahn ließen fich geftern 
Abend mehrfache Ausfchreitungen zu 
Schulden kommen, wenigſtens behaup⸗ 
tet die Polizei, daß Streiker die Ver— 
über geweſen ſind. Als kurz nach 7 

| Uhr ein Zug die 37. Straße erreicht 
hatte, wurde er von einer Anzahl 
Männer, die fi auf dem Dad einer 
Stallung aufgeftellt hatten, mit Stei- 
nen bemworfen. Eines der Gejchofje 
traf einen Fahrgaft, John Monahan, 
wohnhaft Nr. 482, 42. Pl, an ben 
Kopf, glücdlichermeife ohne ihn erheb- 
lich zu verlegen. Der Schaffner M. €. 
Moore wurde ebenfalld dur einen 
Wurf verlegt. Als die Polizei eintraf, 
waren die Verüber des Weberfallß ver- 
fhmwunden. Kurz darauf wurde der 
Schaffner DO. €. Adams, als fein Zug 
die Station an Mabdifon Sir. und 
Fifth Une. erreicht hatte, von zehn Paj- 
fagieren, angeblih ebenfalls Strei— 
fern, auf den Bahnfteig gezerrt und 
dann die Treppe hinuntergefchleppt. 
Erft als ein Polizift Adams zu Hilfe 
eilte, Tießen feine Angreifer von ihm 
ab und entflohen. An Elarf und Lafe 
Straße murde der Schaffner €. 
Lindauer von mehreren Burfchen auf 
feinem .PBoften angefallen und durch 
einen Fauftihlag ins Geficht zu Bo- 
den gefällt. der Polizei-Hauptmache 
wurde Meldung erftattet, al3 die Poli- 
zei eintraf, war von den Thätern aber 
jchon nicht3 mehr zu fehen. Aehnliche 
Behandlung foll dem Schaffner 8. €. 
Glarf an 33. Straße zu Theil gemor- 
den fein, ohne daß es der Polizei ae- 
lungen märe, feiner Angreifer habhaft 
zu werben. 

Ein gemiffer John Eoughlin, an- 

eblih einer der ftreifenden Motor: 
Führer, figt in der Moodlamn-Bezirk3- 
mache unter der Anklage des thätlichen 
Angriffes Hinter Schloß und Riegel. 
Er foll auf der 39. Str.-Station der 
Südfeite-Hohbahn einen gemilfen 
Fred Daniels angefallen und mißhan- 
belt haben. 

Der Superintendent der Hocdbahn 
melbete ber Bolizei, daß die Signal- 
laternen auf der Strede von ber 33. 
bis u 39. Str. abgehoben und auf 
die Geleife gemorfen morben eo 
Die Polizei ma große Anftren- 
gungen, um tmeitere Ausfchreitungen 
zu verbüten. . 
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Herbit-Suits, lange Covats, Jackets, Sirts, 


Eine Menge von wunderbar jhönen Bargains in den neueften Herbft-Kleidern, fangen Coats, Jackets, Suits, Stirts u. f. w. zu 
jo bedeutend herabgefekten Preijen, daß das Departement morgen den ganzen Tag von erfahrenen Damen gedrängt voll fein wird. 


Tailor:mere Euits für Damen, gemacht aus 
caazwoll. Flanell, in blau und ſchwarz, Anders 
gefüttert mit ſeidener Serge, Stirts mit Flare 
Pottom, Vercaline gefüttert, Belveteen einge: 
fakt, Gröken bis 46 Sruftmak, j 9 
werth bis zu 87.50, zu 


Tailer-⸗made Suits für Damen, gemacht aus. 
—— Ccverts, Venetians und Serges, in 
hwarz und Farben, Jacets in den neueſten 
Moden, mit-neneftenTeimmings, Sfirts Yiare, 
mit beſtem Futter und Bindings, 

J Mücsuscnnsnsäsnaesuh nen ⸗ 


Tailer-made Suits für Damen, gemacht aus 
dan zwoll. Stoffen, in ſchwarz u. braun, Jadeis 
defüttert mit Taffeta-Seide, nach neueſter Mode 
pemaspt, Stirts bejekt und gut ge- $ 
füttsıt, nur 36 Größe, Ausivahl.... & 


lingefähr 75 Mufter-Suits,nur 36, alle die neues 
ten Meden, gemcht aus importirten Stoffen, 
in eflen den nexeften Schattirungen, Aadets 
gefüttert mit Taffeta-Seide, Stirt3 flounced 
N ea * zwei et ähnlich im Diejer 
artie—foftenfrei umgeändert— b 
Fure unbegrenzte Auswahl zu 59.98 


Schwarze Kerjen-Fapes für Damen, 42 Zoll lang 
—prahtvoll braided in den neueiten Difians | 


em Kragcır, die Front herunter und am Rücken 

— nit Stiuner Satin SFutert, wirflicher Werth 
525, Auswahl ans 100 der: 
ſelben zu 

Dreiviertel-lange Coats für Damen, gcfüttert 
mit ſeidener Serge, gemacht aus gan wollenemn 
Kerſey, in Caſtor und ſchwarz, neueſter Rücken, 
Cuff Aeemel, alle Größen, Rock-Kragen, Lapel, 
doppeltdöpfige Front, Auswahl 


Ganzwollene Nzöllige engliſche Bor Coats Für 
Damen,“ halb-fitked Rücken, doppelbrüſtige 
Fronis, umgewendetee Cuffs und Aermel — 
ſchön genäht, volle Auswahl von Größen, 
Farben Blau, Caſtor u. Schwarz, 


— 


Dreiviertel lange Coats für Damen, gefüttert 
mit auter Oualität Futter, gemacht ans ganz⸗ 
wollenem Orford-Tuch, Sammet- oder Sturm: 
Kragen, balb-fıtten Rüden, alle Größen, ein 
bemerklenswerther Bargain 
J 6— 

Die ganze Muſter-Par- 

tie in Walfing Stirts 

der Derberg Mi. Eo., 

215 Mapdijon Straße, 

Chicago, beitchend aus 

1000 Stirts, alles neue, 

hohmoderne Mufter, zu 

30 am Dollar. 

Ganzwoll, Meiton Walt: 

ing Sfirts für Damen, | 

Flare Bottom, _ ftiichen 

witReihen von@titdiug 

unten berum, Seidene 

Bands, neuefter Rüden, 

alle Yängen, ga» 

Auswahl 82.98 

Ganzmwolf. doppelte Ter- 

ture Glotb Efirts für 

Damen—üder MI ERirts 

in Diejee Partie, eiitige 

mit Flounce, andere 

Flare alle die neueſten 

Schhattirungen u. Streis 

fen, volle 

Auswahl 

in Wailt - 


und Yan 
gen, with 
bis zu 8, 
zu 


33.98 


Menue Herbitfarbige Hleider-Stoffe 


von Lord & Taylor, Broadway, New Hort, 
zu 3öc am Dollar. 


Noc genügend für ven Montags-Berkfauf von diefen hochfeinen KNleiderftoffen, die 
legte Woche ein joldes Aufjehen unter den Damen verurjachten. Tas ganze Wholejale- 
Lager von Lord & Taylor von jhönen importirten Novelty Suitings, Camel’s Hair 
Gheviots, Zibelines, neuen Bastet Geweben, englijhen Cheviots in einfarbigen umd 
fancy Mifhungen, franzöfiihen Whipcords, Granite Cloths, jchottiichen Plaids, 
Satin Soleil, Satin Venetians, englijhen Storm Serges, Chalf Line Stripes, Plaid 
Bat Golfings, Frieze Suitings, Kerjey Cloths und viele andere ganz neue, popus 


läre und elegante Stoffe, 


Die meiften davon find von den erklufivften Geiveben Diejes 


Herbites. Lord & Taylor’s Wholejale-Preije rangiren von $1 bis $4 die Yard— Mon: 
tag kommen fie zum Verkauf zu, per Yard — 


59c, 79, Y8rc, S1.19, $1.29, 81.48, 81.69. 


Schöne farbige fhott. Wlatds, alfe Farben, 2 bis 
10 Dd8. Längen, werth 1236, dc 
um 9,30 Borm., VD 

38:30. Granite Suitings, Gamels Hair jchott. 
Piaids und Mifchungen, De Sorte — 15c 
jpeziell, Yard 

Schwere Frieze Stirting urnd Homejsune Suit- 
ings, in braun, blau und grau — 35c 19 
Oualität — jpeziell, per Yard 

38:zöll. gas reinwollene Venetian Elotbhs und feine 
ganzwoll. Serges in 25 der beiten Schattiruns 
gen der Saifon, follten zu ce vertauft 29 
werden — Montag, per Dard * 


38zöll. Pebble Cheviots, eine volle Auswahl der 
beſten Schattirungen dieſer Saiſon, = 
follten 39: die Yard koften 

30V. Granite ichottiiche Plaids, in einer jehr 
Ihönen Partie von Farben, gut werth 29r 
50° — fpeziel, Yard 

4zöll. feine Sturm:Serge und Camel's Hair 
ihottifhe Plaids, in hellen und dunklen 
Eifetten, andere Läden verlangen 
65c — Ipeziell, Yard 

5izöl. Plaid Nüden Golf Stirtings, ganz 
MWolle, in grauen und braunen Mi- c 
ſchungen — wth. doppelt, Vd. Bde u. 


Schwarze Bleiderftoffe, 


0 Stüde 54:3Öll. jchwarzes ganzwoll. jehr fei- 
nes Proadclotb, don dem NRäumumgsperfauf 
bon Yord & Tavlor; N. Dt. & T. PBreije 
waren bis zu 8.50 — 5* Preiſe 381. 98 

—2 > 


29, 81.19, 6% 
290 


50 St. — ſchwarze ganzwoll. ſchwere 
Storm Serges, gut wih. 60c, zu 


Anterzeug 


ſür Euch ſelbſt und die Familie zu niedrigeren 
Preiſen, als in irgend einem anderen Laden 
in der Stadt. -Ein Gelegenheits-Einkauf des 
Wilſon Bros.' Ueberſchuß-Lagers des berühm— 
ten Holdroy's Unterzengs für Männer. 


Die feinſten ganzwollenen 
Kleidungs ſtücke, gemacht in 
Naturfarbe, Weiß, Blau 
und Gelb; jeder Händler 
in Ghicagd verlangt 3.50 h 
bi® $4.00 — unfer ®reis, | 
Montag, per E23 
S tück 

Herren-Unterzeug in Merino 
— chwerer gerippter Baum— 
wolle, fließgefüttert, mit 
Wollegemiſcht, Seide-ge⸗1 
flieht und mit Seide und 
Wolle gemifht — Wertbe IX 
bis zu 2.25 — Montag zu | N 
81.19 herunter biß auf 
6De, 59e, 48e, 9 
39e, 25e und.... c 


Merino, ſchwer geripptes, baumwollenes, fließ⸗ 
gefüttertes, mit Wolle gemiſchtes und ganz— 
wollenes Mnbzuns für Damen, eine ſehr gro- 
ke Partie — Wertbe bi5 zu $2.0W — von 7de 
herunter bi8 auf 48e, 3Be, ZBe, 

Z5e und 


Ferne naiurfarbige ganzmollene Leibhen und 
Vernkleider dür Damen, feine Kamcelbaars 
Leinen und Beinkleider für Damen, feine 
medicated Ecarlet Leibhen und Beinkleider fir 
Damen—mwertb volle $1.50 per 
Stüd 


Zur Unfalls:Chronit., 


Rocco Zitto und John Thompfon fterben 
eines gewaltiamen Todes. 

Der fiebenjährige Rocco Zitto wurde 
geftern Nachmittag in der hinter ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 206 Nord 
Sangamon Str., gelegenen Gafle von 
einem jehmeren Laftwagen überfahren 
und auf der Stelle getöbtet. Der Knabe 
hängte fih an das von Matt Stelly, 
mohndaft Nr. 129 W. Kinzie Str, ge- 
Ientte Gefährt an, glitt aus und fiel 
unter die Räder, von denen fein Kopf 
buchftäblich zermalmt murbde. 

Kohn Ihompfon, ein vermeintlich im 
Gebäude Nr. 804 Tolman Ave. mohn- 
hafter Fuhrmann, fiel geftern Nachmit» 
tag von feinem mit Malz belavenem 
Gef.hrt unter die Räder, melde jein 
rechtes Bein zerntalmten. E& murben 
fofort die Polizei und ein Arzt in 
Kenntnig gefegt. Als nach Verlauf 
bon zehn Minuten Hilfe eintraf, Hatte 
Thompfon ausgelitten, er hatte fich ver- 
biutet. Seine Leiche wurde nad) der 
Counth⸗Morgue geſchafft. Es ver⸗ 
lautet, daß er zehn Kinder hinterläßt. 

* Kapitän Colleran hat während ber 
legten beiden Tage ſeinen Dienſiob⸗ 
liegenheiten nicht nadhlommen fönnen, 
da feine rau ernftlich erfrankt if. Der 
Zuftand ber Patientin fol jich übri- 
gend geftern eitwa& gebefjert haben. 

* In der Haendel-Halle fand geftern 
Abend eine Unterhaltung ftatt,veran- 
ftaltet von den überlebenden Mitglie- 
dern bes 24. Regiment? von der 
„Union Beterans Union”, deren Na- 
tionalfonvent vom 22, bi zum 24. 
Oltober hier ftattfinden wird. Yn der 

wurde ei der 
—— die che 


Men: 


| 





Benz |; 


30 Stide 44: bis H6zÖölf. Schwarze, ganzmwollene 
(Sheviots, eine ganz neue Pärtie von neuen 
Herbft-Muftern zu etiva der Hälfte des Breifes 
von Lord & Taylor — Montag, YBarp, 
%1.19, BSe, 79e, 59ec, 48c 


1009 Stücke Bzöll. ſchwarzes, ganzwoll. 


I 


Damen-⸗Glace⸗Handſchuhe. 


30 Dutzend feine Glacehandſchuhe für Damen, 
ein großes Aſſortment von neuen Herbſtfarben, 
gleichwerthige Qualitäten gewöhnlich —FB 
$1.00 im Retail verkauft, Montag 

Glacehandſchuhe für Damen, alle Farden, einige 
lsicht beihmußt, T5c Wertbe, 39: 


morgen 
Männer Acbeitd-HSandidhuhe. 

Gine jebr vollitändige Auswahl zu erftaunlich nie- 
drigen Preiſen — Muleftin-Handſchuhe u. Fauſt⸗ 
handſchuhe für Männer, werth Se und 15c 
x, morgen 


Asbeſtos, Schafleder und Roßleder Handſchuhe u. 
Fauſthandſchuhe f. Männer, überall zu 290 
Ve verkauft, Montag, 3580 und 


Spitzen, Stickerei. 

18,000 Yards Fabrikmufterſtreifen von Stickereien, 
von l bis 8 Zoll breit, eine neue Partie, werth 
bis zu 20c, jp 1 
12}e, 10e,. at 

Eine ausgezeichnete Partie von Mufteritüden von 
febr feinem Nainfoot und Schweizer Stiderei 
Flouncings, Edgings und Einjägen, alles tadel» 
lofe Waaren, einige leicht befhmust, würden 
leiht von We bis 7be vertauft werden, 12% 
Montag, Yard, von 50c herunter auf. 2 

Schwarze Seiden-Galloons, eine fpezielle Partie, 
wert ®c bis 20c, Yb. 124e, 10e 3 

Fine Muiterpartie von cream= uw. leinenfarb. Ve: 
nife Appligque:Spigen, überrafchend 
niedrige Breife, Ypd. SBe, 19e um. 

45:z3Öll. jchwarzes Ya Toscan Netting, 
regul. Be, Montag, Qd 

40:z3öU. farb. Chiffon und Liberty Seide, regul. 
40c Dualität, per Yard, 

12}e und 


Ließ nit loder. 


Am 4. September wurde der Dia- 
mantenmatler M. 8. Marihall, wohn- 
haft Nr. 3758 Wabafh Xe., in einer 
Offizin in einem an Montoe und 
Dearborn Straße gelegenen Gebäude 
bon einer rau, die ihn befchuldigte, 
ihr auf der Straße gefolgt zu fein, 
thätlich angegriffen. Ehe er fich ver» 
theidigen tonnte, hatte fie ihn mit ih- 
rem Regenfchirme vermöbelt und ihm 
damit Verlegungen im Gefichte beige- 
bradt. E3 gelang ihr damals, ihre 
Ylucht zu bewerkftelligen. Seitvem lag 
Marfhall, nachdem er am 6. Septem= 
ber einen Haftbefehl gegen feine An- 
greiferin ermwirft hatte, bie er übrigens 
nie zubor gejehen haben will, täglich 
ftundenlang in der Nähe ded Thator- 
ted auf ber Lauer, in der Erwartung, 
daß die Unbelannte ihm früher oder 
fpäter doch in den Weg laufen würde. 
Geftern wurde feine Ausdauer belohnt, 
und feine Angreiferin murbe in ber 
Perfon der Frau E. D. Crumb, mohn- 
haft an Michigan Ave. und Elbridge 
Court, verhaftet. Die Arreftantin, bie 
fich morgen im Harrifon Str. Polizei- 
gericht zu verantworten haben mird, 
behauptet, daß Marfhall ihr mit per- 
manenter Bosheit auf Schritt unb 
Tritt gefolgt fei, aller ihrer Bemühun- 
gen ungeachtet, ihm auszuweichen. 
Marihall betheuert, daß er rau 
Erumb vor dem auf ihn verübten At- 
tentate nicht gejeben hat. 


Kur; uud Neu. 


* Im Gafihaus „Zur Schmäbifcien 


Einkehr“, Nr. 8445 Desplairied Abe. 
in Huzlem with Beute „Shmäbifde 
ib“ gefeiert. Der Schwaben- 


Walking Skrts für Damen, alles Dernbera's 
bodfeine Stoffe, wie Hairline Streifen, Ese 
viots, Meltons, alles neue Herbft-Farben und 
die nemeiten Effekte in diefer Bars 8 Ä 8 
tie, Auswahl aus allen zu......... 


Muſter-Auswabl in Flanell-Waiſis für Damen, 
unzefäht 40 davon, alle die meueiten Mufter W 
und Farben, gemacht aus Atlantie Mills fran— 

zöſiſchen Flanellen. ſebargtes Waiſt-Futer — 

» 


alle Gröken, jr 82.49, 81.98 *1 69 


Mädchen-Reefers, in blau und roth, neumodiſcher 
Sxilorfragen, geitidt mit Braid, Bor Front, 
lojer Nitden, Bell Wermel, forgfältig gemacht 
und tadellos pajjend, Alter 4 bis 
14 Jabre — zu 


Mädchen: Rrefers, aus ganzivollenem MeltonTuh Ü 
— Auto Facon—bübjch bejeht mit*Braid, far: 
ben bralın, blau und roth, Alter 4 bis 14 

Jahre, werth volle $1.50 — 

Auswahl zu 

Lange und dreiviertel Coat3. für Mädchen, hober 
Sturmtragen, Bor Front und Rüden, gemacht 
aus Gheviots, Meltons und Keriens, alle die W 
neneften Schattirumgen, - einfchliehlih rotb, PM 
braun, Gaftor und blau, über 2000 Goats zur 6 


Auswahl, Arswahl zu B9.D8, 83 98 


7. 8. 34. 08 und 
Mädchen-Jackete, gemacht aus 
Melton Tuch, nur in Blau, alle mit gutem 
Jurter gefüttert., hoher Sturmlragen, doppel⸗ 
tnorfige Freut, loſer oder eng auſchließender 

Rücken, Alter 14, 16 und 18 
Jahre, Montag 
Ganzwollene Kerſey Jadets für Mädchen, in 
Koth. Blau und Tan, alle gefüttett mit guter J 
Qualität ſeidener Serge, neueſter 
Rücken und Front, zu , 
Errziell um 9 Uber Vormittags — Flannelette⸗ 
Klerder für Rinder, befekt nit Spiten, Alter 
von 1 bis 6 Jahren — die reauläre IK OR 
0 25 


ganzwollenem 


Rleider-Tutter-dtems, 


die erfahrene Damen genau unterfuchen follten. 

Ebenso aute Werthe werden jelten offerirt. 

Yardbreiter Gellar Canvas, mwertb 20x, 5t 
Vard 

23 

—X 


15t 


Schivarzes Moire Taffeta Nodfutter, 
36 Zoll, Yard 
Weiß u. ſchwarz geſtreiftes ItalianCloth 
Skirting, die Me Sorte, Yard 
Mereerized Sateens, in Farben, 
die 2% Sorte, Yard 
Schwarzer Scrim für Zwifchenfutter, Yard..e 
Imitation Haircloth und croß-barred Cri— 
noline, Vard 
Futter Gambrics, beites Kid Finiſh, 
vom Stüd, Yard 
Flounce Foundation, für die neuen Röde, 36 Zoll 
breit, geichränft, fertig zum Gebraud, 1 t 


Schwarzer Elaftic 
Yard 

Jıhport. Metallic Cloth für Drop Nökde, 
anderswo Ic — Montag 

Mollener Farmer-Satin, farbige und 
ſchwarz Yard 


feinen Staunend niedrige Breife, die 
& * Die Lürzli vergrößerte Leis: 
nen: Beftion mit Aunden anfüllen werden. 


3:4 Größe boligebleihte ganz reinleinene ertra 
ſchwere Qual. Dinner:Servietten, i 
werth völlig $2 per Did $1.59 

19 bei 38301. jchivere Qualität, voll gebleichte, 
befranite Hud Sandtücher, mit rotben 
Borders, werth 8c, zu 

58:3Öll. rother und grüner Tafeldamaft, echte Far: 
ben und gute Mufter, die 29c Ona: : 
lität, per Yard t 

58⸗ zöll. vollgebleichter Tafeldamaſt, 
wöhnlich zu 30c YDd. vertauft, zu 

D-zöll. baldgebleichte Teinene Damait- 
bietten, aut wtb. $1.10, nur 

Eines Fabritanten Vorrath von Marieille? und 
ochäfelten Bettdeden, befranſt und hohgeſäumt, 
iwertb don G0c bi3 $.00, zı 83.08, 83.48, 
2m, 81.98, 81.70, 81,48, 

1.29 per Stüd, herunter auf 


Schmuckſachen und Ahren. 
Maſſiv ſilberne Open Faee Damen⸗ Uhren, — 


Schweizer Werfe, gewöhnlich 83.50 
— Montag $1.89 


ge: 





Ein Fabritmufterlager von Gürtelfchnakten in ory: 


- dirtem Gold und fancy fteinbejegt, zur weniger 
als der Hälfte ihres wirftichen Wertheg 10c 


Feilen, 


— Ausivabl zu 25e, 150 und 

Ebonoid Sterlingjilber Zahnbürften, 
Stopfer, Tiſchaloden ete., alle Ze wth., 
für morgen nur 


Bargains in Silberwanren. 


Rogers’ garant. M 
2:Diwt, Tifhmef: ’ 
fee und Gabeln, 
per Set p. 6 Mei: 
fern und 6 Ga: 
bein, mwertb 83.50, 
= . - 
2 51.95 
Rogers’ Nidelfilber Thee— 
vöffel, * 
per Stüd dc 
Win. U. Rogers’ wohlbefannte 
hochfeine A 1 filberplattirte 
Waare — ein neues fach 
Mufter zu einem umerbört 
billigen Breife: Zafellöffel, 
Tafelgabeln, Defiertlöffel, YButter: 
mejjer, Auftergabeln, Yuderlöffel, 
Auswahl, per Stüd 


4 


15€ 


Wihtiger Fang. 


Einen der zwei Gtraßenräuber, 
welche fich in legter Zeit bei ihren 
Raubzügen eines Buggies bedienten, 
glaubt die Polizei in der Berfon eines 
gewiffen William ohnfon, alias Tho= 
mas Cummings, gefangen zu haben. 
Derjelbe wurde erft nach heftigem Wi- 
berftande von den Detettine-Sergean- 
ten O’Connell und Bailey überwun= 
ben, und ift jegt in ber Polizei-Haupt= 
mache untergebracht. 

Die beiden Polizeibeamten fahen zu 
nächtlider Stunde zwei Männer in 
einen Buggy auf der State Straße, 
nahe Ban Buren, in nördlicher Rich- 
tung fahren. Deren Ausfehen jtimmte 
zu der Bejchreibung ber berüchtigten 
Raubgejellen. Das Buggy hielt vor 
dem „Social Saloon“ und die Anfaj- 
fen ftiegen aud. Die Beamten folgten 
ihnen in die MWirthfchaft und wollten 
dort die Verhaftung pornehmen. Einer 
der Beiden riß fich jeboch los, ftürzte 
hinaus, beftieg das Fuhrmwerf und be- 
mwerfitelligte feine Flut. Nach An- 

abe der Polizei fol Kohnfon ein auf 
Parole entläffener Zuchthäusler fein. 


* In De Yonghe’3 Reftaurant, fand 
geftern Abend ein glänzendes Yeftmahl 
zu Ehren des 25jährigen Amtsjubi- 
läums bes hiefigen belgijchen Konfuls, 
Herrn Charles Henrotin, ftatt. Un- 
gefähr zmweihundert feiner Landsleute 
aus den drei Staaten Illinois, Jowa 
und Indiana, auf melde Herrn Hen- 
rotins Konfulat fi erftredt,. hatten 
ala Theilnehmer fi eingefunden. Den 
Vorfig führte Dr. E. Vermerin und 
Kerr D. Benard brachte bie Zrint- 
jprüche aus. Qom König der Belgier 
ift der Jubilar durch Verleihung eines 
neuen Orbens geehri worden. 





* 


— 


eins Dem gefelligen Leben. 


bemerferiswerthe $eftlichfeit ftatt. 


Stiftungsfeft des Damenvereins „FKidelia‘, 
Jubiläums: feier von Katenbergers Da- 
menchor, Weinleje: Seft der Damen 
vom Turnverein „Lincoln‘ und 
Bazaat zweier beliebterLurn: 
vereine das Wächfte auf 
dem Sefttalender. 


Sein zweites Stiftungsfeft feiert ber 
Damenperein „Zidelia” am 
nädjiten Samftag Abend, den 5. Ofto- 
ber, in Schönhofen’s großer Halle, an 
Milmautee und Ajhland Avenue. Das 
Arrangements-Komite, beftehend aus 
Frau Margarethe Döfcher, Präfiden> 
tin, Frau Reuchel, Frau Verden, Frau 
Heiden, Frau Reuger und rau Dito, 
mird nichts unterlaffen, um bie Vorbes 
reitungen fo zu treffen, daß das Felt 
durch einen. glänzenden Verlauf bem 
Verein zur Ehre gereichen wird. Ein- 
-n foften 25 Cents pro Ber- 
on. 

Am Sonntag, den 6. Oftober, be- 
gebt Katzen bergers Damen— 
choc das Jubiläum ſeines zehnjähri⸗ 
gen Beſtehens. Es werden alsdann 
gerade zehn Jahre verfloſſen ſein, ſeit 
der rührige Dirigent ſeine deutſch-ame— 
rikaniſchen Weltausſtellungs-Feſtchöre 
in's Leben rief. Der Damenchor 
hat beſchloſſen, dieſes kulturhiſto— 
riſch intereſſante Ereigniß in der 
Nordſeite -Turnhalle durch ein 
großes Konzert mit darauffolgen— 
dem Ball feſtlich zu begehen und 
daſſelbe dadurch den Chicagoer Mu— 
ſikfreunden in die Erinnerung zurück— 
zurufen. Von dem zuſtändigen Feſt— 
ausfchuf, werden bereit3 uinfallende 
Vorbereitungen getroffen. Das Nac;- 
mittags = Konzert ichließt die Gtif- 
tungsfeier ein, und zerfällt in brei 
Theile. Deutiche Chorlieder, denen 
ein Prolog von Dr. Roeſch porausgeht, 
bilden den erjten Theil; die Feltrede 
von Herrn Gauß, nebft Sopranz, 
Tenor: und Harfen-Solt, den zweiten, 
und eine deutjche Märchen-Kantate, von 
Ferdinand Hummel, den dritten Theil. 
Abends finden auf der Bühne der 
Kordfeite- Turnhalle Humoriftiiche Vor= 
ftellungen ftatt, wie man fie in dem jo 
ungemein erfolgreichen Tlegtjährigen 
Koftümfefte des Vereins jah. ES jteht 
fomit dem Publitum der Genuß der 
Feier eines echt deutjchen Stiftungs- 
feftes bevor. Daß es an zahlreichen 
Bejuch nicht fehlen wird, ift faum zu 
bezweifeln, jchon meil SKaßenbergers 
Damenchor fih durch feine gediegenen 
Leiftungen bei früheren veranjtalteten 
Teltlichteiten viele Freunde zu machen 
mußte. 

Um Sonntag, den 6. Oktober, hält 
die Damenfettionde3Turn- 
vereins,Lincoln'“ ihr diesjähri— 
ges großes Weinleſefeſt ab. Wie in frü— 
beren Jahren, jo wird auch diesmal für 
abmwechölungsreiche Unterhaltung ber 
beiten Art geforgt fein und da der Er- 
trag des Treites, wie üblich, von den Da= 
men für bie. Weihnachtöbefcheerung ver 
Iurnfchiiller verwendet werden fol, jo 
wird vorausſichtlich der Beſuch ſehr 
zahlreich werdenDas Feſt beginnt Nach— 
mittags 3 Uhr. Es wird im Turn— 
ſaale abgehalten. Der Eintritt an der 
Kaſſe beträgt 25 Cents pro Perſon; 
jedoch ſind Eintrittskarten verkäuflich 
zu 25 Cents giltig für je einen Herrn 
und Dame in der Turnhalle, ſowie bei 
allen Mitgliedern der Damenſektion zu 
haben. 

Seit mehr als zehn Jahren haben 
Mitglieder der Chicago-Turn— 
gemeinde wiederholt die Abhal— 
tung einer „Fair“ angeregt als Mittel 
zur Aufbeſſerung der finanziellen Ver— 
hältniſſe des Vereins, welcher, gleich 
anderen Genoſſenſchaften und auch 
Privatleuten, unter dem Rückgang des 
Werthes von Grundeigenthum ſtark 
gelitten hat, und zwar zu einer Zeit, 
als er ſich große Laſten aufgebürdet 
hatte, um ſeine turneriſchen Ziele mit 
mehr Eifer und Nachdruck verfolgen zu 
können. Der Vorſchlag wurde immer 
abgelehnt in Berückſichtigung der 
Thatſache, daß ſelbſt ein günſtiger Er— 
folg nur dazu bienen könnte, 
Miethe auf Eigenthum zu bezahlen, 
das die Gemeinde des hohen Kaufprei= 
ſes wegen doch nicht mürbe Halten 
fönnen. Erft jebt, nachdem durch eine 
Berfettung günftiger Umjtände die 
Gemeinde die unerträgliche Laft — 
menn auch unter großen Opfern — 
abgemälzt, ihr altes Heim muftergiltig 
mieberhergeftellt und nun die ficherfte 
Yuzficht hat zu neuem Aufblühen, hat 
fie fich entfchloffen, einen Herbit-Ba- 
zaar abzuhalten, bei deffen Ausfüh- 
rung der Damen-Berein der Chicago 
Jurngemeinde thatfräftig mitwirken 
mil. Die „Fair“ wird am 9. Dfto- 
ber, dem Ehicago=Tage, beginnen und 
am Samftaa Abend, den 12. Oftober, 
fließen. Den Sälen der Norbdfeite- 
Turnhalle foll durch entfprechende De- 
forationen ein deutfch-heimathliches 
Lotal-Kolorit gegeben und dem Ba= 
zaar foll eine dee zu Grunde gelegt 
erben, bie in fich fopiel Humor birgt, 
daß fie, von geichicten Feltleitern aus» 
gerüßt, einen durchfchlagenden Erfolg 
erzielen dürfte. 

Die Mitglieder de „Damen-WVer- 
eins“ der Chicago Turngemeinde ba= 
ben fi, getreu ihremSHauptftreben, den 
Verein nad) jeder Richtung fördern und 
unterftügen zu wollen, ganz in ben 
Dienft diejes Bazaars geftellt, und fie 
tihten Hiermit an alle Deut: 
[hen bie Bitte, fie mit Ga— 
ben, gleichpiel melder Natur, 
recht reichlich zu unterftügen, damit die 
Berkaufötifche, derenseine große Menge 
zur Aufftellung gelangen fol, recht 
bunt mit Waaren belegt werden kön⸗ 
nen. Das Erekutiv-Komite bilden: 
Frau „Jfabella Seeger, 671 Sebgmwid 
Straße, und Herr Mar Stern, 216 
Säiller Straße. _ 
Der! Soziale Turnpgrein 


2. 
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| 
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lofal, und die Verwaltung des ⸗ 
über figgenben „Athenäum? fat erklärt, 
baß fie ihre aumlichfet: mehr. 


Jin der Lage 


Beute Generalpaufe, denn * findet — nung Der 5 N Zum alle, ı der 


Belmont Avenue und Paulina Straße, 
am Samftag, den 12. Dftober, feitlich 
begehen zu fünnen. Zu dem Zmede fin- 
det eine „Große Fair“ ftatt, welche am 
Sonntag, den 20. Oktober, ihren felt- 
lichen Abjchluß finden fol. Sie ift mit 
Jahrmarkt und Verloofung verbunden, 
auh Fonnte durch Zuſage gefälliger 
Mitwirkung von Seiten. verfchiedener 
Gejang- und Qurnvereine für jeden 
Tag ein neues, reichhaltiges Programm 
aufgejtellt werben, melches demnädjt 
veröffentlicht werben mwird. 

Der Eintrittöpreis beträgt im 
Abonnement $1, für je einen Herrn 
nebft Dame giltig, pro Eintrittsfarte 
für Herrn und Dame 25 Cents, und 
für die Einzelperfon 15 Gent. Das 
Unternehmen ift als ein Att der Noths 
menbigfeit infolge des Brandunglüd 
geplant morben, um burd) 
zielle Hilfe feitens der Freunde und 
Gönner des Vereins mieber Jiche- 
ren Boden zu  uewinnen. Das 
Gebäude fett ift niht nur 
neu erjtanden, ionbern zeigt fi, mas 
die Räumlichkeiten betrifft, in hibjcher 
moderner Einrichtung. Die große Halle 
ift mit dem Turnfaal verbunden, und 
damit zur größten Halle der Norbfeite 
geworben. Unter den Zurnjaal wurde 
ein neuer GSpeifefaal errichtet, und die 
Keaelbahn ift mit der Wirthichaft ver— 
eint morden. Die untere Halle wurde 
bergrößert. Sie hat einen jepara- 
ten „Bar Room“ erhalten, und eignet 
ſich ſomit vortrefflich für Kleinere Ver- 
eine zur Abhaltung von Bällen u. |. m. 
Die Anfleivezimmer für die Turnfchü- 
ler und „Aftiven”“ follen nebft Bade- 
Einrichtung, ebenfal3 auf da3 Mos 
dernfte hergeftellt werben. 

Wie in früheren Sahren, fo hat die 
Badifhe Sänger - Runde, 
deren Vereindlofal fich jeht im Gebäude 
Nr. 305 Elybourn Avenue, Ede Day: 
ton Str., befindet, auch jet wieder den 
legten Sonntag im Oktober al3 den 
Tag der Abhaltung ihres Herbit-Kon- 
zertes gewählt. Daffelbe fol demnächlt 
am 27. Dftober und zwar in Müller’3 
Halle, Oft North Avenue, nahe Seda- 
wid GStr., ftattfinden und fchon um 3 
Uhr Nachmittags beginnen. Da bei 
demfelben mehrere befreundete Vereine 
mitmwirften und auch zwei Einafter zur 
Aufführung gelangen werben, fo dürfte 
dad Konzertprogramm große Anzie- 
bungsfraft ausüben. Wie die Mitglie- 
der des Arrangementskomites ſchon jetzt 
behaupten, wird jeder Beſucher des 
Konzertes aus demſelben befriedigt 
nach Hauſe gehen. Eintrittskarten, 
mit der Unterſchrift von Vereinsmit— 
gliedern verſehen, berechtigen zu freiem 
Eintritt, andernfalls iſt ein Einiritts— 
geld von 25 Cents für die Perſon zu 
entrichten. 

— — — — 


Dormeyer⸗Schule. 


Die Zahl der neuen Schüler, welche 
ſich zu dem unlängſt eröffneten neuen 
Schuljahr in der deutſch-engliſchen 
Privatſchule von Frl. Recca Dormeyer 
angemeldet haben, war eine erfreulich 
große. Die Anſtalt, welche ſich bis weit 
über die Grenzen von Chicago hinaus 
eines vorzüglichen Rufes erfreut, zer— 
fällt in fünf Abtheilungen, vom Kinder— 
garten anfangend bis zur „Akademie.“ 
Das Lehrgeld iſt demgemäß ebenfalls 
abgeſtuft, und beträgt halbjährlich von 
$25 für die unterſte Abtheilung bis zu 
$50 für die höchſte. Das Anſtalts— 
gebäude, Nr. 662 La Salle Abe., ift 
ganz in ber Nähe des Lincoln Park ge- 
legen und auf das Zmedmäßigfte ein= 
gerichtet. 

— — —— 

* Der Hufſchmied Thomas Sheehan 
wurde geſtern, zum zweiten Male inner⸗ 
halb 48 Stunden, dem Richter Dooley 
wegen Trunkenheit vorgeführt. Einmal 
hatte der Kadi Gnade für Recht ergehen 
laſſen, geſtern aber brummte erSheehan 
85 Strafe auf. 

* Der Schlauchführer Wm. H. Schus 
bert von der Spritzen-Kompagnie Nr. 
55 liegt in ſeiner Wohnung, Nr. 697 
Osgood Str., an einer Schnittwunde 
am linken Handgelenk leidend darnie— 
der, die er am Freitag Abend gelegent— 
lich der Bekämpfung eines Brandes ers 
litt, der in Peterſons Schnittwaaren— 
handlung, an Lincoln und Racine Abe., 
ausgebrochen war. Der Zuſtand des 
Patienten wird als ziemlich beſorgniß— 
erregend bezeichnet. 

* Es iſt jetzt ſo gut wie ſicher, daß das 
vor vier Jahren hier in's Leben ge— 
rufene „National Bureau of Iden— 
tification“ ra Kurzem nah Wafh- 
ington verlegt merden mird. Das 
Büreau, das feit feiner, Gründung von 
Kapitän Porteous geleitet wird, fteht 
unter der Aufficht der Polizeichef3 von 
elf großen Städten des Landes, von 
denen die Mehrzahl zu Gunften ber ge- 
planten Verlegung if. Polizeichef 
Splvefter von Wafhington, meldher 
ebenfalls Mitglied diefer Behörde ift, 
bat in Ausficht gerent, daß der Son 
greß fich zu einer Bewilligung für das 
Büreau berftehen werde, befjen Unter- 
vi zur Zeit von 60 Städten beftritten 
wird. 

Geſtern war ein Gerücht im Umlauf, 
daß die für den Anarchismus agiti— 
rende Wanderrebnerin Emma Gold: 
mann beute bier in einer öffentlichen 
Verfammlung fpreden mürbe, und 
zwar im Gebäude Nr. 27 Ban: Buren 
Straße: Polizeichef ONeill, dem die 
betreffende Meldung äuging, erklärte, 


daß er fih nicht für berechtigt alte, 


eine derartige Verfammlung zu verbie- 
ten, oder die Goldmann am Reben zu 
berbindern, doch beauftragte er ben 
Leutnant Roban von der Geheimpolizei 
mit der Ueberwachung der Berfamm- 
lung. — Muthmaßlich ift indeflen die 
ganze Meldung eine Ente. Im Ge 
bäubde N. 27 Dan Buren Sir. befindet 
fih fein öffentliches Verfammlungs- 


finans | 
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fünfattiges Schaufpiel „Die $remde 

deutfch von Paul Kindau, zur Auf- 
hung. —Debut neuer Kräfte. 

Um Drei weiteren .neuengagirten 
Mitgliedern des Wachsner'ſchen Schau 
und Quftfpiel-Enjembles Gelegenheit 
zu geben, fi dem Chicagoer Theater: 
publitum in danfbaren Rollen borzu= 
ftellen, ift das fünfaftige Schaufpiel 
„Die Fremde“ von Mlerander Dumas 
in der borzüglichen, von Baul Lindau 
für die deutfche Bühne angefertigten 
Bearbeitung für heute Ubend — als 
zweite Vorjtellung im Abonnement — 
zur Aufführung beftimms worden. Die 
Ssnizenirung und Einftudirung leitet 
; der erfahrene Regiffeur Herr MWerbfe. 
| Die Debutanten find: Die Heroine und 
Salon-Dame Frl. Clairette Clair vom 
| Stadttheater in Magdeburg, der erfie 
| Held und Liebhaber Herr Bernhard 
Menkthaus vom Stadttheater in Kö- 
| nigsberg, und der jugendliche Held und 
‚ Xiebhaber Herr Robert Hartberg vom 
| Berliner Theater in Berlin. Von den 
| bon früheren Saifons her in beftem 
ı Ungedenten ftehenden Künftlern und 
ı Künftlerinnen wird das Publitum am 
| heutigen Abend in Powers Theater un- 
| ter Anderen die Damen Paula Wirth 
; und Hebiwig Beringer, forvie die Herren 
| Hermann Werbe und Augufi Meyer: 
| Eigen begrüßen fünnen. Die vollftän- 
| dige Rollenbefegung lautet mie folat: 


’ 


tberg 
rau Wirth 
Vater: Theo. Vechtel 
Mitglied der Atademie, 

Hermann Werbte 
Die Marguije von Rumieres...... Hedwig Beringer 
Gerard, Angenieur Bernhard MWenfhaus 
Clarkſon 


erzog don Septmonts 
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Ka, feine 
Mauricenu, deren | 
Prof. De Remonin, 


ı 
| Auguft Meyer-Figen 
Clairette Clair 
Rennen nk Otto Pahlau 
Baron d'Ermelines ..................Julius Schmidt 
Baronin de Ermelines Anna Roithmeyer 
Graf Bernecourt Adolf Mann 
I ——— Siegmund Selig 
Frau Calmexon Anna Gerlach 
Diener des Herzogs von Septmonts. . Jul. Hermann 
| Rolizeitommisfär Helmar Lersti 
| Diener von Mrs. Clarffon Albr. Knuepfer 
I 


——— 
Bom großen Graben. 


Die Iruflees der Drainagebehörbe 
werden in den näcdhlien Tagen bei den 
' Bundesbehörden um die Erlaubniß 
‚ nahfuchen, die Waflerzufuhr ın den 
: Drainage-Kanal auf 300,000 Kubif- 
' fuß die Minute, wie durch das Staats— 
gejet vorgefchrieben, erhöhen zu dür- 
fen. Sie hoffen infolge der ftärferen 
Strömung während der Wintermonate 
| das Chicagoer Kanaliſationsſyſtem 
ı gründlich auszufchwemmen. Im ver— 
' gangenen Frühjahr  bejchmwerte fich die 
Late Garrierd’ Mffociation beim 
| Kriegs-Minifterium, daß die ftarfe 
Strömung ernftlich die Schifffahrt be- 
| hindere, und dieBbundesbehörden zwan— 
gen die Drainagebehörde, die Strö— 
mung auf 260,000 Kubikfuß die Mi— 
nute zu ermäßigen. Mehrere Monate 
ſpäter geſtattete das Kriegsmini— 
ſterium, daß die Strömung von 4 Uhr 
Nachmittags bis Mitternacht 300,000, 
während der übrigen Stunden aber 
| 260,000 Kubiffuß betragen bürfte. 
| Major Willard, der Bundes- ingenieur, 
| dem der Chicagoer Bezirk unterftell: ift, 
| erklärte ich höchlichfi zufrieden mit die- 
ı fem Arrangement. E& waren während 
ı der Sommermonate feine ernitlichen 
| Bootunfälle zu verzeichnen und bie 
| Shifffahrtsintereffen in feiner MWeife 
| beeinträchtigt. Man erwartet daher, 
ı daß Major Willard den Antrag der 
| Iruftees nicht befämpfen wird. Die 
ı Drainagebehörde Yäbt unterbeflen den 
| Fluß biß zu einer Tiefe von 26 Fuß 
| ausbaggern und die Brüden mit Mit- 
ı telpfeilern, jomwie andere Hinderniffe 
; für die Schifffahrt entfernen, jo daß 
die für eine verjtärfte Strömung erfor= 
derlichen Bedingungen fich jtetig gün- 
ftiger geftalten. 
— ——— — 
Suchten weit und breit um 
Hilfe. Herr H. Schulz, Union Cith, 
| TIenn., ift nun glüdlid. Seine Frau 
| war feit Jahren leidend. Sie hatte Ma- 
genleiden, verbunden mit chronifcher 
| Verftopfung, die Leute Fonfultirten 
| die beften Aerzte in drei Staaten, ohne 
| bleibende Hilfe zu finden. Forni's 
| Alpentränter-Wlutbeleber brachte Heis 
| Iung. Nun find fie glüdlich und zu- 
frieden. Bift Du leidend, jo mache au) 
einen Verfuch, ed wird Dich nicht ge- 
| zeuen. 


Kurs und Neu, 


* Der Detektive Yale Horwic und 
Sacob Hermann leben in bitterer Fehde. 

! AI3 daher Hermann gejtern por Richter 
Dooley erfhien,- um einen verhafteten 

| Freund gegen Bürgfchaft Ioszueifen, 
| aber abfchlägiq beſchieden, unbeſchei⸗— 
ı den wurde und ber Aufforderung des 
Richters, fich Hinauzzufcheeren, nicht fo= 

| fort Folge leiftete, war da8 für Hor- 
wich, der zufällig zugegen war, ein ge= 
fundenes Treffen. Er beeilte fi), dem 

| Gerichtödiener beizufpringen und Her- 
mann befand fich, ehe er fich’3 verfah, in 

| einer Zelle. Er wird fih am 2. Of: 
tober vor Richter Dooley zu perantimor= 
ten haben. Hermann ift entrüftet und 
hat angeblich erklärt, daß er bie Ent- 
laffung von Horwich aus dem Dienfie 
der ftäbtifchen Polizei erwirfen würde. 


* Dant KR. Salabury, der ehemalige 
Stadtanwalt von Grand Napibs, 
Mic., der vor mehreren Monaten von 
den biefigen Großgefchworenen in An= 
klagezuſtand verſetzt wurde, weil er an⸗ 
geblich K. C. Barton, einem Kapi—⸗ 
taliften aus Omaha, Neb., $50,000 
entwendet, erfchien er begleitet 
bon feinem Anwalt W. ©. Yoreft, vor 
Richter Kavanagh und fiellte den An- 
trag, im GSeptember-Termin bed Ge- 
tichtshofes progeffirt zu werben. Dies 
fer Antrag wurde auf Grund des Ge- 
fees geftellt, welches jagt, daß diejenigen 
Angeklagten, welche in vier hintereinan- 
der folgenden Gerichtäterminen um 
Prozeſſtrung nachjfuchen, aber troßdem 
nicht pe ‚werben, Bürg- 
(cjaft außer Verfolgung zu jepen fein, 
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Der | frembe Pie: 


baben foll und vom Boliziften Trockeh 
verfnüppelt und verhaftet wurde, hatte 
fich geftern vor Richter Hall zu verant- 
morien. Er wurde um $5 und die Ko- 
ſten geſtraft. Geine Mitangeklagten, 
Tim Mooney, Murray Gregory und 
Henry Cooper, die angeblich feine Par: 
5 ergriffen hatten, wurden freigefpror 
en. 


Poſtnachrichten 


Illinois und den Nachbar⸗Staaten. 
Elgin, Zu. 
283. Sept. 

Die während diefer Woche ftatiges 
babte Straßenfait hatte einen großen 
Erfolg. Die Straßen im Geihäjt!- 
biertel waren fchön mit Flaggen, Guir= 
landen und Taufenden von elektriichen 
Lampen dekorirt. Es fand zur Er- 
Öffnung eine Parade ftatt, an der Zer- 
treter aller Nationen theilnahmen. Vor= 
an marfdirte die Elginer Mufiktapelle. 
In dem reich verzierten Galatagen be- 
fanden fich die Königin des Karnevals 
und ihre Begleitung. Die Königin, 
Hr. Ethel King, wurde durch Abitim- 
mung ermwählt und murbe mit einem 
fojtbaren Diamantring, einer Arone 
und prachtvollen Kleidern bejchentt, 
welche fie trug. Mayor Price übergab 
ihr die Schlüffel der Stadt. Auf den 
Geſchäftsſtraßen, wo ſich Dubende von 
Schauſtellungen befanden, wimmelte es 
allabendlich von Leuten, wozu haupt» 
fächlich auch das fchöne warme Herbit- 
metter viel beitrug. 

Die hiefige Bäder-Union hatte Geld 
für die Emma Goldmann gefammelt. 
Die Bürger erklärten fofort den Boy 
fott gegen alle Bädereien, wo bie betr. 
Bäder befchäftigt waren, modurd die 
Anardiften aus dem Dienft entlaffen 
wurden. Diefelben reiften jofort nad) 
Chicago ab, von wo fie gefommen wa— 
ren. 

Aurora, ZU. 
28 Sept. 


Der bon den Vereinen der St. Nilo- 
laus-Gemeinde veranflaliete Bazar 
zum Belten der Gemeinde murde am 
Mittwoch Abend formell eröffnet. Der 
Bejuh war ausgezeichnet. Die drei 
Vereine, welche ven Bazar in Szene ges 
feßt haben, find der St. Vincenz bon 
Paul-Berein, der St. Johannes-BVerein 
Nr. 35, W. €. U., und der St. Nito- 
laug-Hof Nr.171, &.D. %. Die geräu- 
mige St.Nitolaug-Halle ift für den Ba= 
zar wie gejchaffen und bietet in ihrem 
fefllihen Schmude ein hübjches Bild. 

Sm Garten von Henry Grimm an 
der Süd-Wafferftraße fteht zur Zeit ein 
Kirfhbaum zum zmeiten Male in die- 
jem Jahre in voller Blüthe. Die ein- 
zelnen Blüthen find volljtändig ausge= 
bildet, und fall® das jchöne Sommer: 
metter noch eine Zeit lang anhält, mwer- 
den fie auch wohl noch Früchte anjegen. 
Allerdings dürfte e3 mit dem Reifmer- 
ven fo feinen Hafen haben. 

Geträut: Henry Blum und Frl. Mas 
ty KRurnd; Beter F. Kapp und Fıl. 
Sufanna Millen; John Baumann und 
Yıl. Minnie Naß. — Geftorben: Anton 
of. Fasmer, 79 Jahre alt. 


PBeoria, ZU. ' 


28. Gept. 

Man will hier eine Attiengejelichaft 
organijiren, um auf der anderen Geite 
des Yluffes nach Del und Gas zu boh- 
ren. Man ift beinahe ficher, Beides 
bort zu finden. Das Erdgas, fomie 
dad Erdöl könnte man durch Röhren 
nach diefer Seite des Fluffes in die 
Stadt leiten und vermerthen. Die Un 
ternehmer verjprechen fich einen großen 
Erfolg, wenn ihre Erwartungen in Er 
füllung gehen. 

Krähwinkel“ erfreute ſich dieſes 
Jahr der größten Popularität. Col. 
A. L. Schimpff, der Bürgermeiſter, 
war ſehr thätig und that Alles, was in 
ſeinen Kräften ſtand, um die Beſucher 
zu unterhalten. Die Einnahmen an 
jedem Abend haben die Einnahmen im 
vorigen Jahre überſtiegen. 

Das Komite für die Programme für 
die Peoria Korn-Ausſtellung und Kar—⸗ 
neval hat für die Ausſtellung, die zwei 
Wochen dauert und am 7. Oktober be— 
ginnt, ein reichhaltiges und abwechs⸗ 
lungsbvolles Programm aufgeſtelli. 

Springfield, ZU. 
28. Sept. 

Zür die am Montag beginnende 
GStaatsfair find großartige Vorberei- 
tungen getroffen morden und rechnet 
man auf ftarfe Betheiligung bon aus» 
wärts. Etliche der Haupt-Attraftionen 
an bdiefen Abenden merden toohl die 
Vorftelungen am Courthaus und an 
6. und Adams Str. bilden. Auf der 
Nord- und Süpdfeite des Courthaufes 
wurden Bühnen erreichtet und werden 
auf denfelben allabendlih Vorftellun- 
gen gegeben. Auf der Dftfeite wird je- 
den Abend ein Taucher aus einer Höhe 
von 60 Fuß in einen Wafferbehälter 
herunter fpringen. Ballecitas wird mit 
ihren milden Thieren, Löwen, Zigern 
und Leopard Borftellungen geben. 
MWoodfords Pony Show mird auf der 
anderen Seite vorftellen. „Schlangen» 


bändiger” und allerhand fonftige At—⸗ 


traftionen werden auch nicht fehlen. 
Die eleftrifche Fontäne ift auch ſchon 
einegtroffen und mwirb fofort bei dem 
Staatshaufe aufgeftellt. Auf dem Fair⸗ 
plate jelbft ift Alles fertig. 

Den auswärtigen Sängern, melche 
mährend der Fair-Woche die Haupt» 
ftabt bejuchen, bietet der „Arion-Ges 
fangberein“ in feinem neuen Haupts 
quartier „offenes Haus“, und die Sän- 
gergäfte find herzlich willtommen. 

Hier und in ber UImgegenb hat man 
unter den Pferden in den leiten paar 
Tagen eine Krankheit bemerft, welche 

2a Grippe . Man 


uxdh | und wurde in feiner Rage 
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Slannelelles: Bellzeng: Weller; 


B argains 
Wauſh Soſe Se. 


Außerordentliche Bargain-⸗-Woche —Spezial-Tiſche angefüllt mit den beſten Erzeugniſſen der Saiſon in kurzen Enden 
Reſter von beſtem breitem Betttuchzeug — alle Breiten in Kiſſen-Bezugſtoffen — 36- und 40zöllige feine Sheer Longeloths, Rainſoolz 2 


dc, Sc& 12: 


und Sambric Muslins — die Sheetings find 7-4, 8:4, 
9:4 und einige 10-4, gebleicht und ungebleicht — die 
Gafıngs find 42351. 5-4, 5SO;Öll. und 6-4 in gebleichten, 


vr 
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Längen 13 bis 34 Yards — Longelorhs, Cam brics u. Nainjoots tommen 1 bis 3 Yards—alles tadelloje Waaren — wid. bis zu 30e 


5c für jhöne Duting Flanell-Refter—in 
Staple und fancy Streifen, Karris 
tungen und PBlaids, 5 bis .15 Yard-Längen. 


be & 9c 
4c 


Stüd. 


für „Good Lud“ Shafer 
Tlanel — von Dem 


4 


für die beiten Schürzen= 
Ginghams — vom Stüd 
— Karrirungen jeder Größe. 


Verkauf von $3 Muller-Schufen 


10c€ für prächtig gefliehtes Foule Fla— 
nel—hübjche franz. Flanell⸗Mu⸗ 


fter und Schattirungen. 


Sic 


Mufter. 


2 c für Watte — handgerollt, lange ia 
ZI per Watte — rein, frei von Schunbz 
maare— für gefnotete Comforters. ! 


Refter aller Sorten von jhönen Wafchftoffen, bedruften Flanelfen, Shirting und Shirtwaift Madras u. Or 
ford, Ginghams, Kleider: Percales, Galateas — einige Sheer Waichftoffe in der Partie — Draperien, Silkes 
line, Bagdad eic.—eine durrchgreijende Räumung—gute braudhbare Sängen — werth bis zu 25c per Yard. 

für Comforter Challis 
—bDie feinjten u. neueften 


ac 
tuchzeug. 


— 


für Damen, morgen Sc, 


Leste Gelegenheit, um Euc) die Bargain-VBor züge von unferem großen Finfauf von Mufter-Schuhen zu Rute zu maden. Der Fa⸗ 


brikant — einer der beſten in Amerika — hat uns noch jedes 


was es zu erwarten hat, wenn wir einen Ver kauf von Muſter-Schuhen ankündigen. 


85e 


len, 


1.65. 


12c 


übrig 


Patentleder, 
Tops, Louis XV. 
für Dreß — Grtenfion Sohlen Kid 
Schuhe für Alltagsgebrauh — alle 
Größen — in einer riefigen Partie zu 


für 50e Damen Gummi: 


für $3.00 Damen Mufter-Schuhe und Orfords — handgewendete Echuhe für Promenadezwede — 
nichts wird rejerpirt — Cure Auswahl von jhiwarzen und lohfarbigen Knöpf- und Shnür-Schuhen 
— Knaben: und Mädchen- Schuhe in Heel und Spring Heel, Bor Calf und Kid Leder — gewöhnlich 
zu $1.50 und $1.75 das Paar verfauft — morgen auf unferen Bargain-Fifchen zu 95e und 85c. 


1 65 für 83.50 Damen-Schuhe 
WEI __ jeichte, biegiame Soh: 


Tuh oder Kid 
und Opera Heels 


1.95. 


— brite Qualität, 


$4.00 patentlederne Damens 
Schuhe in neuen Herbſt-Mu— 
ftern — neue Facons, 
leichte biegjame Sohlen zum Ausgehen — 
weiche Mat Kid Tops mit Ertenfion- 
Sohlen für Alltagsgebraud) — Größen 23 
bis 8 — Breiten AU bis € — für nur 


Jahr jeine ganze Mufter- Partie verkauft, und das Publifum meiß, 


S5e| 


1.95 


neue Leiften — 


Schuhe — noch 2,000 Paar zum PBerfauf 
alie Größen — Ihr wißt, welch’ großen Ans 


drang wir legte Wocye Hatten — diesmal haben wir mehr Raum. 


Silberplattirte Sahen — Seins, Trays, 
Zuder:Borwlen, Jelly: Teller, —RX 


Vaſen ete. — zu 
Glace-Handſchuhe in allen Moden, Far— 
ben und Größen—werth 51 und 50c 


$1.50 — zu 

Knaben = Kniehojen = Anzüge in Sailor, 
doppelfnöpfigen und Keinen 0) & 
Weſten-Facons — 2.50 
Lange Hoſen⸗Anzüge für Snaben, bon 
reiniwollenen Stoffen—$8=, $10: 22 
und $12:Werthe — zu 85 
Yama Mai reinfeid. Futter für Drop 
Stirt3 und Skirt- Futter — » 
jpeziell — zu 4dc 
500 Bid. des beiten Shetland Floß, im— 


portirt, cream, weiß — per ( 
Pfund 90€ 


Vielen wird die Krankheit ala Katarrh- 
Sieber oder Roßfrantheit bezeichnet, Die 
jedoch nicht gefährlicher Natur ift, jo= 
lange die Ihiere nicht überhigt oder 
fonft mißhandelt werben. 
Quincy, ZU. 
28. Sept. 
Das von dem Quinch Gun Club ge: 
gebene Schügen-Turnier erwies fi} 
als ein großartiger Erfolg. Es nah- 
men an demjelben Schügen aus Bur- 
lington, Canton, Kirfoille, Lima, Le- 
wistomn, Mt. Sterling, Moberly, Pal- 
mpra und anberen Orten theil. &3 
fanden im Ganzen 15 verjchiebene 
Schiekübungen ftatt, elf für je 1OLehm- 
tauben, zmei für je 15 Lehmtauben, und 
zmei für je 20 Lehmtauben. E3 mur- 
den während des Tages eima 4000 
Lehmtauben verbraudt. Den erften 
Preis, die Goldmedaille, gewann Ebd. 
Grimmer aus unferer Stadt; Dr. 
Clapp non Moberly erhielt den 2. Preis 
und $. 3. Scott erhielt den 3. Prei3. 
Morgen wird Herr Paſtor ©. D. 
MWobus, jeit Jahren dahier an der St. 
Pauls⸗Gemeinde thätig, ſeine Abſchieds⸗ 
predigt halten; derſelbe hat einen Ruf 
von einer Gemeinde in Miſſouri ange— 
nommen. 
Am Donnerſtag beginn Herr Baltor 
©. Liefe den 79. Jahresta 
burt. Abends fanden fich der Singhor 
der St. Yohannes-Gemeinde und ans 
dere Freunde in der Wohnung bes ehr- 


würdigen Greijes ein, um bemfelben | 


eine angenehme Ueberrafchung zu berei- 


ten. 

Bermählt: Geo. Harter und Frl. 
Anna Dir; Ed. Hellmer und Frl. Ca 
thrine Delabar. 

Geftorben: Aug. Berfing, 71 Jahre 
alt; Frau Angje Mayo, 65 Jahre alt. 
Racine, Wis. 

28. Sept. 

Der GStabtratH hat den S:adt- 
anmwalt angewiefen, gegen die Milwaus 
fee Sträßenbahngefellichaft vorzugehen 
und fie zu verhindern, Materialien 
über die Straßen und Brüden zu 
transportiren. Auch jollen alle Bah- 
nen gehalten jein, an den Kreuzungen 
Barrieren anzubringen. Schließlich 
wurde eine Ordinanz angenommen, daß 
alle elektrifchen Drähte auf den gepfla= 
fterten Straßen unterirdijch gelegt wer= 
ben müffen. 

Ein eigentbümlicher Unfall ereignete 
fich in ven Höfen der Northweitern- 
Bahn. William Ripfa von Ohio war 
mit dem Fällen von großen Bäumen 
nahe der Geleife der erwähnten Bahn 
beichäftigt, als einer berBäume ftürzte, 
ein Haus traf und daran abgleitend, 
Ripka zu Boben rif. Der Mann trug 
mehrere ſchwere Berlegungen 


* 


2em 


g ſeiner Ge⸗ 


Rn. ue,“ ift plö 


Ketten = Börjen — feine Majchen mit er= 


tra langer Kette—jehr begeh= 25 
at 


renswerth — zu 
Seidene Babies- und Kinder-Bonnets — 


hübſch garnirt — 322- und 34—⸗ 81 


Werthe — zu 

Damen:, Männer: und Kinder-Strumpf: 
waaren — echtjchwarz und fanch de 
Miſchungen — 
Odds u. Ends von feiner Qualität Kor— 
ſets — gute Längen und alle 
Größen — zu 350 
Kinder-Korſet-Waiſts, tadelloſe Facon 
—1 bis 10 Jahre — herabgejest 

auf 10€ 
Neue Herbit = Schleierftoff = Reiter — die 
neueiten Moden und Farben—per m c 
Net 10c und > 


einen einlaufenden Zug zu jtellen. Leb- 
terer entgleifte, verunglüdte aber nicht 
und die PBaflagiere famen mit dem 
Screden davon. 
Milwautee, Wis. 
Be 28. Sept. 

Das Programm für die laut nun 
mehrigem Beichluß am 15., 16. u. 17. 
Ditober hierjelbft ftattfindende Kon 
bention der „Bankiers Aſſociation“ 
wird keinerlei Aenderung erfahren, mit 


Ausnahme, daß an Stelle des Ausflu-⸗ 


ges nach Whitefiſh Bay der vorge— 
rückten Jahreszeit halber ein großes 
Bankett treten wird. Daſſelbe wird 
| im Pfifter-Hotel ftattfinden. Der 
hieſige Bankier's Klub, unter veffen 
Aufpizien die Konvention hier abgehal- 
ten wird, hielt eine Sigung ab, um weis 
tere Arrangements für die Zufammen= 
funft der Finanzleute zu treffen. Die 
| Geſchäftsſitzungen werden ſämmtlich im 
Pabſt-Theater abgehalten werden. 
Die Induſtrie-Ausſtellung wird 
noch für eine weitere Woche geöffnet 
bleiben. Die Gründe, welche die Direk⸗ 
toren dazu bewogen, waren hauptſäch— 
lich finanzieller Natur. Trotz des re— 
gen Beſuches waren die Unkoſten der 
baulichen Veränderungen, der dem 
Publikum gebotenen Konzerte und an— 


Portemonnaies und Chatelaine Bags, in 
allen Lederſorten —farbig und 
(Amen 2JC 
Schwarze Union Taffeta Seide Damens 
und HerrensRegenihirme — 
werth $3 — zu 


, Sc & 1226 | 


Head“ ungebleichtemBetts | 


J 
Gr 


| 


Da 


für Refter von „Indian“ 7 


# 


<a 


* 


1410| 


Wafferfarben Bilder, in hübfchen Goldrah⸗ 2 


men — 11 bei 14 Zoll — gute 


Sujets — 49€ 


Gertige Damen: und Kinder = Hüte — 
werth bis zu 2 — 

Mi 95c 
Feines Schreibpapier—bei der Schachtel — 
Eouverts eingefchloffen—10c, 8e 

und dc 
Battenberg Spigen:Braids, ganz 
Leinen—bolfe 36 Yd. zum Stüd 20e 
Kleider-Futter in echtſchwarz u. far⸗ 
big—36 Zoll Breit—zu 1l5c und 


5e | 


terfuhung ergab, daß er $4900 in 


Baar in Händen haben follie, mobon 7 


jeder der acht Klubs $550 zu befom- 


men hätte. Das Geld ift aber nit 


borhanden. Meyer war auch County- 
Auditor von Allen County, und auch) im 
diefer Eigenjchaft joll er fein Amb 


fhledht verwaltet haben; bor einigen 


Kir 


En 


J 


J 


Wochen ſoll er ſeinen Bürgen eingeſtan 


den haben, daß er 82486 in ſeinen 


Büchern zu „Lurz“ fei; die Bürgen Tie- ° 


prüfen, und es ftellte fich heraus, da 


fich der Fehlbetrag auf $7000 beläuft. > 


Ben die Bücher in verfchtwiegener Weife 


er 
J 
— 


F 


Mit den verbummelten Geldern ber ° 
„Bafe Ball Affociation“ Hat Meyer for * 


mit etma $14,000 veruntreut, und eu 
fol feinen Anwälten Old3 und Dough- 


man erflärt haben, daß er feine Hilfe» 


Bes. 
#3 


quellen habe, au3 welchen gefchöpft wer« ° 


den fünnte, um da3 Defizit zus Deden. 
Meyer galt überall als ein gemüthlichen 


— 
33 
8 


>: 


Kerl, und Niemand weiß, auf weile ” 


Weife er die veruntreuten Gelber vers 
lopft bat. 

Geftorben: Alb. Widliff, 36 
alt; Frl. Sophie Arnold, 52 I 


Frau Sophie Luhmann, 65 Jahre al, 


Davenport, Ja. 


28. Sept. ı 
Die Feftlichkeit, melde die Zurnges 


alt; ° 


— 

ee 

Ba; 
— 


* 
— 
— 


— 


derer Attraktionen, der Fluth des elek- meinde anläßlich der Uebernahme ihres 


triſchen Lichtes doch ſo bedeutend, daß 
die Ausgaben bislang nicht gedeckt 
wurden. 

Das Konzert des Milw. Männer—⸗ 
chors in der „Expo“ zog ein volles 
Haus. Der Verein ſang vortrefflich, 
und Herr Albert Kramer, der in Abwe— 
ſenheit des Herrn Kaun den Tattſtock 
ſchwingt, legte alle Ehre mit ſeinen 
Sängern ein. 

Im Pabſttheater wurde am Mittwoch 
Dumas' Schauſpiel „Die Fremde“ mit 
gutem Erfolge aufgeführt, indeſſen zog 
fich die Vorſiellung zu jehr in die Län- 
ge. Morgen Abend gelangt die Ge— 
fangspoſſe „Heißes Blut“ zur Auffüh— 
rung, für welche neue Kouplets ange— 
kündigt werden. 

Ft. Wayne, Ind. 
28. Sept. 

Die „Fort Wayne Gas Co.” hat be» 
reit3 ihre Bumpen in Betrieb gefebt. 
 Somwohl in Bluffton ala aud) in Hart- 
ı forb Eity arbeiten diefelben jeden Mor» 

gen mehrere Stunden. Bom 15. Dit. 
an merben biefelben ftetig in Betrieb 
fein. Die Gejellihaft.hat während bes 
Sommers 48 neue Brunnen gebohrt. 
Viele Leute, die vorigen Winter Holz 
oder Kohlen brannten, haben ſich wie⸗ 
ber für Gasheizung eingerichtet. 

Mm. Meyer. jr., Präfident der 

Aſſociation Bafe Ball 
ich von ‚bier nach uns 


| Burnhalle = 
hatte, verlief bei jtarfem Befu 'n 
der Weife glänzend. Ein ausge 
te3 Programm gelangte zur 


Eigentbum3 veranftaltet 7 


rung. Das 35 Mann ftarte Orcheflen ° 


ftand unter Leitung des Herrn & 
Dtto, der fi} als ein porzüglicher 
rigent ermwied. Die Gefangsfeltion, 
ebenfall3 unter Dtto’3 Leitung, 
mehrere padenbe Lieber bor, 
au „Das deutfche Lieb“, ct von 

| Dr. Aug. Richter und t vom 
Dtto W. Richter, dem befannten € 
cagoer Dirigenten. Das Lieb muß 

| in Folge des ftürmifchen Beifall im 
berholt werben. Die Herren 9. 
Andrefen, Ed. Lifder und G. Donal 
hielten Anfpradhen; Dirigent ZU 
Nud. Reeſe führte feinen großen 

miſchten Chor mit durchſchlagen 

ı Erfolg vor. Den Schluß bilbele 
flotter Ball. >. 

Direktor Singer Hat angefünbt gt, 
daß er fein deutjches Theater in 
Turnhalle am Sonntag, ben 13. DI 
ber, eröffnen wird. Die Saifon u 
wie früher aus 30 Vorftellu be 
ben. Auch in Rod Yaland wird u 
Leitung von Otto Reuter und € 
Utich ein beutjcies Theater enäf 
werben und zwar in ber 
am 
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s. Yährlid  (euberhets Ehicagos) 81.00. 
: THE ABEN ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave, 
Swilcen Monroe und u. Strake. 
CHIOA 
Zeiepnen Mahn Bu und 1497. 
er * at the FPoatomee at Chieago m,: as 
1 class matter. 
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Weiblich und männlid. 


. Evanfton mag fich tröften, es ift mit 
Be Mein York in „demfelben Boot“ 
d Damit, wenn nicht in bejonders gu= 
fer, jo doch in großer Gejellichaft. Wie 
3 vanfton, fo hat nach den Zenfusderich- 
Mer ach Reim York einen bedeutenden 
eu an meiblicher Benölterung; 
8 ich in der Stadt am Hudfon rund 
x 40 ‚0060 mehr Mädchen und rauen ge- 
Sen, als Knaben und Männer, 
Die New Yorler haben fih bisher 
, Immer gerühmt, daß ihre Siabt eine 
Männerftadt fei, un nicht gezögert, zu 
3 Hören, doh ein Ueberihuß anfrauen 
ts ein Zeichen des Rüdganges oder der 
RQ Entträftung angejehen werden müfle. | 
Menn fie fich recht üppig fühlten, —X 
1 Fe non der „männlichen Kraft“ ihrer 
Sıadt geprabli und mit berächtilchem | 
itleid über. die Städte und Landes: 
4 heile Europas geiprochen, in denen auf 
Sieben ausgewachfenen Yunggejellen zmi- 
n jehem: zmeiunbeinhalb und bierunborei- 
© iertel mehr oder minder gereifte Mäp- 
en, auf jeden wohlfonferirten Mitt: 
m t ein paar Witimen in den beiten 
2 ahren fommen. Nebt ift ihnen Das 
Fcoden und Höhnen vergangen, dafür 
geben fie fih aber in fpigen Revend- 
arten über ihr BoroughBrooflyn, denn 
fagen fie, dem allein haben wir es zu 
genen, daß wir e3 mit anhören müf- 
fe, tie Nem York eine „weibliche 
Stabi” genannt wird, 
e Das ift His zu gemiffen: Grade r 
4 Die Bevölkerung Alt-Nem Yorta | 
= — das heutige Ma nhattan Borough ! 
E— war Dis zur genfusnufnahme bon 
1890 immer zum größeren Theil? 
männlichen Gefchlechts, mährend Broof- 
© Ion damals ſchon einen weiblichen Ue— 
berſchuß aufwies, und auch heute ift 
Manhattan Borough — das eigentliche 
Ss Ait-Rem Hort — noch eine „männ:= 
lie" Stadt — für den weiblichen 
Fuebeifäuß find neben Brooklyn, Bronze 
= und Queens verantwortlich. Aber — 
— die New VYorker ſich ſchon 
inmal gefragt, warum das ſo iſt und 
Re woher es fommt, dah Brooklyn, das 
= Do nur durd den Jchmalen Eaft River 
Di Mandatton getrennt -ift, früher 
Ken eine „weibliche“ Stadt war und 
uch heute noch einen natürliden 
eiblichen Ueberichuß von rund 25,000 
Dpfen aufmeift? Schwerlich, denn 
Duft miürben fie mit ihrer „Männlich- 
eit“ wohl faum je geprahlt haben und 
= ih des heutigen Zuftandes freuen und 
 rühmen, denn bei Lichte befehen, ftellt 
ein weiblicherBevölterungs-Veberfhuß 
 Etadt und dem Lande ein qutes 
any aus und fein jchlechtes. Evan- 
in hat Urfacdhe Stolz zu fein. 
* * * 
2. Dirfe Bevölferungsfrage ift ein et- 
ep 5 heilles Thema er den Tages⸗ 
5 €. "ftfiefler, denn er febt fich der Gefahr 
EB; -auß, der Zorn feiner männlichen Lefer 
E Eu erregen durch einige Wahrheiten, Die 
bazin zutage fommen werden, und von 
eiten feiner verehrten Leferinnen ein 
Müscenrümpfen und verächtlichePfuis 
au ernten, weil er dabei ein in Damen: 
Egejellichaft verpöntes Thema berühren 
Bub. Jedoch, Muth ift des Mannes 
Bier, und dem Muibigen hilft Gott und 
Eperzeiben feine Lefer, zumal es ja nur 
Eder Wiffenfhaft halber gefchicht. 
= MWern wir die beiden „männlichen“ 
Feb New Dort (es ift binfort im- 
mer von Ali-NRew Port, Manhat- 
"tan, die Rede) und Chicago, mit 
ben beiden „meiblichen“ Broofinn 
und Evanfton vergleichen, jo muß 
uns als Hauptpunft in’s Wuge 
fpringen, daß dieſe viel frömmer 
amd tugendhafter und ſonſlwie beſſer 
Find, ald.jene. Brooklyn it überall als 
Bieirnenfiadt belannt, und Evanſtons 
——— Tugend und gute Sitlen 
ind mweltberühmt. Brooklyn riihmt ſich 
der irefflihen Wohngelegenheit, die es 
jeuten, die ein wenig auf jich Balten, 
ctet; feiner Heinen Ichmuden Zãufer 
ni den Heinen Ihmuden Vorgärien, 
und Evariton ifi al3 die Stabt der „fei- 
en Heimflätten" und hoben Bildung 
befannt. Beide Städte find ftolz auf 
’ a8 Schöne Familienleben, dag in ihnen 
berrjcht, und wenn fremde fie beju- 
1, jo kommen fie, ihre Kirchen und 
8 bezw. Bildunasanftalten und 
Je „Refidenzen“ und ihre fchonen 
und tugendjamen Frauen zu jehen-- 
eimas Anderes erwarten jie nicht dort. 
Bon Korruption und Vermworfenheit in 
pollyn oder Evanfton hört man 
ie. New Hort ifi bekannt dich 
ke Wohnungselend und feine ſchmach⸗ 
bolle Korruption, Chicago durch feitten 
bmuß und allgemeine VBermorfenbeit, 
und beide find beriidimt als unvergleich- 
Bwanben. und Lajterpfühle, Dem 
Diamen Bejucher bom Lande ift an 
ee Nor am interefjantejten der Ten⸗ 
foin-Bezirt, in Chicago die „Leuee“ 
Mies Andere fommt in zweiterfeibe. 
allyn und Evanfton gelten ala 
be, Ne York und (befonbers) 
‚ala männliche Stäbte —.ift ” 
Märnlichfein” ein Borz 
t und Eoanfton imerben, “ 
‚ bon den jungen Männern ge 
Ne York und Chicago ziehen 


a, 
Imoprei 


- ftellen die jungen Männer fi. 


gutes Zeugnik aus, daß fie 
en und dem Safterhaften zuſtre⸗ 
‚das Gute und Reine meiden? 


Männer fi) ein gutesgeug« » 


fich rühmen, in einer 

adt zu nahen. ober aber 

ein Theil ber Benölferung 
1 Stabt zu fein? Kann 
ger baß ben 


a: 


E⸗ it emeichen kah 
einer größeren, a bedarf, ein 
weibliche Weſen hervorzubringen, als 
ein männliches. Es werden mehr 
männliche —— geboren, als weibliche, 
und von armen -Bölfern und Gemeinden 
mieber mehr männliche, ala von mwohl- 
babenden. Man bat die Beobachtung 
gemacht, daß gut genährte Mutterthiere 

| mehr ‚weiblichen Nahmwuchs haben, als 
ſchlecht genährte, und Dr. Schenk will 

| die Erfahrung gemacht haben, daß fräf- 
tige, gut genährte Frauen im Verhält- 
niß mehr Mädchen gebären, als ſchwäch⸗ 
liche und ſchlecht genährte, und hat auf 
dieſer Erfahrung ſeine Lehre von der 
Geſchlechtsbeſtimmung aufgebaut. 

Je älter und ſeßhafter eine Bevölke— 
rung, je geordneter ihre Verhältniſſe 
ſind, je wohlhabender und fortſchritt— 
licher ſie iſt, und beſſer ſie lebt — deſto 
größer iſt die Zahl der weiblichen Ge— 
burten, deſto größer wird ihrleberſchuß 
an weiblicher Bebölkerung. Je ärmer 
und rückſtändiger die Bebölkerung, küm— 
merlicher? die Lebenshaltung — deſto 
mehr Knabengebürten. Das iſt nicht zu⸗ 
fällig. Es bedarf eben einer größeren 
Kraftanſtrengung der Natur, um weib— 
liche Weſen hervorzubringen, als 
männliche und-—je größer die Anftren- 
gung, befto befjer das Arbeitsproduft. 
Alfo — das. Weib fteht über dem Man- 
ne, bie meiblichen Städte find ben 
männlichen voraus ann Wohlftand, Orb 
nung und Sitte. Die Probe auf das 
Erempel findet man in einer Betrad- 
tung der  berworfenen männlichen 
Stäbte. 

Evaniton und Brooklyn follten ftolz 
fein auf ihren Ueberfhuß von Frauen 
und, wenn fie da3 Wort, „LiebeDeinen 
Nächſten, als wie Dich felbft” recht im 
Herzen tragen, ihre überfchüffigen Töch— 
ter nach New Pork und Chicago Ichiden, 

I biefe Städte zu befern und deren über- 
hüffige männliche Bevölkerung in qute 
| Wege zu leiten. Wie’8 in der Hinficht.in 
New Hort beitellt ift, läßt fich von hier 
aus nicht fagen, für Chicago Täßt fich 
benaupten, daß die zureifenden Evan- 
ftonerinnen jchnell verariffen erden 
an denn die Ehicagoer Nungge: 
jellen ftreben nach Befferung, tie die 
| | Heiratosfiatifiit zur Genüge bemeift. 
* * * 

Man hat auf anderer Seite geſagt, 
der Storch bringe Völkern mit ſchlech— 
ter Lebenshaltung mehr Knaben, um es 
ihnen zu ermöglichen, ihre Lage zu ver— 
beſſern, was eben ſchließlich doch nur 
die Männer fertig brächten, und daß 
ein weiblicher Bevölkerungs-Ueberſchuß 
ein Lurus ſei, den ſich die Notur bei 
armen Völkern nicht leiſten könne. Und 
daraus hat man gefolgert, das Weib ſei 
überhaupt gewiſſermaßen ein Luxus— 
preduft und zur Arbeit der Menſch— 
heit unnöthig und untauglich. Das iſt 
natürlich Verläumdung, aber ſelbſt 
menn’s fo mwäre, fo wäre es doch 
auch immer ein Beweis, daß das Weib 
etwas’ Befferes, Edleres und Vollkom— 
meneres iſt als der Muinn, denn an 
Luxus kann erſt derjenige denken, ber 
das Nothwendige hat. Es gehört mehr 
dazu, Luxusgegenſtände herzuſtellen als 
Bebürfniffe, und fie Heben Köcer im 
Werthe. Die Arbeit ift Noth wendigte 
die Kunſt iſt Luxus; jene macht uns da 
Leben möglich, diefer verfehönt ed — 
veredelt uns. Wir können vielleicht nicht 
geradezu den Mann die Nothwendig— 
keit und die Frau den Luxus nennen, 
denn das Weib iſt doch gewiſſermaßen 
auch nothwendig, aber wir können viel— 
leicht ſagen, ein männlicher Ueberſchuß 
in der Bebölkerung iſt immer eine Noth— 
wendigkeit, ein weiblicher ein Luxus, 
aber auch dann bleibt doch das Weib 
das edlere, vollkommenere Weſen und 
auch dann ſind Ebanſton und Brooklyn 
und die anderen weiblichen Städte nur 
zu beneiden, denn der männliche Ueber— 
ſchuß iſt dann nur ein Zeichen ihrer 
Wohlhabenheit, ohne die man ſich Luxus 
nicht geſtatten kann. Und nach Wohl— 
habenheit ſtreben wir doch Alle. 


Krankheiten als Heilmittel. 


Wenn Jemand nieſt, ſo pflegt man 
ihm „Proſit“ oder „Geſundheit“ zuzu— 
rufen, was doch offenbar den Wunſch 

ausdrücken ſoll, daß dem Betreffenden 
die Exploſion gut bekommen möge. Und 
doch iſt das Nieſen meiſt die Begleit— 
erſcheinung einer Infektionskrankheit, 
des Schnupfens, den man übrigens in 
weiten Kreiſen für geſund hält. Denn, 
6 jagen die Leute, ein gehöriger 
Schnupfen beugt ſchlimmeren Krank— 
heiten vor, da mit ihm die Krankheit 
„herauskommt“. Auch giebt es andere 
leichte Erkrankungen, die als „geſund“ 
gelten, beſonders in der Kinderſtube; 
wo ein reichliches — ein kräf⸗ 
tiges Erbrechen, manchmal Aus⸗ 
ſchlag, — —* Eiterungen von 
erfahrenen Müttern und Wärterinnen 
als fihere Zeichen geficherter Genefung 
freudig begrüßt werden. Die Erfah- 
rung bat bdiefe Ueberlieferungen tau⸗ 
ſendfach beſtätigt. Die ärztliche Wiſ— 
ſenſchaft muß zugeben, daß es, 
jo paradbor -e8 klingen mag, 
gejunde Srankbeiten gie. Man 
braucht, dabei nicht einmal an bie 
Podenimpfung zu denfen, bei welder 
franfbeiterregende Stoffe direkt in den 
Körper eingeführt werben, um .beniel- 
ben gegen eine bejtimmte andere Krant- 
beit wiberftandsfähig zu machen, fon- 
bern e& ift>ermwiefen, daß durch gewiſſe 
zufällige Erfrantungen anbere fon 
beftehenbe geheilt werben. . Diefe Wed)- 
felmirfung ber ein und denfelben Kör⸗ 
pet gleichzeitig befallenden Leiden umd 
fi) Daraus ergebenden Fragen 
— zu dem allerdunkelſten, aber 
zuch feſſelndſten Kapitel der Heil⸗ 
fund: . Wie die häufig zititten 
— in einet Bruſt 
cn ſich auch Krank! iten 
tage eei! 
—— babe ne | 


bes für bie Natur. 


befallenen 
nicht noch gleichzeitig von eineranderen 
befallen werben fönnen, ofne daß ber 
bisherige Zufland erheblich berändert 
wird. Bei durd, Batterien Herbeige- 
führten Erfranfungen mag fich bie 
Sade fo verhalten: Der zweite Reim, 
der im menjchlichen Körper Nufnahme 
fand, geht entweder zu Örundbe ober 
aber er vernichtet die Bakterien, die er 
borfindet oder drängt diejelben in Jolde 
Körpertheile zurüd, mo er felbft feinen 
günftigen Boden zur Fottentwidelung 
findet. Dabei find auf empitifchem 
Wege folgende beſonders bemerkens— 
merthe Erfahrungen zu verzeichnen: 
Lungenſchwindſucht und Herzklappen— 
fehler find fafi niemals gepaart; Haut- 
tuberfulofe (Lupus) wurde durch zufäl- 
lige2 Hinzutreten vor NRofe in vielen 
Tallen geheilt; acute@ntzündungen ver- 
anlaſſen das Verſchwinden chroniſcher 
Entzündungen; Leute, die fortdauernd 
tränkelten, erfreuen ſich nach Ueber— 
windung einer „großen“ Krankheit, z. 
B. eines Typhus, oft viele Jahre lang 
einer blühenden Geſundheit. Die 
neueſte Nummer der „Wiener Medizin. 
Wochenberichte“ enthält einen Beitrag 
bon Dr. Turnowskhyh, in welchem dieſer 
erklätt, daß mehrfach Epilepſie durch 
das Hinzutreten einer anderen Krank— 
heit, z. B. Lungenentzündung oder 
ein Scharlachfieber, vollſtändig geheilt 
wurde, was indes ſelten vorkommt. Der 
Arzt fragt anläßlich dieſer Erſchei— 
nungen, ob es nicht rathſam ſei, epi— 
leptiſche Kinder verſuchsweiſe einer 
Scharlach-Erkrankung auszuſehen, da 
gegen dieſe die Wiſſenſchaft wirkſame 
Mittel an der Hand hat, während ſie 
an der Heilung der Epilepſi⸗ verzwei⸗ 
felt. Bei einer milde auftretenden 
Scharlach-Epidemie könne es unter 
Umftänden bon fegengreicher Wirkung 
für epileptifche Kinder werben, fich eine 
Anſteckung zu boler. 

Amerikanfehe Uerzte haben ferner 
mehrfach darauf bingemiefen, bat be- 
jonders bei nerböfen Zuftänden eine 
Krantheitserfcheinung häufig die an 
dere in Schach halte, 
Zeit lang. Ganz väthfelhaft erjcheint 
die Thatfache, daß flechtenartige Haut: | 
frantheiten dur Einleitung eines | 
Eiterungsprogeffes berfchminben oder | 
daß Gelentrheumatismus infolge einer 
Operation fich berzog oder hochgradige | 
Nervofität fich nach einer fchweren Fuß: 
berlegung befjerte. Feftgeftellt ift au 
daß oft fieberhafte Erkrankungen bei- 
lend teirfen, wodurch die Annahme her- 
borgerufen wird, daß die Erhöhung | 
ber Körperwärme eine Art Schukwall 
gegen gemille Krantheitsteime bildet. 
Man ift deshalb in neuerer Zeit davon 
abgefommen, das Tsieber vorzeitig zu 
unterbrüden. 

Undere Verzte berichten bon Heilung 
Ichmwerer Bleihfucht und anderer Krank— 
beiten nah Mafern; von erheblicher 
Beiferung der Qungenf Eroinbfud nad 
Scharlach. Ob ed fich dabei tirklic, 
um einen Slampf verfchiedener Bazillen- 
arten handelt, ifi noch nicht feitgefteltt, 
wenn auch die angeführten Erfahrun- 
gen darauf jehließen laffen. Ein engii: 
cher Urzt, Dr, Sampdell, Hat in neue- 
rer Zeit verfucht, frifche Falle von Gei— 
ftesfiörung und Epilepfie durch direkte 
Einfprikungen des Wundrojegiftes zu 
heilen, doch find feine Erperimente 
roh nicht abgeſchloſſen. Ob ſich 
qaus den oben kurz geſchilderten 
Beobachtungen eine therapeutiſche Me— 
thode entwickeln wird, bleibt abzuwar— 
ten. In der ärztlichen Wiſſenſchaft ha— 
ben ſich in neuerer Zeit ſo tiefeingreifen— 
de Umwälzungen vollzogen, daß man 
über nichts mehr ſtaunen darf. Die Bak— 
teriologie iſt heute zu einem der wich— 
tigſten Forſchungsgebiete geworden, 
und es iſt durchaus nicht unmöglich, 
daß in nicht zu ferner Zukunft eine 
Krankheit, ſtatt durch Medikamente, 
du.ch eine andere, dem Körper fünfilich 
zugeführte Rraniheit geheilt wird. 


Für die „Sonnsagvoit®. 


Welfe Blätter. 


iSerbitbetrachtung bon Dorothea Wocttiher.) 
Fr 

Sommer und Winter werden ge- 
mwöhnlih als die eigentlichen beiden 
Jahreszeiten angefehen, auf deren 
Temperatur, Hite und Kälte, mit Si: 
cherheit zu rechnen ift, während die bei- 
ben Zmwijchenftationen, Frühling und 
Herbit, eine Art Bindealied bilden. Sie 
ſind die Uebergangs-Jahreszeiten, wel— 
uns ſanft und allmählich, nach al— 
lerlei hin und her Schwankungen „zum 
Iempel der Gemwißheit“ einführen fol- 
ien. Die Natur gibt uns hier die große 
Lehre, daß auf diefer Erde alles feine 
Zeit haben muß, eine Crfenntniß, zu 
welcher ber weile Salomo ja befannt- 
ich fchon vor einigen dreitaufend Jah— 
ren gelangt ift und welche unjere heuti⸗ 
ge Generation doch noch jo wenig be— 
griffen hat, daß es immer neuer Vor— 
gänge bedarf, um fie den Dienfchen vor 
Augen und zu Gemüthe zu führen. 


Die meiften Menfchen jehen im 


‚Herbit nur den Zerftörer der Sommer: 


pracht, während er in Wirklichkeit 
gleichfalls eine fchaffende Kraft entwi- 
delt, die den übrigen Jahreszeiten zu 
Gute kommt, Er verarbeitet gerade 
durch fein Zerftörungsmwert die Abfälle 
der Natur und büngt damit den Boden 
zu neuer Fruchtbarkeit. 


Das Herabwirbeln der welten Blät- 


ter von den Bäumen, die una in heißen . 


Zagen Kühlung und: Schatten gemährt, 
ift ja, vom poetijchen Standpunfte aus 
betrachtet, ein melancolifcher DBorgang, 
und wenn ein eifiger Wind über bie 
dürren Stoppeln fegt und die Blumen 
in Garten und Park, na dem erjten 

Nachtfroft, * Kup ZEN: ie, laſſen 
als habe ſie di 


Anba 


— mit 
dab fü we 


‘bon einer ft, und da 
"eines en "naten 'neugef 


wenigfiens eine | 


erwachen w 
jüngt und 4 denn durch ihren 
Schlaf geht ein Traum von künftigem 
Knospen und Blühen und unter ihrem 
warmen Herzſchlage regt ſich bereits der 
Keim zu neuem Leben. 

Der zweite Grund, der uns mit Ru— 
he den Wechſel der Dinge betrachten 
läßt, iſt die Erkenntniß von der Natur— 
nothwendigkeit deſſen, was wir für ge— 
wöhnlich als Vergänglichteit bezeichnen, 
während wir doch wiſſen, daß im gro— 
ben Haushalte der Natur auch nicht ein 
Atom verloren gehen fann. Was mir 
Menfchen Defonomie nennen, haben | 
wir, wie fo manche andere Errungen- 
Ichaft, auf die wir una etwas einbilden, 
der großen Lehrmeifterin Natur abge- 
taufcht. Wo die zerftört, da legt fie be- 
veits den Grundfiein zu neuem Schaf: 
fen — 

Die große, 

Dir, raftlos ihaffend, da, wo jie zerftö- 
zen Grundſtein legt zu ſchöneren Ge den, 


wo ſie irennt, auf's s Reus ichön vereint, 
wo jie tödt:t, schon auf's New’ beicht. 


weite, ewige Ratıur, 


ir 


# 


Der dritte Grund geht ung Bemwoh- 
nern der Dft- und Mittelftaaten unfe- 
rer Nepublif allein an. Er liegt in un: 
ieren Eimatifchen Berhältniffen. Für 
uns ift der Herbit die jchönjte Jahres- 
zeit. Unfere Winter jind lang und 
ftrenge, unfer Frühling ift kurz und 
verdient oft feinen Namen faum, denn 
anjtatt, wie es feine Pflicht und Aufga- 


ver⸗ 


* 


Sn 


: — ee 


—— mobern 
haben es biel zu-thun, wir haften 
und jagen beftändig vorwärts, daß eö 
uns nur bon Nuben fein fann, ivenn 
wir einmal auf ein Biertelftündehen 
ftille jtehn und einen Blid zurüdmer- | 
fen auf das, was hinter ung liegt. - 

ber feufgt dba? 

Sa, wir alle geben dem Herbft ent- 
gegen, und zwar mit gleichmäßiger Ge- 
Ihmindigfeit. Wohl ift dee Eine dem 
Undern voraus, aber diefer Andere hat 


| wieder Andere hinter ih, denen er 


Platz machen muß. Ach, wir wiſſen es 
8 Alle, aber wir thun, als ginge die 

Sache alle Anderen, nur uns *— | 
nichts an, aber: welke Blätter! Sie 
liegen auch vor unſerer Thür, raſſeln 
zu unſeren Füßen, wenn wir durch 
Park und Garten gehen, und gemahnen 


uns an all' die welken Blätter, welche 


| 


bereit3 von unserem Rebensbaum ab» 
gefolien und vom Wind in alle Him- 
melörichtungen vermweht find. Die 


ı Ihönften, roth und gelb und braun ge- 


färbten aber haben toir gefammelt und 
in ein Album geflebt und auf dem 
Deckel ſteht mit ſchöner Goldſchrift ge— 
druckt: Erinnerungen. 

Wir ſchlagen das Album auf und 
leſen mit Wehmuth, was auf den ver— 
ſchiedenen Seiten geſchrieben ſteht. 

Hier auf der erſten Seite, vergilbt 
und abgegriffen: Kinderfreuden und 


be wäre, uns langſam und allmählig Leiden, märchenhafte Traumeriſtenz. 


in den heißen Sommer hinüber zu ge— 
leiten, nimmt er uns gewöhnlich am 
Kragen und wirft uns ohne Zeremonie 
und Entſchuldigung aus winterlicher 
Kälte in tropiſche Gluthitze hinein — 
und wir können dann ſehen, wie wir 
uns mit dem Wechſel abfinden. Den 
meiſten unter uns gefällt das nicht, und 
| daher find wir aud, in neun Fällen 
| von zehn, auf den amerifanifchen Früh— 
; fing nicht qut zu |preden — mas er 
und nicht verdenfen fann. 
Aber unfer Herbit! Auf den find mir 
ftol; — und mit Recht! Unfer Herbft | 
| it ein Künftler. Er fegt den Pinfel an 
| das jchäbig gewordene Kleid der Natur 
und aus dem Trauergewand wird ein 
buntfchillerndes Hochzeitätleid. 
Hier inmitten unſerer Großſtadt ſe— 
hen wir leider nicht allzuviel davon, 
aber nördlich, in Wisconſin und drüben 
in Michigan und dann — im DOften! 

| Nie werde ich den Anblid vergeflen, der 
mir einft zu Theil ward, als ich, im 
Dktober, im Hafen von Nem-Hork lan- 
dete. Der Tag vorher war fo neblig 
gemefen, daß man nicht die Hand vor 
| Augen jehen konnte und das Schiff, ein 

| gewaltiger Dzeandampfer, fich förmlich 
iangfam in den Hafen hinein fühlen 

| und jehlieglich ganz ftil Liegen mußte. 
Am nädjten Morgen in aller frühe 
eilte ich auf Ded. 

Mel’ ein Panorama! it e3 ein 
Zauberland, das fich dort vor meinen 
entzücten Blicken ausbreitet? it es 
Täufhung, eine Yata Morgana, oder 
vermag die Natur in dieiem Lande 
wirklich etwas ſo Herrliches hervorzu⸗ 
bringen? 

Sie wiſſen bereits, werthe Leſerin, 
daß es Staten Island mit feinen vil⸗ 

| lenbefäeten, jwafferumraufchten Hügeln 
wor, wa8 ich da in blendendem Son: 
nenglanze bor mir liegen jah und das 
in feinem buntjchillernden Herbitge- 
wande den Vergleich mit jedem au: 

| berlande ber Märchenwelt aushalten 
fann. Sie haben vielleicht jelber ein- 
mal on Bord eines- Dzeandampfers ge- 
ftanden, derSie, nad) einem Bejuche des 
Mutterlandes, der neuen Heimath mie- 
der zugeführt, und haben denfelben 
Anblick genoſſen und es ift Ihnen viel- 
leicht ergangen wie mir, bie ich in Be— 
munderung, fajt in Anbetung, daftand 
und nıır fühlte, tie fih Thränen aus 
meinen Augen löjten, Yreudenthränen, 
über die Schönheit der Natur, als 
Gruß dem neuen Vaterlande gemeiht. 

Doh wenn und auch in unferer 
Großftadt nicht ber Genuß zu theil 
wird, und on einer fo farbenprädhtigen | 
Landfhaft zu eradten, wir begrüßen 
den Herbft doch meiftens mit Freude 


| 


| 


—_—, —— — — — 
— —— —— — — 


und Genugthuung, beſonders in die⸗ 


ſem Johre. das uns eine lange Reihe 
heißer Tage und ſchwüler Nächte ge⸗ 
bracht, in denen wir uns, ſeufzend nach 
erquickender Kühle, auf unſerem Lager 
gewälzt und den Schlaf nicht zu ban— 
nen vermochten. 

Jetzt iſt die Qual überſtanden und 
die geplagte Menſchheit athmet auf. 
Diejenigen, welche auf dem Lande, an 
dieſem oder jenem unſerer unzähligen, 
reizenden Seen oder im Gebirge Luft— 


| 


veränderung und Erholung, gejuct, | 


find -größtentbeils mit den erjten fal- 
lenden Blättern zu ihren beimifchen 
Benoten zurüdgelehri, und wenn fie e3 
fich wieder To recht behaglich.in den be- 
fannten Räumen und der ihnen lieb 
getvordenen Umgehung gemacht, fo 
denften wohl die meijten: „Alles in 
allem —- „there’s no. place like 
home“, 

Ja, unfer Herbft iſt ſchön und er 
Hauert gewöhnlich lange. Nicht ſelten 
“reicht er bi8 in’den Dezember hinein, 
ber Tchönfte Menat ober tft der Dfto- 
ber. Diefer Monat bat für mid) et- 


mas Würbebolles, Stediles. Er fommt' 


mir bor mie ein Menfch in gefehten 
Jahren, deſſen Charakter gefeitigt ift, 
auf den man fi verlaffen kann. Nicht 


beute fo und morgen fo, wie ein junger 


Springinsfeld oder jelbft noch wie fein 
Vorgänger und Kollege September, ber 
aller quten Lebensart bar, uns heute 
mit Iropenbige, morgen mit Nordpol- 
— regalirt und uns in's Geſicht 
acht, wenn wir, unſerer Geſundheit 
wegen, Beſchwerde en. Nur gut, 
daß dieſer rückſichtsloſe Gaſt uns be— 
reits gekündigt und morgen ſeinen Ab⸗ 
ſchied nimmt. 

Wir freuen uns des Herbſtes und 
doch A. uns ein I ber 
Zrauer * wir fehen, wie 


| 
| 


| 


Wir fhlagen um. 

Yuf Seite zwei: Jugendliche Begei- 
terung, ungedundene Lebensfreudig- 
eit; 

Seite drei: Erfte Liebe, Hoffnung, 
Vertrauen — Ideale! 

Weiter! Brennender Ehrgeiz, 
hochfliegende Pläne, Sehnſucht nach 
Ruhm und Erfolg! 

Vorüber! — Der Kampf um's Da— 
—— Harte Arbeit — ernſtes Stre— 
en. — 

Wir laſſen das Buch ſinken. Die 
Sammlung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
Auf der letzten Seite iſt noch Raum, 
viel Raum! Wenn aber —8 auch 
die letzte Seite gefüllt ſein wird, dann 
iſt das Werk vollendet. Der Tod drückt 
ſein großes Amtsſiegel darauf und gibt 
es uns mit auf die Reiſe, damit kein 
unberufenes Auge in das Geheimniß 
blicken kann, das wir mit unſerem 
Herzblut auf die welken Blätter vom 
Baume unſeres Lebens verzeichnet 
haben. 

Wir legen das Buch fort und grei— 
fen nach einem anderen, darauf ſieht 
mit ſchwarzen Lettern: In Meéemoriam. 

Wir ſchlagen es auf, finden Namen 
auf Namen darin verzeichnet, und hin— 
ter jedem Namen ſteht ein ſchwarzes 
Kreuz. 

Auch dies ſind welke Blätter, aber 
ſie fielen nicht vom Baume unſeres 
Lebens ab, um anderen Trieben Platz 
zu machen; nein, dieſe wurden mit 
rauher Hand aus unſerem Herzen ge— 
riſſen, ſo daß die Wunden noch heute 
bluten, wenn wir daran rühren. Den- 
noch ift e& gut, wenn wir zumeilen ge- 
rade in diefem Buche nachjchlagen, 
denn mir find nur zu jehr geneigt, zu 
vergefien, mo mir ein treue Sedenten 
bewahren follten, und ber Dichter hat 
Recht mit jeinem poetifchen Seufzer: 


„Iir fich'n auf einein engen Raum, 
Darunter liegt ein Serze kaum, 
Co ft es ſchon vergeſſen.“ 


Doch genug der trübſeligen Betrach— 
tungen. Mögen die welfen Blätter ver- 
eben, da3 nächfie Frühjahr wird fri- 
ches Laub herporzaubern. Mögen die 
Blätter abfallen, die reife Frucht lächelt 
uns entgegen. 

Der Herbft ift die gefegnete Zeit der 
Ernte für Scheune und — 
mer, für Küche und Haus. Der Herbſt 
unſeres Lebens ſoll dasſelbe ſein, und 
aft iſt es in unſere eigene Hand gegeben, 
ihn zum ſchönſten Theile desſelben zu 
geſtalten. 

Nicht allzu Vielen unter uns war es 
vergönnt, Schähe und Reichthümer 
ſammeln zu können. Wohl dem, ber. 
genug hat an irdiſchen Gütern, um die 
Alltagsſorgen aus ſeinem Leben fern zu 
halten, und der ſich daneben praktiſche 
Lebenserfahrung, weiſe Entſagung und 
die Freude an Allem, was das Leben 
Gutes und Schönes bietet, erhalten hat. 


Wohl dem, der das Räthſel des Lebens begreift, 
Dim Ye geidene Frudt: —— ger.ift. 
Er darf in Des Derbftes Tagen 
Den jcheidenden Yenz ni iht be klagen. 


Gr faud, Ya3 Das bamaende Herz befreiet: 
Wilflommen, aejernete Grnteseit, 

Bit Deinen Föftlichen) Gaben 

Tie Ecele und Geift uns — — 


Wie manches Menſchenleben war von 
Jugend an nichts weiter als eine Kette 
von Mühen und Sorgen, von Arbeit 
und Plage, und erſt das herannahende 
Alter verſpricht ihnen Ruhe und heite— 
ren Lebensgenuß, dennoch beklagen ſie 
ihre ſchwindende Jugend, und können 
ſich nicht mit dem Gedanken befreunden, 
daß ihr Herbſt gelommen. Sie klagen 
una jammern und jehen nicht die gol- 
denen Früchte, melde er iänen in den 
Shooh wirft. Die Undankbaren! 


Yhren ? 
mein Gebiht „Herbitesnafen“ 
Stammbud, fchreiben: 


Kifegit du, daß die Tat ‚Nlich' n 
Uud die Zeit der. Roje 

Daß ſchen durch Br Waldes Grün 
Serbitiäftürme tofen? 


Tak des Tchens gol’ner Mai 
Und der’ Lenz; vorüber? 

Tab die Rojenzeit vorbei _ 
Nee die Tage trüber? 


Herz mein Serz, » jci geſcheidt, 
Lerne es begoreifen 

Eh’ vorbei die Shitheseit, 

Kann die Frecht nicht reifen. 


Lab, o Liche Seele, ee 

Al dein Yufunftsba 
stud’ und Leid a Lies und Hab 
ind gar bald vergangen. 

5** den —5 und ‚pitüe’ dag Feld, 
nee nicht an morgen 

Gläubig lab ** der Welt 

orgen. 


Für das Reifen 
8 Eines fei 
—— 


in's 


— — — — — — — 
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Allen möchte ih als Mahnung | 


. Da 


Fred Rice kein —— Wolfe waren 
geftern Nachmittag von einer Jury in 
Richter. Kabanagh's Wbtheilung des 
Kriminalgerichts der Faljchung einer 
—— ſchuldig befunden. 
Geſchworenen verhängten Zucht⸗ 
Se bon unbeftimmter Dauer, 
im Hödhfifall von 15 Jahren, über die 
Angeflagten.- Sie hatten fich nach an= 
derthalbflündiger Berathung auf den 
Wahrfpruc geeinigt, Die Anklage be- 
haupiet, Daß Rice, Mitglied der Fahr: 
farten-Maflerfirma Allart &; Com: 
pany, fich eine Yyahrlarte der Monon- 
Linie verfchaffte, welche zur Fahrt auf 
den Linien der Chicago, Burlington & 
QDuincy:Bahn berechtigt, und Ddiefe 
Fahıfarte an den Graveur Wolfe in 
Buffalo fandie, der danach eine Ku- 
pierplatte Herftellte, auf welcher er ein 
Duplifat verfertigte. Auf diefer Platte 
fonnten angeblich Fahrlarten nach al- 
len möglichen Stationen der Monon- 
Linie hergeftellt werden. Wolfe fandt 
diefe Platten an Rice, der nun angeb- 
lich die Yalldung von Fahrkarten im 
Großen betreiben wollte. MWolfe’3 Ar— 
beitgeber fam aber dahinter und erflat- 
tete Anzeige. Im Berlaufe des Pro- 
zelles berichtete der Gejchmorene Ruf 
je White dem Staatsanwalt, daß ihn 
am Mittwoch ein Unbekannter beftechen 
mollte. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Deieftivez gelangten 
zu der Meberzeugung, daß fi White 
geirrt haben müfle. Der Pro;:B wird 
noch ein Nacfpiel haben. Henry J. 
Allart, Geſchäftstheilhaber von Rice, 
mird fich morgen vor Richter Kava- 
nagh zu Derantiworten haben, warum er 
nicht, wie ihm aufgetragen, ein Ge- 
Ichäftebuch der Firma dem Richter vor: 

geleat hat. 

Verlief tödtlich. 


Andrew Bohrſen, ein Nr. 588 Wie— 
land Str. wohnhafter Hausmeiſter, ver— 
lor geſtern, als er in der in der erſten 
Etage des Gebäudes Nr. 506 Nord 
State Str. gelegenen Wohnung von J. 
R. Adams Fenſter wuſch, das Gleich— 
gewicht und ſtürzte ab. Der Verun— 
glückte erlitt außer einem Schädelbruch 
Verlehzungen am Rücken, denen er im 
Alexianer-Hoſpital, zwei Stunden 
nach ſeiner Einlieferung, erlag. Der 
Verſtorbene war 70 Jahre alt. 

— — — — 
Aurz und Neu. 


* In den letzten Tagen hielt ſich eine 
aus zehn Perſonen beſtehende Geſell— 
ſchaft engliſcher Touriflen hier auf, die 
auf einer Reiſe um die Welt begriffen 
ſind. Als kundiger Führer dient ihnen 
Major J. O. Hutchinſon, der damit 
zum 17. Mal die Reiſe um die Welt 
macht. Die Geſellſchaft, welche im 
Auditorium Abfteigequartier genom= 
men hatte, ift geitern Abend nad Den- 
ber meitergereift. 


* Der Andrang von Schülern zum | 


‚Stippled Chilpren’3 Home“ an Madi- 
fon Straße und Doden Avenue hat bie 
Benrubung eines neuen Schulzimmers 
nothmendig gemadjt, E3 werden nunt- 
mehr 50 verfrüppelte Kinder in dem 
Inſtitut unterrichtet, während fich eine 
ncch arößere Anzahl auf der „Warte- 
lifte“ befindet. Frau Emma ©. Hastell, 
die Superintendentin der Anftalt, er- 
Härt, daß der Erfolg der erienjchule 
wejentlich. vie Bopularität de3 Heims 
bermebrt babe, und daß es binnen Jah: 
resfrift nöthig fein werde, eine größere 
Anftelt zu errichten. 


* Yuf dem Boltjtraßen-Bahnhof 
traf am Freitag ein fleiner Rnade ein, 
der am Rode befeftigt, eine Karte fol- 
genden Inhalts trug: Diefes Kind, 
Claude Doughty, ift eine Waile. Bes 
ftimmung2ort Chicago, per Adrefle W. 
Bardel vom Waifenbaufe in Wood- 
tod. Sollte Niemand dba fein, fo bitte 
ih, ihn nah MWoodflod zu befördern. 
Hrau.Yohn %. Bonfit, 1330 Nord 2. 
Straße, Vincennes, Ind. Herr Bar- 
dell Holte den Stnaben nicht ab und ber 
fleine Kerl wurde am Abend der Re- 
biermade der Harrifon Straße über- 
wiefen, mo er ein borläufiges Unter- 
fommen fand. Er mwirb morgen bon 
der Bifitation & Aid Society nad) 
Moodflod gefandt werben. 


(Grundeigenthumsmarkt fiehe 7. Seite.) 


Theater in POWERS’ 


Direition. Leon Wahsner 
Geſchafts ſũhrer..... Siegmund Selig 


Sountag, den 29. September, 
. Ubonnemehts - Vorftellung. 


Die Sremde 


Schanjpiel in 5 Alten von 
Aler. Dumas Sohn. 
Rebert Dentih don Paul Lindau. 


Haribarg. Siße jebt zur haben. dojajo 


Große Fair 
verbunden mit der 
Wi:dereröffung der Soz. Turnhalle 


arraugirt ben dem 


Sozialen Turnverein 


in 5 nezerrichteten Räumii —— Ede 
Belmont Ade. und Paulina amt 
* 13... 15., 16., 17. 19. n. = Oktober 
7 Jeden Upend ur: 4 — Vroeramm, 
grenze wit Jahrmarkt. — Ti * Sert und 


e 256, für eine Berion ise. x.dıt für Hırr 
ums y Dane; siltig ‚ür —R —— | 38 


Dis große. Zißer: „Konzert 
Carl Rahn ſche ı Mut» Atademic 


Seuntag, 27 Otiober, Wr —8 punft 5 Uhr, 
BRAND'S HALLE. Gde. 6 Slart u. Erie Str. 
abgehalten wer 


Deutſches 


Wenkhaus, 


: m- d. 10. Oktober 
\ di 
Samstag, Nele MM Halle a. 12. Oktober 


Die neue Richtun( IL 


— oder — 


Darmflädler Kunflausfeflung 


in Ehicage. 


Bünftlerifce Dekorationen 
neuer Ridhtung. 


Abwehslungsreihe Unterhaltungen 
nener Richtung. 


. Koftüme neuer Richtung. 
Erfrifchungs » Eokalz neuer Richtung. 
Eintritt 250 Die Perjon. 


Sabenberger Damendor. 
Behntes Stiftungsfeit 


gefeiert dur: Licdersffonzert, NRahmittagd 3 
Uhr; humorifiifhe VBorfteliung und Ball 
Abends 8 Uhr, 
in ve Nordseite Turnhalle 
am Sonntag, den 6. OXtoßder 1901. 

ip22,29 Eintritt 50 Geuts. 


— — — 


Unterridt. 


Mählt die rechte 
Schule. 


Wählt die rehte Schule. Es iſt jo viel Unter: 
ſchied in Schulen, al3 im Werzten und Adpotaten. 
Gebt, wo die Lehrer erfahren, der Unterricht gründ: 
ih und die Disziplin ftrenge ift. Das ift der Fall 
in der mit Nechtberühmten 


* Midigan Ave. und Monroe Str. 


Buhführen, Schreiben, Briefihreiben, Stenogras 
phie —— mittelſt unſeres neuen und po— 
pulãren Touchꝰ⸗Syſtems, Handelsgeſetze, Rechnen u. 
ſ. w. wird gelehrt. Das —8 koſtet nur wenig mehr 
iſt aber das Billigſte am Ende. Herbſt-Termin jetzt 
offen. Tag und Abend. Sprecht vor bei 


©. M. Powers, Vrinzipal. 


KRETLOW’S 


Tanzschuls 


401 Webster Avenue, 
Gröffuung der. Schule DenmerBng, 3 n 3. 
Dfteber. Zirkulare werden geihidt. Au kunt‘ wird 
Gun u. Anmeldungen. werden in een 
40 iR ſter — entgegen —— — e 
He zu anncehmbaren Preifen zu vers 
Blöinen 13ip, 1m! 


Altruds-Derkauf. 


Sn zwei Wochen werden wir ‚mit dem 
Niederreiken unjeres gegenwärtigen Lager: 
hanjes beginnen, um Pla zu machen für die 
Grrihtung eines höchit modern ausgeitatte: 
ten jchönen Gebäudes in Chicago für die 
Ausftellung von Pianos und Degeln. Wir 
wollen nicht tvegen des Neudans das Meg: 
ihaffen und Aufbewahren unjerer Pianos, 
die wir an Hand haben, bezahlen, und ha- 
ben deshalb Preije angejegt, welche fie jchnell 
abjegen werden. 


Flegante Upright neue Pianos ,.. $ 99 
Fancy gemufterte Veneered Pianos . 125 
Orgeln (neue) $15 und aufw. 


Leichte Zahlungsbedingungen. 


M. Schulz Gompany, 
373 Milwauflce Ave, 


10 Minuten Fahrt von State Straße. 
Nip,jondide,im 


Speziell diefe Woche. | 
209 Ostseite State Str. 


Owen Electric Belt Building. 
Berfuht uns. Wir tfun wie wir anzeigen. 
Befted Material. Beite Lirbeit. 
Deutfche oder amerifaniihe Zahnärzte für Eure 
Arbeit. — Ale Arbeiten garantirt. 
Ein gutes Gebik Zähne für 
$15 Gebik Zähne, Alminium-⸗Platte 


8 Set Zahne für 
22-tar,. Goldfronen, 82.50. 83.50 und 


s5 
Unfere Methoden find jchmerzlos.—Reine Bercdhs 
nung für Ausziehen, wenn Blatten beftellt werden. 


. A. Carter D.D. S., Mgr. 
mit 38jähriger 


Ein alter Arzt Grfahrung in 


medizinijcher wie auch) eleftrijcher Praxis, be: 
handelt irgend einen chronijchen oder akuten 
Krankheitsfall bei Männern und Frauen zu 
einem Dollar per Behandlung, entweder 
mittelft Medizin oder Elektrizität wie nöthig 
it. Fonfultation frei. Sprechftunden 
10 bis 6. Für Tamen, ausjhlieklid, von 2 
bis 5. Damen - Afiiftent. Spredt vor oder 
ichreibt. Zimmer 410, Cid Inter Ocean» 
Gebäude, Dearborn und Madijon Str. 

ip, jondido,im 


Neue Serie! 
Der Uhland Ban: Berein 


Safzsmiung His. jeden wer Ubend 8 Uhr in der 
Bereinshalle, tue A3lan» Ave, 

wo Altien in der- ne Serie ge einet werden tön: 
nen. — Geld wird zu injen ohne Premium 
es — Austunft —— En FR jeder 


bei - Shumamer jr. 
‚ip 2336 Bine land dee Apollo: Sale. 


Eimwood Cemetery. Ziicdser. 
Größter uud fhönker Friedhof in oder BE 
Chicage, nur 3 Meilen rom Gourt Keufr 
el e Ötand 76. Ade., an ber 

ubahn. —Lottem Ber: 


Kauft nu ehe gen. 64 — wegen illu⸗ 


ss — —————— * Denise 260. 
von Maedifon Gtr. — 2 
—— 


Gen 


RICHARD A. KOCH & „00, | 





1. Oktober 


tee: ran Er EHER 
R KR — 
® ’yng u et. 


Ein ungeheures Affortiment von Rafirmefiern aus deutiem 
und englifichem Stabil, eine große Partie von Yabri — 
Muſtern, ta um zwei einander ähnlich, ammtl. garantirt * 
geſchliffen, fſein polirt, in J. und $ RKlingen,fchwarze und 
fancy Griffe eine ausgezeichnete Gelegenheit, um BI 
ein erfter Nlajie Rafirmefjer für einen niedr. Preis EN 
zu befommen — 
Küchen-Meffer und Gabeln, 
mit ftarfen bernieteten Gocoa> 
Griffen, ausgezeichnetes Stahl, 
Set von 6 Mejjern und 
6 Gabeln 
für 


' er 
\ 
1 Rolle Gröhe Waichhretter — Hartholz Rahmen, ſchwere Reib-Oder fläche au 
| Sı6, var end — — vve 
Unfere Model zufammelegbare Gardinen = Streder, 6 bei 12 Fuß groß, 39: 
nidelsplattirte Pins, werden nicht roten, ! i 


Star zujammentegbare Gardinen = Streder. ftarf gemacht, nidelplattirte BE 6 
Pins, 6x12 Fuß, leicht zu verftellen, Eafel Attachment, fehr jpeziellerPreis 
Sigen — in heller oder dunklen 4c 


und Baby: 1 dc 


1 


Etablirt in 1875. 


Küchenmefjer und -Gabeln, a a 

zeichnete Sorte Stahl, fchiner. 

fach bolftered, ausgezeichnete Ona- 

lität Cocoa Griffe, 6 Mejfer und 

45€ 6 Gabeln 
für 


Standard Safety Rafirmefier, 
wie Abbildung, anerfannt als 
das beiter Sicherheits Raſir- 
mefier im Sandel, Montag, 
fpeziell herabgeſetzter 1.00 


Preis, 


Ale Gröhen und Facıs von Stuhl = 
Bolitur — das Stüd 

Acrmel = VBügelbretter, zum Bügeln von Shirt: Waifts 
Trachten, find fehr brauchbar, das Stüd 


State, Adams und Dearborn Str. 


+ 


Berfauf von Mufter-Möbeln für den Parlor. 


Ueber 500 Stück Fabrikanten-Muſter von feinen Parlor-Möbeln ſind jetzt zum Verkauf; 
die Partie ſchließt ein Velour-, Tapeſtry- und Le der-Couches, 83 und 5 Stück Parlor 
Suits, Arm- und Empfangszimmer-Stühle, Mo ris-Stühle, Davenports und Odd Di— 
vans, etc. ete., alle zu niedrigeren Preiſen offerirt, als irgend ein Möbel-Händler ſie kau— 


fen kann, da wir den geſammten Muſter-Vorrath von drei großen Fabrikanten zu gro— 
ßem Rabatt kauften. Wir verſuchen nicht, die Sachen zu beſchreiben oder Preiſe anzufüh— 
ren, da faſt nicht zwei Siücke einander gleich ſind, aber wir verſprechen Euch die größten 
Bargains des Jahrhunderts. 


Gas— Fitures — Spe—⸗ 
zeller Vertauf von 
Gas-Firtures zu Prei— 
ſen. die der Konkurrenz 
Trotz bieten. Wir ha— 
ben das feinſte Lager u. 
das größte Aſſortiment 
in der Stadt. Hier ſind 
einige der Bargains, 
auf Geradewohl heraus— 
gewählt, welche morgen 
offerirt werden: 


Zwei Flammen Firture, 
einihließl.Glode, 1.50. 


Drei Flammen fFirture, 
einfhließl. Glode, 1.75. 
Dier Flammen fFirture, 
einjchliehl. Glode, 2.10. 


Einzelne PBendantz, für 
Küche oder Halle, 45e. 
Eteife Wall PBradets, 


“ 
22c. 


Clothes 
von der 
macht, 


Wringers — echte Colby, 
American Wringer Co. ge: 
— — — Gummi: 
Rollen, Batent Glajp und 
ſchwere Druck-Schraube — 1.65 
Jewel Teppich Renovator, als der 
beite im Handel anertannt; fann für 
Spigen-Gardinen und die feinften 
Stoffe gebraucht werden, jotwohl wie 





Haus: Farde, — unfere 
moblbefannte National: 
Farbe, mit dem beiten 
DBleiweiß und Ocl ge: 
macht, ımd mir garan= 
tiren jede Gallone, die 


Einzelne Swing Walls 
Bradet®, 27e. 
Die obigen 
find von 
Meſſing, 


Firtures 
maſſivem 
hochfein po⸗ 


Welsbach Lichter, mit 


dem Yuſea Mantle; dies Kohleneimer, ſchweres ladirtes Ei⸗ 


ſen, hat ftarten Bail, ver· 15e 


Hängende Hut-Geſtelle, wie 


Bild, 


ſolides Golden Oak, 


Metall Bettſtellen, wie Bild, Auswahl ſchwere Meſſing-Haken — 14 


von fancy 
Knöpfe u. 
gemacht wK. 


Farben, Meſſing Top Rail 


Spindles, ſchwer 3 9 


regul. Größen — 

Chiffoniers — viertelgeſägtes 
Oat, fein polirt, franzöſiſche Beine, ge— 
gojiene Meifing = Griffe, 21 bei 23301. 


.Batte, 16 bei 20 franz. 11 00 
+ 


Bevel Glas 


' bei 24 —franzöfiic). 
Bevel Glas — 
Golden Rarlor - 
polirt, 20zöll. viereckige Platte, 
ſchwerer geſchnitzter 
Rand, ertra ſtark 


3:95 


Tiiche, Golden Dat, 


Morris = 
defopf- Arme, 


ftert in 
ten Velour, 
zu 


1.05 


Große Werthe in Defen. 


65 ift ein genügender Grund vorhanden, weshalb alle Leute, welche diejen Winter einen 
Ofen zu kaufen beabfichtigen, gerade jest einen faufen follten. Die quotirten Preije find 


eine große Verlodfung. 
ex ziehung, der 
zeigt wurde, 


Art Baſe Burners, für Hartkohlen, durchaus hochfein in jeder Be— 


beſte Werth, der je zu einem niedrigen Preis ange— 
hat einen 143öll. Feuerplatz und eine große rotirende 


Surface, um drei oder vier Zimmer in kalter Witterung zu hei— 


zen; hat 
Heiz — 


Kabazität um wenigſtens 
ſchwerer Fire Pot, 


zirkulirende Flues für die heiße Luft, die gewöhnliche 


ertra 
große 


25. Prozent vermebrend; 


Dupler Grate mit EShafing Ring, 


Panel und Unterlage und hübjche Top: 


Panne, Nidel Swing Top Stuppel, Seiten-Rails, 21 95 
«Jod 


Ornamente— 


Golonial Dil:Heizofen—ein jehr populärer Heizofen; hat perfora— 


ted Sheet Steel Drum, 
Theefejiel, große Dochte, fein Rauch oder Geruh — 


Banner Sheet 


mit öffnendem Obertheil für 


2.65 


Iron GHlinder. der richtige Ofen für jchuelle Sei= 


zung, ausgezeichnet für Schlafzimmer oder nördliche Fronts, wenn 


die Furnaces nicht genügend Heizung geben; hat Shafing 
Dumping Grate, Mica Roter 
mit Badfteinen bis 
Feuerungsthüre 


hälter 


gefüttert — 


Zwei-Löcher Laundry-Oefen, 


! und 
Thür, tiefer Aſchen-Be— 
herunter zur 2 

“ -r 

D 45 


für jede 


Feuerung, bat zwei volle Größe Dedeln 


und breiten 
ſel, 


ing Grate, 


ſchwerer Feuer 
Thüre, Shaking und Dump— 


Top für großen Waſchkeſ— 
VPot, Lift Feed— 


2.45 


State Eihenofen— Dieier Ofen tit fpe= 


ziel für unjer Gefchäft gemacht, und ift 


nicht. der fleine Junior Oot, 


gewöhn 


J lich angezeigt, ſondern volle Größe, und 


N modellirt von falt gerolltem 


Jeiſen 


Schmide⸗ 


gemacht; hat extra ſchweren Feuer— 


Vot, Draw Genter Shafing Grate, gro- 


be bailed Aſch-Pfanne, doppelte 


SFT i für jede Art 
— Material— 

Kohöfen mit vier Löchern, für jede Art Feuerung, 

Defen, und Operation garantirt; hat volle Grüöpe 


Por, jchivere Dedeln und Gden; guter Badofen, und fpart 


Heizumgs-Material — 


Feed⸗ 


3.25 


oute, ſchwere, ſtarkgemachte 


Bachofen, große Feuer— 


6336 
— 


Feuerungs— 


Jewel Gasöfen, für Badezimmer, kleine Schlafzimmer uſw., hat perforated 


Sheet Stahl Trommel, mit Defleeting Plate unter Top, gegoſſener 


ner Ring mit ſchottiſchen Tips, vernickelter Valve 
vorn. 


September-Verkauf von 
Pianos 


Große Ausſtellnng von Steinways. 
Kuabes, Fiſchers, Krakauers, 
Sterlings und fünf anderer 
tonangebender Fabrikauten. 


Lyon E Healy laden alle, die ſich 
für cin Biano intereffiren, ein, 
ihrem Wanrenlager einen 
Beſuch abzuitatten. 


Breife bei Weitem die niedrigiten 
in Chicago. — Leichte Zah: 
lungsbedingungen. 


Pianos zu mäßigen Preifen. 


Die Klafie Pianos im Preife von $200 und 3300 
bei Lyon & Healy fchliehen die beiten Ergeugnijie 
der großen Piano-Fabrilanten der Neuzeit et. 
Dieje Pianos werden in mehr als zwanzig berjchie: 
denen Modellen gezeigt, in all’ den befannten dauer: 
baften fancy Holzartcı, und find leuchtende Bei: 
fpiele_ der meueiten . Jbcen in der Piano-Gehäuſe— 
Fabrikation. Und die bemerfenswerthen Errungen: 
ihaften in Bezug auf Vorzüglichkeit des Tones find 
geradezu wunderbar. Dieje Pianos befigen nicht 
die groben, unangenehmen Gigenjchaften, die nıan 
fo oft bei billigeren Pianos findet. Der Anichlag 
ift au kurz amd leicht wu entipricht den Anforde: 
rungen eines guten Pianiften. Alle dieje Pianos 
werden auf fehr leichte AUbzahlungen verkauft, wenn 
dewünſcht. 

Auswahl von Piauos, die in Umtauſch genom— 
men wurden; beinahe alle die berühmteſten Fabri— 
tate. Etliche dieſer ſind wirklich vorzügliche JIuſtru— 
mente, und alle ſind zu ginem fpesiellen Preis mar: 
irt, um damit aufzuräumen: 

Hazelton Aprigbt, 5165; New England Upright, 

175; Steinway Upright, 8200: Ghaje Upright, 
Sl; Steinway Grand, ein nicht wmebr geführtes 
Muſter, durchaus rennvirt, 8300; großes Wabagony 
Rnabe Upright, 8300; zmei gebrauhte Anabe 
Grande, zu einen? Werjchleuderungs: Preis; feines 
Steinway Square, $150; Sterling Mahagony Up: 
rigbt, 190; Gmerjon Upright, $115; Fiſcher Up— 
right, $165; Lyon & Healy Upright, $100; drei ge: 
braudte Steinway Grands, in perfelten Zuitande, 
zu einem_jehr niedrigen Preis; Hunting Dat Up: 
right, $175; New Vork Upright, 875; Opera Up- 
right, 81153 Thearle Upright, $95; Gould Upright, 
8120; Wbeelod Uprigbt, $135; Vradburyp Upright, 
$135; Haines Bros.’ Upright, $l45; Peaſe Up— 
right, 8125; Boje- Upright, $145; Krafauer Up: 
right, $265; Steinway Upright, 8350; Knabe Mapas 
bonp Upright, das neueite Modell, war. verliehen, 
8375,. und viele andere, 

Leichtefte Abzahlungen gewährt. Hübjche Dede und 
moderner Stubl mit eingeihlojien. Auswärtige Käu— 
fer jollten wegen jpezieler Bargainlifte und Fradt: 
raten Tabellen für Pianos ſchreiben. Wir jhiden 
Pianos überall hin. Die Fraht eines Pianos be: 
trägt gewöhnlich ungefähr B. 

ier tft eim weiterer Vortheil: Pillige Pianos, 
von ung gefauft, Fönnen jpäter, wenn gemwünjcht, 
beim Gintauf eiftes- Steintway oder Anabe uniges 
taufcht werben. 


Niedrigſte Preiſe. 

Wir ſind immer gaene bereit, die Preiſe zu ſagen, 
damit Ihr Vergleiye anſtellen lönnt. Es liegt in 
Eurem Antereije, fruh auszuwählen, denn unſere 
verianfera ume find tügfih mit Käufern gedrängt 
voll, und gegenwärtig offeriren wir einige Wertbe, 
die jchwerlich ihres Gleichen haben. 


Ein hHübfhes Piano» Buch. 


Gin bübjches Piano⸗Buch, illuſtrirt in Farben, 
kr — — Käufer vericidt. 


wie von gi un rrie 


Bren⸗ 
= 


45 


und Anzindeloch 1 


* Lokalbericht. 


Für Mufitireunde, 


— 


Der Spielplan der „Großen Oper“, unter 
Leitung von Maurice Grau.—Paderews⸗ 
ki's Oper „Manru“ ſoll hier deutſch 
gegeben werden. — Dvorafs erfolgreiches 
mufifjchöpferifches Wirfen. — Aus dem 
Jahresbericht des Intendanten der Dres: 
dener Hofoper. — Ueuigfeiten aus dem 
Chicagoer Mufikleben. 


Smprejario Maurice Grau, Unter- 
nehmer der „Großen Oper in Amerita“, 
ift am legten Donnerftag von feiner 
Europareife nah Nem York zurücge- 
tehrt und hat alsdann unverzüglich fei- 
ne Pläne für die bevorftehende Sailon 
befannt gegeben. Diefelbe fol am 
Montag, den 7. Dftober, in Albany, 
N. Y., eröffnet werden. Nach Montreal 
foll alödann die Reife gehen, und in 


Zoronto will Herr Grau eine Gala: | 
Vorjtelung zu Ehren des britifchen ! 


Zbron-Erben Herzog don Cornwall 
und Morf veranftalten. 
fich die Operngefelfchaft auf eine aus- 


| gebehnte Reife nad) dem Weften und 


Süden des Landes begeben und dabei 
in den Städten Atlanta, Birmingham, 
Nerv Orleans, Houfton, Los Angeles, 
San Francisco, San Antonio, Dallas, 
Kanfas City, St. Louis, Indianapo- 
lis, Cincinnati und Cleveland Borliel- 
lungen geben. Die Spielzeit im New 
Yorker „Metropolitan Dpera Houfe” 
umfaßt diesmal nur elf Wochen; ihr 
Beginn wird am Montag, den 23. De- 
zember, erfolgen. Nach Beichluß der- 
felben tritt die Gejellichaft ihre zweite 
Gaftjpielreife an, die fie über Bojton 
und Baltimore nach Chicago und bon 
bier nach Pittsburg führen wird. Nur 


zwei Novitäten — De Lara's „Meſſa— 


line“ mit Emma Calvo in derTitelrolle, 
und Paderewski's Oper „Manru“ — 
ſtellt Herr Grau in Ausſicht. Die letzt⸗ 
genannte Oper ſoll, auf beſonderen 
Wunſch des Komponiſten, in deutſcher 
Sprache, und zwar mit dem Tenoriſten 
Brandowski vom Frankfurter Opern— 


hauſe, und Frau Sembrich, Frau 


Schumann = Heint, Yräulein Fritzi 
Scheff, wie auch) den Herren Bispham 
und Blaß in den berborragenden Bars 
tien in den größeren Städten der Ber- 
einigten Staaten zur Aufführung ges 
langen. 

Brandomsfi hat den Polen „Man= 
ru“ bereits in den Erftaufführungen 
diefer Oper zu Dresden, Frankfurt, 
Lemberg und Krafau gefungen und ge- 
fpielt. Marzella Sembrich, ebenfalls 
eine Zandsmännin be Komponiften, 
ift zur Zeit fleibig an ber Arbeit bes 
Einftudirens von der „Ulana“, ber 
mweiblichen Hauptpartie. Das Tertbuch 
ber Oper, des erften- derartigen Mufit- 
merfed, das Paderemafi verfaßt bat, 
wurde von Alfred Noffig, einem inti- 
men Freunde be Somponiften, ge 
ſchrieben. Paderewsli ſoll 
Libretto nicht fonderlich erbaut - 


Darauf wird | 


Stühle — Golden 
Oak, polirt, geſchnitzte Hun— 
automatiſch 
verſtellbarer Rücken, gepol— 
feinem gemuſter— 


Sideboards, aus maſſivem Gol— Top 
den Eichen, 3 Schubladen, 2 
Thüren vorn, gefütterte Schub— 
lade für Silberwaaren, Trim— 
mings aus Guß-Mefjing, 17x30 
ww Spiegel aus gejchliffenem Glas, 
6.75 wüb ſch geſchnitzte 12 75 

Ornamente— * e) 


Sat 


Kommode— wie Bild, feine 


Thür, 17 bei 3330ll. Top, 
in jolidem Golden viertel: 
gejägten 


tft der neuefte verbefier: 


te Brenner mit 


allem 


Zubehör, und’ift unver 


gleihlih als Gas-Eripa= 
rer; bat die Stärte von 


berühmten Gem 
fee = 


dem beiten 


Te 


Spe: 
jial « Verkaufs unferer 
Kaf⸗ 
— aus 
planirten 


Ah und nidelpkattirt; 


Graduated Meaſure 
Kaffee Steeper; 
beſte und 
Kaffeemacher; 
für morgen: 


1 - Biut 


Schublade, Doppelte 


1 
2 
3 
4 


3.15 


| 
100 Kerzen — 
Preis 
Fortjegung des 
Kannen, 


u. 
der 
jparjamite 
fpeziell 


> piger Artikel in 


für das Reinigen von 

wit verfaufen; 95c Teppichen, 
reis, per Gal , 

Galcimine, die mohlbe: 
fannte Hpgienic Wand: 
Präparation, als Die 
gefündefte Sort e aner: 
faunt, Auswahl von je: 


der Farbe — 19€ 


per PBadet 
MWpist Brooms, gemacht 
aus Bruih Broom Corn 
— gut amäht — Griff 


mit Drabt ums 

wunden — 10c 
Landers, Frarv and 
Clart's Nr. 0 Univer— 
ſal Food Choppers — 
der einzige aute Food 
Chopper, Der gemacht 
wird — ein nothwen— 


75e 


Ofenröhren, 6zöll. glattes 
Eiſen, volle Länge, 

Bronze 
ſchwerem Blech gemacht, 
fancy Bronze — 
Schüreijen, von 


Auswahl von graden oder 
aebogenen— 


macht, t 
zernen Rahmen befeſtigt— 


Haushaltungs-Preſſe, 
aleihfommtt 
Frucht und als Kar- 
toffel-Ricer, 


Vapier, zwei Packete 


der Küche, für 


Groceries: 19 Pfund H. & E. granulirter Zucker 1.00. 


58 Pfd. ſpezieller Com— 
bination Java und Mocha 


u. 
1.00 

251 
24c 
14: 
1.00 


Ooloug 


4%: 


1-Pfd. PBadet neue Ernte 9. 


F. japaniſcher 4% 


Thee, Pid., 


Gallonen Krug reiner De 
Cider Eſſig, 32% 


20: 


Numbo Botent oder Moore’s 
beites Patentmehl — jedes 


Pd. garan- w 
95e 


tirt — Faß 
Sad, 
ſchwarzer 
® ’ 


Te 
23 


Orleans Molajjes, 


San: 


6 Bd. autır 2 
los Kaffee, Maple Syrup, 
9%. 23.0. RM 


a Reiner Ahorn 
Kaffee, per Pfd., 


Zucker, Pfd., 


Faney Peaberry San— t x 
tos Kaffee, per Pfd., Früchte, Pfd., 
National Bisceuit 
Gem Gates, afjor- 
tirt, per Pfd., 


Feiner Rio Kaffee, 
per Pfd., 

3 Bid. feiner 
Probe: Thee, 

Unfer 


Thee, 
zu 


5:Bfd. Garten S 
rühmte Dog 
Gates, 


requlärer 55€ 


das Pd. 


Sonnenblumen: 
Saamen, Bid,, 


10 Pin Sal Soda 
für 


Neine ganz "gemijchte 
Gewürze, per Bid., Armour’s Family 
Seife, 


per Padet, 


Armours hochfeine 
Butterine, 
per Pfund, 


Rein gemahlener 
Bieffer, per 
Pid., 


Rein gemahlener 


Senf, per Pfd., weiße od. Wool:Se 


Gallone Kanne New 


Gallone Kanne Golden 
Drip Tafel Syrup, 


Gallone Kanne Sap 1 15 
* 


Baraffine Wachs, für 


3-Pfd. Büchſe Bofton 
Bated Port & Beans, 


10 Stücke Chicago Family oder 


Fairbant's Gold Duſt, 


1) Stüde Armours 


55 5 Pfund Carton Oregon Orch— 


ard Co. hochfeine franz. 
cured kleine Sorte 
Zwetſchen, ® 


c 
39e 


ar 


zc 
unpitted 


200 
19c 
14c 


gedörrte 


10€ 
14c 


Neue Verpadung frübe Auni- 


Darrotofat oder Tele: 
phone Erbien, Büchje 12c 
9 


10c 
4 


Aunt Jemimas Piannkuchen— 


Mehl, per 
Packet, % 
% 


Galifornia 
per 


Fancy 
Kirichen, 
Pfund, 


14c 
14: 


Co.'s 


Faney Calif. gelbe ge— 
ſchälte Pfirſiche, Pfd. 
Fancy Calif. gedörrte 


Jeed Aprikoſen, per Pfd. 


% 


pratt's be— 
um 
3560 


12c 
4c 
9 


Feine California 
aelbe Piirfiche, per 
Pfund 


Flaſche 


Fancyh verzuckerte Zi— 
tronatſchale, per Pfd. 


Handgepflückte Navy 
Beans, p. Bu. 


Salted Peanuts, per 
Pfund 


Fancy neue Layer 
Feigen, per Pfd. 


30 
16c 


14c 


39 


Pearl Tapioca, 
per PBiund, 


per 


Wheatall oder White 


Houje Tapioca, Pad. Packet, 


ife, 


chen und ſich die Textbücher zu ſeinen Symphonie (Die Mittagshexe“, „Die 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
i 
! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Opern felber fchreiben. 


* * 


Unter den Nopitäten, welche Theodor 
Thomas mit dem Symphonie-Orchefter 
in der bevorftehenden Gatfon auffüh- 
ren wird, befindet fih auch Anton 
Dooraf’3 Symphonie „Mein Heim“, 
beren erfte hiefige Darbietung auf'die 
om 15. und 16. November im „Aubito= 
tium” ftattfindenden Konzerte feitge> 
jeßt worden ift. Dooraf feierte vor we- 
nigen Wochen — am 8. Septemder — 
in Brag, dem jegigen Wirkungstreife 
bes Tonmeifterd — er ift dort Direktor 
des National-Sonfervatoriums — fei- 
nen 60. Geburtstag. Yn den Jahren 
1892 bis 1895 meilte Dooraf in New 
York als Leiter des von Mrs. Thurker 
gegründeten „National = Konfervato- 
vinms.” Seine Symphonie „Aus der 
neuen Welt“ ift dort entftanden. — 
Dooraf, in Mülhaufen bei Kralup in 
Böhmen am 8. September 1841 al3 der 
Sohn eines Trleifchermeifiers geboren, 
bat fich in einem anfangs entbehrung?- 
reichen Xeben zu einem hochangefehenen, 
mit Ehren überhäuften Kompontiten 
emborgerungen, deffen Werte bon den 
Mufitfreunden in beiden Hemifphäaren 
hochgefhäßt werden. Sn feiner Ju— 
gend zum Trleifcherberuf beftimmt, hat 
er jehr bald feinem Handmwerf ben 
Rüden gekehrt. Nach einigen ernftiichen 
Violin- und Orgeljtudien lebte er zu— 
nähft ald Geiger und Bratfgift in 
fleineren Städten Böhmen? in unterge= 
ordneter Stellung, biß er 1873 dur) 
einen zu Prag aufgeführten „Hymnus“ 
für Chor und DOrchefter die Mufifwelt 
und Meifter Liszt für fich gewann. Ein 
mebrjähriged Staatzftipendium ent= 
rüdte ihn aller Sorgen. Er wurde 
Kompofitionsprofeflor in Prag, folgte 
aladann dem bereits erwähnten Rufe 
nach New York; doch kehrte er im Jahre 
1895 wieder in feine Heimath zurüd. 
Bor Kurzem mwiberfuhr ihm die einzig” 
daftehende Ehrung, vom öfterreichijchen 
Kaifer in den Adeldfiand erhoben und 
als erbliches Mitglied dem öfterreichi- 
fchen Herrenhaufe einverleibt zu mer- 
den. Dooraf bat fi auf allen Gebie- 
ten der Tontunft reich bethätigt. Vom 
einfachen Liebe bis zu den Höhen ber 
abfoluten Mufit (Sympbonieen, Tom» 
pbonijche Dichtungen) hat er der Mufit 
eine große Reihe vielgefpielter Werke 
gejchentt, während feine Opern und 
DOratorien allerding? noch nicht allzu 
große Verbreitung gefunden haben. Wis 
KRonponift ift Dooraf unter |pezieller 
Heroorfehrung des jlapifchen Milieus 
originell, wenn auch nicht immer tief» 
gehend. Seine Rhyihmil ift voller Pi- 
fanterie und verleiht jeinen Werten oft 
die intereffanteften Seiten. In den 


* 


 Orchefterarbeiten befunbet er Befonders 


in neuerer Zeit eine oft überrafchende 


Waldtaube” u. a.) nicht unberechtigtes 
Aufjehen eregt. 
= 


* * 


| Die Generaldireftion des’ Dresdener 
Hoftheaters hat vor Kurzem den legten 
| Xahresbericht über bie künſtleriſche Thä⸗ 
tigkeit des von ihr geleiteten Kunſtinſti— 
' tutes veröffentlicht. Demfelben ijt fol- 
| gende Zufammenftellung der dort zur 
| Aufführung gebrachten Opern entnom- 
men. An 279 Spielabenden murben 
| 61 verfchiedene Opern, 1 dramatijche 
ı Dichtung (Manfred) und 3 verfchiebene 
| Ballets zur Aufführung gebracht, und 
| an 15 Abenden murben bon ber Kapelle 
Konzerte abgehalten. Unter den Opern 
befanden fi) 5 Neuheiten: „Rain“ und 
„Die Abreife“ von Eugen b’Albert, 
„Naufifaa“ von Aug. Bungert, „Mans 
ru“ von %: Paderewafi und „Samfon 
und Delia“ von Saint» Saend. Die 
vier erftgenannten Werte erlebten bort 
ihre überhaupt erfte Aufführung. Neu 
einftudirt wurden 5’ Dpern: Zorkingd 
„Wildſchütz“, Donizetti's „Regimenis— 
tochter“, Kreutzers ‚Nachtlager vonGra— 
nada“, Adam's „Poſtillon von Lonju— 
meau“ und Mozart's „Figaro's Hoch— 
zeit“. Der am häufigſten aufgeführte 
Komponiſt war wieder Rich. Wagner 
(an 59 Abenden), Mozart und Verdi 
(an je 12 Abenden), Weber und Leon— 
caballo (mit je 11), Donizetti und Mas—⸗ 
cagni (mit je 10), Nicolai (mit 9), Aus 
bert, Bungert und Neßler (mit je 8) 
u. f. mw. Welch’ eine Summe fünftie- 
tifcher Arbeit, die dort im Laufe eine? 
Spieljahres geleiftet wurde; im Ver— 
gleich zu derjelben ift die Thätigfeit von 
Grau's „Deutſch⸗Italieniſch⸗Franzöſi⸗ 
ſchen Operngeſellſchaft“ in dieſemgande 
doch das reine Kinderſpiel. 


* * 


Hofkapellmeiſter Richard Strauß' 
neue Oper „Feuersnoth“, deren Libretto 
von Ernfto. Wolzogen verfaßt wurde, 
wird im Laufe des November d. J. in 
der Wiener Hofoper erſtmalig in Szene 
gehen, obgleich ein Theil des Textes vom 
Zenſuramt beanſtandet worden iſt. Die 
fraglichen Stellen betreffen einige alt= 
dentjche Verfe, die gegen den Klerus ge- 
richtet find und bei der Wiener Gene- 
ral-Intendantur deshalb Bebenten er- 
regten. Inzwiſchen iſt das Werk außer 
in Berlin und Dresden an den Stadt⸗ 
theatern in Hi a. M. und Bre3- 
lau zur Aufführung angenommen mwor- 
den. Die Premiere in Dresden findet 
am»20. November d. J. ftatt, während 
die Aufführung in Frankfurt unter bes 
Komponiften perfönlicher Zeitung auf 
ben 28. November feftgefeßt ‚murbe. 
Richard Strauß ift den Ehicagoer Mu- 
filfreunden vornehmlich durch feine vom 


* 


S Jams, 


Dingees 
ſortirte Pickles, 


Quart Flaſche import. 
Oliven-Oel, 


Lenfeſteys 
oder Paſtry-Mehl, 
per Packet, 


Feiner Kopf-Reis, 
per Pfd. 
Amber Eream Corn, 
Büchſe, 

Sniders Monarch oder Colum— 
bia Catſup, Pint— 
Flaſche, 


J 


New England oder 
Mince Meat, per 


| 


100 Pfund Aufter: 


10 Viund Sad 
Schalen, 


feines 


59c 


Tafel: 6c Gdward3 Egg Producer — 
Salz, es füchert das Wachien der 


Heinen Hühner— 20c 


per Padet, 

Samen und Knollen für 
Herbſtpflanzung. 

Weiße Roman Hya— 40c 


jinthen—p. Dub. 
30c 
30 
bein, p. Duß. 


- 
101 
Galta Lilien, Stüd, 


6e, i0e und 15c 


Permudadfter:Lilien, St. Se 
Silium Gandidum, St. 10e 
Ghineje Sacred Yilien,St. Ge 


Gyelamen, große Zwie— 15c 


bein, Stüd 
15t 


Feinſter gemiſchter Ra— 
ſen-Grasſamen, Pf. 

5t 
für 


Star Gelatine, 
per 
Pachket, 10€ 
1 Bid. Glas 
reine 
. 
16€. 


Frudt: 


Llaue Roman Hpa= 
zinthen, per Dub. 


+ Gallone 


9% 
65€ 


Weizen: 


29 
2.35 
5t 

% 


NRoja Roman Hha= 
jinthen, per Duß. 
freejias, feine Ziwie: 


ganzes 


Neue Ernte Paniy 
Samen, Pad. 


NRaien- Dünger, 10 Bid. 
450; 2 Bid. für 
95c; 100 Bid. für 
15 Bid. Eimer echter 
Schaf: Dünger, 


1%c 


Armours 


öt 


+ 


3öt 


fity Hal“ des Stubebafer-Gebäudes 
wird am Dienftag, ven 8. Oftober, mit 
einem „Recital” des Chicagoer Piani- 
iten Wm. H. Shermood eröffnet. -Un- 
ter den Mufitfünftlern, welche im Laufe 
diefes Winterö in der nämlichen Halle 
vor das ChicagoerBublitum treten mer- 
den, befinden fih Frau Schumann- 


| Heint, Mar Heintih und Pluntett 


} 
! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Greene, Gefangstünftler; Fritz Kreis— 
ler, Violinvirtuos; Nofepp Hoffmann 
und Chas. Gregorewitih, Pianiften; 
ferner werben dort die SKomzerie des 
Spiering-Quartettes, de8 „Amateur 
Mufical Club“, des „Cornell Glee 
Club“, mie auh die Summy’fchen 
Balladen-Konzerte ftattfinden. Vorle— 
ſungen werben dort von Mme. Sarah 
Grand, Sir Robert Ball, George Gros⸗ 
fmith und Mar D’Reill gegeben mer: 
den, und auch die „Chicago Orcheitra 
Program Study Claß“, unter Zeitung 
von Frl. Anne Sham Faultner, mill 
dort ihre wöchentlichen Berfammlungen 
abhalten. 


* 


Fıl. Agnes ©. Rapp erbrachte am 
legten Dienftag Abend in der Händel 
Halle por einer zahlreichen, aus den 
beiten Vertretern der Ehicagoer Mufit- 
freunde beftehenden Hörerfchaft auf’& 
Neue den überzeugenden Beweis ihres 
berborragenden geſangskünſtleriſchen 
Können?. Sie hatte fich die jchmwierigen 
Kompofitionen „Bolonnaife aus 2. 
Thomas!’ Dper „Mignon“, die Arie 
„Zage der Kindheit“ von Herold und 
die Arie „Ah fors’ elui“ aus Verdi's 
„La Trabiota” zum Vortrag gewählt 
umd legte mit der Ausführung jeder 
einzelnen Nümmer nicht nur für fih, 
fondern auch für ihre tüchtige Lehrerin, 
rrau Dove Boetti, die fie auch auf dem 
Kläviere begleitete, große Ehre ein. Die 
berzividten, heiflen Trillerketten der 
Irabiata-Arie gelangen ihr vorzüglich. 
Fıl. Rapp beherrfcht den italienijchen 
Ziergefang bereit3 in überrafchend ho» 
bem Maße und überwindet felbit bie 
größten Schwierigkeiten deffelben mit 
erftaunlicher Sicherheit. Die zu dem 
fchönften Hoffnungen für ihre Zufunft 
berechtigende junge Chicagoer Sänge- 
rin bat ihre Stellung als Soliftin des 
Chors der “Holy Angels Church“ auf- 
gegeben und hat fich ald Koloraturfän- 
gerin der nambaften „PBatricolo Grand- 
Concert Eo.“ angejchloffen, welche vom 
15. Oftober diefes Jahres an bi Mitte 
uni 1902 in allen größeren Städten 
der Vereinigten Staaten fonzertiren 
wird. — 

* 

Der hieſige Pianiſt Emil Liebling 
gab geſtern Nachmittag das erſte der 
dieswinterlichen ‚„Recitals“ vor ſeiner 
Schülerklaſſe, * denen auch Muſik⸗ 


unde gegen ng bon Ein- 


* * 


* * 


ſchwerem 
draht gemacht, Griff immer 


Ofenroͤhren-Krunze, 


Aſchſiebe, von ſchwerem Draht ge— 
feſt an ſchwerem höl- 


Hennis Fruchtpreſſen. die berühmte 


der 
zum Auspreſſen von 


Toilet:Rapier, Padet beite3 Tifjue: 


— — — —— — — — — — 
— — — 


167 Dsgoob 


10: 


2c 
don 
c 


Stahl: 
talt, 


I 


Aubian 


jen = Emaille im 
Dandel— 


6c 


nichts 


Screen; jicherer 


15c 30 Zoll 
Beile mit 
pers, dom 


oc 


< 


BZ aaa 


17 45 für feine franzöjiiche Borzel: 
+ lan Dinner Sets, mit Sup: 
penjchüiffel, 100 Stüde, prächtige Delora: 
tionen, neue Facons, zum cerften Mal in 


Chicago gezeigt. 
f = für Din: 
9.95 
ner Sets, 
aus dem berühm: 
ten Nobnfon Bros. 
(England) fein des 
forirtem Porzellan, 
10 Stüde, ebenfo 
bübjh Wie franzö— 
fiiches Porzellan. 
für 


= hüb⸗ 
1.85 iche War: 
lor = Lampen, Gen: 
tral Draft Brenner, 
Decoration - Glufters 
von KSolybods und 
Knospen = Zweigen, 
in Rotb und Gelb, 
mit Blättern im 
Grün und hellblau, 
Opal Hintergrund, 
103öU. Globe, 2354 
Zoll hoch. 


Ganz metall. Sicher: 
beit3 - Yampen, mit 
runden Docht:Brenner, fomplet mit Opal 
Dome Schirm, SM, 1.25, mit 


arünem Lampen-— ” 
Schirm, 1 511] 


2.45 


Glas, 
ch 


aus 


— eilt, 
Bargain. 


zweite Klaviervortrag Lieblings mird 

am Samftag Nachmittag, den 19. Df- 

tober, von 1 Uhr 30 Minuten an, eben 

fal3 in der Kimball-Halle ftattfinden. 
* * * 


Die Firma Chidering & Song, Klas 
vierfabrifanten und Mufitalienhänd- 
ler, beabfichtigt, im Januar 1902 in 
Bolton eine „Ausftellung von Mufif- 
inftrumenten aller, Bölter und al— 
ler Zeiten“ abzuhalten. Sie erwartet 
eine große Beichidung der Ausftelung 
mit deutjchen Anftrumenten, die auch 
bon deutfchen Rünftlern gefpielt werden 
follen. Ausftelungsgegenftände, Mit- 
theilungen im Intereſſe dieſer Ausſtel— 
lung und Vorſchläge zur praktiſchen 
Einrichtung derſelben werden von der 
Firma mit Dank entgegengenommen. 


„Mienzi⸗⸗Kongzerte. 


Auch für die heute im „Rienzi“⸗ 
Wintergarten des Herrn Emil Gaſch, 
an Diverſey Boulevard, Evanſton Ave. 
und Nord Clark Straße, ſtattfindenden 
Konzerte hat Signor Errico Sanſone, 
Dirigent des Tomaſo-Quartettes, zwei 
aus auserleſenen Kompoſitionen beſte— 
hende Programme vorbereitet, welche in 
der bekannten genußbringenden Weiſe 


zut Durchführung gelangen werden. 
RahmittagsS-Kongert: 
Mari, „Stabstrompeter“ 
Walzer, „Liebesgeftändniife” Waldteufel 
. Duverture, „La Gaza Yadra“ Rohini 
Selektion a. d. Oberette „The Ameer“.. Herbert 
FJeruſalem“ .. ........ Jounod 
Selektion, Rigoletto“ ? 
Ouverture, „Die luſtigen Weiber vo 
Windjor” 
„Am Tanz der Stunden“ . 
Selettion, „Romeo und Aulia* T d 
— Tobani 
Walzer, „The Fory Quiller“ Deſtoven 
. WMWarſch, „Old Time“ Brown 
Abend- 
Marſch, „Fan Tan“ 
Walzer, „American Giri“ 
Ouverture, „Morgen, Mittag und Abend_ 
in Wien“ r Suppe 
. Selettion a. d. Operette „Amorita”....Ezibülfa 
„Hadeltanz“ Meverbeer 
Intermezzo, „Salome“ Loraine 
Selettion, „Hauft“ 
„Ave Maria“ 


Amp 


— —2— 
— 


ſttonzert: 
Anthony 


mins wur 


Duverture, „Maritana“ 
„Ungarische VBhantajie” 
Walzer, „Die Duelle“... 
Mari, „Iiabella Glide“ 


— 


— 


Waldteufel 
MeConnell 


— 2— 


* Der hieſige ſtellvertretende öſterrei⸗ 
chiſche General⸗Konſul Schwegel hat 
dem belgiſchen Konſul Charles Henro⸗ 
tin, dem „Dohen“ des hieſigen diploma⸗ 
tiſchen Korps, ein warmesGlückwunſch⸗ 
ſchreiben anläßlich ſeines Zöjährigen 
Dienſtjubiläums überſandt. 

* Der bekannie Grundeigenthums— 
Händler S. E. Groß berichtet über den 
Verkauf von weiteren elf Häuſern, die 
er im Laufe des Sommers an der Alta 
Viſta Terraſſe, nördlich von Grace 
Str. und öſtlich vom Geleiſe der St. 
Paul⸗Eiſenbahn, hat aufführen laſſen. 
Die vereinbarten Kaufpreiſe betragen 
je von 34725 bis 86500. 

* Richter Richardſon ſprach geſtern 
den Poliziſten John V. King von der 
Revierwache an N. Halſted Straße von 
der von Daniel Lynn, wohnhaft No. 
Straße, auf unordent⸗ 
* ende! Be ff 1, 


—X * 


lirt und ſchwer lacirt. 


Ofenröhren-Elbogen, Gzöllig, 
vier Stücke, alattes Eiſen, 
Iron Enamel, 

die wohlbetannte und die beite Ei: 


Spark Guards, von ſchwerem 
gemacht, mit feiner dünner 
Schu 
Feuersgefahr; Größe 4x 


Stiel, volle Größe Chop— 
beiten Stahl ge: 
macht, jedes garantirt— 


tige PVajen aus 
geichliffenem 
s, 10 Zoll 


ir eine 
Eſſig 

oder Oel⸗Flaſche 
hüh ſch ge⸗ 
ſchliffenem Glas 
großer- 


für 


ftärfter Boden, 
Ofen Mittens, die echten tammz 
wollenen Poliſhing Mittens — 
nichts Beſſeres um die Hände 


während des Ofen- Polirens48 
zu jhüßen, uren 6c 


6c 


die echte, 
12c 
Draht 
Drabt 
gegen 
Ve 


Dfenbretter, von beitem Tepftal: 
lifirtem Sint gemaht — dolle 


5 Familien Größe — 
— 50c 


Borzelan: und Glas-Waaren. 


50: für Zuder und Cream Gets, aus 
prähtig deforirtem öfterreichifchem 
Porzellan, Fabritanten:Mufter, 


Spezial:Berfauf 
von hochfeinem 
Kunſt Brie-a-Brac, 
von der Rockwood⸗ 
Schule, Blumen 
mit gebranntem 
prächtigem dunklem 
Hintergrund, 
rangirend img 
Preife von 70e 
bis zu 


10.00 
1 ‚35 * 


rirte Chamber 
Sets, die große 
Sorte, 6 Stücke, 
in drei Farben. 


10c 


mejjer. 
10 für Del oder Eſſig-Flaſchen aus 
Imitation geſchliffenen Glas, ſpe 


ziell für Montag. 
>0c für jeher bübfhe Parlor Spud: 
näpfe, mit bübjchen Golpitteifen 
und handgemadhten Verzierungen. 

w für glafirte Spudnäpfe, affortirte 
15c Farben. 
Jardinieres, in bübjch gebrannten Farben, 
beite ei U EEMeNee Größen, 7z 
zöll. e; Söll. 75e; 
HRöll., 00 


präch 


für Bowlen aus Imitation ges 
ihliffenem Glas, 8 Zoll im Durd- 


Zeidhte Abhilfe. 


Briefumfchläge follten die Adrefje des Ab- 
fenders tragen. £ 2 
Wohl fein Theil des hiefigen Poll: 
amtes wird bon Publiftum in größerem 
Maße in Anfpruch genommen, als das 
Nachfrage-Amt, die „Inquicyg Die 3 
fion“, und ficherlich hat, fein anderer = 
Theil eine jo undankbare und mühe 
volle Arbeit zu bewältigen, ala eben jex 
ned. Keine Viertelftunde.vergeht wäh: 
rend der Amtäftunden, ohne daß eim 
Korrefpondeni wuthichnaubend an ben 
Schalter tritt, um fich zu erfunbigen, 
warum die Boft fich darauf gefteift 
babe, gerade feinen wichtigen Brief nick. 
abauliefern, mo fie doch eine fo reihe = 
Auswahl gehabt. An den meiften Yals 
len, befonder8 wenn die Reklamation 
nicht fofort erfolgt, muß fih ber Be 
ichwerbeführer mit der Auskunft genü- 
gen, daß die betreffende Gendung, ba 
fie jehr mahrjcheinlich entweder gar feiz 
ne, ober aber eine unrichtige Abreffe ge= 
tragen haben müfje und ber Abfender 
nicht befannt mar, bereil3 nach der 
„dead letter“-Dffice in Wafhington 
abgegangen fe. Natürlich wir ber 
Abfender auf feinen Fall zugeben, daß 
er die Abrefle nicht ganz genau angege- 
ben babe, aber au3 der Thatjache, baß 
allein vom hiefigen Boftamt monatlich. 
nicht weniger ala durchfchnittlich 10,009 
folcher unbeftellbarer Stabtbriefe nach 
Mafhington gefchict werden müffen, er= 
belt mohl, daß e3 hier -minbeflens ° 
ebenfoviele vergeßliche ober nadhläffige 
Korrefpondenten giebt, wie in jeder ans 
deren Großſtadt. Wenn jeder Brief- 
Schreiber fih die Mühe nehmen wollte, 
feinen Namen und Wohnung in ber lin⸗ 
ten oberen Ede bes Briefumfchlages zu 
bermerfen, jo wäre e3 nicht nöthig, nad). 
langem und vergeblichem Suden die 
unbeftellbare Sendung nad der „dead 
letter“-Dffice fohiden zu müffen. Um 
dem Publikum Aerger und den Pofibe- 
amten Mühe zu erfparen, richtet 
meifter Coyne die Bitte an das 
fum, jeden Briefumfchlag mit Bi 
Adreffe des Abfender3.zu berfehen. 


Die Bahnverwaltung getadelt, 


In South Chicago-murbe borgeflern - 
auf der Kreuzung von 95. Straße und 
Commercial Avenue die Tjährige Mar- 
garet Steinweg durch einen Frachizi 
der Gürtelbahn überfahren und 
tödtet. Bei dem Ynqueft, melbr 
fiern flattfand, wurde feft L 
der Schlagbaum berundergelaffen 
und daß die verunglüdte Kleine m 
ner Gefährtin unter demfelben 
und auf die Geleife gelaufen w— 
rend der. rüdmärtsfahrenbe - 
gerabe.der Kreuzung näherte. 
ronerd-$ury tabelie die Ba 
tung, weil der betreffende 3 

n beitand, 


frei, iſche Verordnung 
2. Inner ‚der © bigvenge 


A 





*5 


— — 
rd. Ba Seh aa 
ter King a Dopo*. 
era Soufe.—DOn the Outet®, 
tbern.—,DId Iced Prouty”. 
n. Becauſe Sbe Loved Him So⸗. 
v. Dangers vi Paris”, 
8.—Maude DOdell in „Doris“. 
ttet.—Vaubdeville, 


umbtan Mufenm. Som: 
nntacs ift der Eintritt Zoftenfrei, 

rt Infkitute— Free. Befuhs- 
Eamftao und Eonntag. 


‚Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthijel (757). 
. Eingejd. von 9. Kornrumpf, Chicago. 


Ich bin micht, ich war nicht, ich werde nicht 
jein; 

Du meinejt, ich jcherze, ich jage Dir: nein; 

Sc ftche ja jichtbar vor Deinem Geficht, 

Sägft Tu meinen Namen, jo nennit Du mich 
nicht. 


Scherzräthjel (58. 
Eingejch. von Frau Anna Huber, Chic. 


Ein Blumenname — wenn er jchivindet: 
Ein Theil vom Baum; — wer das wohl fin 
det? 


Silbenräthiel (759. 
Bon Frau PB. F. Veterjen, Davenport, 
Ja. 


Die erften Beiden jind oft ziemtich jchwer zu 
heben 

Und haben tennod) fein Gewicht, 

Und Mancder denft und grübelt drob im 
Leben 

Und kann fie jich erklären nicht. 

Die Britt’ und Piert’ — ja, was die Dir 
nun jagen, 

Das kannft Du glauben ficherlich; 

Und ier jie hat, der hofft auf!3 Ganze 

Und denkt, ja, das entgeht Dir nicht. 


Mir ging die Hoffnung in Erfitllung, 
Worauf id) mich jo lang’ gefreut; 

68 bracht” den Lohn für meine Lebung 
Des Poftanıts Bot’ im’s Haus mir heut. 


GleiheKlänge (760). 
Eingejh. von Franz AU. Müller, Chic. 


— jeßen, wenn Du 
) ' 


)) Du mußt — den 
im finden 


Die gewünjchten Pflanzen 
will. 

3) Sei auf Teiner — wenn Dir des 
Abends einer mit tief in’s Gelicht gezogenen 
— begegnet. 

3) -— verjchiedenen — werde ich meinen 
Gäften alles, was Küche und Seller bieten 

4.) Ehe der Graf das — jeiner Väter ver- 
ließ, prüfte er das — jedes Geimaces und-- 
es ab. 

5.) Himmlijche Engel haben —, wir ar 
men Sterbliche vermifien diefelben oft, wenn 
irdiihe Engel am — uns zur Verzweiflung 
bringen. 


Duadraträthiel (Ol). 
Von Wm. Echaper, Chicago. 


Die Zahlen im Duadrat jind durd Buch— 
kaben zu erjegen; find Die richtigen gefunden, 
{0 ergeben diejelben, von oben na unten, von 
unten nad) oben, von rechts nad) linfs und 
von lints nach rechts gelefen, Dafjelbe und 
zwar: Me 

Kinten Vogel. 

Ginen weiblichen Vowuamer,- 

Einen Schiffstheil. erh 


Röijeljprung (762). 
Eingejch. von A. F. Hinte, Chicago. 


doch 
ein 


| freut 
die 


Sans Schwan 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü— 
ber als Prämien für die Preisaufgaben -— 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entiheidet — zur PVertheilung kommen — 


mehr, wenn bejonders viele Yöjungen eine 
Die Zahl der Prämien richtet jich | 


laufen. 
nad) der Anzahl -der Löjungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt und bis das 
Bin fpäteftens müjlen alle Zujendungen 
in Händen der Redaktion jein. Boftfarten 

enügen, werden die Köjungen aber in Bries 
I geſchickt, dann müſſen ſolche eine 2-Cents 
er tragen, aud) wenn jie’nicht gefchloffen 

nd. ; u 
» Die Prämien find in der „Office ver 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. eWr eine Präs 
mie durch die Poit zugeichidt haben will, 
muß die ihn dom Gewinn benadrichtigende 
Boftkarte und 4 Gents in Briefmarken ein: 

n. 


Uebenräthfel. 


| (1) Räthiel 
Eingefh. von EC. E. Windler, Chicago. 


Mit +,o“ dem Badfiich ich gefährlich bin; 


Mit „we fließ’ ih in Afien dahin. 


2) Worträthiel. 
Eingeih. von Frau-%. L., Davenport, Ya. 
Das Erfte jhlägt; das Zweite fchiwimmt; 


bas Ganze hat ausgejchwonmmen; als Titel 


ift es für Dumme beftimmt; doc iver es zu 
feiner Speije nimmt, der lafje viel Butter 


auch tommen. 


— 


(3) Quadraträthiel. 
Kingei. von Mathias Strafa, Epie. 


richtiger Ordnung der Buchftaben nen- 
wagerechten und die jentrechten Rei: 
Duadrat8 (von lints nad) rechts und 
nad unten gelejen) daflelbe -und 


Besatzung, Gericht. r 
Iu jedem der vorſtehenden Wörter iſt e 
anderes Hauptwort verſteckt. Sind die rich⸗ 
tigen Wörter, unter denen ſich die Namen 
zweier Flüffe befinden, herausgebracht, be= 
zeichnen die Aufangsbuchftaben im  Yufam: 
menhang die Freude der Winzer. 


= a 
(5.) Geheimjdrift. 
Btrehtdchzjdrfrst 
Shwsdwrstndwsdbst 
Ndwssdrnchwrdnsll 
Shtstddchvrsndn whl. 


Vorftehende Burhjtabenreihen find in Grup- 
pen zu zerlegen, die ſich durch Einfügung 
paſſender Votale zu ſinngemäßen Wörtern 
bilden laſſen. 


(66) Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Bertha Janz, Chie. 
Den Söhnen Eſaus ward ich einſt zu eigen, 
Nachdem der ſchlaue Bruder ihn bethört; 
Doch Eva's Töchtern bin ich umgekehrt 
Die Herrin, der ſich Alle willig beugen. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Räthſel (751.) 
Hoffe ſt. 
Richtig gelöſt von 26 Einſendern. 


Räthjel (732). 
Schiene. 
Richtig gelöft von 57 Einjendern. 


Worträthijel (7). 
Schein. 
Nichtig gelöft von 58 Einjendern. 


SGuadraträthiel (754. 


yaul, Alle Ulme, lcer. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Röjijeljiprung (75). 
Neichtyum heißt nicht Gold erlangen, 
Kteichthum heikt nicht Schäge haben; 
Reichthum heißt das Sein umfangen, 
Was wir tief im Herzen tragen. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Bilderräthſel (756). 
Die Sonn'erwacht. 
Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln! 
in voriger Hummer. 


(1) Scherzräthjel. — Der Stord) 

(2) Budhftabenräthjel. — Korn, 
Yorn, Dorn, Born. 

(3) Kreuzräthjel. — Er, Minnas 
Befreier, war früher frei und hei— 
ter; dann wurde er ihr greier umd zu= 
let verlor er jeine Freiheit und jein 
Erbe. 

(4) Silbenräthjel. — Steinbod. 

5.)Namensräthje.— — 

(6) Worträthjel. — Thurmuhr. 


Kidjtige Föfungen 
fandten ein: 

9. Timm (4 PBreisaufgaben — 4 Neben: 
räthjel); Frit Yeihmann (PB); Frau Ans 
na Pinnomw, Mayıvood, AU. (6-3); 3. 8. 
Gichader, Homejtead, Ja. (5—0); Frau Em: 
ma Sredler (3—3); Frau Bertha Janz (6— 
2); Ernjt Jan; (6—3); Frau Clara Wagner 
(1-2): Frau Neu, Hammond, Ind. (6—8); 
9. Krueger (5—3); Neinhold Winter, Dat 
Bart, AU. (10): Herm. Jattlowsti (3—1); 
6.6. Windler (6—H); George Delle (3—3); 
Frau Minnie Torge (4I—0); Frau Lonije 
Ringer (43); Geo. Geerdts, Mayıwood, I. 
(5—4); Anna Glattader (3—4); Frau Louiſe 
Echon, Davenport, Ja. (4-3); Frau Ina 
Nuls, Davenport, Jar (1—4); „Riefchen“ (3 
—4); Albert Diejcher (1—2); Frau Bertha 
Zinz (13): Mn. Schaper (63). 

Frau Bertha Knuepfer (43); Frau N. 
Schüß (6—2); John Wilfin (54H; Carl 
DTejebrod, Milwautee, Wis. (50); Frau %- 
L., Davenport, Ja. (3—2); Maria Kraus (3 
— 1); Frau U. Bering (3—4); Frau U. Hün- 
nebed, Peoria, IU. (4—5); Chas. Baumann 
(3—3); Theo. E. Goebel (5—4); Auguft Pol: 
fer (6-3): Mich. Noejchlein (6—H); rau 
Marıda Rogge (54: Ferdinand Noggerft 
(4: Frau Lone Miünfter (13); 9. 
Traeger, TDavenport, Ja. (43); Frau V. 
Kemmet (3-—0); Heney Zangfeldt, Hinsdale, 
AU. (4-3); Carl Bancina (3-3); I. C. Wei⸗ 
gand (65); U. Triphahn (63); Frau %. 
Bielte (5-3); „Hummel“, Dat Part, U. (6 
—5); &. Michael, Hammond, Ind. (44). 

Andy Seifert, South Bend, Ind. (5—-4); 
Frau Anna Huber (IH); K. x. Vogt (3— 
3); Fred. Viewald (64H; Maria Oberkirkh, 
Milwaukee, Wis. (6—0); Rudolf Schweiger 
(6---N: Fran Alma Boehme (6-4); M. 2., 
Arving Rarft (4-3); Frau H. Proehlid (5— 
3): Frau R. Stute (3—0): 5. U. Müller (5 

4): Fran 8%. Schnigler (d—2); Yrau EC. 
Hamann (4—0); 9. Kornrumpf (41); Geo. 
Herwig (6-4): 9. %. Krueger (51); Hugo 
Nererien 201; Frau Helene Morton, Dat 
Bart, I. (35); Mathias Strafa (3—2); 


— 


Prämien gewannen: 

Näthiel (T5D). — Looje 1-26. 3. &. 
Kiiyader, Homeftead, Ja.; 2008 No. 5. 

Räthiel (75. — Looje 1-57. 9. 
Korneumpf, 757 N. Halfted Str., Chicago; 
2008 No. 34. 

Worträthiel (753). —- Looje 1—58. 
Frau 2. Leopold, 4346 Grand Boulevard, 
Chicago: Loos No. 13. 

Suadraträthfel (759. — Loofe I 
—69, Maria Kraus, 369 Weft Polf Straße, 
GEhicago; Loos No. 31. 

Röffeliprung (755). — Loofe 140. 
Frau H. roehlich, Chicago; Yons No. 35. 

Bilderräthiel (756). — Looje I— 
38. Frau 2. Schük, 1706 N. Spaulding 
Ave., Chicago; Xoos No. 12. 


Käthfel-Briefkaften. 


& Michael, Hammond, And; Hugo 
Peterjen; Rohanna Miltin; F. 2. I.; Werdi- 
dand Koggerft; Frig Leihmann. — Dank für 
bie neuen Aufgaben. 

8. Sharien. — Yhre Karte mit Lo: 


fungen der Aufgaben 745—749 fam erft am 
Montag in unjere Hände. 


Eotalbericht. 


* Der ſliellvertreiende Countyrichter 
Ingham hat in der Spezialſteuer-An⸗ 
gelegenheit betreffs Neupflaſterung der 
Market Straße entſchieden, daß die 
Stadt vier Prozent der aus dieſer Ar—⸗ 
beit erwachjenden Koften tragen folle; 
die Metropolitan = Hochbahngejellihaft 
wird auf ber von ihr mitbenüßten 
Theilftrede der Straße ein Drittel ber 
Pflafterungskoften zu tragen haben. 

* Anläßlich der eier des 20jährigen 
Beftehenz der „Catholic Benevolent Le- 
gion“ werben die Mitglieder bes 
Zweigverbandes vom Staate Illinois 
am nächjten Donnerftag Abend in 
Kinzley’8 Reftaurant ein großes Ban- 
fett abhalten. Als Vorfiger ifi James 
F. Bowers, als Toaftmeifter 
‚Hayes auserſehen worden. 


ee 


1} S 


Nach der Ange von Supt, Bicnell 
— Bureau of Charities“ 'i 


* 


u 


die Stadt Chicago mit der Zeit für bie 
größeren Städte der Mittelflaaten der 
gemeinfchaftliche Ubladeplag ihrer un- 
terftügung&bebürftigen Perſonen, wie 
gänzlich berarmte Heimathloſe, Kranke 
und Irrſinnige, geworden. Natürlich 
iſt es viel billiger, Perſonen, welche der 
öffentlichen Mildthätigkeit zur Laſt fal— 
len, nach Chicago abzuſchieben, anſtatt 
für ihren Unterhaut zu ſorgen, für den 
dann die Bürgerſchaft von Chicago auf: 
fommen darf. Die Folge ift, daß die 
öffentlichen Wohlthätigfeits - Anftalten 


! von Eoof County geradezu mit Perjo- 


nen überfüllt find, welche auf die Un- 
terfiügung des Sounty oder der Stadt 


| durchaus feinen Anfpruch haben, und 


Taufende von Dollars jährlich für fie 
auägegeben werden müffen, Die bon 
Rechtöwegen den ortsangehörigen Un= 
terflügungsbedürftigen zu Gute fom- 
men jollten. Die einzige Ubhilfe be- 
fiegt nach der Unficht von Supt. Bid- 
nell darin, daß allen Unterjtügungsbe- 
bürftigen, die von anderen Städten 
nad Chicago abgefhoben werden, die 
Aufnahme in eine biefige öffentliche 
Mohlihätigkeitsanftalt verfagt mird 
und daß jie prompt wieder dorthin zu= 
rüdgejchictt werden, woher fie gefommeir 
find. 


* Richter Doyle übermwies geftern den 
Klopffechter Alerander Better, alias 
„Shorty“ O’Hearn, der bezichtigt wird, 
am Sonntag Nohn Meyers, von Nr. 
105 Wells Str., an Haljied und Xale 
Str. überfallen und beraubt zu Haben, 
unter $1000 Bürgichaft den Groß— 
geichmorenen. 

* Die Chicago Teachers’ Federation“ 


bat ein Nundjchreiben an die hiefigen | 


Bolksfchullegrer gerichtet, in welchem fie 


daß jeder Lehrer, der feinen Austritt 
cus dem PBenfions-Fontz erklärt bat, 


fh de3 Rechtes begiebt, jpäter denjel: | & 


Lämmer 


ben mieder beitretey zu. dürfen. Aus 
diefem Grunde warnt der genannie 
Derband vor vorjchnellem Handeln. 

* Das BVBerhör des früheren Stabt- 
vater Maurice D’Conner, der ana?- 
flagt wird, [pirituöfe Getränfe an Wm. 
Jenting von Nr. 437 Wafhington Bou: 
levard verfauft zu haben, wurde geftern 
von Richter Richardfon zum pritten 
Male, und zwar auf den. 5. Oftober 
berfchoben, um nem Angeklagten Gele: 
genheit zu geben, eimaige weitere 
Gründe anzufiihren, warum er nicht 
berurtheilt werben folle. Wie verlautet, 
mird ihn der Richter vor die Wahl ftel- 
len, eine Geldftrafe zu zahlen, oder aber 
den Großgeichwmorenen übermiejen zu 
merben. 

* Mitglieder der „Woman’s Chris 
ftian QIemperance Union“ jomie der 
„Gideons Aſſociation of Chriſtian 
Commercial Drummers“ hielten geſtern 
zu Ehren der 62. Geburtstagsfeier 
der herborragenden verſtorbenen Ent— 
haltſamkeits⸗Advokatin Frances E. 
Willard eine Feſtlichkeit ab, die einen 
angemeſſenen, würdigen Verlauf nahm. 
Auf der Redner-Tribüne ſtand ein gro— 
hßes, in Kreide ausgeführtes Bild der 
Verſtorbenen, auf dem Rednertiſch 
prangten Roſen, ihre Lieblingsblumen. 
Frau Mathilda B. Carſe führte das 
Präſidium. Anſprachen hielten Char— 
les W. Parker, Frau M. Carſe, Frl. 
Helen Hood und Frl. Lucy Page Ga- 
ſton. 


bowski und Anna Soehl, welche kürzlich 
im Verein mit Ignatz Der überführt 
wurden, ſich verſchworen zu haben, die 
Stadt durch Schadenerſatzklagen, die 
jeder Grundlage entbehrten, zu betrü— 
gen, plaidirte geſtern vor Richter Ball 
für Gewährung eines neuen Prozeſſes 
für ſeine Klienten. Als Gründe führte 
er an, daß Der in's Zuchthaus gecchickt, 
ſeine Mitangeklagten aber zu Geldſtra— 
fen verurtheilt wurden, die ſie zur Rate 
von $1,50 den Tag in der Bridewell ab⸗ 
zuarbeiten hätten. Er machte geltend, 
daß der Richter kein Recht hatte, ſeine 
Klienten nach dem ſtädtiſchen Arbeits— 


hauſe zu ſenden, da die Strafe zugleich 


eine Geld- und Freiheitsſtrafe ſei, die 
Geſchworenen aber nur eine Geldſtrafe 
vrhängt hätten, und ferner, daß die An— 
klage nicht rechtsgiltig geweſen ſei. Der 
Richter hat ſich die Entſcheidung vorbe— 
halten. 


— — — — 
Todes fãue. 


Nachfolgend veröffentlichen wit die Namen der 
Teutſchen;, über detren Tod dem Geſundheitsſsamte 
Meldung zuging: 

Ladit, Arthur, 25 %., 27 Gardner Str. 

Deder, William, 21 X.. 56% Superior Str. 

MWepel, Ernft, 26 3., 3916 Armour pe. 

Ser, Sarab, 70 Y., 53 2. Str. 

Gebbart, Bertha E., 30 3., 4622 Tanglep Une. 

Schoch, Bottlich, 62 X., 44 Wincheſter Ave. 

Hanzi, Frank. 4 I. 180 N. 57 6t 

Waach, Guſtad, 78 J., 52 School Str, 

Marek, Marie, 38 J. 1100 Sacramento Ave. 


—— —ñ ⸗ —ñ— —— 
Brieftkaſten. 


Frant D, Milw. Ave. — Mar Hödel iſt der 
Name des Menſchen, der am 11. Mai 1878 das At- 
tentat auf Kaiſer Wilhelm den Erſten verübte. Er 
wurde am 10. Juli zum Tode verurtheilt und am 
16. Auouſt deſſelben Jahres in Moabit hingerichtet. 
— Karl Eduard Nobiling, der zweite Atientäter, 
feuerte am 2. Juni 1878 zivei Schüjje aus einem 
Fenfter auf den vorbeifahrenden Kaijer. Als er fi 
entdedt jab, ihok er sfich jelbit eine Nugel in den 
Kopf. Er ftarb am 10. September. 


Ch. Br., Melrofe Str. — 1) Das Borto für nah 
Deutihland zu jendende Poitpadete beträgt 12 Gts. 
für jedes Pfund oder den Bruchtbeil eines Pitınz 
des. An Deutihland wird das Porto nah Kilo: 
gramm berehnet (5 Kilogramm gleich ungefähr 11 
amerifaniihe Pfund), — 2) Die Badete iverden 
gon den Zollbeamten geöffnet und unterfucht. 

T. G., Emerald Ave. — Der Großherzog von 
Luxemburg entitammt dem SHauje Najfau und 
führt au den Titel „Herzog don Nafjau“. 

Frau M., Ama Str. — Brin Sie 2 
Sohn zunädft einmal nad dem ht 
man ihn vielleiht aufnehmen oder ihm Unterkunft 
in —* — a een mırd; oder 

agen Sie einmal in dem ; (ba i 
ie Ellis Ape. und 56. er ern Be DO 

2. ©., Milwaufee Ave. — Wenden Sie fi we— 
un Nhres Jungen an das „American Home jFind« 
ne "Wilocistten, Hauer, ar. 008 „Autbonp Ar. ; 
v an * o Nur 
Alylum“, 175 Burling und 855 N. ie ” 

3. &., Wentwortd Une. — Der Beförderungspreis 
richtet fi nach und en Koffer Id: 
win's Guropean »Erpred, Nr. 180 Dearborn Str., 
wird Ihnen genanere Auskunft geben können. 


| Stiere von 8X bis 120 Piund........ 32 


diefelben darauf aufmerffam macht, | 


* Der Anmalt von Anton Gras=- 


pen. 


Wok Labız Moency, 8 


1 — 2222*.*...2.222. Oh 


—— 
September „.nseneneneonussnsnnunne 
Mais... wann are 
Hofer — September zoonuonosoonnnorenesnnenee OÖ 
BACHBREE 500 400.00 biuanssssenende.h ... 
Mai Me 
Baarpreiſe — Weizen Glxe. — Mais 56 53e. 
He fer e. — Gerſte 360c. — Roggen Säle 
— Flachs ſamen 1.21. N. —Timothy⸗Kleeſamen 
4.755. per 100 Pid. Heu, $6.50—14.50 p. Tonne. 
Brovijionen. 
DITBSER. 02a anasen — $10.07% 
A Pe 294 
9.50 
Rippen — Oltober „„ieosonuunssee» — — 
Januar u 3 


Schualz — 
Jannar 


Gepötkeltes Schweinefleiſch — Oktober 
Januar 
Mai 

Verihiedene Gebraahs5=-Artitel. 

Preije, die von den Engros: yirmen deu 

» Kleinbändiern berechnet werden. 

Aepfel, gedörrte 

Pfieſiche, gedörrte 

Abriloſen.... 

Brombeeren 

Himbeeren .. 

NRoſinen — Must. 
Lonudon Yoners, 

Zantener Korinthen 

Kir suetichalen 

Terragone Mandeln 

Vraſiliauiſche NRüſſe 

Erpräffe (Tenneiiee'er) 

Spezereien. 

Yuder, der Hut, 100 Pfund 
Stanbzuder, per 10 Rund 
Speileguder, per IM Pfund........ 
Wiürfelzuder, per 19 Piund 
Konditors’ A, per 10) Bund. 
„DO. 9M.“, per 100 Piumd... 

There — Voung Hyion 
Imperiai 
Gunpowder. 
Moyune 
Jopan 
Ovfong 


—1 
0.1 
—).12 


- 0.24 —).26 
—1.08 

1.50 

—0.10 


26 —.T0 
Kaifee — Beiter Rio -——0.17 
Herinaere Sorten Rio -—I.12 
Marocaibo 0 —).18 
S —0.32 
Molfa .. 0.23 
Rei? — Youifiana 0.05 —0.073 
Garolina 0.053—0.07 
Yaba 0.540.060 
Jaran 0.054--0.073 


MO Eh einen ‘ 
Galifornia Yacıs, per Faß 
Nr. 1 Forellen, 4 Faß 
Holländige Häringe, jriiche, Fäßchen.... 
Norweriihe FE KK Häringe, per Fab.. 

Viehmarkt. 

Beſte Stiere 86. 10 6. 50 
EStiere mittlerer Orögßee 3.0 —.40 
Stiere von 109 bis 1600 Bfund........ 3.50 —6.0) 
—4.9 
300 —6.25 


3.10 —4.75 
4.10 —.3 


Kälber 
Bullen 
Kühe und Färſen 
Teraniſche Stiere 
Schweine 
chafe 2. 
3.75 —5.00 
&5 wurden während der legten Woche nah Chicago 
aebradht: 74,84 Ninder, 4,537 Kälbr, 13%,878 
Schweine, 107,930 Schafe. Bon hicr ver'hidt wurden: 
23,09 Rinder, 892 Kälber, 26,403 Schweine, 36,123 
Schafe. 
Marttipreiieander S Water Str. 
Meierei-Produkte: 

Butter — 

Creameries — Extras 

Erſte Qualität 

gzweite Qualität 

Dairies — Extras 


VYoung American ....... rer 
Cheddars ........ — ———— 
Brich 
Limburger 
* NE — ..... 0,13 —0.19% 
ier — 
Ver Dutzend ........... . 0.14 —0.17} 


Bohnen— 
Bir Bu enenaarn — — . 1.90 2.2 


Geflügel (auf Eis— 
Hühner, per Pfund * 
Junge Hühner, per Pfund ........ 
Enten, per Pfund 
Nunge Enten, per Pfund 
Sänfe per Pfund 
Zebendes Geflügel— 
Truthühner, ver Phumd —......... 0.06 —N.I7 
Aunge Truthühner, per Bun r 
Hühner, per Pfund 
Aunge Hühner, per Pfund 
Enten, per Bund 
NXınge Enten, per Pfund 
Gänſe, per Dutzend 
Geichlachtete Kälber— 
Ber Bund 
Friſche Fiihe— 
Söwarzer Bari, per ‚Pfund 
Zıader, per Bfund...... 
Schte, zer Pfund 


nun ni. 


Friſche Früchte — 
Apfelſinen, per Kiſte 
Weintrauben, 8-Pſd. Körbe 
Heidelbeeren, per Faß 
Blaubeeren 
Aepfel, friſche, per Faß 
Birnen, ver Faß 
Zitronen, per Kifte 
eue. Meifina Zitronen 
Bananen, per Bündel 
Ananas, Floridaer, ver Kift: 
Pflaumen, 16-Ouart-Kiſte 0.50 
Piirjihe, Michigan. 1:5 Bufhel.... 0.10 
Gemüſe — 
Kartoffeln, per Buſhel 
Tomaten, per Buſhel 
wiebeln, per YAujhel 
urten, per 13 Buibel 
Kohl, ver Kiite 
Kopfialat, per Kübel 
Rüben, friiche, per 13 Anibel 
Sellerie, Michigan, per 3—t Bund 0.35 —0.40 
Rapdicschen, per 100 Bündchen 0.75 6.90 
Wahsbohnen, per 14 Quibel J 
Grüne Bohnen, ver 13 Buſhel 
Meerrettig, der Faß 
Veterjilie, per Dugend 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
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Berlangt: Erfahrene Hemden: und Kragen = Bus 
fhneider, um nah Xroy, N. 9., zu gehen. Löhne 


tangiren von $15 bis zu 80 die Woche. Dauernde 
Beihäftigung garantirt. Untoften bezahlt. Wegen 
Häberem fpredht vor bei Sluett, Beabody & Eo., 188 
bis 190 Mtrket Str., Chicago. 15ip8* 


Berlangt: Männer, die Arbeit mwlinjdhen, ſprecht 
dor. Stellungen verichafft für Wächter, 14: Xani: 
tor& in fFlat:Gebäuden, 875: Männer für allgemeine 
Arbeit in WholefalcsGefhätten, Fraht:Denots, $12; 
Norters, Baders. $l4: Treiber für Delivery, $12; 
Babrifarbeiter, $10; Maiciniften, Elektriker, Enai: 
neer®, $18; Seiger, Deler, $14: NRolleftoren. $15; 
Quchbalter, Korrefpondenten. Zimcleeder?, $12 auf: 
mwärt?: Office-Ajjiitenten, Grocery:, Shub-, Eiien: 
maaren= und andere Glert!, $10 aufwärts. Guaran- 
tee Agencn, 195 LaSalle Etr., Zimmer 14, 2 Er 
onmo 


" Verlangt: Junge, ungefähr 16 Jahre alt, Litho: 
orıyhiren zu lernen. 1219 Newport Ave. 
Berlangt: Holzdrechäler und Bandjäger. O’Mara 
$urniture Go., 15. und Throop Str. * 
Verlangt: Junger Mann, zwiſchen 18 und W Jah⸗ 
* für leichte Vorterarbeit. Hilmanns, 112 State 
tr. . 
Perlangt: 2 gute HauseBainter. Bei N. Blau, 
Eimpurft, I. 
Verlangt: Ein Junge, 14 Jahre alt. Nahyzufragen 
von 7 bis 8 Morgens. 55 W. Nandloph Str. imo 
Verlanpt: Junger Mann für Vorter: Arbeit im Re: 
ftaurant. Keine Sonntag:Arbeit. 175 Adams Str. 
fonmo 
Berlangt: Junge von 14 oder 15 Jahren. Schneider 
& Go., 08 R. Clark Str., nabe North Ave. 
Verlangt: Ein tühtiger arbeitiamer Mann. der 
Gartenarbeit veritebt und mit Pferden um 
verftcht. Kann eine Dr dauernde Etellung finden. 
Nahzufragen 355 Michigan Ave. ſaſo 
Verlanot: Joiners, Cabinetmakers und Coach⸗ 
Earventerd. 6%, en Str, : 
_Pofefajonme 


Terlangt: Eifenbahnarbeiter fü 


im nördlihen Mihigan und Yoma, $1.75 pro . 


1 brt.: 30 für Fabrikarbeit,. gute jine Ur: 
Re 
Wartet Str. Sin,imt 


Verlangt: Gin Garriage Bladfmitb, der 
ren EEE N 


beit. 6701 ©. Ha 


rbeiter. 


>: 


J 


⸗ 
Verlangt; ee für Bar und Porter-Ar: 


Berlangt: Dffice- Junge. Dr. Hentel, 5% Afhland 
Boulevard. ; 


Verlangt: 10 erfahrene Haus:Movers. $2.% per 
ag. Krueger, 3520 Halited Str. — 


Verlangt: Teamſters 4 $30 pro Monat und Board. 
916 Dunning Str. 26jp, 1m 


Verlangt: Knaben von anftändigen Eltern, die ein 
Geitäft cerlcınen wollen. Ständige Arbeit. $3 pro 
Wode im Anfang. 104-112 N. Oakley pe, 

frfafonmo 

Berlangt: Agenten und Ausieger für neue Brü- 
mienz Werte, Zeitjhritfen und Kalender. Beite Le: 
dingungen. Mai, 146 Wells Sir. 12jpt,1imt? 


Verlangt: Guter Schmiedebeifer. Roth und Ad: 
ler, IN. Green Str. jafo 


Verlangt: Ein junger Manu alß Borter; Lohn 
E20 den Monat, Board umd Logis, 189 Mapdijon 
Straße, Harlem, nahe Waldheim. ſaſo 

Verlangt: Dann, der etwas Kochen veritebt und 
am Tiſch aufwarten kann. 4015 Aſhland Ave. ſaſo 


Verlangt: Gelibter Bügler für ftetigen Blag. Jo: 
liet Steam Dye Houfe, Joliet, IU. jajo 


Verlangt: Tüchtiger Preffer für Färberei, ftetige 
Arbeit. Zu melden: 94 Elvbourn pe. jais 


Verlangt: Eriter Klaife Drygoods-Perfäufer, eiffer 
der in Fenfter-Auslagen beivandert ift, vorgezogen. 
Mocker & Stange, 915 Yıincoln Ave. jaio 





Verlangt: Gin GElert für Grocery und Martet. 
120 W. 13. Str. jaſon 
Verlangt: Ein erfahrener Garriages Painter. 30 
Weit Ban Yuren Str. jajo 
— — — — — — — — 
Verlanugt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Ein Schneider zum Trimmen und Bai: 
ften; ein Manu zum Borbügeln; 2 Maſchinenmäd— 
Gen, 3 bei Hand an guten Shopröden. 637 S. Union 
Str., nahe 18. Str. jafonmo 
_Verlangt: „Cajh:Rnaben und -Mädchen. Stetige 
Stellungen. Nahzufragen bei B. . O’Sulliven, 
Boiton Store, 4. Floor. dofrjajon 
EEE 
Stellungen fuhen: Mauser. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht: 3. Hand an Gates oder Brot jucht Stelle. 
Adr. 9. 436 Abendpoſt. ſonmo 


wünſcht 
Franklin 
Str. fonmo 

Geſucht: Friſch eingewanderter verheiratheter Bä 
der ſucht Stelle. Adr. 100 Wells Str., Swiß Hotel. 
ſonmo 


deen- und yarrenfulturen arbeiten faın, 
an Emil Vehnke, Hotel Atwood, 111 
tr. 





Geſucht: Ein Paſtrvcoot und Cate Bader jucht 
Stellung in einem Üotel oder Reitaurant als Hel— 
fer. Adr.: 9. 442 Abendpoit. ſa ſo 


Geſucht: Selbſtſtändiger Brod- und Cake-Bäder 
wünſcht beſtändige Arbeit. 4942 State Str. ſaſo 
Geſucht: Ledicer junger Mann ſucht Plat als 
Janitor ın feiırem Privathauſe; verſteht alle Haus 
arbeiten und bat beite Referenzen. Adr.: Y, ot 
Aben dpoſt. faio 


Gefucht: Junger Mann, 19 Xahre, juht Stellung 
ald3 Bartender. Adolf Krag, ver Apr. Weder, 581 
N. Halited Str. jajo 


Geſucht: Erſter Klaſſe gründlich bewanderter Ma— 
ſchin iſt und Jugenieur fucht ſtetige Stellung; erſfter 
Klajie Empfehlungen. Adr.: 2%. 515 Abeuppoft. 
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ö 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


2ädrn und Fabriken 


Verlangt: Mädchen, welche in Handarbeit Erfah: 
rung baden, um Kleider-Bejak zu machen im Boja- 
mentier-Gefchäft, €. F. Barı Co, M-22 Madi- 
fon Str., Ede Franklin Str. 


— —V um Vieles, Senf, Saucen etc. 
erpaden. Kommt fertig zur Arbeit Montag Mor: 
gen. 27 Michigan Ape. t 


Verlangt: Griahrene Püglerin an Damienfleider, in 
Värberct. Win. John, 691 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Operators au Waifts. 130 Ontario Str. 
ſonmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um ju Hauſe an 
Sopha⸗Kiſſen zu arbeiten? Guter Yohn. Stetige Ar: 
beit. Erfahrung nicht nöthig. Sprecht vor oder adref- 
firt mit Briefmarke: deal Co., 155 Oft Wajbington 
Str., Zimmer 47. 


"Berlangt: Mädchen, 14 bis 16 Yabre, zum Lernen 
an Hofen. 220 MW. Divifion Str. jafonıno 
Maſchinenmädchen an NRöde, 364 Cornell 

jafonmo 

Näherinnen, Maihinenmädhen an 


BR: Smelly, 8 S. Canal Str. 
_ 24ip,Im& 





a 


Verlangt: 
Str. 

Verlangt: 
Damen: Wailtz, 


Sausarbeit. 
PVerlangt: Mädchen jür zweite Arbeit, eines das 
a fann, bevorzugt. Guter Lohn. 3206 Vernon 
be. 


Verlangt: Fine gute Köhın, die aut deutſch kochen 
Iann. Nur folche, die ihr Gefchäft gründlich berfteht, 
braucht vorzujpeechen. Guter Lohn für die rechte Per: 
fon. 49 N. Glart Str. Germania Gafe. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß engliich jprechen, bei einer Familie 
bon vier erwachsenen Berjonen. Guter Lohn und 
Sofort 


gute Behandlung zugejichert. nachzufragen 


3216 Galumet Ave. 


Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeine Haus- 
arbeit in Familie von PVieren. $4. 1331 Eliten Ave. 
9 BR er jonmo 

Verlangt: Deutſche Köchin. 8 Lohn. 126 Dearborn 
Str., Baſement. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, 15 Jahre, zur Stütze 
der Hausfrau; kann zu Hauſe ſchlafen. 1212 S. Cla— 
remont Ave, nahe Weſtern. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
Nachzufragen nach 2 Uhr Nachm. Frau Grinby, 629 
Sevamid Str. 


Berlangt: Eine erfahrene norddeutiche Bonn: für 
wei Kinder, 7 und 2 Jahre alt. Adr. ©. T. 170 
bendpoft.- 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeinenans- 
arbeit in Heiner amerifanijher familie. 925 Jadion 
Boulevard. 


 Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Arbeit. 1088 Evanſton Ave. 

Verlaugt: Eine gute deutiche Köchin, ebenfalls eine 
—5*x Wäſcherin. Müſſen Empfehlungen haben. 67 
Late View Avbe. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Kochen, Waſchen 
und Bügeln. Amerikanuiſche Familie. Lohn 8. 440 
Cheſtnut Str. 257: RER: 

Verlangt: Eine gute MWafchfrau für 2 Tage. Muß 
Engliih jprrchen. 5836 N. Elart Str. 
ee Fi . 
Gutes dentfhes Mädchen für allgemei- 
213 Bladhamt Str. jafomo 


Berlangt: 
ne Saußarbeit. 


Verlangt Mädchen von 14 Nahren, um Gänge 
zu bejergen und in einer yamilie don 2 Berjonen 
an helfen. *640 Xarrahee Str. fajomo 


Berlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit und koden. 4 ım Familie. 
Lob: $4. Hl Bine Asland Ape. ſaſo 


Verlangt: Eine ältere Frau um für zwei Perſo— 
nen (Bruder und Schiweiter) die Haushaltung zu be— 
forgen. Lohn 5-6 Doll. per Monat; gutes Heim. 
Apdz.: 9. 443 Abendpoft. jajomo 


Verlangt: Fleißiges, deutſches Madchen für all⸗ 
emeine Dausarbeit. 5 bis 86 Lohn. 256 Racine 
de. frjajon 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, jomwie ein Hilfs-Mädden. 127 235. Str. filon 
BVerlangt: Deutihes Mäpcen, in Hausarbeit zu 


helfen. Kleine Familie. 4236 Wabaſh Ave. 
Hip,imX 


Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine 
— in kleiner Familie in modernem Flat. 
eferenzen. 1815 Melrofe Str., 2. Flat. jafo 
” Perlangt: n, Wajchen 
und Bügeln, 7 Oa —* 
afo 


Une. 
Ordentlihes Mädchen für Hausarbeit; 


Berlangt: — 
latholiſches vorgezogen. B1 North Abe., im — 
‚jo 


Gutes’ Mädchen für R 
Referenges verlangt. . 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


amilie, ber= 
außhälterin 
O. T. 

jaſo 


Geſucht: Gebildete Dame aus guter 
elt im Haushalt, ſucht Stellung als 
n feinerem Hauſe. Beſte Referenzen. Adr.: 
Abeadroſt. 


Seirathsgeſuche. 


zeigen unter diefer Rubeil 3 Cents das 
* aber teine Anzeige unter einem Dollar. 


Heiraths geſuch: Ein Yunggeielle, 35 Jahre alt, 
ebildet,. von jhönem Weußeren und gutem Charatter, 
uht die Belanntjhaft eines deutihen Mädchens oder 
ungen WMitfive, . zweds Verheiratbung zu 

ur ernftgemeinte Anträge mit Namen und Adreije 

zugeſichert. — 


uuter Diefer Mubrit, 2 Gents das Wort.) 


* 
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32,500; Salson, Reftaurant und- Rooming b 
Downtown. — Geſchäft. 16 möblirte ie 
mer. Niedrige” Miethe, Hälfte Anzahlung. Seltene 
Gelegenheit. Hinte, 59 Dearbsrn Str. 
urn A Taube 
31800, Saloon, Bujineklund, altetabl. ig, nabe 
Eourthgus. Hälfte Baarzahlung. Ret in Grundeigen: 
thum. VBerfaufsgrund: Krankheit. Gute Sade. Din: 
SW Drarborn Sir. . mifeon 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reftaurant zu mähi: 

gem Breis. Näherns IN. Glart Str. jondidoja 

u derfaufen: Gutgebender Meat: Market. Gutes 
Heim. 354 W. North Ave. 


Zu verkaufen: Pälerei, nur ÖStoretrade. 232 N. 
Genter Ups. 


en nes Midi gene nn he 
‚gu verfaufen:. Für eine Hebamme, eine alte Bra 
zis, feine Rundihaft mit hoben Preijen. Heim fitr 
Patienten. Wegen Alters und Reije nah California. 
Eofort. Preis äußerft billie. O. T. 124 Abendpoft. 


Eine pradtvolle Gelegenheit für einen Mann mit 
ein wenig Geld, jich in einem erklujiven und autzabs 
lenden Gejhäit zu etabliren in oder außerhalb Chis 
— Nachzufragen bei J. M. Connor, S. Cenite 

ve. ⸗ 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon, verbunden mit 
Halle. WIN. Rodwell Str. Bir, imXt 


„gu verkaufen. Saloon mit Dale, altes reelles Ge⸗ 
ſchäft viel Stod, wegen Alleinftebens. 69 Yara: 
bee Sir. jafomo 





Zu verfaufen: Ein jchr gut gebender Delitatei- 
fen Store, auf der Nordjeite; tägliche Einnahme 
von 16-17 Dollars. Briefe erbeten Adr.: v. 316 
Adendpoit. ſa ſo 


Zu verkanfen: Ein guter Country:Saloon, 9 Mei: 
len von der Stadtgrenze; wegen Krankheit billig. 
Nahzufragen bei R. Funke, Shermerpille, Ali: 
nois. ſaſomo 
— — —— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent? das Wort.) 


VBartner verlangt, mit SROO und Arbeit, in Darly 
Gajb Bujineh, Durdhichn. $10 bis $15 tägl. Profit. 
Kein: Grfahrung nöthig, gegenwärtiger Eigenthünner 
ift Fachmann. Referenzen verlangt. Adr. %. 513 
Abendpoft. 


Frau jucht Bartuer, um Saloon aufzumahen. — 
—— etwas Geld haben. 5553 Turner Ave. Chicago 
Lawn. 


—r— — — — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubcik. 2 Cents das Wort. 


gu bermiethen: Haus und Stall. 1458 Wolfram 
Etr., Ede Mildred Str. 


— ç — —— — — 


Simmer und Board. 


- (Anzeigen unter diejer Rubrii, 2 Eents das Wort.) 


gu bermiethen: Vorderzimmer, geräumig, heil, in 
Privatzimmer, nabe Yincoln Bart. Adr.: B. 705 
Abendpoft. 


Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Zimmer 
an reſpetlable Dame. Vorzuſprechen Sonntag Vor— 
mittags. 68 Florimond Str. 

Verlangt: Ein Kind in Pflege. Dannenberg, 418 
Rosce Str. Aſp, 1w 

Verlanat: Roomers, 81 die Woche, mit Refier, 
Board 84. 69 Larrabee Str Up, imXx 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


50 bis 60 Vierde aller Sorten ftet3 an Hand. von 
700 bis 1600 Biund jepiver; welche davon find Stadt: 
Pferde, andere frisch vom Yande; ebenfalls fchnelle 
Pacers und Trotters, alle Sorten und zu allen Bzeis 
fen. Mir erhalten jeden Sonntag Morgen cine Wars 
Genladung friiher Pierde vom Yande; haben aus 
Tugaies, Wagen und Gefchirre; nehmer auch Pferde 
oder irgend cetiwad in Taufh. Deutjche Verkäufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, auh Sonntags. 
569 Ogden Apve., nahe Taylor Str., rotber Stall, 
hinten, i5'p.ImX 

Zu terfaufen: 5 Bferde. 1000-1200 Bund, 3 
Puagies, 3 Surried, großer Bargain. 930 W. Ban 
Buren Str, fajo 

Zu verfaufen: Ein Yuggn, billig. 5143 BaulinaStr. 

Harzer Kanarienvögel, Papageien, Goldfiiche etc. 
Kaempfers Vogel-Laden, 8 State Str. iX” 


— —— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 





Zu faufen aefucht: PBarlor-Ofen, Orgel und zwei 
einichläfige Bettftellen. 139 Elybourn Ave. jafon 
Zu verfaufen: 3 Koch: und 2 SHeizöfen, Bargain. 
930 W. Pan Bursu Str. jajon 


Bianos, mufitfaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen i 
Pano, aroker Bargain. 
Weit Ban Yuren Str. 

Zu verfaufen: Gravenftein Piano. 207 Elybourn 
Place. ſonmo 

Zu verkaufen: Ein noch neues Bauer Piano, ausge— 
zeihneter Ton, jehr billig, wegen Abreije. 31 Wells 
Str., Flat N. 


Square Roſenholz Holland-Daviſon 
Meyers Ware Houfe, IM 
jajon 





Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Kalifornia und Roriy Pacific Kite. 

Judſon Alton Etkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
sicher Bedienung, durdfjahrende Pullman Touritens 
Erslajwagen, ermögliht PBarjagıeren nah California 
und over Vacificküfte die angenehmite und billigite 
Beije. Non Chicago jeden Dienjtag und Donner: 
frag via. Ebicago Aton Bahn, über die 
«Ecenic Route“ mittelit der Roanjas City umd der 
Tenver & is Grande Bahı. Schreibt oder jprecdt 
vor bei Zudſon Alton Excurſtons, 319 Marquette 
Gebäude, Chbicaco. 1056, 2* 


Crane' (Leit: Abzahlungen.) 

Damen-Suits, Coat3, Stirts und Waijt3, Herren: 
Ueberzieber und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kinderlleider, Belzjahen, Hüte, Schube und allge: 
meine Waaren iverden alle auf leichte wöchentliche 
= monatlihe Abzahlungen zu Paarpreifen ver: 
auft. — I 

Suel D. Crane S Go., 
167—169 Wabaſh Ave. 4. Floort, Elevator. 

Sprecht vor und gebt Eure Beſtellung jegt auf, 
oder ſchreibt oder telephonitt uns, und unſer Ver— 
taufer wird zu Euch kommen. Oip.*x 


Zu vertauſchen: 800 ſchuldenfreie Lot gegen Car— 
penter⸗Arbeit; wünſche einen Schuppen im Werthe 
von 8250. D. Stevenſon, 2B La Salle Str. frſaſon 


Schriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, qut und 
zuverläjjtg; ebenfalls Anfpraden, Gelegenheitsreden 
deutih und enaliih angefertigt. Abends vorzuipre= 
hen oder adrejlirt: 337 Hudfon Uve,, 1. Flat. 

2519,X* 


iermit warne ich jeden, meiner Frau auf mei- 
amen etwa3 zu borgen, da ich nicht Dafür be 


nen i : 
jomobdi 


zahle. Carl Zanzomw, 1849 Glaremont Uve. 

Männer:Lebensverfiherung, zahlbar jährlih oder 
monatlich, zu dverfaufen 315 Dearborn Str. The 
Michigan Mutual Life Inſurance Co., organijirt 
1807. Biplwt 


Wo wohnt Ave Münd aus Mannheim? Guftan La- 
forge möchte e8 mwilfen, wohnt 486 Yarrabee Str. 


Rentsanwälte. 
Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 


2. £. Gichendeimer, deuticher Advolat, praftizsirt ia 
allen Gerichten. Ronfultation frei. 59 Dearburn —— 
4b, 


 Aftrafte unterfucht, Teftamente aufgeieht, fomie 
allgemeine Rechtsjahen beiorgt. Geo. Menger 
Anwalt, 519 Ajhlarıd Blod. l4ieplmk 


Batentanwälic. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Rummler KRummler, deutiche Patent⸗ 
anmälte, 82--83 MeVider Theater-Gebäude. 19j1*x* 


Finanzielles. 
ſfAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gelo obne Rommıjifiom. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt ſammtliche 
Unfoften jeleit. Dreifach jichere Oppothelen zum 
Verlauf 2 un Hand. Bormittags ZT R. Hoyns 
Wve.. Ede Cornelia, nahe Chicage Ave., Nahmits 
tags Uxity: Gebäude, immer 4, 79 Sun —* 

2aug, 


Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigentsum, 
u den niedrigften Raten. Schnelle und gute Behand- 
Tan. Erfte Mortgag:s zu verlaufen. — 
Rihard A. Koh K& Co, Zimmer 5 und 6, 
35 Wafhington Str., Ede Dearborn-Str. 
——— 
R. Clart Str., nördl. von mo k 
em Iipt,*X 


S⸗id ‚nn . - am = — er 
u ung. Bri eine i 
en geigte szaplungen. Binimer 16, 86 Wof 


ingten Gt:. 

F 1 verleiben: Ohne Kommillion, Brivntgelder 
Be e jweite Mortgage. dr.: W. 208, 
Abendpoft. Aiepim&X 


: Privat hat 1. Dollars 
a a Bene 


u verleihen, 

. 510 Ubenppoft. fafon 
& ‚Kommi Brivatgeld, E00 

SiÖRO, auf sche Buwottet. arefe 3% 


The North Side College 
Moenue die & “Etr.. © 


- Sarmländereien. 

Dier it die Gelegenheit! Eine 
von 160 Ucres, bei Chundula, Mobile la. 
eine Vier telmeile vom Depot, Von Sffiee 
Säule, 17 Meilen von Mobile, umitandshalber bil- 
Lig zu verkaufen oder für Chicago Property Der: 
tenihen. Zu erkundigen bei %. €. Lint, 151 Dia 
berjey Bldd., nahe Sheffield Ape., Chicago. fafo 


Zu verfaufen: Farmländereien in Wood County, 
dem Gartenland des jüdlihen Wisconfin, nahe dem 
Wisconjin Nivder, 6 Meilen vom Eounty:-Sig von 
WO Einwohnern, in Abtbeilungen von 80 Ader oder 
mehr, zu 4 bis $10 pro Ader. Leichte Bedingungen. 
—* Eiſenbahufahrt und Hotel an Käufer. IM, 

ecrift & Eo., 125 LaSalle Str. Ziip,imt 

Zu verfaufen: 


I Wegen Kränflichkeit, ein angench: 
mes, jicheres Heim, 115 Ueres, am fiihreichen Port 
Sheldon River; jehr fructbarer Boden; mannigz 
fahe Gebäude; feiner Orhard. 8 Meilen von 
Holland. Wdr.: Charles Rouge, Holland, Mich. 

imaion 

Swang!-Birtauf! Schöne Farm, 7 Gebäude, 50 
Ader unter Bilng, Wisconfin, Wertb 34000, Preis 
$2500, die Kälfte als Anzahlung. Radzujragen der 
Uleih, 52—40 Dearborn Str. Bipimf 


Rordielte. 


500 — 500 Lo t te — 60 
zu verkaufen, 5 Blocs von der im Bau begriffenen 
deutſch⸗ tatholiſchen Kirche Bedingung: S Anzahlung, 
$ monctlic, Hönjer nach Beftellung gebaut auf leich: 
te Bedingungen. ©. €. Eonflin & Eo., 1648 Lincoln 
Ude. Branh:Office: Nordweit-ide Weltern Ave. und 
Irving Part Ave. 





Zu verfaufen oder iu vertauſchen: Cottage und 
Lotten. Nehme Grocery und Meatmarket mit Bros 
perty. 20 Eupler Ave. 


Nordweitieite. 
Zuverkaufen: 


„JImeinemprachtvollen Vark. 
1,800 prachtvolle Schattenbäume, 
Groß’ große Milwantee Apde, Addition, 
Feinſte Subdiviſienaufder 
Nordweſtſeite. 


Lotten $325 und aufwärts, 


$5monatliheAbzahlungen. ‚ 


Nierigfte Preiſe und leichteſte Bedingungen, die je— 
mals für ſolch hochfeines Property verlangt wurden. 


EleganteHäuſer gegen 812 monatliche Abzahlungen. 
Kommt ſogleich, wenn Ihr eines davon haben wollt. 


Wie man dahin gelangt. 

Nehmt Milwaukee Ave. Gable und transierirt an 
die Milwaukee Adc. Elcetric Car, die nah Aefierion 
fährt und fteiat ab au Bouron Str.; oder nehmt 
Eliton Ave., Lincoln Uve., N. Ciarf Str., N. Hal: 
fted Str., N, Albtand Ave. oder R. Robey Str.Gars 
bis Irving Park Boulevard Linie, fteigt ab an Mile 
waufce Ude. und gebt einen Wlod; oder unternchmt 
eine freie Fahrt in unjerer Sprgial:Car, weile dem 
Chicago, Wilwanfce & St. Paul Pahnzırg angefügt 
ift, welcher vom Ilnion:Depot, Ede Kanal u. Adanız 
Str., näditen Sountag, um 2:10 Uhr Nadhm., ab: 
fährt. Freie Tidets am Depot:Eingang. 


ZiweigsOffice auf dem Gigenthum jeden Tag offen, 
S. 6. Gro$ 


Schhiter Floor, Majonic Temple, Ede Randolph und 
State Str., Chicago, 
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So 24 der beft arrangirten 
Häujer an der Weitjeite fertiggeitellt; beitehend aus 
Empfangshall, Parlor, Eßzimmer, Küche, Badezim: 
mer, drei großen Bettzimmern (einige Häuſer haben 
4 Bettzimmer), eichenem Mantel, Sidebbard, offener 
Plumbing, Marmor-Waſchtiſch, Porzellan-Badewan-— 
ne, Sewer, Waſſer u Gas; prachtvoll dekorirt; aus— 
gezeichnete Nachbarſchaft: 860, 000 Schule innerhalb 2 
Blocks;: Preis 575; 8150 Caſh und $15 pro Monat. 

Gelegen an N. LZatondale, Humboldt und Goitello 
Ave., nördlih von Armitage Ave. 

Wie man dabin gelangt. 

Nehmt Humboldt Park Linie der Metropolitan: 
Sohbehn bis N. Laimındale Ave. Station und gebt 
4 Blod3 nördlich bis Goftelo Ave., gerade nördlich 
bon Armitage Ave; oder nchnt Milmwaulee Ave, 
Gar, transjerirt an Armitage Upe. Gar, fteigt ab 
an Latondale Ave. und gebet 2 YBlods nördlich. 

Häuser offen jeden Tag. Gcht und fjehbt Ex dies 
felben an oder jprecht vor, um foitenirei zimeds Be: 
fihtigung der Häujer dahin zu gelangen, 

S. € Gro$, 6. Floor, Mafonie Temple, 

State und Randolph Str. 
Ueber 12,00 Häujer innerhalb 2 Nabhren verkauft, 





Zu verfaufen: Bargain, 4-ſtöck. Brickhaus, beſte Ge— 
gend der Weſtſeite, mit Hinterhaus und Lot; Verlkäu— 
fer verläßt Stadt. Anzablung nicht unter $3000.. Adr. 
B. 78 Abendpoft. fonmo 


Zu verkaufen: Schönes Heim, 6 Bimmer, modern, 
an feiner Straße, an guten Mahn, zu_leichten Bes 
dingungen. 518 N. Hodyne Une, nahe Dipijion. 
Lot, 394 bei 125}, Whinple Sir., 


Zu verfaufen: 
Adr.: 2. 501 Ubenppoft. if 


Ed Fillmore, KR. 


GüdwerRieite. 


Billig zu verkaufen: Gut gelegene Lotten, welche 
febr gut mit Straßenbahn und Gijenbahn zu errei: 
hen find, 50 bei 15 Fuß an 8. Str., 50 Fuß ieit- 
lih von NRobey Str., Nordfront; & bei 15 Fuß an 
MWeitern Ape., zwiichen 69. und 68. Str., Oitfront; 
50 bei 125 an Leapitt Str. und 67. Place, Rordoft: 
Gde, 48 bei 15 uk an 81. Str. und Bincoln Str., 
Nordieit-Ede. Zu erfragen bei Joj. €. tert, 4207 
©. Halfted Str. 1929,6jon 


150 Fus an Halited Str., nörblih von 79. Str., 
nabe* dem neuen Bomwer Haus, müjien für $29 per 
Fub verfauft werden. Koiteten 5 ‘ahre zurüd $75 
per Fuß. R. NR. Badenod, 525 Neo York Life Yni. 

Bipt,imtX 


Zu verkaufen: 2 flat Framegebäude, Fiftb Abe., 
nahe Root Str. $1500, wenn jchnell verlauft. Adr. 
W. 807 Abendpoft. 


@üpfeite, 


Zu verkaufen: 6 ZimmerBrid-Haus, in guter deut: 
ſcher Nachbarſchaft. Südſeite. Billig, Nahzufragen 
2414, 38. Str. 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, jzu vertauſchen oder 
u vermiethen: Kowint für gute Reſultate zu uns. 
Zzir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard A. 
Koch K Co., Zimmer 5 und 6, 8 Waſhington Str., 
Nordweſt-Ecke Dearborn Str. 
—3peig : Geidäft: 

1597 N. Elort Str., nördlich von Belmont Ave. 
1203X* 


5: verfaufen: Modernes feines dreiftödiges Brids 
haus, . Zimmer Flats, nahe Hohbahnftation. Mies 
the $552, für 8400. Theil Baar, Reit auf Zeit.— 
Adr.: B. 708 Abenppoft. 28ip,im& 
— — — — — —— — — 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter biefer ! ‘1, 2 Cents das Wort.) 


A. Q. Freach, 


— 


18 LaGalle Str., Zimmer 3—Xel.: 737 Main. 
a. 


Geld zu verlethen 
auf Möbel, Bianos, Bigrde, Wagen m. f. m. 


Kleine Anleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität, 


Euch die Möbel nit meg, wenn m 
— machen, ſondern laſſen — 
in Eutem Beſitz. 


Bir leiden auch Geld an Solde in gutbezabiten 
Stellungen, aus deren Rote, 


Wir haben das gröhte bDeutihe Geiyäati 
in der Giabi. 
Be guten, ehrlihen Deutihen, lommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Nor werder e3 au Eurem Baoriheii finden, bei mis 
sorzuipcechen, ebe Ihr amderwärts bingebi. 


Die fierfte amd zuverläjfigfte Bedienung zugeſichert. 
4. &. 
— —— —XR 
12 LaSalle Str., Zimmer 3Tel.: NMe Main. 


— Geld zu verleihen — 
auf Möbel und Vianss, oͤhne zu entfernen, in Sum⸗ 
men von $20 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt: Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Ahr: Sachen verlieben. Mein Gefbärt iſt verant⸗ 
wortlid und lang etadfirt. Keine Nachfragen im rs 
den gemacht. Alles privat. Bitte, jprebt vor, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Auskunft mit Ber: 


nügemertbeilt. ö i 
** Das einzige deutſche Geſchaft in Chicago, 
Otto 6. Boelder, 7 YaSalk Str. 3. 4, 

Südweft:Ede Randolpp und LaSalle ir 


i Möbel. 181 W. Mapifon 
— — aan Woolf’3 —— 


* uUnterricht. 
Buzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


i 601 Wells Strafe. — Ers 

————— as —— nun, * 
Sonntag e er ſtag 

—— üttag. 25 6. "ine 
Englifcher und er Unterricht wird erteilt. 


ns 





BR — — AF Seh 
Die fchnellften Dierfüßler. 

Die fhnellfien Renner unter den bier: 
füßigen Thieten find die Hunde. Wach 
einer Mittheilung in ber enalifchen 
Zeitfehrift „rield“ durchlief ein Fuchs⸗ 
hund vier englifche Meilen in 360,5 
Gefunden, legte alfo in der Sefinde 18 
Meter zurüd, während gleichzeitig ein 
berühmtes Rennpferd auf einer Strede 
bon ziwei Meilen faum 16 Meter in der 
Sefunde erreichte. Hühnerhunde follen 
25 bis 30 Stilometer in der Stunde zu= 
rücklegen können, alfo 7 bis 8 Meter in 
ber GSetunde, diefe Schnelligteit aber 


2 bi8 3Stunden auszuhalten vermögen. | 


Windhunde, die für den Aennfport ge 
zogen wurden, lönnen 18 bis 23 Meter 
in der Sekunde zurüdlegen, melche bie 
fchnellften.. Rennpferde wohl faum 
überjchreiten, ein Hafe tommt bis zu 
Meter in der Sekunde. Sonach wären 
diefe Windhunde die fchnelliten Bier: 
füßler. Der Stammvater des Hundes, 
det Molf, ift ebenfalls ein bortrefflis 
her und ausdauernder Läufer; verfolgt 
oder bon Hunger getrieben, vermag er 
80 big 100 Kilometer in einer Nacht zu 
durchlaufen, und einen ermachjenen 
Molf auf der Flucht einzuholen, gilt 
für unmödglih. Nah Hayes fönnen tie 
balbwilden Ezfimohunde 15 Kilometer 
in der Stunde zurüdlegen und bdiefer 
berühmte Polarfahrer Hat jeldjt im 
Hundefghlitten 11 Kilometer in 28 Mi- 
nuten zurüdgelegt, wa& die Leiltungen 
eines Aenthier3 weit überfteigt. Der 
Polarfuchs vermag auf dem Eije eben 
fall ungeheure Streden zurüdzulegen. 
Nanfen iraf auf feiner Eißwanderung 
am 26. April 1895 bei Temperaturen 
bon unter 30 Gard E. Kälte auf 85 
Grad Norbdbreite frifche Fuchsfährten, 
mehrere hundert Kilometer vom näch- 
ften ‚feften Lande. Der Eisbär ift ein 
ebenfo guter Fußgänger als gewaltiger 
Schwimmer, nad Bayer übertrifft ihn 
nur das Renthier an Schnelligkeit. 
Geine Wanderungen dehnen fich über 
ungeheure Gebiete aus, viele Meilen 
bom Lande entfernt trifft man ihn 
Ihmwimmend und auf Eisfchollen fährt 
er bis nad YEland herab, der Geruch) 
eines Kleinen Stücdchend angebrannten 
Specks Iodt ihn aus meilenmweiter Ents 
fernung herbei. 
Gerudysempfindlichfeit. 


Um die Grenzen ber ®eruchgempfinds 
lichkeit zu mefjen, bejchreibt in den 
„Annales de Chemie et Phyfique” M. 
Berthelot ein Verfahren, melches eine 
Beitimmung der Eleinften Menge Riech- 
floff geftattet, die den Riechnero zu er- 
regen vermag. Zu dieſem Zweck wur—⸗ 
den ein Dutzend Flaſchen von je vier 
Liter Kapazität angefertigt, die durch 
einen zweifach durchbohrten Pfropfen 
verſchloſſen waren zum Aufnehmen 
zwei Leitungsröhren, deren eine im 
Halſe, die andere in der Mitte der 
Flaſche endete. In die erſte Flaſche 
wurde eine Kapſel mit der genau gewo— 
genen Menge Riechſtoff gebracht und 
nach mehreren Stunden wieder entfernt 
und gewogen; der Gewichtsverluſt er— 
gab die Menge des Riechſtoffes, die ſich 
in vier Litern verbreitet hatte. Nach— 
dem die Vertheilung der riechenden 
Subſtanz eine gleichmäßige geworden, 
wird eine beſtimmte Menge dieſer Luft 
(40 Kubikmeter) in die zweite Flaſche 
geleitet, um ſich mit den vier Litern 
trockener Luft zu miſchen. Nach gleich— 
mäßiger Vertheilung prüft man, ob die 
ſo verdünnte Subſtanz noch riecht, und 
wenn dies der Fall, wird wieder eine 
beſtimmte Menge dieſer Luft in die 
dritte Flaſche übergeleitet. Dieſe Ver— 
dünnungen werden fortgeſetzt, bis man 
zur Grenze der Erregbarkeit der Ge— 
ruchsnerven angelegt iſt, die man ſo 
meſſend feſtgeſtellt hat. Berthelot be— 
ſchreibt einen in dieſer Weiſe ausge— 
führten Verſuch mit Jodoform, in wel— 
chem für die Verſuchsperſon die Grenze 
der Empfindlichkeit gegen Jodoform 
unterhalb eines vierzigbilliontels 
Gramm ſich ergab. Jedoch konnte noch 
eine Menge gerochen werden, die einem 
hundertbilliontel Gramm eniſprach, 


Die Erfahrung eines 
gelehrlen Arztes. 


Ein alter weißhaariger Arzt, der in 
ben beiten medizinischen Kolleges ber 
Welt ftubirt hat, ilt Dr. Alfred 2. Cole, 
Nr. 163 State Str., Chicago. Er hat 
bas Recht, in vielen Ländern zu prafti- 
zixen und feit dreißig Jahren hat er 
nach beitimmten Heilmitteln für Ner- 
ben-Erfchöpfung, törperlichen Verfall, 
Geiſtesſchwäche, Gehirn-Erjchöpfung 
und alle Formen von Neroofität gefucht: 
Er ift in vielen Ländern und verjchiede- 
nen Klimas zwifchen allen Menjchen 
herumgereift und hat die Welt nach der 
beiten Behandlung für diefe Schwächen 
durhfucht. Gr entdeckte michtige, bie 
Gejundheit fördernde Mittel. An Eng» 
land hatte er Gelegenheit, enalifche Ho 
fpital-Methoden zu ftubiren. In Paris 
lernte er die franzöfifche Behandlung 
für Rerven-Erfhöpfung untergrabener 
Männerkraft und Frauenfchwächen. 
In Alt-Merito hatte er das Glüd, 
in viele Geheimniffe alter mebizinifchen 
Weisheiten eingeweiht zu werben. ‚Er 
ftudirte und ftubirte, forfchte und 
forjchte und arbeitete angeftrengt früh 
und fpät, bier und im Auslanve, um 
der leidenden Menfchheit zu belfen. We⸗ 
nigen Yerzten murben die gleichen Ge- 
legenheiten geboten. Wenige Aerzte find 
fo eifrig und unermüdlich in der Suche 
nah DOriginal-Methoden. Er bat für 
die Menfhheit gearbeitet. Er hat ge- 
lernt, wie ibte. Krankheiten und 
Schmächen zu heilen find. Er ift bereit, 
Allen zu helfen. Er verlangt feine Un- 
fummen für feine Dienfte. Er behan- 
belt‘ Taufende von Leuten und eine 
tleine Gebühr von Jebem giebt ihm ein 

enügenbes Einfommen. Seine Mif- 
- 5 ift, immer und überall Gutes zu 
bewirlen. ai find mwilllommen, die 
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und Nie falls würde 
mit | Kuna, De De Gas 


f  Sleißige Finger 
itriden drei Paar 
Soeen aus Flei- 

| Sbers Öarne, 
wenn fie nur zwei 
Paar aus anderem 
fertig bringen. 
Auch it es ſchön 
gleichmäßig ge- 
färbt, und das 
Schwarze ganz 
echt in der Wäfche, 


und der Mojchus fol nach einigen Be- 
obachtern jelbft noch taufendmal leichter 
wahrnehmbar fein. 
diefe Grenze der Empfindlichkeit jehr 
bedeutende Unterfchiede, je nach den B:- 
obachtern. 


Sonderbarer Hagel. 


Merkwürdige Hagelkörner fielen am 
10. Auguſt in der ſchottiſchen Stadt 
Hawik. Ein dort anſäſſiger Arzt ſam— 
melte einige davon, die ihm durch ihren 
ſchwarzen Inhalt auffielen, und ſandte 
ſie an den Geologen Profeſſor Geikie. 
Nach deſſen Unterſuchung beſtehen die 
überſandten Proben aus ausgebrannter 


Uebrigens zeigt. 


Kohle. Zweifellos ſind ſie von einer Ei- 


ſenbahn oder einem Fabrikſchornſtein 
in die Luft grworfen worden. Geikie er—⸗ 
innerte ſich an einen Regen von Fiſchen, 
der vor einigen Jahren in Airdrie ein— 
trat; die Fiſche waren aus einem Teich 
in der Nachbarſchaft herausgeweht wor— 
den. Daß Heringe durch die Luft ge— 
führt werden, und auf dem Lande nie— 


derfallen, iſt auch ſchon berichtet wor⸗ 


den, ebenfo Schelffifche. Aus Marotfo 
it ein Getreideregen befannt, indem 
das Korn bon den offenen Tennen durch 
den Wind fortgeführt wird. Bei einer 
Belagerung von Herat hat fich einmal 


ein fogenannter Mannaregen ereignet, | 


und die hungernde Beſatzung wurde 
durch ihn gerettet. Mehnlihe Manna= 
regen find au8 Perfien und verfchiebe- 
nen Theilen von Kleinafien oftmals be= 
richtet worden. Die Erklärung des ei- 
gentlihen Mannas als Produkt einer 
ebbaren FFlechte ift aber erft der moder= 
nen Botanik zu verdanfen. 


Teue Dergrögerungsaläfer. 


63 ift befannt, daß unfere Vergrö- 
Berungsgläfer von dem Gtrahlenbred}> 
ungsbermögen bes Glafes abhängig 
find, welches von einigen Subftanzen, 
3. B. dem Diamant, üdertrgffen wird. 
Vergrößerungsaläfer au® Diamant 
vergrößern deshalb auch in erhöhten 
Maße, nur ift ihre praftifche Anmwen- 
dung aus naheliegenden Gründen uns 
möglih. Gelingt e8, einen burchfich- 
tigen Stoff herzuftellen, welcher ein 
größeres Lichtverbrennungsvermögen 
befift al3 das Gla3 und der zugleich 
billig berzuftellen it, jo würde damit 
eine außerordentliche Verbeilerung aller 
Mitröffope und Fernrohre verbunden 
fein. Dies ift nun thatfächlich, wie im 
Anzeiger für die gefammte chemifche 
Groß- und Klein-nduftrie mitgetheilt 
wird, gelungen, indem ein Durchfichtiges 
Material hergeftellt worden ift, deffen 
Zufammenfegung vorläufig Geheimniß 


bes Erfinders bleibt, und daß etwa die | " 


doppelte Vergrößerungäfraft befitt wie 
Glas. Freilich wird diefes Material 
bon der Luft angegriffen, weshalb es 
in Glashüllen benußt werben muß, mo= 
durch jeboch die praftifche Verwendung 
nicht beeinträhtigt wird. Man wirb 
wohl bald bon’ den neuen Vergröke: 
rungsgläſern Weitereö zu hören befom- 
men. 
Wieviel Pflanzenarten eriftiren auf der 
Erde? 


Nach derBerechnung be? italtenifchen 
Botaniker P. U. Saccarbo fenni man 
zur Zeit 173,706 Pflanzenarten, näm- 


I 
t 
I 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


Die Woche im Grundeigenihumsd: 
: Martte. 

Seit dem 8. Auguft find im Court- 
haus die Verfäufe von verfalfenen 
Steuern im Gange. Dies ift nun zivar 
arı fich nichts Neues, benn es ift eine 
alljährlich miederfehrende Erfejeinung, 
in biefem Jahre aber fcheinen die Leute, 
welche fich berufämäßig mit dem An 
faufe von unbezahlten Gteuern abge- 
ben, um auf diefe Weife ein Anrecht 
auf die betreffenden Liegenfchaften zu 
erlangen, dem „Drange der Zeit“ ge- 
folgt zu fein; fie haben einen „Ixuft” 
gebildet, Nach dem einjchlägigen Ge- 
fege werben diefe unbezahlten Steuern 
an denjenigen verfauft, welcher außer 
der Steuer feldft den gerinaften Straf: 
zufchlag fordert. Diefe Strafe darf 25 
Prozent für fechd Monate nicht über- 
fteigen. Wird innerhalb diefer jechs 
Monate die Steuer nicht bezahlt, er= 
folgt ein meiterer Zufchlag von 25 
Prozent (refp. der Prozentjah der ge- 
botenen Straffumme), und im nädhiten 
Sahre wiederholt fi dann die gleiche 
Prozedur. Nac Ablauf von zwei Zah 
ren ilt dann der Käufer diefer verfalle- 
nen Steuern zu einem bom County- 
Tchreiber auszufiellenden fog. Steuer: 
Beligtitel berechtigt. 

Einmal im Bejite biefer Urkunde, 
fann nun der Inhaber derfelben von 
bem Eigenthümer der Xiegenfchaft ir- 
gend eine Summe für die Zedirung fei= 
ner Unrechte verlangen. Will der Ei- 
gentbümer diefe oft übertrieben hohe 
Summe nit zahlen, danı muß er 
Hagbar werden. Glücklicherweiſe ha— 
ben die Gerichte meiftens ein Einfehen 
und bejchneiden die Anfprüche ver 
„Steuerhaififche”, wie diefe Art Leute 
genannt wird, auf das geringfte zuläj= 
fige Maß, allein felbft diefes ift leider 
hoch genug. 

I früheren Jahren bejtand zmwijihen 
den „Haififchen“ eine arge Konkurrenz, 
und es fam felten vor, daß die Straf: 
zuichläge 10 Prozent der . verfallenen 
Summe überfchritten; von 4 bis 5 
Prozent mar das bducchichnittliche 
Map. Gemwibigt durch die auf inku- 
ftrielem Gebiete gemachten Erfahrun- 
gen und eingebenf des alten Grunb- 
jates, daß Friede ernährt, aber Unfrie- 
de verzehrt, haben fich nun die „Haifi= 
che“ in diefem Jahre zufammengethan, 
und fordern ohne Ausnahme bei den 
Tchmwebenden Steuerverfäufen das Dia 
rimum des Gtrafzufchlages, nämlich 
25 Prozent. Der Staat nimmt aber 
außer diefem auch einen Strafzu— 
Ichlag, nämlich 1 Prozent pro Monat, 
oder 12 Prozent pro Jahr. 

Für einen Grundbefiter, melcher mit 
$20 Steuern jehs Monate im Rücd- 
ftande ijt und nah Ablauf von ſechs 
Monaten bezahlen will, würde fic; die 
Rechnung fo ftellen: 


Steuerbetrag »...... ee a EEE 320.09 
Staatsitrafe 1.20 
N er ET 
Kountyichreiber = Gebühr 99 


27.10 


Die alljährlich verfollenden und ron 
den „Haififchen“ aufgefauften Steuern 
belaufen fich durchfchnittlich auf $800,: 
000. Zu 25 Prozent macht die „Hais 
fiſch-BGebühr“ demnach 200,000 für 
fehs Monate und die doppelte Sunme 
für ein Jahr. Nun ift e8 Thatfache, 
daß mehr a!& die Hälfte der verfallenen 
Steuern über zwei Jahre unbezablt 
bleibt, und daß die „Haififche“ dann 
ihre Steuer-Befigtitel erhalten. Will 
dann fo ein fäumiger oder unglüdlicher 
Grundbeſitzer ſeine Liegenſchaft verkau— 
fen, dann findet er, daß er dem Käufer 
keinen einwandsfreien Beſitztitel geben 


fan, und er muß zum „Haififch“, ıım |. 


feinen Befi frei zu maden. 

Dies ift gerade, mas der „Haifif,” 
mil. 3 ift ihm nicht darum zu thun, 
felbft in den Befig der Liegenfchaft zu 
aelangen, denn er ift fein Grundeigen» 
thumshändler; er ift lediglich darauf 
bebacht, die Leute zu jehinden, die in 
feine Hände fallen, denn dabei fommt 
mehr heraus. Das Gefchäft ift natür- 
lich vollftändig gefeglich, aber es tft un 
aefähr fo refpeftabel mie das eines 
„Shylod“, welcher au, vollftändig in= 
nerhalb der Beitimmungen de Ge- 
feßes, feine Opfer bei lebendigen Leibe 
ſchindet. Das Geſchäft iſt ſo einträg— 
lich, daß mehrere dieſer „Haifiſche“ 
Millionäre geworden ſind. Es iſt daher 
begreiflich, daß unter dem obwaltenden 
„Zruft“ einer der Rädelaführer $125,- 
000, ein 3meiter $90,000, und ein 
Dritter $75,000 zieht. Die kleineren 
Haififchlinge” theilen fich in den Reft. 

Liegenihaften, auf welche die Steu= 
ern Jahre lang unbezahlt bfeiben, und 
teren Steuern au nicht von ben 
„Haifiichen“ gefauft werden, verfallen 
T&ließlich dem Staate, aber ehe diejer 
diejelben verfaufen kann, find fo viele 
aerichtliche Scheerereien erforberlich, 
daß die Behörden die Sade einfach 
gehen lafjen. Dies erflärt das Vorhan- 
denfein mancher leeren Bauftellen oder 
Liegenfchaften, deren „Berbefferungen” 
tbatfächlic Auinen und gemeingefäht- 
lich find. . 


Die verfloffene Woche mar eimas 


* 


lich 12,178 Algen, 39,603 Pilze, 5600 | Iebhafter im Grundeigenthums = Ge- 
Flechten, 3041.2ebermoofe, 565 Bär⸗ ſchäft als die porhergegangene Trauer- 
lapp: und Schadhtelhalmarten, 2819 | woche, allein rechtes Leben herrſcht doch 
Farne und insgefammt 105,231 Arten | nicht im Martte. Mit dem Morban- 
von höheren Pflanzen, imelche im Ges | fall auf den Präfidenten fcheint eine 
genfaß zu den genannten Klaffen der | Yrt Reif auf das Gejchäft gefallen zu 
Kryptogamen, unter bem Namen ber | fein. Während von dem thatfächlichen 
Phanerogamen zufammengefaßt wer= | Abbrechen - von Verhandlungen über 
den. Die Zahl. der wirklich eriftirenden | große Käufe. nichts befannt ift, herrjcht 
Pilzarten berechnet Saccardo zu etiva | gewiffermaßen ein Gtillfiand, menn 
250,000, alfo etmaß über fechdmal fo | dies möglich ift. Namentlich ift dies in 
viel, als heute belannt find. Dabei Bezug auf Geichäfte der Fall, an benen 
darf allerdings nicht überfehen werden, | auswärtige Parteien iniereffirt find, 
daß die vielen Bakterien, von denen ja | Der Wochenausweis über Zahl und 
jest fehr Häufig neue Arten ala Träger | Betrag ber tegifirirten Verfäufe iſt 
germiffer Krankheilen ber Menjchen, nn 

Thiere und fogar der höheren -Pfl 


anzen 
entbecit werben, zu den Pilzen gehören. 


e a * — — Br} —F 
| Wile die „Som hen! 


Beiden des gro- 
ßen Fiſches. 


kr % 


— 


begann Dicje Firma den Bedarf des E 
ftabe natürlih— aber Chicago war Damals auch nur Fein. 
Bafis von gefundem Fortichritt. 
Ausftattungs: Gceichäften Der Firma heute, 
Bedienung— Die beften Werthe und nah dem Einkauf folhe Behandlung, 
Rein zu Überichender Grund unfcres Erfolges ift unjer 


Methoden — immer chrlide 


bis aufden Budhftaben eingehalten wurde. 


Die Gründe unfered Wahsthums von 
Nud ein offenes Gcheimnig für Jeden, Der mit uns Geihäfte aemaht hat. Meelle 
Dat; jedes Beriprehen ° 


. MAIN STORE, 1901-1911 STATE STRASSE, nahe 20. STRASSE. 


— * Vor mehr als vierzi 


3011 
State 


Str 


coln Avenue, 
Wrightwood. 


219 und 221.08 
North Mve., iwir 
fen 2arrabee und 


SDalfte» Str. 


g Jahren x k% 


hicagocr Bubliftums in Möbel und Haushaltungswaaren gu Deden—in Fleinem Mab- j 
Beide ind inzwifchen acwadien, fietig und natürlih, auf einer 
einem jo Fleinen, Anfang bis zu Den vier großen 


= 


Neues offenes Konto-System 


das mehr Berbefierungen zu Gunften Des Käufers bietet, als ale alten Mredit:Bläne zufammen. 
Sinfen, Feine Kollektoren, Feine Hypothek, dic unangenchme Bejuhe beim 
modishes Anichreibe:- Konto, und immer Dice befte Waare für Euer Geld. 


BER I unieren fämmtlichen vier großen Läden. ug 


mr Außergewöhnlicher Carpet-Rug Einkauf. M 


Ganzes Erzeugniß einer öſtlichen Carpet-Fabrik. Unſere vier großen Läden ermöglichen es uns, dieſe 
hat. Wir ſparen die Wholeſale und Jobbers's Profite und große Fracht: und Shipping-Untoſten, ganz 


Feine wendbare Smyrna Nugs, 5 Yuß lang 


bei 2 Fuß 6 Zoll breit, lange Nap, in hübjchen 


Barden und neuen Herbft-Muftern. - 
Ein guter Werth zu 82.50. Nur 
einer für jeden Kunden, zu . . . 


Zertige Bugs 


14c 


Großer 


in allen Sorten. t 6 
e j und bejeht diefe hodyfeinen Nugs — wir find fiher, daß wir Eud) im Preis befriedig 
es Zimmer — reine Wolle, garantirt handgemacht, geftredt und von richtiger Größe, und gut werth 815.00 — nur . . . . 


jere Kunden erhalten den ganzen Profit, und wenn toir jagen, zum halben Preis 
und iveniger, jo meinen inie es auch und find bereits c8 Ahnen zu zeigen. Niemand 


wird enttäujct. 

C ottage Carpets —Mooriſh Muſter, ver— 

ſchieden auf beiden Seiten, volle 36 

Zoll breit, ein Bargain 

zu 

Neinwollene 6. C. Ingrain, neue 

Muſter, Fabrik— 39 

Einkauf .® c 

Sanford’s Long Nap Velverts— Hallen, 

Treppen und PBarlor, mit da= 19 

zu pafjenden Borten .. . . c 
werth $12, 


Art Rugs, 9 bei 122, © 
—22— 
85.79 


Fabrik-Einkauf, 

unſer Preis 
Reinwollene Smyrna Rugs, 7.6 bei 
10.6 — werth 2 75 
825.00 812.75 


Familien-Kochofen. 
extra ſchwere Gußſtücke, reich ornamentirt, 
ſchwerer Untertheil, Keſſel-Shelves, große 
Feuer-Behälter, verſtellbare Grate, Batent- 
Backofen-Züge und Foot Opener, garantirt 
eben ſo gut zu koochen und zu backen, wie 


Nützlicher Küchen Kabinet-Tiſch, nach modernen 
ſanitären Ideen gemacht, von ſpeziell zu dieſem 
Zweck ausgeſuchten Material hergeſtellt —Weich— 
holz-Platte — ausziehbare Brot- und Fleiſch— 
Boards — wird fchneeiveik vom NReinmahen—2 
große Bing mit getheilten Abtheilungen —ziwei 


Schubladen —Stained Varır- 
iſh Yinifp—ftark u. dauerhaft 
u. ein großer Werth zu 


Privates Ablieferungs-Spitem 


1901-1911 State Str., "Sasse 
3011-3019 State Str., 


MAIN 
STORE. 


Branch 
Store: 


ton -Qunt’fchen Nachlaffe gehörenden 
Liegenfchaft Nos. 169—170 Michigan 
Üne., 27% bei 171 Fuß, für $85,000, 
ift bon meitergehendem ntereffe als | 
der bloße Abihluß des Gefchäftes. Die | 
Jackſon Building Co. ift organifirt | 
worden zu dem au&gefprochenen Zmede, 


Türtifches Nubebett — volle Größe, — 
6 Neihen breiteTufting, nur die beite\ir= 
beit und Stoffe, volles Set ftählerne 
Sprungfedern, beites dreifarbige Velour: 
leberzüge, in feinen Schattirungen 1. 
Muftern — ein Werth 

der felten geboten 

wied 


FREI! 


nahe 
31. Strasse 


Ede von Michigan Ave. und 29, Str., 


40 bei 178 Fuß, mit zweiftödigem Ge- | Norbimefi-Ede 


bäube, für $25,000. 

In gleicher Weife erwarb John J. 
Philbio den Befit der Liegenfhaft No. 
1443 Michigan Ape., 25 bei 161 Fuß, 
mit zweiltödigem Wohnhaus, für 


‚ 


an der Michigan Une. ein großes Ge— | 323,260 


bäubde, ob. für Hotel- oder Dffice- | 
3mede, ift noch nicht entichieben, auf= : 
zuführen, und es heißt allgemein, boß | 
die Ermwerbung de3 Lunt’fchen Grund: | 
ftüdes nur der erfle Schritt in dieſer 
Richtung ft. Nach den Erfahrungen | 
ber Ießten paar Jahre zu urtheilen, | 
wird Michigan Une. biß zur 12. Str. | 
füdlich, bald eine fafhionable Straße | 
für den Sleinhandel mit Lurusartifeln 


fein. 

Beiläufig mag hier erwähnt werden, 
daß die Illinois ——— we⸗ 
ſentlich zur Verbeſſerung der Michigan 
Une. beiträgt, indem fie an der Part | 
Rom einen großen Anbau an ihre Enb= | 
ftation errichten läßt. Noch vor mes | 
nigen Jahren mar. Park Row eine 
Reihe von eleganten Wohnhäufern. 
Dann fam der große Bahnhof, und die 
eleganten Häufer wurden zu bilfigen 
Rogirhäufern degradirt. Man erwar- 
tet allgemein, daß die Bahngeſellſchaft 
au noch die an der Rom verbleiben: 
de Straßenfront erwerben mwirb. 

Die U. ©. Mortgage ide Truft Eo. 
verkaufte an Frau Mary Yohnjon, 66 
bei 171 Fuß an Lale Ave, nahe 38. 
Straße, mit FlatsGebäube, für $22,- 
500. Bon dem Kauf verblieben 
S18,000 als Knpaitet fr fünf Yabı 
au tozeni. 

Die Bauftele No. 186 31. Straße, 
94 bei 145 Fuß, ift von Sufan M. 
Roberts an Herbert 9. Hayman für 

J0 per —* Be 


Die Liegenihaft No. 495—497 
Fifth Ave., 50 bei 106 Fuß, wurde von 
%. 2. Fulton an James ©. Peasley 
für $23,000 verfauft. Da der Käufer 
Bize-Bräfident der Burlington-Eifen- 
bahn ifl, werden an ven Kauf allerlei 
Spetulationen gefnüpft. E3 ift mahr- 
jcheinlih, daß eine Zweig-Frachtoffice 
an diefer Ede eingerichtet wir. 

Der Tendenz; des Grundeigenthum@= 
Marktes folgend, beiferte fich auch der 
Hypothelenmarkt etwas. Gelder find 
immer noch im Weberfluffe vorhanden, 
und die Folge ift die fortgejegte Nei- 
aung zu geringeren Bingraten. Ber 
Mochenausmweis über Zahl und Be- 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ift 
wie folgt: 

Leste Woche. ... 
Vorbergedende Woche 
1900 


1,087,120 
1,150,151 
1,012.650 
1. 
i 1,226,:85 

Die Northiweflern Mutual Hat in 
zwei Fällen beachtensmwertfe Refun- 
dirungen borgenommen. ine 5hpro- 
zentige Anleihe, von $65,000, bon ivel- 
cher $25,000 abbezahlt waren, ift auf 
45 Prozent ermäßigt worben. Als ©i- 
cherheit dient ein vierflödiger Store 
und Flatgebäude, mit 100 bei 198 Fuß 
an Cottage Otobe Ave., nahe 37. Sir. 
Eine 5äprozentige Anleihe von $50,000, 
bon $5000 abbezahli waren, 
wurbe ebenfalls auf Progent ermä- 


Bigt. Sicherheit in Falle’ ift ein 
* äude mit 50 


Beachtet dieſe wenigen Muſter-Werthe: 


Matratzen. 


Wir machen alle unſere Matratzen in un— 
ſerer eigenen Fabrit. — Wir laden ein 
zur Beſichtigung unſerer ſpeziellen elektri— 
ſchen Maſchinen —ausſchließlich gebraucht 
wodurch ein ſanitäres Produkt garantirt 
wird. Wir garantiren Befriedigung und 
jede Matrabe jo zu fein, wie fie repräjen- 
tirt wird, oder wir geben das Geld zu ir- 
gend einer Zeit zurüd, ob ganz bezahlt 
oder nicht.. 

Unfers speziellen Daunen-Matragen, twirgen 50 


Greelfior Matraken, 
Sorte Tiding, irgend eine 
Größe, nur 


Teder = Kiffen, volle 
d 


Waaren in Onantitäten einzukaufen, tie fein anderes Öejchäft e3 jemals verſuch 
abgejehen von dem Preis, den die Fabrik fir fol große Ouantitäten erhält, 


Uns 


gute 


Piund, und Werden überall zu 5 Pf 
nur 


-Misfits und regulär gemachte Rugs von kurzen Stüden und nicht weiter geführten Muftern — alles neue hübjshe Waaren — 


Mir haben das Paffende für irgend ein Zimmer von gevöhnlicher Größe. Bringt das Ma Eures Zimmers 


en fünnen. Ein großer Rug für ein ganz 
. * * ” * * » 


Hartholz - Dreffer. 
Aus gutem Hartholz gemacht, polirt, Gold-Finiſh 
hat oben zwei Schubladen, Schubladen m. Schlöf- 
fer, Banel-Ende, Meffing Fittings und Batent Ca- 


fter3, großer, fchön geformter Bevel Plate = 


Spies 


gel — Rahmen und Stüßen pradtool gefhnigt— J 


großer Werth 


> . ® 


—— a N 
[I TTeeTE Spenge: 


FREI! 
FREI! 


Kiffen aus Shwanen- Daunen — Echte 
Schwanen: Daunen-Kiffen, bezogen mit 
fhwerer feidener Duafte und befranften 
Gen, tunftreihe Webersug: Entwürfe, 
einfahces Schwarz, und frei mit jedem 
Eintauf von 815 oder mehr. 


Diele Leute vermeiden 3, auf Zeit 
dem Adlieferungdwagen—an foldhe ihiden wir auf Berlaugen Wagen 


ohne Firma⸗Schild. Keine Grtra⸗Koſten für dieſen Dieuſt. 3 
501-505 Lincoln Ave., wine 
219-221 North Ave., | 


SE Für den Haupt: Store fteigt ab von den Gars an 20. Straße. u. 


Branch 
Store: 


Branch 
Store: 


zent, auf 176 bei 103 Fuß an ber 
bon Franklin und 

Harrifon Str., wo James 8. Clero & 
| Sons ein großes Lagerhaus errichten 
| lafien. Nah Maßgabe der Grund- 
| pacht repräfentirt das Land allein ei- 
| nen Werth von $350,000. 

Diefelbe Gejelfchaft machte eine An- 
leihe von $20,000 für fünf Jahre zu 
' 43 Brozent auf 75 bei 180 Fuß, an der 
| Südweſi-Ecke von Midway Plaifance 
|umd Ellis oe, mit vierftödigem 
| Apartmenthaus. 

Bemertensmwerth ift eine dritte HYpo- 

thef von $30,000 für drei Jahre zu 54 
| Prozent quf die Liegenfhaft an der 
Srorboft-Cde bon Franklin Str. und 
| Charles Place, 80 bei 53 Fuß, mit 
| fünfflödigem Gefhäftshaug. Zmei 
| frühere Belaflungen belaufen fi auf 
| $70,000, jovaß alfo die Gejammtpe- 
! Jaftung $100,000 auf eine $150,000- 
| Sicherheit beträgt. 

Andere ermähnenswerthe Anleihen 
| der Woche waren: $15,000 für fünf 

Sabre zu 44 Prozent, auf eine Yarm 

bon 280 Ucres in Bremen Townſhip, 
der niedrigfie Prozentfag auf Länbe- 
teien, welcher bis jeßt gemacht wurde; 
$17,200 für fünf Jahre zu 54 Prozent, 
cuf 125 bei 176 Fuß an Winthrep 

Abe. nahe Leland Xve.; $20,000 für 

zwei Jahre zu 5 Prozent, auf 168+bei 

151 Fuß an der Norbimefi-Ede von 

Weit Wafhington und Union Sir., mit 

achtſtödigem Fabrikgebäude; $15,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 56 bei 

1613 Fuß an Michigan Ube., nahe 51. 

Str, mit breiflöcdigem Ylatgebäude; 

$15,000 für fünf > zu 5 Prozent, 
| auf 74 bei 100 Fuß, an der Norbiweit- 

Ede von Weit Ban Buren und 
Mbipple Sir; $15,000 für fünf 

‚zu 55 Prozent, au 


.an ber | 


. . . 85.90 


Auszieh-Tiſch mit runder Platte — durch⸗ 
aus gemacht von ausgeſuchtem Hartholz 


Keine Sicherheit, Feine 
Briedensrichter benöthigt, fondern nur ein alts a 


Su 


Golden Dat Politur — maſſive hand ge 3 
fhhnigte Beine —gut verftärtt und egtra fiaef — 7 


— fann fehs uk ausgezogen erden 


Patent Gafters — ein 53 88 
“ + 


auferordentlicher Werth zu 
zu faufen, wegen ded Schildes auf 


oestlich von 
Halsted. 


Die Bauthätigkeit ift anhaltend rege, 
troßdem die Preife bon Baumaterial 
ftetig höher ‚gehen. 
geübten Bauhandiverfern. Zahl und 
Koften der Neubauten, für welche wäh- 
rend der Woche Bauterlaubnikfcheine 
außgefiellt wurden, waren nad) Stabt- 
theilen: * 
Süpfeite 

Südweſt ſeite 


VNor dſe ite ........22 
Nor dweſt ſei te 


Zuſammen4 

Vor bergehen de Woche 

WR. 127 
2 ER ENDETE ER 68 


625 


Die Zahl der neuen inbuftriellen 
fommerziellen Neubauten ift befonbers 
beachtengmerth. Während ber Woche 
wurden. Kontrafte abgejchloffen für 
eine Bäderei, dreiflödig, 50: bei 202 
Fuß, an Indiana Ave. und 31. Sir 
$35,000; Store und Lagerhaus, ech⸗ 
ftödig, 50 bei 103 Fuß, Nos. 302-304 
Elarf Etr., für €. 8. Kin 
Auch! Bros. - Brewing- 
Brauerei, Nog. 1299—1309 
&tı., $125,000; vierftödige 


G3 fehlt aber an 


J 


J 


= 
Er; 


5 
# 


v3 
* 


an Elſton Abe. nahe Blachhawt 
für die American Hide & Leather € 
$70,000; Umbau ‚bes Gejchäfiähen 
an der Südieft-Ede von Ban Bur 
und Franklin Str., für den Meper’fche 
Naclak, $40,000; vierflödiger Anbau 
118 bei 277 Fuß, an bie Deering’ 
Erntemafchinen-Fabrit an Clybous 
und Fullerton Ave., $100,000; Anl 
für die American Metallmaar 
brif, es Er We 
ton un o ulina 
$75,000. EN 


* Richter Richardſon firafte 
die Krantenmwärterin Frau Fix 
ber von Ro. 324 Mabifon € 


ag mar, um Bei 





macht haben, als während der lekten zivei $ dochen um wenig nen Woch 
halb an alle Departements⸗Vorſteher ergangen, die Preife aufs Niedrigfte zu redusiren, noch —D—— als die von legten Bode und der Bsası — Daf; Dies geihehen ift, 
werdet Ihr fogleid) jehen, wenn Zhr die Artifel auf diefer Seite durchſeht. Ser Verkauf diefer Woche bedeutet alfo für End) den niedrigiten Preis, zu weldyem zuverläffige, neue, reelle 
und in jeder Weife gute Waaren je verfauft wurden; Preife, Die mit dem wirkliden Werthe der Baaren nit übereinftimmen; Preife, Die thatfäcdhlicdh niedriger find als die, zu Denen 
Auttions⸗ oder beſchädigte Waaren hier oder anderswo verkauft werden; der beſte Beweis für die geſchikte Leitung und die Hilfsquellen des Großen Ladens. 
Der Herausforderungs-Verkauf dieſe Woche bedeutet ſechs weitere Tage rieſigen Andranges vom Baſement bis zum fünften Floor. Verfehlt nicht, zu 


| Fommen. . * — © — + + * * . - + * — + + + + * + * 


15e jeidene Tafchentlicher für Damen, im fchlich- 
tem Weiß und fanch Farben und mit 


Breite orientalifhe Spigen, Valencienne® Spis 


Battenberg:Mufter für Kragen, Lund: 
gen, Medici Spigen, Torhon und Point de 


Kiffenbezüge, 42x36 und 45x36 — guter 
Tücher, Gardinen-Borten, Mitteljtüde 


Muslin, gut gemaht — wert I — 


48 Stüde ganz oder in Del gelodhte farbige Ruſt⸗ 


23300. reinfeidene farbige Taffetaline, in fur= ) tochte fi 
ling Taffetas, in all den twünjchenswerthen be= 


zen Längen, einige. derfelben find bis zu 14 


liebten Schattirungen, pafjend für Unterröde, 
Waifts, zum Füttern u. j. m. — pofitiv 75c 
wertb — der größte Pargain, 

abgegeben wurde 


27301. ſchwarze ganzgelochte Taffeta — es iſt 
dies die größte Offerte, die je von einem Ge— 
fhäft an ver State Straße gemacht wurde, 
Diefe Waare wurde nie unter $1.00 
verlauft — zu 


36;3ö0. farbige ganzfeidene ganzgetochte aleider⸗ 
Zaffeta feinſter Qualität — garantirt, $1.50 
werth zu jein — während biejes 59c 
— 


Vards lang, wie auch farbige China-Seide — 
merth aufwärts bis 50c die Yo. — to 10€ 
fange viejchben vorhalten — zu nur. 


feine Qualität, All: 


29 


in genau 50 ver: 


19z30W. fehiwarze, reinfeidene, 
Boiled Ruſtle Taffeta — werth 6Ge — 
wir verlangen nur 


Imperial waſchbare Taffeta, 
ſchledeuen Schattirungen zur Auswahl, und 
diefelben ſind unzweifelhaft in Bezuo auf 
Qualität viel beiier, als die von unjeren Kon: 
fZurtenten gezeigten — der reguläre Retail: 
Preis derjelben beträgt, 75c — jehr 
ſeht ſpeziell — nur 


Die größte jemals in Chicago gezeigte Ausſtellung⸗ 
von garnirten Hüten. Hunderte von importirten 
ausgeſtellt. Ungeachtet dieſer Auswahl der feinſten 
Putzwaaren, welche von den Putzmachern der Welt 
hergeſtellt werden können, lenken wir Eure Auf: 
merkſamkeit auf unſere Herausforderungs -Werthe 


Heraus forderungs⸗ 
Verkaufspreis.......... DS nee 5 


Betttüher — 72x90, guter Muslin — 


mwertb 49c — Serausfordes 
rungs-Verkaufspreis 


Bettdeden — 11x4, gut gebäfelte — with. 


79% — Herausforderungs: 
Verlaufspreis 


BlanfetS — weiche und fleech, weiße und 


graue — mwerth 59 — 3m 
Herausforderungs-Berfanf.. ‘ 3 


Plantets — 11x4 gute, — Califor⸗ 
nia wollene — in weiß 


ausforderungs-Verkauf, 
das Paar 


oder grau — 
extra guter Werth zu 8.59 — Ser: 


32.50 


IE 


Bett-zKiffen — 6 Bfd., alles Fe Geſtempelte, tinted 
dern — aus beſtem, deutfchen Sa: 
tin — geftreifte Tids — werth 
$1.25, Herausforderung: 


Vertaufspreis 


zu 50e, 40de 
So 


PER 
& Cr BIG STORE 


Eophatijjen: 
Vezüge, gewählte Mufter, 
—— neue Blumen, u. 


u. ſ. w., gewählte Entwürfe, 
wth. bis 50c — Stüd 
25c braunleinene Schuhbeutel, mit rother 


Borte bejett, für, 10€ 


nett geftempelt, 
ein 30c 


Farbige Wäſchebeutel, 
mit Schnur und XQroddel, 


Beutel, Montag, nur, 


Orientalifde Erepe Kiffen Tops, Ber: 
fifhe Entwürfe, all die neueften Zeich- 
nungen — tie auch eine Partie von 
gewählten Tapeſtry Decken, 

Stüd 


großes 


Wunderbare Heransforderungs:Breije in Hleideritoffen. 


Eintaufend Stüde 36z3öM. farbige twollene Henrietz 
belle und dunfle — mie 
auch AOzöll. feidene Yarred Granite Plaids, Z5c 


tas, alle Schattirungen, 


150 Stüde, fpeziell — Feine importirte ganziwollene 
50: und 523Ö1. franzöjifche Broadcloths und fran= 
zöſiſche Venetian Tuche, alles elegante, moderne 


Ganzwoll. 543öll. ſchwarze Clay Worfted Seraes, 
und 54zölf. ganzwoll. Ihwarze engliihe Venetian 
Tuhe — dieſe Tuhe wurden bergeftellt, um im 
Retail zu $1.50 die Yard verfauft zu wer: 


Paris Spigen und Einjäge und creamfeidene 


Spiten, auf fpeziellen Tifhen, bis zu 35c die 
Yard werth — für diefen Verkauf, 
Yard 


Große Partie bon feinen Perlmutterknöpfen, 
alle Größen, einige mit 4 Löchern, 10c 4 
das Dust. werth, 2 Duß. auf Karte für... c 

Muſter Sopitzen-Kragen, in Cream und 25 
Ecru— ſo lange ſie vorhalten c 


beitidten — ——— 


Eine große Partie don jenen fanch beränders 


ten Zafchentüdhern für Kinder, 1 c 
5c werth ⸗das Stüd.uussosuenenmsserere. 


Beftidte, gezadte und Spiken kantirte Taſchen⸗ 
tücher für Damen, überall in der Stadt für 
3c und 50c berfauft — für diefen Bers 
fauf, Eure Wuswahl, das ge 


tüdenuuoonunssnnnnunnnensnnnnnnennn en. 


Große Carpet:Heransforderung. 


Ganzpoilener Jugrain, voller Standard, erira 
gute Tualität, eine jehr jchöne Par: 
tie von Mujftern umd Farben 

Tapeftry Brufjels — Stephen Sanford & Sonz, 
und Alerander Smith & Sons—mehlbefannte 
Tabrifate, aroße Auswahl von 
neuen Muftern 


Wilton-Belvet, eine riefige Auswahl, neue Ent: 
würfe und Farben, extra High Pile unt 


Sualität — Barlor:, Korridore- 
Treppen: Efjette — 69e und 


Brufjels gewebte Ingrain, neue Entwürfe un 
Farben, ftark u. dauerhaft, echte c 
varben, 36 Zoll breitsonnoneneneneneee 19 

Smyrna Rugs — Aohn Bromley & Sons — 
Auswahl der ganzen Partie — 
30x69 6x9 7.6x10.6 9x12 


35 94.98 86.98 $9.98 


Empire Brufjels Rugs, gang nene, mit einem 


Saum gewebt, hübjche —— ‚12.98 


ſehr dauerhaft, 


den, alle 13 9»8. ir Semssbsheene.. TOR 


| Herausforderung in Aleiderfutter. | 


Grinolinesutter, jhwarz und weiß, breite 
Sorte, feine Qualität 


Canvaß-Unterfutter, echtes Schwarz, Leinen 3e 
appretirt, Yard 


Schwarz geftreiftes jhmwarzes Nhadame, 36zÖll. 
Iaffeta Stirt: Futter, Yard 


BR: echte ſchwarze Percaline Futterftoffe, 
d 


für dieje fpezielle Gelegenheit: 
Die beiten garnirten Hüte in Chicago für $15 
Facons u. Werthe jo gut wie ein $20 - Hut, 810. 
Wir laden die ftrengiten Kritiker zu einer Beſichtigung un— — „= a 
jerer 85.00 Hüte ein. Wir (lichen in diefen Preis die auch einfache farbige wollene Skirting Cheviots, 
Bauen Ioeen in Tailor Made Hüten, QTurbans, — in jhwarzen, Navys, braunen und Wine Far— 
zöfifche Matrofenhüte, ein, e8 find Die$ genaue ach: ben. — Gerausforderungs: 
— n der beſten Straßen-Hüte, die ge— m 
macht werden, Zoften fonft 86.75, $7.50 bi3 $10 55.00 
1,000 Dusend BruftsfFedern, Flügel, Wigrettes und Vögel, 
jeder Artikel mwünfchenswerth, und wird heute don 25c 
bis ‚au 75c verfauft — Herausforderungs= 


Farben, der wahre Werth diefer Stoffe beträgt 


$1.75 die Yard — Herausforderungs= 
Preis, Yard $1.00 


Ganzwoll. ſchwarzes Albatroß, 33 Zoll breit, cle= 
gant, garantirt in Bezug auf Dauerhaf: 2 
tigkeit — Herausforderungs-Preis.......... c 


Ganzwoll. 543611. engliſche Broadecloths, und 523011. 
ganzwoll. franzöfiihe Cheviot3,. wendbar, die $1.0C 
Dualität — Herausforderungs- Preis, 50: 


Ganztoollene ſchwarze NVenetian Tue, 40 Zoll breit, 
fehr Shönes Schwarz, 6öc Stoffe — 33c 


und 39c Wertbe — Herausforderung: - 


Ganztwollene 40zöl. Homeipun Cheviots, in grauen, 
lobfarbigen, braumen und blauen Farben — wie 


Spißen:Jardinen, Porlieren— Herausforderung. 


— —— — — — — — — —û— — — 


dieſe Waaren ſind 
ohne Frage beſſer wie die in der Stadt zum 
doppelten 


volle Größe 
a ten 
Guipure Gardinen, einige hübſche 


Nottinabam Spigen Gardinen, Echte Brufiels Gardinen, 


—* und hübſch, 31.00 Werth— 
Paar 


Schotti ſche J rdi 
Muſtern in 82.50 Qualitäten, 


Preis, oder mit anderen 
.00 Gardinen, 


Wor⸗ 


82.50 


Tapeſtry Vortieres, double faced, mit Franſen 
oben und unten, 32 n Dualitäten— 


Ganzmwollene gemifchte Venetian Tuche, 45;5öll. ganz: 
wollene Rovelty Tivo-Toned Covert Suitinas — 
5430lf. ganzwoll. gemifchte Cheviots, und Möll. 
ganzwoll. Storm Serges, werth bis 90c 39c 
die Vd. — Herausforderungs-Preis 


543öl1l. ganzwoll. ſchwere farbige Broadecloths — 
563öll. ſchwere Homeſpun Slirtings, in Caſtors, 
grauen und blauen Schattirungen — 50öll. feine 
Double Warp Granite Suitings, $1.25 und 81.00 
Werthe — Herausforderungss 
BER. anne sen .... 


's1.25 


Pattenberg ruffled Gardinen, mit Battenberg 
WBaltern Spiken Einjag und fantirter Ruffle, 


mounted auf feinem ftartem s1 98 


Netz, 83.75 werth — Baar........ 


Double-faced ſchwarzer Rücken faney Sileſias, 
Tapeſtry Vortieres, extra ſchwer brocaded, — 


Ganzwollene 50zöll. Double Warp Granite Tuche, 
* bübfche $6.00 — 
P 


ein jehr guter dauerhafter Stoff — wie au 54: 
3öll. fhwere Ihwarze Sicilians, $1.25 
wertb — Herausforderungs-Preis 


Nur 50 Dub., 17701. fchtoe 
Blumes, wertb $2.00 


Dus. Schwarze und alle Farben Papageien, 


Nur 50 Dus., 193511. ſchwarze R 
Strauß:-Plumes, wertb $.00..... 51.75 
.49c 


Ginjahe und fancy geivebte jchwarze und farbige 
Scide appretirte Yutterftoffe, 


+. 


Nope Portieres, doppelte Thür: 


fehr billig zu 81.50 Stüd — Herausforderung... 
Größe, 3.00 Qualität, Stüd 


Renaifjance PR prachtvolle Barlor-Sorte, 
mit hübſchem, 10 zen beeitem handoe machten 


Spiken = 


175 


ö— ———————— —— 
Opaque Fenſter-Rouleaux, 3 bei 7 Fuß groß, 
auf garantirten FFirtures, die bejjere 21c 


Sorte, alle Farben, Stüd 
Nenaijfance und Brufjel3 Gardi— 


| Herausforderung in Damen: und Kinder-Anterzeug. | $ 1 En as 
uen, Auswahl von 3 Muftern, 
Frühherbit Seide gefütterte Jadets— 


neu, jriich und modern, 
8.50 Wertbe— Paar 
alle Farben — reinwollene Eovert3 folide Schneider = Stepperei— 
und Kerjeys — alle TR: — $1 ‚oo — braune, Orford, 1 ‚15 

Herausforderung . » Same . y’; 
Kurze elegante Winler⸗Coatz — 

— — 

Shield Front, engpaſſende Rücken — Kerſeys, Chev— Neue Herbſt Tailor Suits 

iots und Meltons —prächtige Qua— Norfolts — fanch Yokes — fancy Veſt-Effekte; 

lität Futter — bemerkenswerthe 93 00 Etons —doppelknöpfig, engpaſ⸗ 

Herausforderungs⸗Offerte .. ... ſend und Reefer — * *15 » 59, 15 

a WEBBNE 5 

Neue Automobile Coats— 

die feinfien Bor Rüden — Half-fitting feine Kerjeyg | Menue Taffeta —— 

— allerbeſtes Futter — Längen 36 

bis 44 — — 89. 75 ee Iuded mit 2. 50 

Peis ... Be 
Feine Model-Koftüme— k 2 

(feine zwei gleich) von einem New Morfer mopdifchen Nene franzöſiſche Fiuen Wee— 

Kunden — große Herausforde— Tucked und Braided — neue 

rungs-Attraktion, zu 350.00, 0, 5] 5. 00 Aermel — alle Farben —außer⸗ 950 

835.00 und ... ordentliche Werthe...... 


Meſſing Fenſter Stange, > a im Senden 
ertra jchiver, bis 4 Fuß 6 Zoll c 
zu verftellen, volftändig...oesosnonnnnene» 


Möbel-Tapeftries, großes —— 
Stoffe, JJ * 50e 


alle 


Schwere fanehy geſtreifte gerippte Unterhemden 
und Unterhofen für Knaben, Größen 24 bis 34 
— oder filbergraue oder Eerufarbige Leibchen 
und Beinkleiderf ür Mädchen, Alter 4 
bis 14 Jahre—29Ic Werthe 


Melton Flounce Promenaden-Röde— 


E:ru oder filhergraue Leibehen und Beinkleider 
fürDamen, ertra ihwer gefließt, gut 25c werth 
„Sceemd3* eines Fabrifanten, nicht zu entdeden | 
—pir verfauften, das lekte Mal. alS wir die: 
fen Artifel auzeigten, 200 Dbd. davon. Pofitiv 
der beite Bargain, der jemals in faifongemäßen 
Stoffen offeriert wurde — Das 


Herausforderung in Münnerkragen 


| Ahren-Herausforderung. | 
———— — — — — 15c Anchor Marke, 3c. 
13:Größe goldgefüllte Uhren 
für Männer, Open Face 
oder Hunting = Gehäufe, 
Dauerhaftigfeiit auf 5 
Aabre garantirt — ausge 
ftattet mit Elgin= oder 
Waltpam = Werken — jede 


Uhr garantirt 8 - 
werth h s66. 25 


18-⸗Größe Open Face ſilber— 
gefüllte Uhren für Män— 
ner; ausgeftattet mit 15= 
Jewel Elgin: oder Wal: 
tham Nidel = Werten — 


werth $15.00, 6.95 


18:Größe Open Face oder Hunting Eafe-Uhren 
für Männer, Dauerhaftigfeit garantirt auf 5 
Aahre — ausgeftattet mit garantirten —* 
niſchen Werken — 
werth 3.00 


Scal-gefüttertes Unterzeug für Damen—filber: 
grau, mit feiner weicher weißer Fleecing —ſehr 
Ihiwer und dauerhaft — unjere reguläre 506 
Dualität—jowie 50c Qualität ecru Leibhen u. 
Beinkleider für Damen, gemaht aus feinften 
eghptiihem Garn, bei diefem Ber: 
kaufe 


Stück 


7,00 Dutz. 4Ply reinleinene Kragen — 
die wohlbefannte Anchor = ee wel⸗ 
che überall für 
l5cverfauft 
wird. Dies find 
feine Seconds, 
fondern tadel: 

105 reine, fris 
ſche Waaren v. 
beſſerer 

Quali⸗ 

tät wie 

die ge⸗ 

wöhnl. 
15e⸗Kra⸗ 

gen. Wir 


wollen dieſen zum größten jemals abges 
haltenen Kragen-Verkauf machen, und 
haben deshalb den Preis jo niedrig ge: 
macht, daß unfere Konkurrenten 
denjelben nicht bieten fönnen— 

30e per Dub, das Stüd „ . » 


Grtra jhwere Ecru Leibihen für Damen—gemadt 
mit fanch feidener Front—PBeinfleider baben 
franzöfifches Band, gemaht mit großem Flap 
werden anderswo al3 Bargain verkauft 29£ 

an. 
Be Eerufarbige Drop Seat Union Suits für Kinder 
oder filbergraue Sleeping Suit3 fiir Kinder— 


Urion Suits für Damen—vdas ft 
mit Füßen, alle Größen von beiden, 25 


der Stadt — aus gezeichn ef Y 
75e, 50e und 


EI Finnell-Herausforderung. | 


Gute, fchiwere, weiche und 
nelle, eine aroße Partie von 
und Ahr werdet diejelben erhalten, 


te Aſſortiment 


| einen, Weißwanrenftoffe. | 


Gute Qualität aebleichtes Krafh: 


Fleech Tennis c 
oO 


Muftern, 


au, Vd. 5e 


Qual., 


Fla⸗ 
18x36 ganzleinene mit rother Borte 
verſehene befranſte Handtücher 


blzöll. feine Qualität gebleichter Satin— 
Damaſt 


Domet Shaker-Flanelle, die Sc 
"zu, Dard 


Ic 


in grau, braun, 3:4 Größe Dinne rt Serbietten, aus gebleichtem 
» 


I Damaft, 


Extra ſchwere twilled Flanelle, 
Navy Blue, zoth und ſchwatz, und der beim atin 
Waſchen nicht eingehende weiße — alle ußgend 
gehen zu einem Breis, 8:42 2 Rolled Plate Saſh— oder Gürtel-⸗Nadeln, 

i mit großer Turquoiſe Einfaſſung 


‚St 


Square jehr feine ganzleinene ge: 


te Satin-Damaft:Mufter 
Sterling:Silber Ketten-Arm:= 


Schere 
mit Schloß und Schlüjfjel 


Sanzwolleıe beftidte Flanelle, 36 Zoll breit, für 
bänder, 


Dämen- und Mädchen-Kleider, wird Grobe Sorte drei Viertel gebleichte weich: appre: 

ftets zu 85c verfauft, Yard tirte hohlgeſäumte Damaſt-Lunch-— 
Tücher 

18x27 feine einfache leinene hohlgeſ. 
Trays Tücher, m. gezeihn. Entwürfen... 


30301. feine farrirte und geftreifte Te 
ea BRIEB nansnessneneeee 20. 


2 93. breite, jehr fchwere Qual. 
re Betttuchzeug 


Silber plattirte Geldbörſen, 
Datteln — Diamond mit fette 


Duelität, Pfd 
Jer ſeh —— — 
per Bed 


..unnnnnnee:. 


Sinclair Zuderkorn, 
906; per Biichie 


Blue Ladel Catjup, Pint: 
flaihen, das Stüd. 16c 


Fancy Early Barden Spinat, 4 ® 
Dutend 81.50; Be Ic 


Milford weiße Wachsbohnen, per 


Chineſiſcher, japaniſcher und Ceylon⸗ 
Thee, unſere direlte Importation, 
unübertrefflich in Bezug aufWohl— 
geruch und ausgezeichnetes Getränk 


Schinken — Armour & Co. fancy 
8 Pfd. Calf. Schinten, 
per Pfund 


Ganzwollene, ſchwere, warme ſhrunk Flanell⸗ 
Kleider-Mufter, ertra große Sorte, m 


per Dep. Sc 
33c 
9% 


und 


46e 


Schürzen-Gingbams, in braun, roja, grün i 
hlau, alle Größen Karrirungen, volle s....... 


Standard JJ 


Speck — Fanch klei— 
ne Streifen Sped— 
es gibt feinen beifes 
ren, per 


7 Qualität, Bzfifornia Feigen, in — 


58c per Pfund verfauft— Montags Rartons, Badet.. 


fpezicller Preis, 52,50 


D’BERED: IR in cine %H 


Blaue und fhwarze Chepiot-Anzüge für Mäuner—alfe Größen, 34 bis 44, 


3.00 Schuhe für Mönner—jedes Paar perfelt—in neuen Fasons—in PVici 


Kid und 


Patentleder— Dat Sohlen—Ertenjion Edges— 


ein Baar auf jeden Kunden 


Vici Rio Schuhe für Damen— Schnür: 


und Knöpfihuhe, die 


regulär zu $2.50 verkauft werden—bei diefem Verlauf 


Piund 


Kaffee — Feinfter 
Eantos Raffe — 
außergewöhnlich gus 
ter Wertb — 5 Pfund 81; 
per Pfund 
Athletic Club Kaffee, 
ften Sorten Moda 
95e für 3 Pfund; 
per Piund 


eine unferer bes 
und Java — 


Eure Auswahl aus unjeren hochfeis 
nen Oualitäten don Theeforten— 
blended oder unblended — 5 Pfr. 
für 81.65; 
per Pfund 


Seife — Milford German Yamie 
Iy, per Rifte 82.25; 
19 Stüde 


&. E. Scouring Seife, 
6 Stüde für 


| 
—perPfund 53e, wird regulär zu | 


Dusend 81.05; 
per Büchſe % 


Nutflate, feiniter gerollter Safer — 
3 Bader für 25e, 
per Badet 


......... 


Zwet ſchen, 40 bis 508, gute Qualität 
zum — 7 Bund für Bc 


B.EM. — — Bohnen; des 
likate friſche Waare, 


Knollen, Pflanzen 


Chincſe Saered Lilies, Dutzend be 


G8«; das Stück 
Sale se emiſchte, eins 
ade, das Hundert Ai 2 
a. ‚16€ 
Crocus, aſſor tirte Narben, 
per Hundert We; Dbd....... ... 
Hyazinthen, verſchiedene Far⸗ 
ben, Dutßzend 6560; Stüd 


gemacht aus durchaus zuverläſſigen Herbſt - und Winter-Cheviots — 


jeder Anzug nach der neueſten Herbſt-Mode geſchnit⸗ 
ten und außergewöhnlich gut gemacht und gefüttert— 83.75 
ein Bargain zu $3.50—Herausforderungspreis morgen.. 


Winter-Hofen für Männer — gemaht aus fhiweren, dauerhaf: 


ten jhrwarzen und bizuen Ch:piots, 


forderung 


wertb 82.00 — Heraus: 


420. „Automobile Weberzieher für Männer — eine extra fpegielle Offerte 
für morgen, Etwas Derartiges für jo wenig Geld wurde nie zubor 


Dusgend 81.05; Büchſe 


Meyere & Co, Marpland Pfirfiche 
oder Bartlett Birnen, > 
Dirkend 81.70; Rüde 


offerirt. Ein Rod genau wie die nebenftehende Abbildung. Sie find 
aus den feinften Stoffen gemacht, find extra lang und voll gefchnitten, 
haben die breiten, jchrägen Schultern, bertifale Taſchen und Skinner's 


—— Satin Aermelfutter. Derſelbe Rod wird 28 10. 00 


Euch ipäter $2O koften — Herausforderung 
alle Größen, 7 


Pabyu-Schuhbe in Dorgola Kid, mit Patent Tips— 
reguläre 50° Ehuhe—bei diefem Verkauf. .onossoonsnnsnnonneree 


Freeſios, per Dutzend 
200 des Ea......... 


Narziſſen, frühe FRE 3e 
Dutzend 250; Stüch ........ 


Große Sagopalmen 
tas Stüd Mi 
45c 


Boſton Ferns, 
das Stüchk. 


a => Duft —4:Pid.-Padet— 14c 

Frand’s importirter Kaffee-Ejjenz, ein 
Theelöffel frei mit jedem 
Padet—per Padet 


Thee — Oolong Thee, ſpeziellePlan—⸗ 
tation Dualität — jperiell_ quter 
Werth zu 5 Pfund für 83.00; 2% 
Pfund für 81.57 
per Pfund 


Crown Backpulver, 
Pfd.⸗ und 1-Pfd.⸗ 
per Pfund 


in 5⸗Pfd., 2}: 


Mädchen: und Kinderfhuhe aus beftem Dongola Kid, mit jchiveren Soh⸗ 
⸗ 
15 


ien, Kid» und Watent:Tips— Schuhe in Größen vom 11} bis 2, 
find $1.65 wertb— Größen 84 bis 11, $1.25 


Knaben:Schuhe, auß beftem Gasco Ealf, mit Bad Stay, fhiwere „Dals 
Sohlen, Größen 3 bis 54, wertb $2.00— 
Heraußforderungs: Preis 


PVeanztins—eine delifate 
Nußbutter, 4:Pfd.:Topf 


Huntlen & PBalmer’3 englische 
Zucker-Wafers, . 25c 


Hazel Tomato Suppe, in Quart: 
Püchien, 5 für 81; 


das Stüd 


83.50 Kuichofens Anzüge für Knaben, doppelter Sik, 
dis 16; nicht nur einige davon zur Auswahl, jondern ein ganzer Laden: 
tiſch voll; alles hübfche dunfle Farben für den Herbft und Winter, und 
jeder einzelne Anzug garartirt ald durdaus ganzwollen; haben doppelte 
Dide am Sig und an den Kuicen und halten bereits ziveimal fo lange 


dor als irgend ein gewöhnlicher Unaug, pejitiv 3.00 

bis 8.50 re 

den Winter, gemadht mit doppelt gefteppten und taped N 29 
ten — HerausforderungssPreiß anunnnonuuonnunenunnnnes 


| Korfet-Herausforderung. | [ Proguen-n. Caifel- Herausforderung | 


Dr. Bierce'3 Med. Discovery ober Pas 63: 
vorite Prefeription.saossesssnnunnsereee 
Syrup of Figd....... — —— 21[— 
Celery Kola oder Celery Cathartie 
parilla.................... 99 
Celery Kola ⸗der Celery Cathartetie 
Ds an ame Ca FEB u 
Uuswahl von Grown’s Grap Apple, Atktinjon’s 
White Rofe, Za ga oder Maiglödhen, Hilberts 
Stolen Siweets, 29 


per Unze .nusssesuennenese: 


Bradley’3 Talcum Bulver..ensesnsennenn..AZe 
Danderine.oder Eole Dandruff Eure........40de 


...... ................... 


51.95 für 8 und $4 Da: 


menihuhe— Patente 
feder, Kid, Gnamel 


und Bor 
@alf — Goodyear 


81 95 fut 8 50 Craw⸗ 


ford-Schuhe für 
Männer, Der befte Bargain 
aller Goodyear Welts. Xe- 
Paar trägt die echte 
Crawford Märkte — BR: 
Schuhe 


zl Corduroy Kniehoſen für Knaben, alle Größen, 4 bis 14, 


Welt und 
Zurn Sohlen — Beben in. allen des 
allen Facons — Louis XV., 


Military u. ſ. w. > = 
Abfäke, fpaich..... PL dO 


| Handicuh: Herauforderung 


100 für ausgebeiierte und beihmuste Glaces 
Sandichube — für Damen und Männer — 
farbige und fhivarze, wertb bis 
zu 81.25 das Baar..ennenseeneene ——— 


Glace-Handfhuhe für Damen (Empire), 2:Clasp 
afteners, beftidter Rüden, in al den neuen 
erbſt-Farben, werth 81.00 69c 

das Baar...... biisshsshenssägeunstenn> 
ein 


volle Pique Glace-Handſchuhe für Damen, 
großer Perimutter-Clasp, Imperial Stiderei, 


in all ven neueften Farben, — 
Werth $1.50, ipezieller Breiß.... 81. 00 


1 Motions-Herausforderung. 


\ Gortitefi und Richardion’s 100 Yard Spulens 
Seide, reguläre 100 ——— 10€ 
forberungs: Preis, 3 Spulen 


; Winner Strid- und Säteljeiße, 30:Yard:Spulen, 
alle Sachen, reine, friiche Waare, werth 5c— 


ee Beust = Preis, Ze 


— .... . 


er von fanch frilled Garter:Elaftic, ger 
: we nung für 33 Strumpfbänder, ge ‚Sc 


Kombination Velveteen und Brufb Binding, in 

\ J und Staple Farben, wertb 10 bie 

ſowie Möllioe ſchwar ze Velveteen Bindo 

* — Te nur in ſchwarz⸗ 5cC 
jusforderungspreiß, per Yarderacaeneeı 


05 Belveieen Binding, nur in ſchwarz — 
16 5 — SHerausforderungspreis, a c 


Jene Slipper⸗Sohlen für Damen, Pat. 
alle Größen, mertb 25c, 5e 
Jund weiß —per Spule. 


le 
d ute — 
Ba je 


1-Quart Granit- 
Thee: oder Raf- 
fee⸗Keſſel — jonft 
2 — 
morgen 
10 : Dt. 
Di 380 —* rue En 
reg. Brei Ic 


301. glatte 3le, morg... 


AR “di 2 * 15 = Biund ſeht 
| | SER F A: eiſ. Ofen ——— eht 
Tapeten-Herausforderung. — — —— Mehl⸗Behälter — a "Sreis 9fe 
tegulärer Preis 15 — B5t, morgen.. 


11e die Rolle für Auswahl einer neuen und morgen ? St 12 Rollen gute Dualitöt Xoiletten- 
großen Partie von fehweren vergoldeten Blaue und weiße importirte Porzels 2. — zegul. Preis 18c, 
Tapeten. Alle 1901 Herbft:Mufter, mit hüb- lan Gewürz: Jats — regul. 
E⸗ ze Dienfanärse — requl. 


fhen dazu paffenden Borten und Deden. Preis 29 — morgen 
i Hübſch lackirte Salzfäſſer, inwendia Mreis * 

17ic die Rolle für feinfte vergoldete und —* Ionen Notary Waſchmaſchine 

gepreßte Tapeten, in reichen, tiefen — regul. Preis 8.95, 


Glas-Jar — regul. Preis 19c 
— blauen, grünen, braunen, gelben Far: MOEGER 000060 eur nenne . 
Shelf und Bradets, 3, zegulärer überzogener 


We — morgen................... 
Nr. Tod. 
ben u. f. iw., find immer zu 3 bis 35e der- 8, % & Co.’s 
lauft worden, foften bier am Montag nur ieiſ Maſchine There = 
K j&neidet Dreis 813.95 — Koffer, flacher 
alle Sorten robes —— 50 Top, Meſſing 


8 neue 
REN amerifas 
Tic. niſche 
die Rolle für ſeh öne Sti * N Waffle⸗Eiſen, reg. 

GE Ge, eee — Dan. D0E, Mucdie ge —*8— 

i dr irte e n n 

Ehzimmer, berabgejekt von 12%c, ober Asfal. Behälter — — requl. Preis Nr. 8 Laundrys =" eileenes — 

reguf, Preis 98 $1.0 — 75c Dfen, mit gro: Boden, Grit: ze , — 
c morgen... ®* bem Feuerplatz 

und Feed Thüne 


81.45, Morgen. 222... es hier 34 Boll—reg. 
. . ıle 
| Italieniſche Chokolade. | — regul, Preis, 


Nr. 8 volle Größe fchwere Vreis 84.63 — 
Standard Carpet — 
dd 
Die echten italienischen Chocolate Ereams, Bie- 


an Waichteffel, mit NKupfer-Rand = . morgen 
und «Boden — regul. Preis 65€ —5* — — Preis $1.45 „3.25 
2 Se, morgen .............. 
ſelben, wie wir ſie ſeit den lezten fünf Jah— 
ren verkauft haben. Wir beſitzen die Garantie 


81.00 — ——— 
des Fabrikanten, dieſelbe Qualittä zu fein, 
wie er fie in feinem Reail:Saden für 69c das 
Pfund verkauft. Unfer regulärer Preis it We, 
doch zweds Kerausforderung verpadten wir fie 
im bübjhe Schahteln, mit Candy:Bangen, und 


mit Ribon Band gebunden, daß 1 
9 fhem Plate Spiegel im oberen 


Biund für.. — 88 95 wẽ ve Pfoſten 
PERF i i i 2222 + . — = 
Taffy Das altmodiſche gebrochene Tafft Nor 27 HT Theile, ein eier Bargain zu gut —— — maſſive Pfo ele⸗ 


in all' den verſchiedenen Flavors, einſchließlich Ehzimmer-Stubf—olideg Eichenholz ⸗hohe EN EN 80 2.49 


Kotosnuß, Datteln, Peanut, Molaſſes, Vanilla, ‚ Rüdicehne—Rohrfig—$1.5 Werts Apeyien.. LIE Heine RN. Wert abgeſetzt —— 13.49 
Gröbeeren und Ghofolade, aus den beften Ma: Genter-Tifh, folides Eienhoh — Golden Finiſh — 33 a a: ME 
terialien gemacht, rein und gejund, «8 gibt Größe der Tiiplatte 16X16 Zoll, großes Shelf un as. $10.00 99 Beite abgelegt auf...... 

nichts Billiges daran, ausgenommen der t Pr 


u fehr maffive gedrehte Beine, S5e erabgefcht auf..u... 
Preis, und diefer nur für Montag, 9 a; wir derfaufen am Montag 500 ..89e un * 50 u rabgeſetzt auf...... 
regulãrer Preis Ic.....p ........ .... .. .. c 


Vreis 8cpezieller Berlaufs⸗Preis .......... 
Auszichbare —— runde Tifchplatte — “art je Pe ge Besten mi ai Jarbinieres, affortirte Mifhungen, Inge | Parselan Mufp und MilgSeis, Bowl, Dir 
Scjalzene jpanifche Peanuts, frifh geräftet und — —— 8 En maſſibe fluted 
geleihmäßig gefalgen, reg. Preis I5c, E 


8 a Br, — 99 Se werth—peziell Topf und Xelfer, 35c werth 15: 
* — Bere fi tirte Mi 25 10c i 
———— u re . weg —2 affortir ſchungen, —IIASE 3 


Große Sorte Majolica Waſſer-Jugs, m. Yugb, * Borzellan, bemalt, 
Haar-⸗Matrtahen, —— a aan 
we am 8* Spar-Einla en, 
— —— Verne 


A⸗zöll. 

Tan 

Suit⸗ 

Caſe, 

Ruh: 

baut: 

Xeder, 

Stuhl: 

Frame, 

Meifing 

Schloß, 

regul. 

Breis 

2.5— 

morgen 

143öl. Zelefcope, mit Leder = 
regulärer Preis Bc — 


e 2630ll. — 
rican Stove 
Board Cor“s 
holzgefütterte 

1 Ofen Boards 
—reg. Preis 


Unjere Auswahl in Heizöfen ift voll: 
ftändig in jeder Hinjiht. Wir führen 
nur die beitbefannten Sorten, wie: 
Stewart, Art, Gold Coin u. ſ. w.— 
Alle Oefen, die bier gekauft werden, 

liefern wir ab und feken fie foftenfrei 


Granit au* irgendwo in der Stadt. 


Fancy geblümte Cor= 
jet3, in helfen und 
dunflen Farben, 
mit hübſchem Spi⸗ 


d * 
KundrBefat 39 


Thomjon’s Glove 
Fitting, in mittle—⸗ 
ren Längen, in 
alfen Größen und 
sta 


Straps, 


Unjer Dearborn Eaft Range bat 16%X13 z 3 
Bachofen. mit großemFeuerkaſten, Du— eh —— OR 
plex Grate, hochfein nidelplattirt, mit Mit Gaudes 


IR berühmten J. C. Corſets, mit grader 
Frout, mittlere niedrige Füfte, Full &ored 


Hip, aus feinem italienifhemXud 
gemacht, — Preis *4. 00....... 81 .48 


Straiabt Front Corfet3 — in. all den 
populären Längen und —— — wih. 59: 
‚bon $1 bis 83.00 

Spezielle Koriet3 für beleibte Damen — unzer⸗ 
— Front: und Seitenftahl— jede 98: 
Gröhe und Farbe............ ——æ 


Goodyeat Fountain Sbpringes, Auswahl von 2. 
3 und 4 Quart, alles vollſtändig in 35t 
Schachtel ..............: 
eine Qualität GemsSleder, Größe 17 bei 
Zoll — ſpeziell. LE DR 
Woodbury’3 oder Pader3 Theer ſeife 
per Stüd . 12 
eine Zoilettenjeife, werth 5c per Stüd 
fpeziell, per EIG 


.............n....——..........e 


TafelsSerpices, engl. Porzellan, 100 Stüde, unterglafirte 
. Blumen: Dalereien, 610.00 wertb—ipeziellenunenneonennene 
Zafel-Service, engl. Porzellan, 103 Stüde, Gold lined, 
elegante Malereien und Gold fineb 
Kanten-—$18 werth—ipezieller Breit... 12.98 
Tafel:Serpices, öfterreihiihes Borzellan, 103 u. 112St., 
delifate Blumen:Malereien, einfäl. 
Suppens-Tureen, 220 iwth.—ipezieller 
Wei a uaehin sen eins asked “ „814.48 
Blumen: Bajen aus böhmijdem Glas, 12 Zoll hod, in 
gemijchten Farben, genau wie Abbildung, reg. 29: 


Ehiffonieren, gemacht aus folidem Eichenholz, 34;öll. 56.48 
Se ec er 
ſpezell ne — 53.49 


ẽ ER u Bartie in eifernen und —— 


Nieſige Werthe in feinen Sideboards —volle erhabene 
Ftont⸗Schubladen -elegant geſchnitzt ⸗eine Schub⸗ 
lade mit Plüſch gefüttert—mit großem franzöſi⸗ 


“nr ten eher nen 


Uonusnanunnnnnnn ernennen ernten 


8 — Suati Mir Ienten Eure befondere Aufmerkfamfkeit auf uns 
El enfabe 2 e — 


fere Nr. 1502 Leder: Toud; Frame ift elegant hand» 
geihnigt, aus cusgefuhten quartersjaned Golden 
Dat und handpolirt; 31 Zoll breit, 80 Zoll lang, 
mit echtem geder gepolitert, Diamond- dufted; wür- 


de uter Werth * 
a BR | 


...n........... s........... 


"3 


*2*22*22* 





(Kür die Sonntagpoft.) 
Die verlorene Photographie. 


(Novellette von Albert Meiße) 


Der junge Farmer Henry Mitchell 
Hatte Umfchau gehalten unter den Töch- 
tern bes Landes, um eine von ihnen zu 
feinem Weibe zu machen. Er hatte aber 
feinen Erfolg gehabt. Nicht, weil e3 an 
folhen ermangelte, die gerne Mir2. 
Mitchell geworden und dann m.’ ihm 
auf die große, blühende Farm gezogen 
twären, fondern meil jie Alle nicht den 
großen Anfprüchen genügten, Die ber 
Fsreiergmann an fie ftellte. Er jelbft war 
ein hübfcher, junger Mann, er hatte in 
dem benachbarten Landflädichen eine 
ziemlih gute Schulbildung genofjen 
und bon feinem Water nicht nur Die 
Tchuldenfreie Farın, fondern auch eine 
hübfhe Summe in der Banf geerbt. 
Geine Zukünftige jollte alfo auch wohl- 
erzogen, begütert, borzüglich aber recht 
hübſch ſein. — Junge Mädchen, bie 
alle diefe Vorzüge in fich vereinigen, 
find — leider Gotte8 — überall, aljo 
aud auf den ländlichen Fluren Mid: | 
gan’3, fehr, jehr felten und ijt einmal | 
eine jolde Wunderblume faum zur | 
Blüthe entfaltet, fo verbreitet fich ihr 
Auf, wie denmaleint der des goldenen | 
Vliehes, in die entfernteften Gegenden | 
und die Argonauten eilen herbei, um e3 | 
im Triumphe nad) Haufe zu führen. — 

Auch zu Henry waren, oftmals Ge- 
tüchte bon ber einen oder anderen quien 
„Partie“ gedrungen; wenn er aber dann 
nah Koldis3 gefommen mar und 
dad goldene Vie von allen 
Seiten befehen hatte — pardon — 
menn er dann an Drt und Gielle 
Erfundigungen eingezogen und bie 
„Partie“ gefehen und gefprochen 
hatte, fo mar der Water entmeber 
nicht reich, oder das Mädchen nicht ge- 
bildet oder hübjch genug. Des | 
langen Herumziehend auf dem Lande 
müde, beichloß er, fein Glüd in Chi- 
cago zu fuchen. Als Mann mit moders | 
nen been nahm er feinen Anjtand, fid) | 
an einen Heirathspermittler zu menden. 
Er fandte ihm jeine Photographie, gab 
über eine Verhältniffe genauen Auf- 
fhluß und theilte ihm die Unforderun- 
gen mit, die er an feine Lebensgefähr- 
tin fiellte, wobei er das Wort „hübſch“ 
zweimal did unterfirich. — Der Hand— 
langer Amor3 las den Brier aufmert- 
fam durch. „Charlie“, jagte ex zu fei- 
nem Faktotum, „ich glaube, der Brief- 
Schreiber hier wird einen quten Kunden 
abgeben. — Tragen Cie ihn in Die 
Klaffe C in Xhr Verzeichniß ein.” — 
Sn die Klaffe O famen diejenigen Kun- 
ben, die ganz gehörig „geleimt” terben 
ſollten. 

„Er iſt ein wohlhabender Farmer,“ 
erklärte er dem Clerk, „ver eine 
„Schönheit“ ſucht. — Das genügt; 
bdenn die geſtellte Bedingung, daß die 
Braut ſchön ſein muß, iſt für mich alten 
Praktikus ein Beweis, daß der Menſch 
— dumm iſt und Dumme können wir 
bei unſerem Geſchäft brauchen. Brin— 
gen Sie mir mal Photographie 23.“ 

Der Clerk ſuchte das Gewünſchte her— 
vor, und der „Boß“ betrachtete es auf— 
merkſam. „Ein wunderbares Bild,“ 
fuhr er fort. „Es zieht immer! Das 
iwar ein glücklicher Tag, an dem ich es 
auf der Straße fand. Hab' mich auch 
nicht lang beſonnen, es hundertmal ver—⸗ 
vielfältigen zu laſſen. 's hat ſich be— 
zahlt. Jeder, dem wir dieſen Köder hin— 
geworfen, hat darauf gebiſſen, und es 
hat Manchem ein ſchweres Stück Geld 
gekoſtet, um von unſerer Angel wieder 
joszutkommen. Wiſſen Sie noch, mie 
twir ben alten, berliebten Baumeifter ges 
fehröpft haben?“ 

Der Vertraute diefes braven Mannes 
arbeitete auf Prozente; er rieb fich in 
Ermartung eines fchönen Verdienftes 
fchmungzelnd die Hände und jagte: 
„Dann fol ich alfo die Photographie 
einpaden und dem „Hoofier“ jchreiben, 
daß er herüberfommen und fi bas 
Driginal anfehen joll?” 

„a,“ antwortete ber Heirathäagent; 
„und wenn er gefommen, ihn hinhalten 
und Geld aus ihm herausfchinden mol: 
Jen wir ſchon, wir haben ſchon andere 
Vogel gerupft! Be: 


+ Gtiwa bier Wochen nad) den gefchils 
derten Ereigniffen fit der Biedermann, 
den wir im vorhergehenden Wbfchnitt 
fernen gelernt haben, in feiner elegant 
eingerichteten „PBrivat-Dffice“ in einem 
der „Himmelsftürmer" an ber Dear- 
born Strafe. Mit gut geheuchelter 
Würde ladet er einen jungen Mann 
zum Sihen ein unb bittet benfelben, 
doch einige Minuten warten zu wollen, 
ba er einen wichtigen Brief beendigen 
müffe. — In Wirklichteit malt er. aber 
nur Hieroglyphen und Schnörfel auf 
einen Briefbogen, faltet und abreffirt 
. benfelben und lingelt feinem %akto- 
- tum, damit er den Brief fofort zur Poft 
trage unb tegiftricen Taffe. „Beeilen 
Sie fih, Charlie, jagt er, das ift eine 
Höchft wichtige Angelegenheit. Es han⸗ 
belt fich da um Taujende für mein Ge- 
ſchäft.“ Natürlich fol dem VBefucher 
Durch diefe Spiegelfechteret nur eine qu- 
te Meinung über den großartigen Ge- 
Schäftsbetrieb beigebracht werben. Das 
ift ein alter Gefhäftstniff aller dieſer 
bunflen Ehrenmänner. — „So? So?“ 
wendet er ih dann nad Abmidelung 
biefer „tmichtigen“ Angelegenheit mit 

nommener Gönnermiene an feinen 
Behucher, „Sie find Mr. Mitchell aus 
Michigan, und bie Pholographie hat 
— —————— gefallen?“ 





. 


| fen, daß er noch nie ein Tieblicheres Ge- 
| fich gefehen, daß das Bild diefes Mäp- 


cens das deal fei, welches ihm borge- 
[chmebt, und daß er fich fterblih darin 
verliebt habe. Er hielt aber an fi) und 
antwortete borfichtig: „Sa, Mmenn das 
Driginal mit der Photographie überein: 
fimmt, und die anderen Umſtände ſich 
jo verhalten, wie Sie mir gefchrieben, 
fo bin ich nicht abgeneigt, die Belannt- 
Ichaft diefer Dame ziwed3 fpäterer Ver: 
beirathung zu machen!” Der Agent mar 
erftaunt; diefer Filch bi ja gar nicht fo 
gierig auf den Wurm, wie er ermartet 
batte. „So? Sie find nicht abgeneigt?” 
wiederholte er mit einem leifen Anfluge 
bon Spott in feinen Worten; „das 
glaube ich Ihnen auf's Wort, Verehrte- 
fter. — Die betreffende Dame ift al3 
Schönheit erften Ranges berühmt, be= 
figt ein anftändiges. Vermögen, hat eine 
ausgezeichnete Schulbildung genofjen — 
ift wegen ihres Tiebenswürbigen Cha- 
rafters in allen Kreifen beliebt, babei 
äußerft mwirtbfchaftli” — und da find 
Sie, junger Mann, gar nicht abgeneigt, 
ihre Belanntfchaft zu machen? — 
Wie ?“ — 

„Gewiß nicht. Im Gegentheile, ich 
wünſche, ich möchte“ ... ſtotterte Char—⸗ 
lie . . . dann blieb er ſtecken. 

Aha, dachte der Heirathsagent, der 
Fiſch beißt. Um die Verlegenheit ſeines 
Opfers zu verlängern, ſagte er gar 
nichts, ſondern blies mit großem Beha— 
gen Rauchringe aus ſeiner Zigarre. 

„Wie heißt denn die Dame, wo 
wohnt ſie und wann kann ich ſie ſpre— 
chen?“ platzte Mitchell heraus, um deſ— 
jen fünftlihe Ruhe und abwartende 
Zurüdhaltung es gefchehen war. — 

Sebt hat fich der Filch richtig feitge- 
biffen, dachte Mitchell, aut aber fagte 
er: „Nicht jo ungeftüm, nicht jo unges 


ı Ttüm, lieber Freund! — Wir find hier 


auf feiner County Fair, wo man Nad}- 


ı bar’3 Liefe um die Taille faßt und los— 


walzt. — Um die Befanntfchaft diejer 
Dame in die Wege zu leiten, bedarf e3 
Vorbereitungen, kojtfpieliger Vorberei— 
tungen — e3 bedarf der Dienfte von 
Mittelperfonen, deren Diskretion man 
vertrauen fann— e3 find vielleicht Hin= 
dernifje por Einleitung der Prälimina: 
rien zu bejeifigen — kurz, e& bedarf 
Zeit und Geld, ehe wir weitere Schritte 
thun können. — Xa, e8 bedarf Zeit und 
Geld, namentlich Geiz...” 

„Wozu fpielen Sie Veriteden mit 
mir?“ fagte Mitchell turz; „Gejchäft ift 
Geihäft. Sagen Ste mir ohne Um- 
jchmweife, wie viel Sie für die Preisge- 
bung des Namens und der Adrefje die- 
fer Dame von mir verlangen? Das 
Uebrige laffen Sie meine Sorge fein.” 

„Am Gotteswillen“, rief der Agent, 
alauben Sie denn, daß dieje Heirath3= 
Dffice ein Kuppler - Gejchäft tft, oder 
daß ich meine Kundinnen fompromit= 
tire, indem ich mich beftechen laffe, ihre 
Namen an Tom, Did und Harry zu 
perrathen? So lange diefes Gejchäft 
unter meiner Zeitung fteht, wird Die 
Diskretion nie verlegt werden. Zahlen 
Sie 200 Doll. Einfchreibegebühr und 
reifen Sie ruhig nad) Haufe. ch wer- 
de dann Mittel und Wege finden, um 
eine Annäherung, Tpäter eine Vorjtel> 
lung, dann eine Betanntjchaft, die Ver— 
lobung und zulett die Heirath zu ver= 
mitteln.” — Mitchell hatte aus den Zei⸗ 
tungen erfahren, daß diefe Heiraths- 
Bureaus wohl bismeilen reelle Gejchäf- 
te, daß aber die meijten Beier Jolcher 
Bermittelungs = Anftalten -abgefeimte 
Gauner und Betrüger jeien. — Er hat 
te fich daher vorgenommen, Außerjt vor= 
fichtig zu handeln. Daß er es hier mit 
einem großen Schwindler zu thun hat- 
te, war ihm im Laufe der Unterredung 
flar geworden und er vermuthete, daß 
diefes Mädchen, in deren Bild er ich 
verliebt hatte, gar nichts mit diefem 
Schwindelgeſchäft zu thun hatte, und 
daß ihre Photographie nur als Köder 
von dem Gauner benußt werde. Hätte 
ein jo reizendes Mefen es nöthig, fich 
hierher zu wenden, um einen Mann zu 
finden, der fie zum Weibe wollte? Da 
Mitchell jo lange nahdachte, fo glaubte 
der Heirathsagent, er überlege, ob er 
auf feine Offerte eingehen jolle. — 

„Warum befinnen Sie fi jo lan— 
ge?“ redete er auf den jungen Mann 
ein, „200 Dollars Einfchreibegebühr 
find ja die reine Bagatelle bei joldhem 
Geſchäft!“ 

Der Angeredete ſtand ruhig auf, 
nahm ſeinen Hut vom Geſtell und ging 
nach der Thür. — „Suchen Sie ſich 
nächſtes Mal einen Dümmeren, Sie 
Schwindler“, ſagte er und ging hinaus. 

Der Fiſch hatte den Wurm losgelaſ⸗ 
ſen und ſchwamm davon. Der Hei⸗— 
rathsagent ſtarrte dem Weggehenden 
mit offenem Munde nach. 

„Sharlie“, rief er dann dem neugie: 
rig ins Bureau hereinftürmenden Yat- 
totum zu, „Charlie, mwir- werben bald 
das Schild einziehen müflen. — Die 
Menjchen werben zu Hug; nicht einmal 
folch’ einen Bauernjungen Tann man 
mehr hereinlegen. = ift zu Shändlich!‘ 


Der Zug mit dem Mitchell nad 
Haufe fahren fonnte, ging erjt jpät 
Abends ab. Unfer Freund war zu är- 
aerkih, um an die Befichtigung ber Se: 


"benswürdigfeiten unferer Stabt zu 


benten. Der nichtänußige Schwinbler 
hatte ihm aanzChicago verleidet und er 
ging in bie zunäcdft Tiegende Kneipe, 
um feinen Verger berunterzufpülen. 
Mit der Ausführung biefes jehr ber- 


nünftigen Gedanteng war er noch nicht: 
fehr weit fortgejhritten; 
‚beim dritten Glafe und 
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Chicago; 


zwei Gäjte eintraten, die an dem näch- 
ften Tifche von ihm Pla nahmen. Zu 
feinem großen Erftaunen und noch grö- 
Berem Uerger erkannte er in ihnen ben 
Ehrenmann aus der Heiraths - Office 
und jeinen Intimus. — Uber fein Aer- 
ger wuchs zur Wuth, als die Bieber- 


männer, die ihn auch erfannt Hatten, 


allerlei nichtsnugige Anfpielungen auf 
die dummen Farmer im Allgemeinen, 
und auf ihn, al3 den grünen Bauern- 
jungen, ber für zwei Schillinge auf bie 
„Brautfhau“ gezogen, machten. — Er 
ſprang auf und fchlug mit einem Schla- 
ge den Hauptgauner zu Boden, dann 
jtürgte er fi) auf den jüngeren Mann 
und mwürgte ihm am Halfe, jobaß er 
blau und braun im Gefichte auflief, 
ehe ihn der Wirth und die anderen 
Säfte au den Händen des MWüthen- 
den befreien fonnten. Viele Hunde find 
eines Hafen Tod. Mitchell wurde über- 
wältigt und der Polizei übergeben. — 
Als Ankläger mußte der Wirth mit 
auf den Batrolwagen jteigen, da ich 
die beiden Gejchäftsgenofjen fchleunigit 
beim Erfcheinen der Polizei gebrüdt 
hatten, meil fie mit diefer aus gemiflen 
Gründen fo wenig wie möglich zu thun 
zu haben wünfchten. — 

Mitchell wurde daher in ber Gtation 
nicht auf die Anklage „der Schlägerei 
und des Angriffs“, fondern nur auf 
eine jolche ver „Friedenzftörung” ge= 
bucht. — Ehe die Arreftanten in den 
Zminger abgeführt werben, werden ih- 
nen die Werthfachen, Gold- und fon- 
ftige Gegenftänbe, die fie bei fich führen, 
abgenommen und bom „Desf-Ger=- 
geant“ im Gelbfpind aufbewahrt. Die- 
fer war gerade im Begriff, die Mitchell 
abgenommenen Brieffhaften und fein 
Geld megzufchließen, al3 die Photo- 
graphie, der jungen Dame zu Boden 
fiel. Der alte Herr hob das Bild auf 
und warf einen Blid darauf. — Statt 
e3 aber achtlo3 zu den anderen Sadıen 
zu legen, trat er damit näher zum ?yen= 
jter, um beffer fehen zu können. Er be- 
trachtete e3 jehr genau und bei der Be— 
trahhtung fchien er jehr aufgeregt zu 
werben, denn feine Hände fingen an, 
zu zittern, und eine Blutmwelle jhoß 
ihm in’s Geficht. — In furzer Zeit 
hatte er aber feine Erregung nieserges 
fämpft und fragte den Gefangenen, tie 
er zu dem Bilde füme? — Mitchell er: 
zählte wahrheitsgemäß Alles, was er 
darüber wußte und fügte Hinzu, daß 
er nur deshalb den Agenten und feinen 
Gehülfen angegriffen habe, weil er feft 
überzeugt fei, daß die Kerle nur zmed3 
Erprefiung von Geld ihm das Bild 
diefes reizenden Gefchöpfes zugefchidt 
hätten. — Der Sergeant blieb lange 
nachdenfend ftehen, endlich Jagte er zum 
Shließer: „Bringen Sie diefen Mann 
nicht in eine Zelle, fondernfchließen Sie 
ihn oben in einer der Fleinen DOfficen 
ein!" — 

Dann beurlaubte er fi auf einige 
Stunden und fuhr nad Haufe. — 
Seine Frau war erftaunt, ihn zu Jo 
ungewöhnlicher Zeit zurüdkehren zu 
fehen, aber ihr Erftaunen verwandelte 
fich in Sorge, als fie die Aufregung 
und den Verger in ihres Mannes Ge- 
ficht lad. — „Waß ift denn gefchehen?“” 
fragte fie ängitlih. „Etwas ganz nie= 
derträchtig Mertmwürdiges ift geichehen, 
Frau,“ fchrie er, „unfere Tochter läßt 
ihre Photographie durch ein Heirath3- 
bureau in der Welt umherfchiden, um 
einen Mann zu friegen!” Ehe die Frau 
noch vor Schred einWort berausbelom- 
men konnte, brüllte er: „Emma! Em— 
ma!” Diefgenfterfcheiben Elirrten. Em- 
ma flog herbei. „Wer ift da3?“ jchrie 
er fie wüthend an und hielt ihr bie 
Photographie unter die Augen. „Das 
bin ich!“ ermiberte fie, „aber warum 
regt Dich das Bild fo auf?“ „ Warum? 
Danad) "fragft Du audh nod, Du 
Shamlofes Geihöpf?" Und „nun er- 
zählte er, tie er in ben Befit bes Bil- 
des gelangt und wie ihn beinahe ber 
Schlag über den Aerger gerührt habe, 
daß feine Tochter fich wie eine Waare 
ausbielen laffe. „Aber um Gottes wil⸗ 
len“, fehrie diefe, „ich bin ja ganz un= 
huldig, ich weiß bon gar Nicht. Pa- 
pa, ich fehmwöre Dir, ich habe nie meinen 
Fuß über die Schwelle eines Heirath3- 
Bureaus geſetzt.“ — Dann fing fie bite 
terlich an zu weinen. 

„Aber um Himmel millen, mie 
fommt denn der Heirath3-Agent in den 
Befig Deiner Photographie, Emma?“ 
Hogl: er in etwas rubigerem Tone, Die 

erficherung feiner Tochter war nicht 
ohne Eindrud auf ihn geblieben, weil 
er fie noch nie auf Lügen ertappt hatte. 
Ya, wie? Das wußte daß arme 


‚Mädchen ebenfo wenig, als ihre Mut- 


ter zu erflären. Lebtere nahm das 
Bild in die Hand, betrachtete daffelbe 
genau und jehrie plöglich, wie im freu- 
digen Schreden auf: „Das ifi ja gar 
fein a das ifi eine Kopie; fieh’ 
nur die Rüdjeite an. Da ftehi die 
Zirma: Schneider & Eo., Blue Is⸗ 
land Avenue, darauf, und Emma bat 
ihre Photographien bei Carlfon & Co, 
machen laffen. ebt fällt es mir wie 

uppen von den Augen: Emma 
wollte im legten Jahre der Großmutter 
ein Eremplar der Photographien brin- 
gen und hat e8, wie fie und gleich da⸗ 
mals erzählte, auf dem Wege verloren. 
Jemand hat her und dem 
Agenten gegeben. fer hat e8 ver- 
vielfälti laflen,. und fo bat unfer 
armes. Find dem elenden Schwindler 


\ Itrenge außerdem eine Zivilflage 


tief der Sargent und flürmte nach der’ 
tation. — 
IV. 

Hier angelommen, nahm er bie 
Briefichaften und das Geld Mitchells 
aus dem Geldfehranf und ging damit 
nad) dem oberen Gtodiwerf, mo, mie 
wir miffen, der junge Farmer einge- 
Ichloffen war. „Mr. Mitchell”, fagte 
er höflich zu ihm, „Sie hatten. zwar 
nicht Das echt, den. Heirathsagenten 
zu züchtigen, aber dennod) jete ich Sie 
in ?5reiheit, da diefer. Erzgauner die 
Züctigung reichlich verdient hHat.— Ich 
werde Ihre Freilaſſung zu verantwor⸗ 
ten wiſſen; aber damit nicht genug, ich 
will die ganz exemplariſche Beſtrafung 
dieſes Schwindlers mit allen mir zu 
Gebote ſtehenden Mitteln betreiben. — 
Dazu bedarf ich Ihrer Mitwirlung und 
ich möchte Sie deshalb bitten, noch ein 
paar Tage hier zu verbleiben, damit 
Sie mit Ihrem Zeugniß meine Anklage 
unterſtützen können.“ — 

Mitchell erwiderte, es thue ihm leid, 
den Wunfch des Serganten nicht erfül- 
len zu fünnen. — Er habe von ber Ge- 
fhichte nachgerade genug Xerger ge- 
habt. Ganz Chicago fei ihm verleidet 
und er werde heute Abend noch abfah- 
ten. MWebrigens habe er ja feine Rache 
an dem Hallunfen ausgeübt! 

„So?“ ſagte Osborne ernfl, „und 
an die junge Dame denfen Sie nicht, 
die diefer elende Schuft jo fompromit- 
tirt hat?“ 

„Kennen Sie fie denn? rief Mitchell 
aufgeregt, dem der Gedanke, daß fein 
Ideal wirklich eriftire, Das Herz höher 
Ihlagen ließ. 

„E38 ijt ja meine eigene Tochter,“ 
platte Osborne heraus. Beide Männer 
ftanden fich in töbtlicher Werlegenheit 
gegenüber. Der ältere bereute die In— 
disfretion, die er jo unbebacht began- 
gen, und dem jüngeren fchofjfen taufend 
Gedanten auf einmal durd den Kopf. 

„sh merde hierbleiben,” jagte er 
endlich, nachdem er fich gefammelt. 

„Dann würden Sie mich fehr ver- 
binden, wenn Sie morgen Vormittag 
in meiner Wohnung vorfprechden wür= 
den.“ Er nannte ihm Straße und 
Nummer und beide Männer fehieden 
mit herzlichem Händedrud. 

V. 

Am anderen Morgen ſchlief Herr 
Osborne recht lange. Mama und das 
Töchterchen gingen auf den Zehſpitzen 
im Hauſe umher. Sie hatten heute 
Morgen merkwürdig viel mit einander 
zu tuſcheln, aber leiſe, ganz leiſe, 
damit Papa ja nicht geſtört werde. 
Oder waren das etwa Geheimniſſe, von 
denen Papa um keinen Preis etwas 
hören ſollte? — Endlich wachte der 
Sergeant auf und rief mit lauter 
Stimme nach ſeinerFrau. Ehe ſie ging, 
ſchloß ſie noch einmal ihr Kind in die 
Arme, ſtreichelte ihm die Wangen und 
flüſterte: „Papa wird's ſchon zuge— 
ben.“ Dann ging ſie, ihrem Mann beim 
Ankleiden, wie es ihreGewohnheit war, 
zu helfen. „Frau,“ ſagte er, „heute 
gehe ich nicht nach der Station, ich 
will mit dem Heirathsſchwindler ab— 
rechnen. — Zunächſt will ich ſein Ge— 
ſtändniß haben, dann laſſe ich durch den 
Mayor ſeine Lizens widerrufen, be— 
lange ihn kriminalgerichtlich und 
auf 
Schadenerſatz gegen ihn an.“ 

„Daß ihm ſein ſchändliches Hand— 
werk gelegt wird, iſt ganz recht, ſagte 
die Frau, aber....aber.... 

„Uber was?“ 

„Daß Du die Sache auch vor’3 Kri- 
minalgeriht bringen millft, davon 
möchte ich Dir doch abrathen. Bebente 
bloß, melde unliebfame Notorietät 
durch folhen Prozeß unſer Kind erlan- 
gen würde. — Die Zeitungen würden 
ihr Bild bringen, Emma fönnte fich 
nicht mehr auf der Straße zeigen, denn 
Seber würde fie anglogen, und fie märe 
erjt recht fompromittirt u. f. m.“ 

Dsborne brummte zwar erjt bon 
übertriebenem Teingefühl, Weiber: 
Thrullen, ängftlihem Frauenzimmer, 
aber er mußte feiner Frau doch wohl 
Recht geben, denn er fagte: „Na, me- 
nigftens verflage ich ihn im Zipilmege 
auf eine große Schabenerfagfumme. 
Ych werde fhon dafür forgen, daß fein 
großes Aufheben davon in der Def- 
fentlichfeit gemacht wird.“ 

„Aber,“ warf die Frau ein, „biel- 
leicht befigt der Schwindler gar nichts. 
Dder er fan nachweisen, daß unjere 
Tochter feinen Schaden . -. . fondern 
..... fogat ... . Vortheil.... dur 
die indiskrete .... Verfendung ihres 
Bildes gehabt hat.“ (Letzteres ſehr zö⸗ 
gernd.) — 

Der Mann ſah ſie erftaunt an. „Du 
ſprichſt in Räthſeln, Frau. Was willſt 
Du damit ſagen? Wie kann Emma 
einen Vortheil davon haben, daß der 
Gauner ihre Photographie in der Welt 
berumfchidt?” 

„Angenommen — diefe Anbisfre- 
tion hätte zur Folge, daß fich wirklich 
ein wünſchenswerther Schmwiegerfohn 
fände?“ 

\ „she Weiber befit doch eine merf- 
mwürbige Phantafie,“ fagte der Mann. 
„Schade, Alte, daß Du fein Roman- 
Ichreiber geworben bift.“ Er lachte 
Kia, und gab ihr einen freundlichen 

„Dänne,” jagte fie und jchlang ih- 
ren Arm zärtlich um ihn, — 
iſt —— das iſt die Wirk⸗ 
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ftehen, öffnete die Vorberthüre, fo daß 
ihr Mann den GEintretenden ſehen 
fonnte und fagte laut zu diefem: „Ge- 
ben Sie nur hinein, Mr. Mitchell, und 
Tagen Sie meinem Manne, was Sie 
gejtern zu mir und Emma gejagt ha= 
ben.“ Damit lief fie die Treppe hinauf 
und 30q die am oberen Geländer lau= 
Ihende Emma in ihr Wohnzimmer im 
zweiten Stodiwerf. — 

Döborne war durch diefe Ueberrum- 
pelung volljtändig aus demStongept ge- 
bracht, fo daß er den freundlihenGruß 
feine Befucher® nicht beantmwortete, 
fondern denfelben nur verwundert an= 
ftarrte. „Sie find geftern ſchon hier 
geweſen?“ jtieß er endlich Heraus. Mit- 
hell bejagte und bat um Verzeihung, 
daß er fich diefe Frreiheit geftattet habe. 
Er hätte feine Minute mehr Ruhe und 
Raſt gehabt, nachdem er erfahren, mo 
fein deal zu finden. Mit unmider- 
ftehlicher Macht habe es ihn gezogen, 
das Tiebliche Wefen zu ſchauen, deſſen 
Bildniß vom erften Augenblide an 
feine Seele erfüllt. Und als er dann 
endlich den Gegenftand feiner Sehn- 
jucht noch viel jchöner und TLieblicher 
gefunden, als feinePhantafie ihm aus- 
gemalt, da habe er, alle gefellichaftli- 
hen Rüdfichten vergefjen und ihr feine 
Liebe erklärt. 

„Das ift ja Schlimmer, wie im Ro- 
man!“ fchrie der Altein fomifcher 
Verzweiflung. „Was in aller Welt hat 
denn die Emma zu diefem Weberfall 
gejagt?“ 

„Sie hat... . Sie hat gefagt ..... . 


Nein, fie hat gar nichts gefagt....ih 


habe vergeflen, mas fie gefagt hat... .“ 
Kart jo jtotterte er noch eine ganze Weile 
or 

„Emma!” fohrie nun der Pater 
familias. „Emma!“ 
. Emma fam zögernd die Treppe hin- 
unter. Sie war wie mit Blut übergof- 
fen und hatte die Augen zu Boden ge= 
Ihlagen. „Emma,“ fragte der Vater, 
was haft Du geftern zu diefem jungen 
Mann gejagt?“ 

„Spreden... Sie... mit... Pa= 
pa“, flüfterte fie leife. 

* * 


Die Menſchen ſind undankbar. — 
Der Handlanger Amors hatte hier zwei 
liebenden Herzen die Wege gebahnt, ſich 
zu finden. Sein Lohn? Er hat tüch— 
tige Prügel bekommen und die Lizens 
für ſein Heirathsbureau iſt ihm genom— 
men worden. — So ſind ſie — die un— 
dankbaren Menſchen! 


Er weiß ſich zu helfen. 
(Eine Schwiegermüttergeſchichte von Franz Balke.) 


„Aber lieber Reinhard —kaum Mit— 
tagbrot gegeſſen und ſchon wieder fort? 
So gönn' Dir doch einmal ein Stünd— 
chen Ruhe!“ 

Der Kriminalkommiſſär Reinhard 
Falby reckte ſich zu ganzer Größe auf 
und ſah ſeine Gattin mit unergründli— 
chem Lächeln an. 

„Mein liebes Kind — der nächtliche 
Einbruch bei Koberſtein und Söhne iſt 
leider auf raffinirte Weiſe wiederholt 
worden — man hat mir den Fall über— 
geben — Du weißt, daß ich Alles da— 
ranſetzen muß, die abgefeimten Spitz— 
buben zu erwiſchen.“ Er ſah flüchtig 
auf den Regulator. „Halb zwei? — 
Schön! Etwas Zeit wäre ja noch da! 
Ich werde mich alſo hier in die Sofaecke 
ſetzen, daß Du meineGegenwart in vol⸗ 
len Zügen genießen kannſt!“ ſcherzte er. 

„Ich wünſche nur, daß Du ruhſt, 
Männchen; plaudern kann ich ſowieſo 
nicht mit Dir, ſolange die Halunken— 
geſchichte noch nicht erledigt iſt. 

„Warum?“ fragte der Kommiſſär 
erſtaunt. 

„Warum?“ wiederholte die junge 
vorwurfsvoll, „weil Du immer ganz 
geiſtesabweſend biſt. Bereits beim Eſ⸗ 
fen theilte ich Dir mit, daß Mama 
heute geſchrieben hat. Du fragteſt nich 
gleich darauf, von wern ich das Schmei- 
nefleifch jegt faufe — und dabei hatten 
wir doch Kalbsbraten! — Mama mel- 
det fich für Donnerftag an. Sie jchreib! 
fehr liebensmwürdig und |hidt uns 
gleichzeitig ihr Bild.” 

Falby war Höchft unangenehm über- 
raſcht. 

„Donnerftag — alſo übermorgen? 
Das geht nicht Hortenſe, das geht 
nicht! Du mußt ſofort abſchreiben! 
Mich ſtört alles — jeder Gaſt, jedeFlie— 
ge — Deine Mama ſoll ein andermal 
kommen!“ 

„Ich hätte doch mehr Rückſicht er— 
wartet, Reinhard!” 

Verzeih, liebe Hortenfe; wie Dir be- 
Tannt ift, habe ich noch nie die Antunft 
Deiner Mame mit befonberer Freude 
begrüßt, trogdem mar ich ii allem red⸗ 
lich bemüht, ftet3 ein höflicher Schmwie- 
gerfohn zu fein. Du fennft ja unfern 
Kriegazuftand: Sie glaubt Dich immer 
bon mir vernachläffigt und predigt mir 
ftundenlang in wohlgejeßter und nicht 
mohlgejegter Rebe die Ohren voll. Ych 
bitte Dich, ich bin ein gereifter Mann! 
Heute wünjche ich ausbrüdlich, daß Du 
abjchreibft!” — 

Aber Männchen, ſo ſei doch nicht 
gleich ſo deſpotiſch. Lies doch bilte ein⸗ 

lden Brief — und i 
dh — 

PVerſchone mich, Kind, ich habe mei⸗ 
nen Kopf augenblicklich ſa doll — ich 
darf mich durdaus nicht ; 
Ude. — 


ſieh — Hier ift 


„Und hier die Photographie! 3 ift 
bo hübfh von Mama, ung damit zu 
erfreuen!“ 

„st fie nicht gut getroffen?“ 

„sa — ganz gewiß — fehr! ©o fieht 
fie mich immer an, wenn fie einmal ’n 
bischen mit mir plaudern will. ch wer— 
de den Brief drüben lejen; habe ohne= 
bin, wie mir eben einfällt, noch ein paar 
Zeilen zu Jchreiben.“ 

Mährend Yalby in feinem Arbeits- 
zimmer jfaß, tobte e8 in Hortenjens 
Köpfchen. Sollte fie nachgeben?.... 
Nein! Dreimal nein! Gie hatte fi 
jo oft fügen müffen. — 

Der Kommiffär entfaltete eine fie= 
berhafte Thätigkeit. Verdächtige Per- 
fonen des Komptoir- und Arbeit3perjo- 
nal3 waren bereit3 mehremale einge- 
hend verhört worden. Yalby leitete die 
Unterfuhung nit nur mit aller 
Gründlichkeit und Strenge, jondern 
auch mit einer Schlauheit, die ihn bald 
zu greifbaren Refultaten führte. 

Am Donnerftag brachte er ein inhalt- 
Ihmweres Protofol nah Haufe. Er 
wollte e8 nochmals prüfen, und jich je- 
den Schachzug feines weiteren Vorge- 
hens reiflich überlegen. Aber wie über- 
rajcht war er, ald er zu Haufe — feine 
Schiviegermutter porfand, die ihn mit 
füßem Lächeln empfing und ihm nad) 
flüchtiger Begrüßung mittheilte, daß er 
1 am linten Aermel weiß gemacht ha= 

e. — 

Alſo doch! Nun ade, köſtliche Ar—⸗ 
beitsruhe! Fare well, häuslicher Frie⸗ 
de! Der Kommiſſär, im höchſten Gra— 
de aufgebracht, maß ſeine Gattin mit 
nicht gerade freundlichem Blick. 

„Na, Herr Schwiegerſohn, was be— 
deutet denn das?“ 

„Verzeih, Mama!“ beſchwichtigte die 
junge Frau erröthend. „Reinhard iſt 
jetzt in ſchlimmer Lage — ein räthſel— 
hafter Einbruch —“ 

„Soo? Da hat er mich wohl inVer—⸗ 
dacht? Das iſt ja ſehr heiter!“ Wenn 
ſich Schwiegermama beleidigt fühlte, 
dann wurde ſie immer höchſt unge— 
müthlich, und es gab auch diesmal trotz 
Hortenſens Friedenspräliminarien eine 
unerquickliche Szene, die mit der völli— 
gen Niederlage Falby's endete, denn er 
verſchwand lautlos in ſein Arbeitszim— 
mer. — Da ſollte ein Menſch nun einen 
klaren Gedanken faſſen. Hortenſe hatte 
ihm eine ſchöne Suppe eingebrockt. 

Nachdem ſich der Kommiſſär einiger— 
maßen erholt hatte, zündete er ſich mit 
einem Seufzer eine Zigarre an, dann 
entnahm er ſeiner Rocktaſche Brief und 
Bild ſeiner Schwiegermutter und warf 
beides grimmig lächelnd auf den 
Schreibtiſch. Gleich darauf hörte er 
ſeine Frau leiſe ſchluchzen. Das that 
ihm wehe. Er liebte Hortenſe, die mehr 
das Blut ihres Vaters, eines alten, jo— 
vialen, durchaus feinen Herrn geerbt 
hatte. 

Falby wünſchte die Schwiegermutter 
zu allen Teufeln. Sie war ihm ver— 
haßt. Von Anfang an war ſie gegen 
ſeine Verbindung mit Hortenſe gewe— 
ſen.— Er paffte dicke Rauchwolken und 
blickte verzweifelt im Zimmer umher — 
da fiel ſein Blick auf das ‚Verbrecher— 
album“, das bis auf zwei Seiten mit 
ſchweren Jungen und leichten Damen 
gefüllt war. Indem er langſam darin 
hlätterte, reifte in feinem Herzen all: 
mählich ein feiner, aber nichtsdejtome- 
niger diabolifcher Plan. — 


„Xbjcheulich, wie die Zigarrenajche 
bier herum liegt,“ meinte die Schmwie= 
germama, die am anderen Morgen mit 
ihrer Tochter in Yalbys Arbeitszimmer 
aufräumte. 

„Du darfft das auf feinen Fall dul- 
den!” 

„Reinhard ift ftet3 peinlich Jauber— 
er muß jehr aufgeregt gemwefen fein!“ 

„Es jcheint jo — hier liegt ein Ho- 
fenfnopf — hier ein Feberhalter mitten 
in der Stube... Und mie lieberlich der 
Schreibtifch ausfieht, da fann, — mein 
Gott, wa3 ift denn das?“ unterbrach jte 
fich, al3 fie das aufgefchlagene Berbre- 
cheralbum erblidte. „Das find ja wohl 
lauter Raubmörder?” 

Hortenje nidte. „Mörder, Einbre: 
cher, Gauner und ähnliches Gefindel!” 

„Der Umgang mit diefen Menjchen 
fcheint von großem Einfluß auf Dei- 
nen Mann gemwejen zu fein!“ 

&3 gab der jungen Frau einen Stid. 

„Aber Mama!“ 

DieSchwiegermutter lächelte boshaft 
und blätterte neugierig weiter. „Diele 
Gefichter — einfach ſcheußlich!“ — Da 
mit einem Male [hmwand das ironifche 
Lächeln blihartig von ihren Lippen — 
ein Wuthfchrei ertönte — die Schwic- 
germutter fiel in Ohnmadht. 

Hortenfe eilte erfchroden herbei. Ein 
Blid in das Album fagte ihr alles. Sie 
griff johnell nah der Waflerfaraffe. 
Dod die Schwiegermama hatte fich be- 
reits wieder erholt. 

„uUb—!” ftöhnte fie. „Ich reife ab!” 

„Aber Mama, das fann ja—“ 

„Heute noch! — Diefer Falby — mei⸗ 
nen Koffer — ich reife! — Dieſer Fal- 
by — ftedt mi — ind Verbrecheral- 
bum — mid ind Berbrecheralbum!” 
Die junge Frau vermochte die beleidigte 
Mama weder zu beruhigen, noch zu 
halten. Bereit3 nad zmei Stunden 
faufte die Tiefgefräntte mit dem 
Schnellzuge danon — Gift und Galle 
im Herzen. 

‚Gegen Mittag fehrte der Kommiffär 
ne war et ‚denn bie 

waren erwifcht und Hinter 
>hloß und Riegel gebracht. Der acht: 
i rien L z Sn 1 er 


ten Bruder den raffinirten 
begangen habe. 

Als Falby in die Nähe ſeiner Woh— 
nung kam, fiel ihm ſein häusliches U— 
glück wieder ein. Wie, wenn ſein Plan 
nun fehlgeſchlagen war? Doch er kann— 
te ihre große Neugierde. Auf jeden Fall 


u 
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hatte fie das Album entdedt — niele = 


leicht auch darin geblättert — oh! wenn 
doch feine Kombinationen einjchlugen! 

Er fand feine Frau meinend ai 
Fenſter. 

„Denke nur — Mama ift abgereift!” 
ſchluchzte ſie. 

Falby jubilirte m Stillen. 

„Das thut mir leid, Hortenſe — ich 
verſtehe nicht —“ 

„Du haſt ihr Bild ins Verbrecher⸗ 
album geſteckt! Pfui, Reinhard!“ 

„Aber Schatz, das iſt ja nicht mög⸗ 
lich; das iſt ja, mit Verlaub, Unſinn! 
heuchelte Falby. 

„Ja, ja — ſieh nur nach!“ 


Es koſtete dem „ſchlecht erzogenen 


Schwiegerſohne ſchwere Mühe, ſeine 
Frau davon zu überzeugen, daß er die 
Photographie in der urchtbaren Auf 
regung des geſtrigen Tages ſehr wo 
ſtatt in das Familienalbum in das 
ominöſe Album der heiligen Juſtitis 
geſteckt haben könne. Erſt nach einiger 
Anſpielung auf eine etwaige Badereiſe 
und nach einigen herzlichen Küſſen leg⸗ 
ten ſich die brandenden Wogen. 

„Du kannſt ja Mama einmal die 
Sache brieflich klarlegen und ſie für 
nächſtes Jahr auch in meinem Namen 
zu einem neuen Beſuche einladen, 
meinte der Kommiſſär ſanft und mit 
größter Selbſtverleugnung, um die lez⸗ 


ten Spuren böjer That zu vertilgen. 2 


Heimlich aber dachte er: „Die Gejhichte 
muß ich meinem Kollegen Drepler ein- 
mal erzählen, vielleicht profitirt er eis 
iwa3 davon, der arme Kerl hat Tene rus 
bige Minute zu Haufe!“ 


An die Falle gegangen. 
„E3 ift gar nicht mehr zumAushalten 


mit ber perfiden Neugier meiner Haus- 
wirthin, überall jehnüffelt und ftöbert 


— 


—F 


“@ 


J 


— 


ſie mir herum, und ich wette meinen 


Kopf, daß ſie mit ſogar meine Briefe 


öffnet.“ 

Alſo klagte Studioſus Faßl ſeinem 
Freunde Bummel. 

„So ziehe doch aus,“ erwiderte dieſer 

Kann ich denn?“ Ich hänge ja noch 
mit hundert Mark, und gegenwärtig 


„a 


ya 


J 


habe ich nicht einmal mehr fo viel im #7 


Beutel, um meinen bierehrlien Durft 
zu ftillen.” 


2 
5, 


„Hm, das ift bitter,“ murmelte Bum- = 
mel, „denn offen geftanden, ich fam eben = 


zu Dir, um Did) anzupumpen. Doc 


halt, ich habe eine dee! Wie oft trägt = 
| die Stabtpoft aus?“ u 


„Ale drei Stunden!” 

„Gut! In drei Stunden haben mit 
Geld. Yeht gib mir Tinte, Yeber umb 
Papier!“ se 

„Willft Du fchriftlih einen Pump 
aufnehmen?” 

„Im Gegentheil! Aber frage nichk, 
fondern fee Dich auf das Gofa umb 
laß mir fünf Minuten Ruhe.“ 

Faß! that mie ihm geheißen und 
Bummel machte fi mit großem Eifer 


zB 
B3 


er 


daran,einen Brief zu fchreiben. Ws 7 


dies gefchehen war, jagte er: „Rom 
jegt, altes Haus, wir wollen ihn zus 
PVoft tragen und dann ein menig bu 
meln gehen.“ : 
Die beiden Kommilitonen verliehen 
die Bude Fapls, und als fie Diefelbe 
nach einigen Stunden mieber beiraten, 


lag auf Faßla Schreibtifh ein Brief, 


Ehe diefer ihn öffnete, wendete er 

um und zeigte ihn Bummel. „Da ieh 

Du,” fagte er zornig, „er trägt 

deutlich die Spuren, daß er ged 

und wieder verjchloffen ift.“ 
„Deito beffer,“ eriwiederte Bummel, 

Aber jet made Du ihn auf!" 
Fapl that es. Ein Fünfmarkfcheim 


fiel heraus, den Fapl mit meit aufges 


rilfenen Augen betrachtete. 
Bummel fhmungelte. 


„Wer mag den mohl geichidt haben?" va 


Tagte, noch immer ftaunend, Faßl. 
„Das mwird, vente ich, im Briefe 
ben,” antwortete Bummel. 


A 


2 


FJ 


ex 
a 
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7 


„Du Haft red!“ Und Fapllas; | = 


„Lieber Faßl! 
Sende Dir hiermit die verfprochenem 
fünf Marl. Da ich aber in E 
gebracht habe, daß Deine Briefe vom 
Unberufenen geöffnet werben, fo bike 


3 


I. 


id) Dich, mir den Empfang fofortzuee = 


ftätigen, um nötbigenfall® bie 
ten Schritte zu unternehmen. In 
Dein Bummel” 
„Aber das ift doch derfelbe Brief, 
Du vorhin geiehrieben Haft,“ fagte eb 
was ärgerlich Yapl. — 
„Derfelbe!“ ©: 
„Wenn Du Geld Hatteft, warum 
fzenirteft Du denn erjt die dumme ®ı 
und lieheft mich drei Stunden 
durften?“ 
„Geld? ch, Gelb haben?“ 
„Run ja, zum Henfer, wer 
denn diefen Schein in ben 
legt?” ; 
„Was weiß ih? Yh thal’f 
Vielleicht Deine Hausfrau?" 
—* — ämmerte plö 
eine Ahnung über den Streich, den 
Iofe Bummel feiner neugierigen Mir 
gefpielt hatte, er 
„Qurtah!“ rief er aus, 
gehörig begofjen werben!“ 
Faßls Brief 





J 


‚jest in England jein. 
- auch Mercedes, mich in die Berge zu 


Meadrazo zu finden... Wehe den Bei- 
de “u 


Um Mercedes millen, die 


Aber maß Beieift 
E: | meiter, alß daß er « 


— dm don Fergus Aume, 


* 


0. Fortfegung,) 
„Sp ein Abenteuer! 
als ich plögli Hilferufe 
Ich zog ſchnell meinen ſechsläu— 
Figen Revolver heraus und hielt ihn 


—— bereit, während ich der Gtelle zu=- 


eilte, von imo der Schrei gekommen. 
Bmwei Männer rangen mit einander, 
der eine lag am Boden, der andere 
Iniete auf ihm und hielt ihn bei ber 
Kehle gepadt. Da e3 direft unter ei- 
ner Laterne geichah, erkannte ih Don 
Felipe und Ward. Ach padte Ward 
und wollte ihn zu Boden merfen, er 
entinand jich mir jevoch und lief Davon. 
Sa fanbte ihm eine Kugel nach, ver- 
fehlte ihn aber. Der Schuß lodte 
andere Leute herbei, und wir trugen 
Don Tejada in das nächjte Haus. ch 
fürchte, der Nermfte muß fterben, denn 
er bat einen Mefferftih zmifchen die 
Mippen befommen. Der Arzt ift bei 


ws; 
„Zags darauf fchidte Don Tyelipe 
zu mir. Ich fühlte mich fehr elend, 
ein Fieberanfall, um jedoch den Wunfch 
bes Sterbenben zu erfüllen, fchleppte 
ich mich mühfam zu ihm bin. Don 
Felipe dankte mir für meine Hilfe und 
fagte mir, Ward habe ihn überfallen, 
um ihm Die Aufzeichnungen bezüglich 
ber Sifberminen zu rauben. Zum 
Glüd kfam ich dazu, ehe dem Schurfen 
das En Als Zeichen der Dankbar- 


- teit fohenfte mir Don Felipe das Pa- 


pier und rebete mir zu, Befik von den 
Minen zu ergreifen. ‘ch mandte ein, 
baf do Don Yuan fein rechtmäßiger 
Erbe fei, dapon wollte Don Felipe je- 
boch nicht3 mwiflen, weil er mit feinem 
Bruder auf nicht® hefonders gutem 
Fuße ftand. Er fchenfte mir auch den 
geichnigten Stod, den ich mir zur Er- 
nneruna aufheben merbe, benn e3 
fommt Selten vor, daß man einen fo 
intereflanten Gegenftand fieht, ber 
Beugniß von der Aunftfertiafeit und 
Bultur eine erlofchenen Stammes 
ablegt. Ach fühle mich fehr fchledht. 
Meine Gedanken verwirten fih. ch 
fürchte, e3 ift das aelbe Fieber . 

„Das mehrere Wochen andauernde 
Fieber hat mich [hwah und hilflos 
toie ein fleines Kind gemacht. ebt 
bin ih in Euzco. Mercedes bejtand 
darauf, mich hierher zu bringen, weil 
fie meint, die Bergluft werde mir qut 
tun. Die Reife war fürchterlich. 
wieder lie- 
benswürbig wie früher ijt, nahm ich 
mic zujammen. Lechmere und Ma- 
drazo find auh in Euzco. cd 
wünfchte, fie wären fonftwo. ch bin 
zu Ihwadh, um auf Mercedes aufzu- 
palien.... 

„Sie hat mich betrogen und verlaj= 
fen. Während einer Ohnmacht über: 
lieferte fie mich Indianern, die mich in 
bie Berge fchleppten. Hier Site ich 
nun, abgefchloffen von aller Eivilifa- 
tion, im Gebirge gefangen, mährend 


die Verrätherin zmeifellos mit Lech: 


mere zufammen ift. Ich muß zu flie- 
ben juchen, aber das wird fchmer hal- 
ten, denn die Indianer find wachlam, 
obaleich jonft freundlich ... 

„Halt ein Kahr gefangen und noch 
feine Ausficht auf Flut... man er> 
laubt mit, fpaziren zu gehen, aber 
man bewacht mich auch ... Vorige 
Woche traf ich Ward zwiſchen den Fel— 
ſen. Der Kerl ſtürzte mit gezücktem 
Meſſer auf mich zu, aber zwei India— 
ner ſprangen dazwiſchen und feſſelten 
ihn. Ward erzählte mir, Mercedes 
behauptete, ich ſei todt. Sie ſoll an 
meiner Stelle einen anderen begraben 
laſſen und den Todtenſchein nach Eng— 
land geſandt haben. Dann ſei ſie 
nach Lima gegangen und habe Lech— 
mere geheirathet, der ihre Lügen 
glaubt. Ich bin außer mir vor 
Muth... Wenn ich blos von Hier 
fort könnte, um Mercedes zu folgen... 

„Endlih nad vier Jahren der Ge- 
‚fangenjchaft bin ich wieder frei und in 
Lima. Der alte Häuptling hat mir 
bie Freiheit gegeben, ald er fih zum 
Sterben hinleate. Ich ſtellte Nachfor— 
ſchungen nach Mercedes an. In Cuzco 


E fand ich ein Grab mit ihrem Namen, 


fie gilt ala dort verftorben. Wahr: 
ſcheinlich glaubt fie, damit ihre ganze 


Bergangenheit auszulöjchen und hofft, 


dab Niemand in Frau Lechmere Frau 
Bennett wiebererfennt ... 

„sh habe erfahren, daß Mercedes 
und Lechmere heirateten und dann 
nah England gingen, auf) den Na= 
men, den Zechmere infolge der Erb- 
Schaft tragen muß. Madrazo ift mit 
ben Beiden befreundet, au er fol 
Madrazo half 


ſchlepp 


u... 
„36 habe Gelb von meinen Freun- 


; ben erhalten und reife morgen nad) 
© England, um meine Befigungen zu- 


fordern und Mercedes und 
n ..+ 


24.Rapitel. 


E Nach reiflicher Ueberlegung kam 


Rirton zu ber lieberzeugung, daß e3 
anı beften fei, Duncan volles Ver— 
frauen zu jhenten. Duncan war auf 
"ber Jagd nad) Ward, und Ward hatte 

— wie Rirton bermuthete — mehr 


Eine Woche jpäter, nachdem Rirton 
mit dem Anhalt des Tagebuches 
taut gemacht, ſaßen die beiden 
tions in Rirtons Wohnung in ber 

poftrahe. Der Lebtere hatte dem 
egen foeben die Auszüge auß dem 
buche Bennettö mitgeiheilt und 

e nun barauf, Duncans Mei- 


— Auf dem 
eNahhaufereg ging ich durch die Calle 


 » hörte. 


nn 





| 


| direft nad; London, einzig und allein, 
um bon Frau ee au | Be 
Bennett, geborene Mercebes Melez, | fie 
Gelb auerpeffen“ 0 


Dankbarkeit. 


f 


eheiinen Gefelichaft war.“ 
— Und als Wi 
Gefelihaft war e8 feine Aufgabe, jene 
Schufte und Mörder zu verfolgen.” 

„Da8 that er auch in Peru.” 

„Und in London ebenfalls, als ihn 
der Tod ereilte,“ entgegnete Rirton 
heftig. „Der lange Aufenthalt in den 
Vereinigten Staaten jcheint Ihren 
Veritand nicht befonder3 aefhärft zu 
haben, Duncan! Die Sadıe iſt doch 
fo Har wie nur 'mas!" 

„Den Teufel auch!” verfegte Dun- 
can berwundert. „Drüden Sie fi 
doch deutlicher aus!“ 

„Gerne, um fo mehr, da ich Ihren 
Beiltand brauche.“ 

„Und wozu?“ 

„Um diefen Ward zu finden!” 

„sch Juche ihn ja fchon aus eigenem 
Antrieb,” warf Duncan fühl ein, 
„oder vielmehr auf Antrieb Don 
Suand. Weshalb wollen Sie durch— 
aus Ward mit dem Morb bergui- 
den —?" 

„Wenn Sie nicht fo eine alte blinde 
Gule wären, hätten Sie da8 länaft 
herausgefriegt!” unterbradh ihn Rir- 
ton mit beißender Schärfe. „Meiner 
Anfiht nad weiß Ward um biefen 
Mord.” 

„Dh! Halten Sie ihn am Ende 
gar für Bennetts Mörder?” 

„Na, mit „nein“ möchte ich Diele 
Srage nicht beantworten,” gab Rirton 
nachdenflich zurüd. „Aber ich Bin 
beffen nicht fiher. Ich könnte ganz 
qut eine Anklage aegen ihn aufbringen 
— reine Indizienbemeife.” 

„NH, Ste fünnten das? 
Sie fich doch näher.“ 

Rirton fuchte fih gemächlich eine 
Gigarre aus feinem Etui, biß lanafam 
die Spike dverfelben ab, ftedte fie in 
Brand und rauchte, ehe er antwortete. 
Duncan, der fih bei Rirton mie zu 
Haufe fühlte, goß fich unterbeifen ein 
Glas Mein ein und blidte gefpannt 
auf Rirton, der gebanfenvoll im Zim= 
mer auf und ab fehritt. ALS Diefer 
feine Gedanfen geordnet, theilte er fie 
Duncan mit. 

„Alfo paflen Sie 'mal auf,” be- 
gann er, eine blaue Rauchtwolfe in bie 
Luft blafend. „Diefer Warb ift mei- 
ned Erachtens ein äußerft fühner, ver- 
zweifelter Burfche, der fein Gelb auf 
anderer Leute Koften erwirbt. Er 
fpielte, ftahl, raubte und morbete — 
was ihm jedoch Alles nichts eingebracht 
zu haben fcheint. Al er dann bon 
dem in Don Telipes Befit befindlichen 
Papier hörte, das ungeheure Reichthü- 
mer berfpracdh, fuchte er e8 dem alten 
Mann abzufaufen, dann beichloß er, 
ihn zu ermorden. Hierbei überrafchte 
ihn Bennett. Don Felipe fchentte 
Bennett das Papier als Zeichen ber 
Bevor Bennett irgend 
welchen Gebrauch davon machen kann, 
wird er gefangen genommen. rn den 
Bergen trifft er Ward; diefer verfucht 
ihn zu töbten, waS die Indianer ver- 
hindern. Na vierjähriger Gefangen 
Ihaft wird Bennett freigelaffen und 
fommt mit dem Dofument nad Zon- 
don. Ward verfolat ihn. Den Reit 
fönnen Sie mohl jelber errathen. 
Ward kennt das Geheimniß des Gto- 
ces — mie Sie auß meinen Notizen 
erjehen haben — und töbtet Bennett 
damit. Die fsrage ift nun, ob ihm 
diefer dritte VBerfuch, das Papier zu er- 
langen, geglüct ift. Ich glaube nicht.” 

„Barum nicht?" 

„Weil er in diefem Falle längft nach 
Peru entflohen fein mürde. Gtatt 
defien bleibt er in London und wartet 
auf eine andere Gelegenheit, das PBa- 
pier zu erwifchen. Sch meik nicht, 
mer e3 jet haben mag. Bei Bennetts 
Leiche murbe ed nicht gefunden. Aber 
mer e3 auch bejiten mag, der wird 
früher oder fpäter au dem Wege ge- 
räumt werben.“ 

„Sie meinen von Ward?“ 

„Sewiß, von Ward. Nun 
Duncan, was fagen Sie zu 
Darftellung?” 

„Shre Einbildungsfraft ift munder- 
bar, lieber Rirton.“ 

„Einbildungstraft, Menfh? Ach 
rechne mit Thatfachen! Verftehen Sie 
mic, mit Thatfachen!“” 

„sch weiß. Sie nehmen Thatfachen, 
Ihmüden fie vermöge Nhrer Einbil- 
dungskraft ordentlich au8 und bilden 
daraus ein harmoniſches Ganzes. 
Khre Darftellung ift großartig. aber 
— fie hält nicht Stand vor der Wirk: 
lichkeit.” 

Rirton lachte und fegte jich wieder. 
„Was Sie jagen!” meinte er fpättifch. 
„Alfo nun fchießen Sie ’mal los und 
fudhen Sie meine Anfiht zu erfchüt- 
tern. Habe ich nicht Recht — und ich 
gejtehe offen, daß die8 manchmal der 
Fall ift —, dann will ich mich gern zu 
der Xhrigen befehren.“ 

„Vor Allem muß ih Ihnen da 
Wards Geſchichte von jener Zeit an er- 
zählen, wo er ben nbianern ent- 
ſchlüpfte. Don * erfuhr ſie, als 
er ſeines todten Bruders wegen Nach— 
forſchungen anſtellte. Ward kehrie 
alſo in Verkleidung nach Lima zurüg 


Erklären 


alſo, 
meiner 


"| und übte an Lechmere und beffen Frau 


Erpreffungen aus, indem er ihnen 
drohte, öffentlich zu erzählen, er habe 
Bennett al$ Lebenden unter den n- 
bianern gefehen. . Lechmere war be- 
ftürzt, da er Bennett wirklich für tobt 
bielt. Weil er aber in jeine rau bis 
über die Ohren verliebt mar, beftadh 
er Ward, damit er jchmeige. Ward 
ging dann nad Chile, mo gerade Re- 
bolution war, jpäter nad Gallao, San 
Francisco. Hier berfchmand er mie- 
ber, um jpäter von Neuem in Sydneh 
aufzutaucen und enblih nad Eng- 
land zurüdzufehren.“ 

„Und Bennett zu finden?” 

„Rein, darin irrenSie fich ebenfall2. 
Er fonnte von Bennett Freilaffun 
feine Ahnung haben, da et ren 
und nach derfelben nicht in Peru war. 
IK habe feine Spuren überall hin ber- 
folgt. Bon Auftralien tam Warb 


tieb biefer | Vennettä "Mörber fein, to 


il er Über 
haupt nicht mußte, u Bennett in 
England war, Sie müffen alfo ben 
Mörder anderamo Tuchen.” 

"„Schön,;” fagte Rirton, auf feine 
Uhr fehenb: Die einzige Möglichkeit, 
‘hre Anficht zu widerlegen, liegt für 
mich darin, mir noch mehr Informa⸗ 
tionen zu verjchaffen. ch werde mal 
—* ob ich ſolche bei Frau Brymnore 

inde 

“Was ſoll denn Die wiſſen?“ 

„Das will ich erſt zu erforſchen 
trachten,“ erwiderte Rixton. „Viel⸗ 
leicht weiß ſie nicht viel, aber es iſt im⸗ 
merhin möglich, daß ſie mir ſagen 
kann, weshalb Bennett ihr an jenem 
Abend in'die Garruftraße folgte.” 

„Db fiees Ihnen aber jagen wirb?” 
meinte Duncan zmeifelnd, 

„sch werde fie dazu zwingen. Gie 
berfpradh mir übrigens vorige Woche, 
mir etwas zu befennen, meil fie ba3 
Gefühl hat, ich könnte fie vielleicht por 
diefer Heirath mit Madrazo bewahren 
und ihr Gonway ald Bräutigam ber- 
Ihaffen. ‚Das ift freilich ein ganz un- 
geheuerlicher Irrthum von ihr, da ich 
über den Peruaner feine Macht habe 
und Conmwah) feine Braut über Alles 
liebt. Aber. gerade biefer Irrthum 
ihrerfeit3 bemwirft wielleicht, daß fie mir 
Manches mitteilt.“ 

„Schon möglih. Aber fie mirb 
nichts ſagen, womit fie fich felbft be- 
laſtet.“ 

„Vielleicht, vielleicht auch nicht. Wir 
werden ja ſehen. Mit dieſer kleinen 
koketten Hexe getraue ich mich ſchon 
fertig zu werden.“ 

Duncan zuckte die Achſeln und 
ſchwieg. Er hatte zwar großen Re— 
ſpekt vor Rixtons Tüchtigkeit, aber 
noch mehr vor der Schlauheit, den 
Liſten und Ränken eines Weibes. 
Seine Erfahrungen hatten ihn gelehrt, 
daß eine Frau piel ſchwerer zu ergrün— 
den und auszuforſchen ſei, als ein 
Dutzend Männer. An der Straßen— 
ecke trennten ſich die beiden Herren. 

„Viel Glück!“ ſagte Duncan beim 
Abſchied. „Ich fürchte nur, Sie wer— 
den nicht viel von Frau Brymnore er—⸗ 
fahren.“ 

Ohne etwas zu erwidern, ging Rir- 
ton ſeines Weges. Er wußte recht 
gut, daß die Unterhaltung mit Frau 
Brymnore nicht leicht ſein werde. Sie 
hatte ihre Rolle zu ſpielen, er die ſei— 
nige. Aber der geſchickte Detektiv be— 
ſaß in ſeinem Spiel eine Trumpfkarte, 
mit der er zu gewinnen hoffte. Ob 
dieſe Karte wirklich den Werth beſaß, 
den er ihr beimaß, deſſen war er zwar 
noch nicht ganz ſicher; er konnte das 
erſt feſtſtellen, wenn er in nächſter 
Nähe der ſchönen Frau weilte. 

An dieſem Tage ſah ſie bei Weitem 
nicht ſo entzückend aus, wie ſonſt, denn 
ihr größter Reiz beſtand in ihrer queck— 
ſilbernen Lebhaftigkeit und ihrem fri— 
ſchen Geſichtsausdruck. Rixton ver— 
mochte kaum zu glauben, daß die 
bleiche, ernſte Frau, die ihm jetzt ſo 
bedrückt entgegen kam, dasſelbe ſtrah— 
lend heitere Weſen ſei, das er ſo oft 
mit Conway kokettiren geſehen. Frau 
Brymnore hatte alles Mögliche gethan, 
die Aufmerkſamkeit von ihrem verän— 
derten Wefen abzulenken. Sie trug 
eine entzückende Pariſer Toilette, hatte 
ihre Augenbrauen geſchwärzt, Roth 
auf die Wangen gelegt und zwang ſich 
zu einer Heiterkeit, die zu fühlen ſie 


Sie plauderte vergnügt, was ihr 
ziemlich ſchwer zu werden ſchien, goß 
Rixton eine Taſſe Thee ein und that, 
als ob nicht die geringſte Sorge von 
der Welt ſie bedrücke. Ihr Beſucher 
wurde der Art und Weiſe, in welcher 
ſie dem Hauptzweck ſeines Kommens 
auszuweichen ſuchte, endlich müde und 
brachte ſchnell entſchloſſen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Empfindungen, das Ge— 
ſpräch auf das ihm am Herzen liegende 
Thema. 

„Sind Sie noch immer mit Ma— 
drazo verlobt?“ 

Sie wurde noch um einen Schatten 
bleicher und nickte. All' ihre Bemü⸗ 
hungen, heiter zu erſcheinen, ber= 
ſchwanden plötzlich. Sie biß die Lip— 
pen feſt aufeinander und um ihren 
Mund gruben ſich einige ſcharfeLinien. 
Dieſe plötzliche Verwandlung über— 
raſchte Rixion nicht wenig, denn ſtatt 
der kleinen, reizenden, frivolen Wittwe 
ſaß jetzt eine entſchloſſene, verzweifelte 
Frau bor ihm. Sie zeigte mit einem 
Male einen ganz gefährlichen Charat- 
ter. 

„Ich bin noch immer verlobt,” ent- 
gegnete fie, tief Athem holend, „aber e8 
wird hoffentlih nicht mehr lange 
dauern, wenn Sie mir helfen.“ 

„Ic weiß'nur nicht, wie ich das 
vermag, anädige Frau,“ verjegte Rir- 
ton, borfigtig feinen Weg fühlend. 

„Rathen Sie mir, Herr Nirton! 
Das ift Miles, um was ich Sie bitte! 
Ratden Sie mir, wie ih von biefem 
— diefem Schurken loskomme!“ 

„DH — Sthurfen! it es wirklich 
fo fhlimm?“ 

„Roc fehlimmer! Er ift ein Lüg- 
ner, ein Saljchipieler, ein Dieb — ein 
Betrüger!" 

« „Das meiß ih. Damit jagen Sie 
mir nichts Neues!” 

Frau Brymnore ſah ihn erftaunt 
an. „Woher wiflen Sie das?“ fragte 
fie. „Siefind doch nie in Peru gewe⸗ 
fen und Mabrago bat ji — in 
Acht genommen, ſeit er in London iſt.“ 

Rirten Ma fharf in’s Geſicht, 
wie um bie Wirkung feiner nächften 
Bemerkung :beffer beobachten zu Fön 

nd gelefen,” fagte er dann 
bebeutfam,: „und zwar in Tage- 
buch Horace Bennett!” . 
. Er wattele auf eine ‚Erwiberung, 
aber e8 tam feine — — — Frau 
Brymnore war ohnmächtig geworben. 


Was t 
— — Statt nad 
Mäbgen zu Ming und i Pa 


meit entfernt war. 
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füllten Vaſe und fprigte e& ihr über 
das Geficht. Y wenigen Minuten 
öffnete Frau Brymnore die Augen 
und ftarrte Rirton verjtänpnißlos an. 
Für den Moment wußte fie nicht, mo 
fie mat und fragte hajtig, was geſche— 
ben fei. 

„Aengftigen Sie fih nicht,“ Tagte 
Rirton langfam. „Sie Hatten nur 
einen leichten Obnmadhtsanfall -— Sie 


find bei fih zu Haufe — Frau Ben 
nett.” : 


25. Kapitel. 


Einige Sekunden lang blidte Frau 
Brymnore in ſprachloſer Beſtürzung 
Rixton an, dann ſtrich ſie mit beiden 
Händen ihr Haar zurück. Der junge 
Mann veränderte ſeine Stellung nicht, 
ſondern ſah ſie ernſt an und wieder—⸗ 

olte: 

„Ja, Frau Bennett, ich kenne Sie 
jetzt!“ 

* ſchoß ihr jäh eine Blutwelle 
in's Geficht und ſchnell faßte ſie ſich. 
Sie erhob ſich haſtig und ſah ihn ruhig 
an. Jetzt, wo ſie das Schlimmſte 
mußte, fehrte al’ ihr Muth zurüd. 

„Herr Rirton, weshalb nennen Sie 
mich anders, als ich heiße?“ 

„Der Name, welchen Sie tragen, ifl 
niht der Ihrige. Sie heiratheten 
KAhren zweiten Mann, als. ber erfte 
noh am Leben mar. hr zmeiter 
Gatte ftarb vor Xhrem erſten. Sie 
find alfo nicht Frau Brymnore, fon- 
dern Frau Bennett!“ " 

Bei diefen unbarmherzig ausgejpro- 
chenen Worten biß fie fi} auf die Lip— 
pen und ging langjam zu dem Stuhl 
zurüd, auf welchem fie vorher gejeflen. 
„Ih bin nicht Frau Bennett! ch 
meiß nicht, was Gie da zufammen- 
reben,” fagte fie troßig. 

„Ich rede von dem Mann, ber in 
Gerald Conmays Zimmer in ber 
Garryftraße ermordet wurde — bon 
dem Mann, den Sie ermordet haben.“ 

„Sch nicht! D Gott, ich nicht! Aus 
meldhem Grunde follte ich biejen — 
diefen Fremden — ermordet haben?“ 

Rirton jeßte ich dicht neben fie und 
lächelte. „Machen wir biefer Komödie 
ein Ende, Frau Bennett und —" 

„Ic Tage Ihnen, ich bin nicht Frau 
Bennett!“ unterbrah fie ihn unge: 
ftüm. 

„Und ich fage Ihnen, Sie find es!" 
gab er zurüd. „sh erfenne Sie an 
der Narbe — am linfen Ohr!” 

„Der — der Narbe am linten Ohr,“ 
ftotterte fie, Die Hand haftig an die be- 
treffende Stelle führend, wo die Narbe 
in Wirklichleit war. „sh — ich 
diefe Narbe rührt von einem Fall 
her!” 

„Ganz recht, von einem Fall, wo 
hr Gatte Sie von fidh ftieß, als Sie 
fich wegen Lechmere zantten.“ 

„Lechmere!“ 

„Oder Brymnore, wenn Ihnen das 
befſfer gefällt! Ihr Geliebter mußte 
ſeinen Namen ändern, als er jene Erb— 
ſchaft antrat — jene Erbſchaft, die 
unrechtmäßiger Weiſe auf Sie überge— 
gangen iſt.“ 

reden lauter Unſinn, Herr Rir- 

Bitte, verlaſſen Sie mein 


— 


ton. 
Haus.“ 

„Nein, Frau Bennett, ich werde Ihr 
Haus nicht verlaffen!” entgegnete Kir- 
ton in fehr jcharfem Tone. „Wenn 
ich e8 dennoch thue, gefchieht e8 nur in 
Khrer Begleitung!” 

„an — meiner Begleitung?” 
ftammelte fie. „Wa — mas meinen 
Sie damit, Herr Rirton?” 

„Sie tennen mid nur als Rirton, 
Frau Bennett. Uber ich habe noch ei- 
nen anderen Namen, ich babe auch 
einen Beruf. Ach bin Polizeioffizier! 
ch bin ein Detektiv!” 

„Das ift eine Lüge! Eine — Züge 
—" ihre Stimme erftarb allmälig 
bei diejen Worten. 

„Es ift die Wahrheit. Ich Tann 
Sie fofort als de an Bennett began= 
genen Mordes verdächtig verhaften!” 

Rirton fpielte freilich nur ein blin- 
des Spiel mit ihr, da er thatjächlich 
feinen Verhaftungsbefehl bei fich trug. 
Aber er vertraute auf ihre Untenntnib 
des englifchen Gejeges, die ihm dabei 
behilflih fein mußte. Seine Lift 
glüdte vorzüglich, denn Frau Brym= 
nore erfchrat über feine jcharfe, be= 
ftimmte Rebemeife dermaßen, daß fie 
in krampfhaftes Schluchzen ausbrach. 

„Was wollen Sie von mir wiſſen?“ 
jammerte ſie verzweifelt. „Ich will 
Alles thun, was Sie wünſchen.“ 

„Bekennen Sie!“ 

„Was ſoll ich bekennen?“ 

„Daß Sie Mercedes Bennett find!” 

„a, ja, ich geftehe es — ih bin 
Mercedes. Aber ich hielt meinen er= 
ften Gatten für tobt, — Brymnore 
beirathete.“ 

Rirton zudte verächtlich die Schul: 
tern. „Ich begreife nicht, weshalb Sie 
mich belügen, Frau Bennett! Ich 
habe das Tagebuch Ahres Gatten. ae= 
lefen und weiß, daß Sie ihn nad 
Euzco brachten und dort durch Verrath 
entführen ließen, um. Brymnore, der 
damals noch Lechmere hieß, heirathen 
zu. fönnen.“ 

„&3 ift wahr, es ift wahr,” mur- 
melte Frau Broymnore faflungslos, 
„Ih Haßte ihn — weil er mich fehlug 
— Sie fehen die Narbe heute noch. 
Ob, ich hakte ihn glühend!” 

„Sing Yhr Haß jo meit, daß Sie 
ihn töbten mußten?“ 

. „sch habe ihn nicht getöbtet!” fehrie 
ie. 

„sh weiß ed nicht — wahrhaftig 
— * 

Sie wiſſen es!“ beharrte Rixton. 
Belennen Sie den Namen des Man⸗ 
nes, den Sie zu dieſem Morde gedun⸗ 
gen haben.“ 

” 

Als.ih meinen Gatten zum en 

* war er 1 gelb le 


Habe Niemanden gedungen. 


ten 


— 


weifen⸗ 


then,.“ lautete die Antwort. 


ee be ' 
om, wer tönnte dad Gegentheil bes 

„Ich felber! mußte, daß Sie 
an jenem Abend in Conways Zimmer 
gewejen waren. Denn ich entdedte 
dort den Geruch Yhres „Hitu,” der in 
die Schreibunterlage eingedrungen 
mar,“ 

„Lena Darrel gebraucht jenes Par» 
füm gleichfall3,“ warf Frau Brymnore 
haftig ein. „Ich jehenkte es ihr.“ 

„Jsamohl, aber erjt am Donnerftag; 
das Verbrechen murbe Mittwoch be= 
gangen,“ 

„Sie find ja der reine Bluthunb!” 
rief Frau Brymnore fhaudernd. „Sie 
haben Alles wohl überdacht, ehe Sie 
mich angriffen!“ 

„Das ftimmt! Ach habe genügend 
Beweiſe gegen Sie, um Sie fofort ver- 
haften zu laffen.“ 

„Weshalb? Ach habe fein Verbre- 
chen begangen. Ich fann mich recht: 
fertigen!“ . 

„Wohl Taum!” entgegnete Rirton 
mit ganz .befonderem Nachdrud. 
„Denn fonit würde Sie nicht um den 
Preis Ahrer Heiratb‘ mit Madrazo 
beffen Schweigen erfauft haben.“ 

„Wie dürfen Sie ed wagen, mich fo 
zu beleidigen?” braufte Frau Brhm= 
nore auf, empört in bie Höhe fprin- 
gend, 

„Sie können fi Diefe u 
beiten felber beantworten, Frau 
nett!“ 

„Nennen Sie mich nicht bei dieſem 
Namen!” flammte fie entrüftet auf. 
„Sch hakte jenen Mann! Er war ein 
unmürbiger, trunffüchtiger Lump! Er 
mißhandelte mich, er fchlug mid! Sie 
haben ja doch die Narbe gefehen! ch 
entledigte mich feiner jo qut ich konnte. 
Manche andere Spanierin mürbe ihn 
einfach getöbtet haben! ch ſchonte 
fein Leben!” N 
„Hm, defien bin ich nicht ganz 
ficher.” 

„Beihhuldigen Sie mi de3 Mor- 
bes?“ 

„Jawohl, und zwar fo lange, bis 
Sie die volle Wahrheit geftehen.” 

„Sch werde nichts aejtehen! Aber 
ich werde aller Welt verfünben, meld’ 
elende Doppeltolle Sie gefpielt haben 
und dat Sie ein Geheimpolizift find.“ 

„Das werden Sie nicht thun,” ent- 
gegnete-Rirton ruhig. „Sie 
gar feine Gelegenheit dazu finden. Um 
‘hr Vertrauen zu erzwingen, Jah ich 
mich genöthigt, Jhnen mein Geheim- 
niß zu entbeden; aber Sie vergeffen, 
daß ich auch das Ahrige kenne. DBer- 
rathen Sie meins, nun dann weiß bie 
Gefelihaft eben wer ich bin, Damit 
berrathen Sie aber gleichzeitig das 
Shre, Frau Bennett, und begeben fich 
obendrein in die Gefahr, zum Tode 
berurtheilt zu werben.“ 

Iroß ihrer Selbſtbeherrſchung 
fonnte Frau Brymnore bei diefen ber- 
hängnißpollen Worten einen ieifen 
Schredensruf nicht unterbrüden. Sie 
erfannte jehr wohl die Gefahr, in der 
fie jchmwebte; in ihrer Unfenntniß der 
engliſchen Geſetze glaubte fie wirklich, 
Rirton fönne fie jofort in’3 Gefängnif 
bringen. Aber erjt einmal ziifchen 
ben bier Steinmauern der Gefängniß- 
zelle, wie fonnte fie da ihre Unjchuld 
bemeifen? Diefer Gedante flößte ihr 
Entjegen ein und beraubte fie faft der 
Vernunft? i 

„Was fol ih thun? Was fol ich 
fagen? Ob, Herr Rirton, haken Sie 
Mitleid mit mir! ch bin in Shrer 
Gewalt, wie au) in der Madrazo3!” 

„Ih will Sie aus feiner Gemalt be- 
freien, wenn Sie mir die Vorgänge 
jener Nacht erzählen.“ 

„a, ja, hören Sie zu. Sch mil 
Shnen Alles jagen, Alles!“ 

Sie war außer fih vor Angft; im 
Geifte fühlte fie Shon den Strid des 
Henkers um ihren jchönen Hals. Die 
Gefahr, die fie vor Augen jah, ent- 
nerbte die fonft jo fluge, durchtriebene 
rau, daß fie fih millenlos Nirton 
unterwarf, der fie jet zu tröften 
ſuchte. 

„Sie brauchen nicht ſo furchtbare 
Angſt zu haben,“ redete er beſchwichti— 
gend auf ſie ein. „Seien Sie offen 
und ehrlich gegen mich und Sie werden 
an mir einen guten Freund finden. 
Ich habe nicht die Abſicht, grauſam 
mit Ihnen zu verfahren, aber ich muß 
die Wahrheit wiſſen. Kommen Sie, 
trinken Sie dieſe Taſſe Thee ud er— 
zählen Sie mir dann Alles, was Sie 
an jenem Abend in der Garryſtraße 
zu thun hatten.“ 

Unter dem Zwang ſeines Willens 
gehorchte die kleine Frau und trank 
den Thee, den Rixton ihr reichte. Nach 
wenigen Minuten hatte ſie ſich ſo weit 
gefaßt, daß ſie ſprechen konnte. 

„Sie kennen den erſten Theil mei— 
ner Lebensgeſchichte,“ begann ſie fie— 
berhaft. „Ich bin in Mexiko geboren 
und ging mit meinem Vater nach 
Lima. Dort lernte ich Bennett ken— 
nen und heirathete ihn. Er behandelte 
mich grauſam und ich haßte ihn. Lech- 
mere, wie er damals hieß. war ſehr 
liebenswürdig zu mir“ und ich lernte 
ihn lieben.“ 

„Und wie war dad mit Madrazo?“ 
wandte Rirton barfch ein. 

„Auch er wünfchte mich zu  Beira- 
„Aber ich 
liebte ihn nit — niemals! la ich 
Lechmere kennen lernte, wußte ıch exit, 
was Liebe if. Mein Gatte trennte 


am 
Ben: 


uns, darum entledigte ich mich jeiner. 


Mie, das miflen Sie ja. Madrazo 
half mir, ihn in bie Berge zu bringen, 
mo ihn die nbianer gefa nahmen. 


‚| 36 dachte damals daran, Mabrazo zu 


beitathen, aber ich that e3 nicht, fon- 
Gr Biel Bennelt für lobk. Jh geigte 
T 
ihm ben Tobtenfhein, ben ich en an 
Conway nad; England janbte.” 
“is wer fälſchte den Todien⸗ 


Der 6 Mann ſchte beide,“ ver⸗ 


ſchlechte 


werden 


Frau Mercedes errichtet iſt.“ 

„Das war ein jehr fühner Streich,“ 
bemerfte Rirton. „Sie find eine recht 
Yrau!* 

„3 haßte Bennett und liebte Leih- 
mere,“ ertiberte fie, als fei dieg Ent- 
ſchuldigung genug für ihreHandlungs⸗ 
weiſe. „Als ich in Lima als Frau 
Brymnore lebte, tauchte plötzlich ein 
Amerikaner Namens Ward auf. Er 
hatte Horace bei den Indianern im 
Gebirge geſehen und drohte mir, mich 
wegen Bigamie anzuzeigen. Mein 
zweiter Galte gab ihm eine größere 
Summe Geldes, damit er ſchweigen 
folle. Dann begaben wir uns nad 
England. Zwölf Monate Tpäter, 
nachdem Brhmnore die Erbichaft auge 
treten, ftarb er. Mein Leben feit jener 
Zeit ift Ihnen ja befannt.“ 

„Ein Xheil mwenigftens,, manbte 
Rirton troden ein, „aber nicht der 
Iheil, der fih auf den Mord bezieht.” 

„Auch ben will ich Yhnen erzähten,“ 
antwortete Frau Brhmnore nervös, 
Daraus werben Gie erfahren, dah ich 
völlig unfhuldig bin. Senor Ma: 
brazo fam nach London und erneuerte 
feine Werbung um mid. Ich Iehnte 
feinen Antrag jedod ab, da ih mic 
für Herrn Conmah intereffirte,“ 

uch meih das,“ 

„Sie Tcheinen ja Alles zu milfen, 
Herr Rirton,“ fagte fie fchnippifch. 
„Madrazo lebte in demfelben Haufe 
mit Herrn Conway.“ 

„Wie fam das eigentlich?“ 

„Da8 weiß ich nicht. Mabrazo ver: 
weigerte mir darüber die Auskunft. 
Wie Ihnen befannt, war Conivay mit 
Lena Darrel verlobt. Ih münfchte 
dieje Verlobung rüdgängig gemasht zu 
fehen. Wenn ich Lena in eine comıpro- 
mittirende Lage brachte, mähnie ich, 
drohen und fie veranlaffen zu fünnen, 
daß fie Conway aufgebe,“ 

„Ib wundere mich nur, daß Sie fi 
gar nicht fchämen, ein fo unmeibliches 
Benehmen einzugeftehen,“ warf Rirton 
ſchneidend ein. 

„Sie ſagten doch, ich ſolle Ihnen 
Alles Jagen!” entgegnete Frau Brym- 
nore troßig. „sch made mir nichts 
daraus, ma3 Sie von mir denfen. Ich 
bin fchon viel zu meit gegangen, um 
Scham zu empfinden. Doch weiter. 
Sch gab Lena die dee ein, jpät 
Abends in Conway: Wohnung zu 
gehen, dann wollte ich mit ihrem Water 
ebenfalls dort erjcheinen, um ihm zu 
zeigen, mie feine Tochter fich beträgt. 
Ych hoffte, er werde dann bdiefe Hei- 
tath verbieten.” 

„Das weiß ich Alles,” bemerkte Rir- 
ton. „Sch weiß au, daß Darrel Sie 
um Khres Vermögens willen heirathen 
mollte, daß er Ihnen feine berühmte 
Erinnerungämedaille de3 Stiefelpus 
ers jchentte, die Sie in Conway Ar- 
beitäzimmer verloren.” 

„Sie miflen ja jehr viel,“ meinte 
Brau Brymnore, die fi Mühe geben 
mußte, ihre Verwunderung zu verber— 
gen. Aber wie ich in Conways Woh— 
nung gelangte, wiſſen Sie doch nicht.“ 

„Oh ja, auch das weiß ich. Madrazo 
gab Ihnen einen Nachſchlüſſel.“ 

„Das — das wiſſen Sie auch? Ja, 
Madrazo gab mir dieſen Schlüſſel, um 
mich in ſeine Gewalt zu bekommen.“ 

„Aus welchem Grunde ließ ſich 
Madrazo jenen Schlüſſel anfertigen?“ 

„Das weiß ich nicht. Er ſagte es 
mir nicht!“ 

„So, hm. Dann muß er es mir ſa— 
gen! Sahen Sie Madrazo an jenem 
Abend?“ 

„Nein, Herr Rixton. Ich ſah nur 
meinen erſten Mann.“ 

„Und wer folgte Ihnen vom Bene— 
diktplatz in einer Droſchke?“ 

Jetzt ſprang Frau Brymnore in hei⸗ 
ßer Wuth vom Stuhl auf. 

„Wozu fol ih Ihnen noch mehr er- 
zählen? Sie wiffen ja fon Alles!” 

„Nicht Alles,“ verbeflerte Rirton ru-= 
big. „Erzählen Sie mir die Vorgänge 
jener Nacht von der Zeit an, da Sie 
hr Haus verließen, um den quien 
Auf Fräulein Darrels in den Schmuß 
zu ziehen.“ 

Mit ineinander gelegten Händen 
blieb Frau Brymnore vor Rirton jte- 
ben und gehorchte. „Sch mußte Durch 
Lena jelbit, daß fie an diefem Abend 
gegen 11 Uhr in Gerald Wohnung 
gehen wollte und hatte mit Herrn Dar- 
tel verabredet, ihn um diefe Zeit in der 
Garrnitraße zu treffen.” 

„Wußte er, zu melcdem Zmed?“ 

„Rein. ch verweigerte ihm barüber 
die Yustunft. Später fagte er mir, er 
hätte fich in der Zeit geirrtt und fei 
mwieber gegangen, ba er mich nirgends 
erblickte.“ 

„Das that er auch. Frau Schmidt, 
die im Keller wohnt, ſah ihn. Nun 
weiter.“ 

„Madrazo hat mir den Schlüſſel ge— 
geben,“ fuhr Frau Brymnore fort, 
„aber er weigerte fi, mich in Con— 
ways Wohnung zu begleiten, ba er e3 
für am beften hieit, daß ich mit Lena 
allein jei. Mur; nad elf fam ich in 
der Garryftraße an und öffnete die 
Hausthür mit dem von Madrazo ent: 
liehenen Schlüffel.“ 

„Wußten Sie, daß Jhr Gatte Ih— 
nen folgte?“ - 

„Rein, ich wußte nicht einmal, ba 
er in England mar. ch ließ Die 
Hausthür unberfchloffen, um nöthigen- 
falls fchnell den | antreten zu 
fönnen. Ich betrat Conway: Ar: 
beitäzimmer und jebte mich vor ben 
Schreibtifch, mo ich Zenas Brief fand. 
Sie war gefommen und gegangen.. 
Borläufig konnte ich aljfo weiter nichts 
thun. Ich nahm den Brief an mich, 
um jpäter davon Gebrauch zu machen 
und fie bloßzuftellen. Weshalb ich dies 
nicht that, wiſſen Sie.“ 

Sie fürdteten, in dad Verbrechen 


berimidelt zu werben.” 
ent Zeilen 
egte fie auf 


„Ja. Ich fchrieb ein 
an Id Conway und 
die Schreibunterlage, wo Lenas Brief 


Dann verließ ich bas Ar-| 
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Weiler!“ ſagte Rixton, als ſie zö⸗ 

Ich trat auf den Treppenflur hin⸗ 
aus, als plötzlich ein Mann auf mich 
zuſprang, mich padte und- wieder im 
den Korribor zerrie, Ich erkannte ihn 
jofort und fehrie laut auf. E83 war 
Horace — genau jo, wie ich ihn von 
Lima aus fannte — glatt rafirt und 
mit feinem graufamen Geftchtsauss 
drud.“ 
„Ab, ich verſtehe.“ murmelte Rix⸗ 
ton. „Er nahm den Vollbart ab, er 
raſirte ſich, damit Sie ihn erkennen 
ſollten. Und dann?“ 

Ich weiß nicht mehr, was er ſagte 
und was ich ſagte.“ antwortete ſie. Ich 
war wie gelähmt vor Schreck, ich war 
ſo entſetzt, als hätte ich ein Geſpenſt 
erblickt. Er beſchuldigte mich, ein 
Rendezvous bei einem Manne zu ha⸗ 
ben.“ 
„Wußte er, wo er fich befand?“ 

„Nein. Er mußte nicht, dah er in 
der Wohnung feines Coufins war, Er 
hatte einen qeichnigten Stod bei fich 
und bedrohte mich mit bemfelben. Ich 
floh die Ireppe hinunter und hörte 
ihn noch durch die Zimmer ftürzen, 
mwahricheinlih, um den Mann zu fus 
chen, von dem er alaubte, ich habe ein 
Rendezvous mit ihm. Um zu berhin- 
dern, daß er mir folgte, fchloß ich bie 
Hausthür hinter mir zu und rannte 
die Oarryitraße hinunter. An ber 
nädlten Ede fand ich eine Drofchte 
und fuhr nad Haufe.“ 

„Und der Mörder?“ 

„Weiter meik ich nichts, Herr Rix— 
ton. Ich ſchwöre es Ihmmn!“ ſagle 
Frau Brymnore mit tiefer Bewegung. 
„Als ich meinen Mann zum legten 
Male fah, jtürzte er auf die Thür des 
Arbeitäzimmers zu. nd am nächiten 
Morgen hörte ich, er jet ermorbet 
worden. Da ich fürchtete, in die Un= 
terfuchung .verwidelt zu werden, 
fchmieq ich.“ 

„Beichuldigte 
Mordes?" . 

„ja. Da er mir den Schlüffel aege- 
ben und da er mußte, daß ich meinem 
Mann in jener Nacht begeanet war, 
hatte er mich alfo in feiner Gewalt. 
Aus Angft por ihm verfprach ich, feine 
rau zu werben.“ 

„Beichtpören Sie das Alles, 
Sie mir foeben aefagt haben?“ 

„sh Ichmöre es Ihnen bei Allem, 
was mir heilig it,“ verjegte Frau 
Brymnore feierlih. „Ach tödtete Ben=- 
nett nicht. ch kenne nicht einmal die 
Waffe, mit welcher er ermorbet wur—⸗ 
de “u 


Sie de 


Madrazo 
was 


„Haben Sie vielleicht Mabrazo im 
Verdacht?“ 

„3a, Aber er leugnet, ‚herunter ges 
fommen zu fein. Vielleicht hat er ihn 
aber doch ermordet.“ 

„Welchen Grund fonnte er dazu ha= 
ben?“ 

Frau Brymnore zögerte. „Vielleicht 
hörte Drabrazo mich fhreien,“ meinte 
fie, „und wartete an ber Thür. Viel» 
leicht ftürzte Horace, ala er Niemanden 
im Zimmer jah, tieber heraus, jah 
meinen früheren Verehrer vor fich, ge= 
rieth in Wuth und juchte ihn zu tüds 
ten? Statt defien murbe er getöbtel, 
Anders kann ich e8 mir gar nicht er= 
klären. 

Rirton erhob ſich, um zu gehen. 

„Sie dürfen verfichert fein, daß Als 
le3 noch qut wird,“ tröftete er fie. „Ach 
halte Sie zwar für eine recht, recht bö- 
je Frau, aber ich glaube nicht, daß Sie 
die Mörderin Xhres Gatten find. 
Ihun Sie vorläufig nicht8 und bleiben 
—* in Ruhe hier, bis ich Sie wieder⸗ 
e “4 


„Und wohin gehen Sie jet?" fragte 
Frau Brymnore ängſtlich. 

„Ich gehe jetzt zu Madrazo, um von 
dieſem die Wahrheit zu erzwingen.“ 

Damit verließ Rixton das Zimmer. 


26. Kapitel. 

Nachdem Rixton Frau Brymnore 
verlaſſen, begab er ſich ſofort nach ſei⸗ 
ner Wohnung in der Herzogſtraße, um 
über die Angelegenheit, wie ſie jetzt 
ſtand, reiflich nachzudenken, bevor er 
Madazo aufſuchte. Er machte es ſich 
in einem Lehnftuhl bequem und zündes 
te fich eine Eigarre an, um beim Raus 
chen nachzugrübeln. Seine Gedanken 
maren nicht angenehmer Natur, denn 
Brau Brymnores Geftändnik hatte die 
Dinge, ftatt fie aufzutlären, noch ver» 
morrener gemacht, und Nirton jah 
noch immer fein Ende. 

„Wenn ich 6lo3 wüßte, ob mein ers 
fter Verdacht richtig ift,“ murmelte ev 
vor fih Hin, den blauen Dampfmwölt- 
en jeiner Eigarre nachfchauend. „Es 
hat ji) Manches ereignet, mas meine 
Anfangs aufgeftelte Theorie umzujftos 
Ben droht. Und dennoch, dennoch fan 
ich mich des Gefühl nicht erwmehren, 
daß ich immer noch Recht habe, daß 
ich einen Fehler begehen würbe, wenn 
ich fie aufgäbe. Da läuft geradeaus 
eine ganze Kette flarer Beiweife — bis 
zu einem dewiffen Bunkt; Daneben 
lauft fchnurgerabe eine andere Kette 
bon Thatjadhen bi8 zu dem Mord. 
Aber das Glied, das beide Linien zu 
einer verbindet, fehlt mir noch, Wo 
fann ich e3 finden?” 

Er fand feine Antwort auf Diele 
Trage, jo fehr er auch grübeln und 
jein Hirn anftrengen mochte. Als kön— 
ne er daburd) feinen Gedantengang be= 
Ichleunigen, ging er im Zimmer auf 
und ab. Darrel hatte jeine Unfchuld 
bewiefen, rau Brymnore die ihri 
ebenfalls, Rirton jah feinen Grund,’ 
Beiden nicht zu glauben, um fo weni⸗ 

er, alö Beider Ausfagen mit feinen 
brnehmungen und feiner Leberzeus 
gung übereinftimmten. Da diefe Bei- 
den alfo auszufcheiden waren und 
Conway ebenfalls, blieben für feinen 
Verdacht nur noch Madrazo und 
Ward. Einer von dieſen Beiden muß⸗ 
te der Schuldige ſein. 
GSortſetzung folgt.) 
— — —— —— 
— 585chſte Zerſtreutheit. 
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XIX. 

Rüftungen. 


Sn Sepp Wurzbadhers „Münchener 
Bierhalle” an der For Straße zu o- 


tmort, „gar nichtä 
möchte Jedem rathen, d erſamm⸗ 
lungen der Engländer fern zu bleiben; 
da fann’3 blutige Köpfe geben, und das 
würde die Lage nur berfchlimmern. _ 

* * * 

Den Hauptpunkt bei den Verhand- 

lungen der Bloemfonteiner Konferenz 


hannesburg ging es am Nachminag des hatte urſprünglich die Bürgerrecht- 


28, Zuni 1899 laut zu, wie übrigens in | Frage gebilbet, 


Seit Jahr und Tag 


jeder Bierhalle und „Bar“ der Stabt an | war ber Refrain des englifchen Klage- 


diejem Tage. 
unbefriedigenden Verlauf der Bloem= 
fonteiner Konferenz, welche die Mor: 
genblätter gebracht hatten, mar mie eine 
Bombe unter die Bepölterung der Stabi 
gefallen, ven man hatte fi) von diefer 
Konferenz viel verjprodhen und nun 
f&hien Alles aus. Während es bis ba- 
bin immer noch Viele gegeben hatte, Die 
an die Möglichkeit eines Krieges nicht 
glauben wollten, wurde die Möglichkeit 
jet von Allen zugeitanden und man 


| 
| publik. 


| 
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Die Nachricht von dem | ltedes immer gewefen: „Wir find rechi- 


los als Nichtbürger und e3 tft ung fo 
gut mie unmöglich gemacht, Bürger zu 
werben“, und fie hatten jich dabei das 
Unfehen gegeben, als fprächen fie im 
Namen aller Ausländer in der Re- 
b Um zu zeigen, wie dringend 
Reformen und beſonders eine Erleichte— 
rung der „Bürgerwerdung“ ſeien, hat— 
ten ſie eine rührende Petition „an die 
Königin“ aufgeſetzt, in welcher die hohe 
Herrin erſucht wurde, ihre Regierung 


ſtritt ſich nur mehr über die Fragen, ob zugunſten der armen unterdrückten 


ein Krieg wahrſchkeinlich ſei oder 
nicht, ob er noch bermieden werden kön— 
ne und — wie lange „die Geſchichte 
dauern“ würde, nachdem es einmal 
„losgegangen.“ 

Unter den zehn bis zwölf Gäſten 
Wurzbachers (zum Theil alte Bekannte) 
herrſchte, wie überall, große Meinungs— 
verſchiedenheit in dieſen Fragen. Der 
ehemalige Freiwilligen-Feldwebel Mo— 
ritz Sterzel, der ſeinem Freunde Sepp 
einen kollegialiſchen Beſuch abſtattete, 
ſchwor tapfer und zuverſichtlich: „Jetzt 
geht's los! Jetzt geht’3 drauf, und paßı 
mal auf, Kinder, Die Engländer friegen 
jo viel Kloppe, daß fie in vier Wochen 
um Frieden betteln — ganz Natal muß 
ihnen genommen werben und Kimberly 
auh. Hab’ ich Recht, Sepp?“ Der 
fraute fi hinter den Ohren: „Ja, ic) 
olaub’ fchon, daß ’3 was aibt. Aber fo 
Ichnell geht’3 nicht und in vier Wochen 
1lt’3 nicht vorbei. Wad meinen Gie, 
Herr Werner?“ 

„Daß die Lage fehr ernft ift, und daß 
ein Krieg ein furchtbares Unglüd fein 
würde für das Land. Die Regierung 
muß nochmals verfuchen, ein gütliches 
Ablommen zu Stande zu bringen .. .” 

„Bas?“ Schrie Win. Strong, defjen 
bochgeröthetes Gefiht von ftarfem Bier- 
genuß zeuate, Dazwilchen, „was, fie fol 
noc) weiter beiteln? Das märe feige. 
Sie fol fofort den Krieg erklären!“ 

„Das wäre Wahnfinn . . .” 

„Bahnfinn? Warum? Sind wir 
bieNeicht nicht jtarf genug, die Englän= 
der aus ganz Gübafrifa hinauszumer- 
fen?!” 

„Rein!“ 

„Rein! Na, warum denn nicht? 
Itansvaal hat 30,000 Mann und ber 
Dranje Freiftaat fan 25,000 ftellen, 
das find VBoeren, und dazu kommen 
noch die Deutfchen und Holländer. Frei- 
lich, ’3 könnte „Wahnfinn” fein, wenn fie 
alle fo dachten und ’3 fo machten mie ge- 
miffe feine Leute A la Windmann und 
Konforten — der Winpmann bat fi 
bei Zeiten au dem Gtaube gemacht, 
und mich wunbert’3 nur, daß gemifle 
andere Leute e& ihm nicht jchon nach- 
machten... .” 

„Das fag’ ih auch!” rief Danis 
(oder Demes, allgemein Spinne ge: 
nannt) „alle Feiglinge follten machen, 
daß fie fortfommen, hier find nur Män- 
ner am Plate. Und mem ba nicht ge= 
fällt, ver... 

„Ku aber ruhig,” fiel ihm Sepp in’s 
Wort; „Du bift grade der Rechte — 
und das jag’ ih Euch, der Windmann 
fommt mwieber, wenn’3 losgeht. Aber jo 
leicht wie hr benkt, geht die Gejchichte 
doch nit. Drei Monate wird’3 fchon 
dauern, wenn’3 iiberhaupt losgeht. Die 
englifche Artillerie ift zu ftark, vor der 
haben auch die Boeren Angjt.” 

Das war nicht nad) dem Gefchmad 
der Meiiten: „Bas Angſt? 
Gibt's nicht!“ „Drauf auf die 
Hunde!“ „In's Meer müſſen ſie ge— 
trieben werden.“ „In ſpäteſtens drei 
Monaten iſt's vorbei.“ 

Wild aufgeregt (berauſcht von Bier 
und Patriotismus)) ſchrieen fünf, ſechs 
auf einmal durcheinander, ſo daß der 
Lärm — trotzdem Sepp vorſichtshalber 
ſchon längſt Thüren und Fenſter ge— 
ſchloſſen hatite — auf die Straße hin— 
ausdrang und die Aufmerkſamkeit 
zweier Männer erregte, die im Begriff 
geweſen waren, auf der anderen Seite 
borüber zu gehen. 

„Hören Sie, Zeppelin?” meinte ber 
größere und ältere, Oberftleutnant 
Stiel, „beim Wurzbacher ift Streit und 
ich wette, man zanft fi) ob ber politi- 
chen Lage. Das ift ja heutzutage an 
der Tagesorbnung. Wir wollen boch 
einmal binübergehen und die Leute da= 
bei gleich warnen, heute Abend der Eng- 
länderverfammlung ja fern zu bleiben.” 

Als Schiel mit feinem Begleiter das 
Lofal betrat, murbe er fogleih bon 
Seiten Sepp3 mit einem lauten: „Herr 
Dberfi Schiel!” begrüßt, und der Name 
genügte, der milden Redeſchlacht wie 
durch Zauberfpruch ein Ende zu mias 
hen. Wer im Sprechen geivefen war, 
fchnitt feine Rede mitten im Wort ab, 
und mer eben da3 gefüllte Bierglas zum 
Munde hatte führen tollen, der fette es 
jtill wieder vor fich hin. Und Aller Au— 
gen richteten fi) gejpannt auf den bes 
tannten Mann; aller Ohren fpitten 
fich, in der Hoffnung, nun deffen Meis 


nung zu erfahren und fie dann — biel: |- 


leicht al3 die eigene — mit wichtiger 
Geberde weitergeben zu fünnen. Aber 
diefe Hoffnungen follten enttäufcht wer- 
den. Sciel beftellte für fi und feinen 
Pegleiter ein paar Mlas Bier, fruq den 
Wirth nad dem Etand des Gefchäftz 
und ging, ald® Gepp in feiner Antwort 
auf die politifche Yage anfpielte, fchnell 
auf das allzeit intereffante und harm= 
Iofe Wetterihema über, Sepp merfte 
natürlich fofort, daß Schiel über bie 
Lage nicht |prechen wollte, und er bütete 
fich, direft zu fragen,aber&trong nahm 
feine joldde Rüdficht, wenn er einmal 
im Zuge war; auerft heftellte er „eine 
Runde für Alle“ und dann rief er fo 
lout, daß man e& auf der Straße hätte 


hörten fünnen: „Herr Dberft, wann 


+ 
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Ausländer einſchreiten zu laſſen, und 
ſie hatten wirklich an die 22,000 Unter⸗ 
ſchriften für dieſe Petition zuſammen— 
gebracht. Freilich, eine genaue Prüfung 
hätte die Unterſchriften-Liſte nicht gut 
vertragen fünnen, denn thatfächlich un=- 
terfchrieben fich fafl nur Engländer und 
die zahlreichen zuffischen Juden, denen 
die Engländer große Verſprechungen 
gemacht hatten. Die fonftigen „Uit- 
lander“ hatten fich wohl gehütet, die Pe- 
tition zu unterfchreibgn, denn e8 lag 
ihnen nicht viel an dem Bürgerrecht, 
fintemalen Diejenigen, welche nach dem 
Samejon-Einfall und dant ihrer da— 
mals freiwillig geleifteten Kriegsdienfte 
Bürger geworden maren, in dem 
Zranspaaler Bürgerrecht ein Haar ge- 
funden und entdedt hatten, daß e8 wohl 
recht unangenehme Pflichten, aber nur 
geringe Vortheile bringt. Daß die 
„Ausländer“ im Allgemeinen nach dem 
Bürgerreht nicht verlangten, zeigte 
ji darin, daß eine Erklärung, in mel- 
cher. volles Vertrauen in die Boeren- 
tegierung ausgebrüdt murbe, nicht mes 
niger al3 24,000 wirkliche Unterjchrif- 
ten fand, und noch deutlicher darin,daf 
ih faum 1000 Mann (diefe zumeift 
Deutfche) unterfchrieben, als die Re- 
gterung furz nach der Bloemfonteiner 
Konferenz durch die „Feldfornets“ die 
Unterſchriften Derer ſammeln ließ, die 
Bürger zu werden Luft hatten. Und 
daß die Bürgerrecht-Frage den Englän— 
dern nur ein Vorwand war, daß fie 
nicht gemwiffe Rechte für die „Uitlander“, 
fondern die Herrfchaft überZransvaal 
für fich felbft anftrebten, das zeigte fich 
offenfichtlih, als auf das Anerbieten 
ber Transvaaler Regierung, fon nad 
fiebenjährigem Aufenthalt in der Repus 
blik (ſtatt nach dreizehnjährigem, wie 
bisher) das Bürgerrecht zu gewähren 
und alle anderen Zugeſtändniſſe, immer 
neue und weitergehende Forderungen 
erhoben wurden. 

So konnten ſich, wie geſagt, nach der 
Bloemfonteiner Konferenz auch die 
Sorglofeften der Ueberzeugung, daß 
die Lage eine fehr gefahrnolle war, nicht 
länger verfchließen, und die Folge da- 
bon tar, daß Johannesburg plößlich 
gewaltig zurüdging. Die Gejcgäfte 
ſtockten faſt ganz, da das Kapital ſich 
immer mehr zurückzog; was an wehl— 
habenden Familien noch in der Stadt 
war, rüſtete ſich zum ſchleunigen Ab— 
zug und — die Zurückbleibenden be— 
gannen ſich für den drohenden Kampf 
zu rüſten. So auch die Deutſchen Jo— 
hannesburgs. 

Es war gegen Ende Auguſt 1899, 
als ſich zum erſten Male ein „proviſori— 
ſches Komite“ in dem Nebenzimmer der 
„Pretoria-Bierhalle“ an der Fox 
Str. verſammelte, zur Berathung über 
Mittel und Wege, im Falle eines Krie- 
ges die Deutjchen Iranspaalz zu ei- 
nem beutjchen Kommando zu bereinis 
gen. Der Gedanke zur Gründung ei» 
ne3 folden Kommandos mar von 
Oberftleutnant Schiel und Dr, EN8« 
berger ausgegangen und entjtammte 
wohl in .erfter Reihe der Begeifterung 
ber beiden Herren für die gerechte Sa- 
che der Boeren, hatte aber neben dem 
patriotifchen Grund auch no) ein poli- 
tijches Ziel. Man rechnete, daß nach 
glüdlich beenbetem Krieg die Mitglies 
ber de3 beutfhen Kommandos ala 
Bürger (freimillig geleiftete Kriegsdien- 
jie erwarben ja ohneMWeiteres das Bür- 
gerrecht) aus ihrer Mitte eine Anzahl 
Abgeordnete in den Volfsrath würden 
wählen können, bie dann im Verein mit 
ben. bereits fortfchritilich gefinnten 
Boeren im Voltärathe den Kern für eis 
ne fortjchrittliche Partei gebildet hät» 
ten. Denn wenn die Deutfchen aud) in 
dem Streite der Boeren mit den Eng» 
ländern für bie erjteren eintraten, weil 
fie da8 Recht auf ihrer Seite hatten, 
jo bachten fie doch nicht daran zu leugs 
nen, daß Reformen und frifcherer, freies 
ter Geift dem Freiftaat Dringend noth— 
wendig waren. 

Außer dem Oberftleutnant Schiel 
und Dr. Elöberger gehörten dem pro- 
biforifchen Komite noch an: R. Giloj, 
Ihismer, Körbin, Kirchenbauer, Brall, 
Büttner, Grill und Stollberg. Unier> 
ftüßend wirkten Kapitän Eloff, Entel 
bes PBräfidenten und Kommandant de3 
Forts Johannesburg, fowieZeut. Grot- 
haus von der Staat3-Artillerie. 

Anfangs September wurde durch öfs 
fentlichen Aufruf eine VBerfammlung 
der Deutichen Yohannesburgs in ber 
„Non plus ultra-Bierhalle" anbe- 
raumt, behuf3 Bilbung eines Deut- 
fchen Kommandos im Kriegdfalle. Dies 
fe äußerft zahlreich befuchte Verfamm- 
lung beichloß, daß fich die Deutfchen 
im Kriegsfalle auf Seite der Boeren 
Ichlagen follten, und beauftragte das 


zum „ausführenden Ausfhuß” gemachte | 


zum ausführenden Ausfchuß gemachte 
proviſoriſche Komite, die nöthigen 
Schritte behufß Errichtung eines deut- 
[hen Kommandos einzuleiten. E83 
murden Ziften in Umlauf gefegt, und 
binnen adht Tagen war e8 gelungen, die 
Unterfchriften von tund 800 Deutjcher 


Johannesb —* 
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Tage noch wurden ſie und 14 Delegirte 
der Deutſchen verſchiedener anderer 
Städte, wie Pretoria, Heidelberg, Mid⸗ 
delburg, Potchefſtrom u. ſ. w. von 
Schiel des „Ausführenden Rath“ der 
Republik vorgeſtellt. 

In der nordöſtlichen Ecke, zur ebenen 
Erde, des großen, zweiſtöckigen Regie— 
rungsgebäudes, befand ſich das Si— 
tzungszimmer des „Ausführenden 
Raths“. Der Eingang zum Regie— 
rungsgebäude, wie auch jener zum er— 
wähnten Sitzungszimmer wurde von 
einem Doppelpoſten der berittenen Poli⸗ 
zei bewacht. Dort waren die Herren 
des „Ausführenden Rathes“, Präſident 
Krüger, Staatsſekretär Reitz, Joubert, 
Wolmerans und Schalk Burger ange— 
ſichts der ernſten Lage vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend thätig, 
den zu jener Zeit äußerſt lebhaften De— 
peſchenvberkehr mit Kapſtadt, Lon— 
don und Brüſſel zu erledigen, 
Befehle zu " erlaffen und Bor= 
fehrungen für die wohl undermeidliche 
Mobilmahung zu treffen. Täglich 
wurden neue englifche Truppen-Anhäus 
fungen an der Grenze von Natal und 
der Kapfolonie gemeldet, ebenfo wie bie 
Zeitungen tagtäglich von der Abfen- 
dung, frifcher Truppen bon England 
und von fieberhafter Thätigfeit in den 
englifchen Häfen, Xrfenalen und La- 
gern zu berichten mußten. Der Krieg 
Ichien unvermeidlich, fraglich war nur 
noch, von mefjen Seite die Krieggerflä- 
rung erfolgen würde. 

Dberftleutnant Schiel ftellte den Her- 
ten die einzelnen Mitglieder der Depu= 
tation vor und erörterte in ausführ- 
licher Rebe das Anliegen und den Zmed 
berfelben. Der Prälident, der troß de3 
Ernftes der Lage feyr zuperfichtlich und 
aufgeräumt erjchien, laufchte mit er- 
fichtlihem Intereffe den Ausführungen 
Scield. Anfangs meit in feinen mei- 
ten, bequemen LZehnfefjel zurüdaelehnt, 
durch die große blaue Brille (er war 
ftarf augenleidend) die einzelnen Depu= 
tationsmitglieder mufternd und Schiel 
einige Male durch humoriftifch hinge= 
morfene Bemerkungen, 3. ®. über bie 
Eile der englifchen Rüftungen, ob die 
Deutfchen auch qut fchießen fünnten u. 
f. mw. unterbrechend, war er meiterhin, 
rudmeife mit dem Kopf immer meiter 
nach vorne gefommen. Das mar ein 
Zeichen, daß ihm der Antrag gefallen 
hatte; denn mißfällt ihm ein Vorfjchlag, 
fo geht er mit dem Kopf immer meiter 
rüdmärts. Kenner des alten Präfiden« 
ten haben aus diefen Kopfbemegungen 
immer die Antwort, die ihrer harrte, im 
Voraus heraußlefen fönnen. Als Schiel 
geendet, ergriff der Präfident das 
Wort, dankte den Mitgliedern der De- 
putation in warmen Worten, daß je 
fi die Mühe genommen hätten, in Dies 
fer Ungelegenheit zu ihm zu reifen und 
erklärte, e& freue ihn jehr, zu ſehen, 
daß die in feinem Lande mwohndaften 
Deutichen, auf melche er ftets viel ge= 
halten habe, auch in Zeiten drohender 
Gefahr auf Seite der Regierung zu 
ftehen entfehloffen feien. Noch mehr, 
daß diefelben durch die Bereitmwilligteit, 
für die Sache der Regierung fogat ihr 
Leben einzujeßen, auf das. Deutlichite 
bemiejen, daß fie den Standpunft ber 
Regierung für einen gerechten hielten, 
‚und damit auf da8 Entjchiedenfte die 
englifchen Ausftreuungen Lügen ftraf> 
ten, al& jeien alle Ausländer der Re- 
publif mit der Regierung unzufrieden. 
Er habe gehört, daß au die Sympa- 
thien der anderen, unter ihm lebenden 
Ausländer, „mitAusnahme vielleicht der 
Engländer”, auf Seite der Regierung 
feien, dag Alles zeige ihm, baß jeine 
Sache, gerecht, mie fie fei, auch von Un- 
parteiifchen gerecht beurtheilt merbe, 
und er werde im Vertrauen auf Gott 
cu nur zum Beften des Landes han» 
deln. — Sollten die Deutichen ja über 
Diefed oder Yenes zu Magen gehabt 
haben, fo jollten fie nicht vergeflen, daß 
das Zand noch jung, jehr jung, fei, daß 
die gegenwärtige Regierung aber ernft- 
lich bemüht fein werde, den allgemeinen 
Anforderungen nach Kräften gerecht zu 
werben, fobald mit Gottes Hilfe bie 
gegenwärtig [ehlimmen Zeiten nur mies 
der ruhigeren Pla gemacht hätten. 
Das Erfuchen der Deutfchen bes Lan⸗ 
des, ob Bürger oder nicht, in einem ge= 
ihloffenen „beutfhen Kom» 
mando“ zu fämpfen, milrde er gerne 
genehmigen. — Zum General-Koms 
mandanten Xoubert, ber gemifjermaßen 
der Kriegäminifter war, fich mendend, 
fragte er diefen, mag er in Bezug auf 
diefen legteren Puntt meine. 

Joubert antwortete, es ſei anzuerken⸗ 
nen, daß die Deutſchen Transvaals be⸗ 
reit ſeien, für die Republik zu kämpfen, 
aber wenn ſie dies thun wollten, ſo könn⸗ 
ten ſie dies auch unter den Feldkornets 
der Boeren und in den Kommandos 
ihrer betreffenden Bezirke thun; er 
brauche keine Armee in der Armee. 

Schiel legte nun nochmals und aus- 
führlicher die Gründe dar, warum die 
Deutſchen ein eigenes nur dem General⸗ 

Kommandanten unmittelbar unterſte⸗ 

hendes Kommando bilden wollten. In 

| eriter Tinie verftänden die meiften in 
Johannesburg anſäſſigen Deutſchen 
nicht holländiſch; wollte man ſie unter 
die Boeren⸗-Kommandos ſtecken, ſo wür⸗ 
den ſie, ohnehin mit der Kampfweiſe der 
| Boeren nicht vertraut, die Befehle gar 

ı nicht verftehen fünnen oder bielleicht 

faljch verftehen. Dann babe fidh fchon 

im borjährigen Kaffern-$rieg gezeigt, 
daß die alten Boeren die jungen Bür- 

ger (meifterns Deutfche vom Jamefon- 

Einfall ber) nicht jo behandelten, wie e8 

fich gehörte. Lebtere hätten wohl ftet3 
die Avantgarde zu bilden gehabt, bei 

i Vertheilung von Proviant wären fie 


aber ftet3 in leßter Linie gefommen und 


von dem ihnen zuftehenden Beute-An- 
tbeil an Vieh Hätten fie gar nichts zu 
feben ge! — und fo weiter. Wäh⸗ 
‚ rend Schiel jpradh, zeigte wiederum bas 
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können. 
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befommen.) Damit war die Bildung ei- 


nes deutfchen Kommandos — unter fie, 


nanzieller Unterftügung der Regierung 
— genehmigt, jämmtlide Mitglieder 
des ausführenden Rathes ftimmten für 
den Antrag, auch Soubert fügte‘ fi 
und verlangte nun nur noch, daß der 
Antrag fchriftlich eingereicht werde. 

Die Deputirten blieben an jenem 
Nachmittag noch verfammelt und erle- 
digten unter Schiel3 Vorfiß die notd- 
wendigſten Vorarbeiten zur Organifi- 
tung des Kommandos. Johannesburg 
wurde alö Hauptquartier des Komman- 
dos beſtimmt; Die einzelnen Deputa- 
tionen der bedeutenderen Stäbdte jollten 
in ihren Kreifen nach einem feftgefegten 
Schema organifiren und über den Fort: 
gang der Organifitung eingehend - Be: 
richt nach Johannesburg erftatten. ALS 
Sammelpuntt im Mobilmachungsfalle 
mar für ven@itwaterrand und bie füd— 
lich von demfelben gelegenen Orte So: 
hannesburg, für die nördlich davon gele- 
genen Bretoria beitimmt. 

Am Abend ging es dann im „Deut: 
hen Klub“ zu Pretoria hoch her. Die 
Deutfchen hatten fich ein wichtiges Zu— 
geſtändniß errungen, und das mußte 
gebührend gefeiert werden. E& murde 
geredet, gefungen und getrunfen nad 
Herzensluſt, und als die tapferen Män— 
ner in den nicht allzu frühen Morgen— 
ftunden ihre ager zu kurzer Ruhe auf: 
Jugten, jtand es ungefähr feft, daß bin- 
nen bier Wochen nach der Ariegsertlä- 
tung fein Engländer — menigftens 
fein bemaffneter — mehr auf füdafri- 
kaniſchem Boden zu finden fein würbe; 
und wenn unter den Mitgliedern ber 
deutfchen Deputation überhaupt noch 
eine Meinungsperfchiedenheit beitand, 
jo war es höchftens über die Frage, ob 
Iransvaal fich mit der Befigergreifung 
bon ganz Sübdafrifa begnügen, over 
fich nicht lieber auch die englifchen n- 
feln angliedern folle, wenn man einmal 
dabei fein würde. Daß das beutje 
Kommando in dem Kriege eine große, 
ja ausjchlaggebende Rolle fpielen wür= 
de, darüder war man fi ebenfalls 
einig, denn man hielt es für ausge: 
macht, daß nit nur alle deutjchen 
„Richtbürger“, jondern ayıch alle Deut- 
Ichen, die jchon das Bürgerrecht erwor- 
ben hatten, in das Kommando eintre- 
ten würden, und das würde eine jlait- 
liche Truppe werben. 

Dieje legtere Zuverficht follte aber 
leider jchnell in’sWanten fommen. Un- 
ter den boerenfreundlichen bdeutjhen 
Nichtbürgern wurde das günftige Er- 
gebniß, welches die Kommiffion in Pres 
toria erzielt hatte, zwar freudigft be— 
grüßt, aber die deutfhen Bürger 
mollten zumeift von dem deutfchenftom- 
mando nichts miffen. Sie fürchtelen 
die „Schuhriegelei“ und den ftrengen 
„Drill“, ven fie glaubten von den veut- 
Then Offizieren erwarten zu müffen, 
und hatten überhaupt feine Luft, ich 
den borausfichtlichen Dffizieren des 
deutichen . Korps unterzuftellen. Den 
Oberfileutnant Schiel hätten fie ji 
mohl noch gefallen laffen, aber „mas 
weiß fo ein junger Leutnant wie Graf 
Zeppelin vom füdafrifanischenKrieg?”, 
und e8 war doch ficher, daß der und 
Freihert von Albedyll Schiel's Adju— 
tanten werden würden. So gab die 
abgeſchloſſene Gründung eines deut— 
ſchen Korps Anlaß zu vielen heftigen 
Debatten und es wurde bald klar, daß 
von Einigkeit unter den Deutſchen auch 
in dieſem Falle keine Rede würde ſein 
Deſſen ungeachtet fuhr der 
Vollziehungs⸗-Ausſchuß natürlich eifrig 
in ſeiner Arbeit fort. Jeden Abend war 
im Nebenzimmer desPretoria Bierkeller 
(Beſitzer Rudolf Geloj) Sitzung, denn 
es gab viel zu ordnen und vorzuberei— 
ten. Der ſchon dreizehn Jahre im 
Transbaal anſäſſige und bei den 
Deutſchen ſehr beliebte Wirth Giloy 
übernahm es, die Deutſchen Johanne- 
burgs, die noch nicht beigetreten waren, 
für das Kommando zu gewinnen. Fritz 
Brall, „Carpenter“, ein entſchloſſener 
Mann und guter Redner, der Führer 
der Johannesburger ſozialiſtiſchen Ar— 
beiter⸗Partei, brachte es fertig, ſeineGe— 
noſſen für die Sache der Boeren zu ge— 
winnen, indem er ausführte, daß der 
ganze vom Zaune gebrochene Streit we⸗ 
niger der engliſchen Regierung, als 
einer, auf Letztere großen Einfluß be— 
ſitzende Kapitaliſten-Gruppe zu verdan— 
ken war. Anderen Mitgliedern des Ko— 
mites fiel die Aufgabe zu, feſtzuſtellen, 
wo im Falle der Mobilmachung ſchnell 
die nöthigen Pferde, Sättel und Zaum— 
zeug zu haben wären und ſo weiter. 

Ausrüſtungen und Waffen für vor— 
läufig 400 Mann trafen von Pretoria 
ein und wurden im Johannesburger 
Fort untergebracht. 

* * * 

Die hauptſächlichſte Rekrutirungs— 
und Organiſirungsarbeit für das deut⸗ 
ſche Kommando wurde den Umſtänden 
entſprechend natürlich in den Bierhallen 
und deutſchen Bars verrichtet, denn ein 
guter Theil der damals in Johannes⸗ 
burg weilenden Deutſchen waren ledige 
Leute und die Wirthſchaft war, wie 
immer in ſolchen Städten, der haupt⸗ 
ſächlichſte Sammelplatz, das allgemeine 
Klublokal. In allen Bierhallen lagen 
Liſten auf und die deutſchen Wirthe 
bemühten ſich, Mitglieder für das deui⸗ 
che Kommando zu gewinnen, und uns 
ter den Eifrigen mar Sepp Wurzbacher 
einer der Eifrigften. Er forderte nicht 
nur Andere auf, beizutreten, fonbern 
mar felbft mit gutem Beifpiel porange- 
gangen und hatte fich ala einer der Er- 
ften unterfchrieben, obwohl ihm dabei 
nicht fo ganz wohl gewefen war. Sepp 
war feiner ber Jüngjten mehr, Fami⸗ 
lienpater und jollte bald aber: 
mal® DBater werben und nachdem 
er e8 nah langen Mühen enblich 
zu einem eigenen 
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länder, fein altbaierifches 
feitögefühl drängte ihn, den Boeren bei- 
zuftehen und — e3 ging [ehließlich nicht 
anders. Cchiel, Zeppelin, Albedyll, 
Grothaus und andere Führer der Be— 
megung verfehrten viel bei ihm. Schiel 
und Zeppelin bejuchten-ihn oft Nad- 
mittags, wenn wenig zu thun war, lies 
Ben fich etwas auf der Zither vorfpielen 
und plauberten und tranten mit ihm, 
fo daß fi ein recht freumdichaftliches 
Berhältniß herausbilägte und da hätte 
Sepp fi jchon „genirt“, zu Haufe zu 
bleiben. Er war fein Feigling und 
mollte auch nicht ala folcher gelten! Ind 
dann glaubte ja auch er, wie alle ande- 
ren, daß die Gefchichte höchfieng Drei 
Monate dauern fünne und denen, die 
tapfer zu den Boeren hielten, jehließlich 
auch nicht zu verachtende materielleßor- 
theile werden würden, denn daß bie 
Boeren für Dienfte in der Noth'dant- 
bar find, das hatten fie ſchon oft 
gezeigt. 

Sp wie Wurzbacher hatten viele An- 
dere gedacht. Bei Aller war wohl bie 
Entrüftung über die englifchen Hebe- 
reien und Ungerechtigfeiten die erjte 
Triebfeder zum Beitritt zum deutjchen 
Kommando gemejen, dann hatten jie 
aber auch an die Vortheile gedacht, die 
ihmen eine natürlich ruhmreiche Bethei- 
ltgung an dem Kampfe bringen würde. 
Sie hatten fich begeiftert, aber fie hat- 
ten auch gerechnet und dann auch) mie: 
der manchmal gedacht, daß fie doc} ei- 
gentlich Flüger gemejen mären, nicht 
mitzumachen, denn etmas gefährlich 
fonnte die Gefchichte doch immerhin 
werden. Der legtere Gedante war fchon 
bald nach jener begeifterten Ber- 
fammlung, bei deren Schluß auch er ich 
unterfchrieben hatte, befonders häufig 
dem Verficherungsagenten Strong ge> 
fommen. Er fühlte fich fo wohl in fei- 
ner Haut, daß der Gedanke, fie fünne 
möglichermeife durchlöchert werben, ihm 
fehr unangenehm war und er ich por- 
nahm, wenn irgend möglich, ich mit 
Unftand wieder „[oszufchuftern”. Er 
wußte, daß Sepp mit Schiel und den 
anderen Führern der Bewegung qut be= 
fannt war und hatte deshalb dem gegen- 
über fchon mehrfach Andeutungen fal- 
len laffen, jo daß Sepp die Abficht 
Thließlich merkte und fich pornahm, ihn 
bei der nächflen Gelegenheit ein meniq 
zu foppen. Die Gelegenheit bot fich ei- 
nes Nachmittags, alsStrong ſich wieder 
einfand, „ein wenig zu plaudern“ und 
dabei wieder auf ſein Ziel losſteuerte. 

Nach der erſten Aufforderung, eins 
einzuſchenken und eins mitzutrinken — 
das war jetzt Regel, ſeit er nach Sepps 
Fürſprache ſtrebte — fing Strong an 
zu erklären, er dürfe es eigentlich gar 
nicht wagen, mitzugehen, denn er habe 
einen Geſichtsfehler, ſähe mitunter ganz 
Anderes als wirklich da ſei, und könnte 
dadurch ſchließlich, wenn er Poſten ſte— 
hen müſſe, großes Unheil anrichten; 
wenn er ſich nur auf andere Weiſe nütz⸗ 
lich machen könnte. 

„Und das ſagen Sie jetzt erſt?!“ 
rief Sepp, wie in höchſter Ueber— 
raſchung; „hätt' ich das gewußt! Ge— 
fahr hat's freilich nicht. Das wird 
ſchon gehen; auf Poſten kommen im— 
mer ein paar, daß Einer die Nachricht 
bringen kann, wenn der Andere todtge⸗ 
ſchoſſen wird — und freigeben thun ſie 
keinen mehr, den ſie einmal haben. 
Aber, ich hätt' Sie vielleicht gebrauchen 
können, ich werde nämlich Marketender 
und geh' mit ein paar Wagen hinaus, 
und da brauch' ich ein paar Leute — 
ich zahl’ zwei Pfund den Tag. Das 
wär’ vielleicht 'wa& für Sie gemefen.“ 

Strong mar Feuer und Flamme. 
‘a, das war etwas für'ihn. Auf dem 
Marfetendermagen mar’3 jebenfalla 
ungefährlich, und dann auch die famofe 
Bezahlung. „Sepp, da3 müffen Sie 
mir verfchaffen. ch merd’3 Ahnen 
danfen.” 

„sa,“ meinte Sepp, „ich weiß nicht 
0b’8 noch gehen wird. Da müffen Sie 
’mal zum Stollberg gehen.“ 

„Wo ift der?!" Gtrong nahm fich 
faum bie Zeit, fein Bier auszutrinten, 
dann ging’3 im ITrabe hinauf in bie 
Pretoria Bierhalle, wo da3 berzeitige 
Hauptquartier des deutfchen Komman= 
der war. Stollberg machte natürlich 
große Augen, al3 er von einem Marte- 
tender-Wagen u. f. m. hörte, denn ber- 
gleihen war nicht borgefehen, und 
wies Strong, da er mitten in 
der Arbeit ſaß, ziemlih kurz 
ab. Strong war fein dummer 
Menih, aber in manden Buntten 
leichtgläubig und dabei mißtrauiſch. 
Er wußte, daß Stollberg früher einmal 
mit der feihen Köchin Anna Schneider, 
feiner jegigen Frau, eine fleine Liebelei 
gehabt hatte, und er mar wohl ftolz ge= 
mwejen,ihm gegenüber der „Benorzugte“ 
gemwefen zu fein. Und nun glaubte er, 
Stollberg wolle fi dafür rächen. Er 
lief zum Sepp: „Der Stollberg will 
nicht, und ich weiß warum. Er haft 
mich meiner rau wegen und ich merf’3 
jchon, er will mich in bie erfte Reihe ftel- 
Ien, daß ich tobt gefchoffen;mwerbe und 
er dann — — das fünnt ihm mohl ge- 
fallen, aber da3 gibts nicht. Ich geh’ 
zum Schiel.” Das thats und obgleich 
ihm auch da gejagt wurde, einen Mar 
fetender-Wagen merbe e& überhaupt 
nicht geben, jo glaubte er'boch noch feft 
an Gepps3 faulen With. “ Stollberg 
mollte ihn auf die gefährlichften Bunte 
ftellen — und die Anderen ftedten alle 
mit ihm unter einer Dede — das wurde 
bei ihm zur firen ‘dee, dieihm Seiner 
ausreden fonnte. Schließlich erbarm- 
ten fih Dr. Elläberger und'Giloj feiner 
und verfpradhen ihm, ihn. im Hofpital- 
dienſt zu verwenden. So wurde ſchließ⸗ 
lich der tapfere Strong, der ſo mächtig 
über die Drüdeberger raifonnirt hatte, 
zum Lazarethgehilfen — aber jeine 
Anna verlor er do. +: 
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Kein Derkauf in Chi 
fommt diefem glei. — 
Aſſes reine, ſchöne, neue Zaaren, zu Preifen, die adfofut die niedrigfien find, Sie 


fiegen Hier zum Bergleihen auf. 280 gibt es äßufihe? And wir geben End ge- 
nau was wir anzeigen. Einkäufe gerne umgetaufcht oder Geld zu jeder Zeit zurüdk. 
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Baraains in unferem tageshellen Bafement. 


für 45 bei 36 ge: 


für befte jchivarze 
bleichten Kiſſenbe⸗ 


1 
2: Kalitoes. 

1. für gute weiße 

=» Matte. 
‘ 
3ic 
hams. 
3°: für Touriſten⸗ 

4* Flanelle, dunkle 
Muſter, in Karrirungen 

| ben, in Berfien Blu— 


und Streifen. 

1 6 fürhoufebold ge: | men Dots, geftreiften 
42c bleihten Muslin. | Entwürfen, die Sorte, 
Ic für ließ Bad | mofür Ahr in der gan- 
— Wrapper : Fans | zen Nachbarichaft l5c be= 
nelette, Fabrit-Reſter. zahlt. 


Schuhe! 


5e 


zug. 
290 für 72 bei90 ge= 
bleichte hohlgeſ. 
für dunkle Plaid Betttücher. 
Kleider = Ging: 10: fü rotben und 
blauen geföper: 
te Flanelle. 
10€ für 9. 


Tlannelettes, in 


breite 


all den hübſcheſten Far— 10 


14c —— 


all den populären Far⸗ 
sen. 


BIC Kecineh Walk 


ing Flanell, in all den‘ 
modernen Parben unb 
Rombinationen, dieGors 
te, woflir Ahr anberäins 
50€ bezahlt. 


r 
II Du. yon 
ame. Wollmaarensffas 
driten, Yabritstefter, — 


pajjend für KnabensUin= 
züge und Männer» Beins 
tleiber. ; 


5c für doppelt gefal- 
tete Flannelet⸗ 
te?, dunfle Mufter in 
einjahen und fancy 


Plaids. 
386 für 65c franzdf. 
Flanelle, in all 


den bübjcheften Warben 


der Saifen, 
39e für ganzmwollene 
Stirt Patterns 
für Damen, 
c für fchottijche 
Vlaid getönerte 
Iannelettes, pajiend f. 
inderfleiver, Damen: 
MWaift? ufw., und herge: 
ftelt um für 19c ver: 
Yauft zu werden. 


Diefe Yreife und Qualitäten 
find anderswo nicht zu übertreffen. 


Eure Auswahl morgen von 1,000 Paar Babies = Schuhen, jedes Paar 


handgewendet, Größen 2 bis 5, ein Paar für einen Kunden, 


90c-Merth 


de 


5,000 Paar beſte Qualität Sturm- und nie drige Mädchen- u. 240 


Kinder-Gummiſchuhe, per Paar .. 


800 Paar Little Gents' Schuhe, gemacht von ſolidem 


Leder, hübſche Coin Zehen, 
rantirt, die $l-Sorte . . 


jedes Paar gas 47€ 


700 Paar hodhfeine Vici Kid Schuhe für Damen, 
mıt Patent: und Stod:Zips, zum Schnüren und 


Knöpfen, alle Größen, $1.50 Werth, 


morgen 


75e 


343 Paar Schuhe für Mädchen, Jünglinge und 

Kinder, alle in ſolidem Leder, vor Calf und 
— J 

Kid, jedes Paar ein Bargain, $1.75 51.00 


Werth--morgen 


Eine Mafe von Yubmwaaren-Bargains vr 


Das größte und heilfte Pugtwaaren-Departement in Chicago ift hier, angefüllt mit dem 
feinften - Busiwaaren, die in den Moden = Zentren der Welt erworben wurden. U 
* rieſige Umſatz-Vergrößerung, ſoweit dieſe Saiſon, 
beweiſt die Thatſache, daß Ahr Hier beſſer thun 
könnt, als anderswo. Wir garantiren poſitiv eine 
Erſparniß an jedem Artikel in dieſem Depart. 


Unſere Putzmacherinnen( die beſten, 


die für Geld zu. haben 


find) haben für den SpezialsVerfauf am Montag ungefähr 


» 200 garnirte Hüte fertiggeitellt. 
d een dahin, nur jolhe Hüte anzufertigen, melde Andere 
810.00 und mehr verfaufen würden; do8 Nefultat wird 


Anftruftionen gins 


für 


Unfere 


Euch eine angenehme Weberrafhung fein. Das Affortiment 
beftebt auß elegant garnirten Hüten, gemadht aus € 


und mirrored jeidenen Veipet8s—nerziert mit eleganten 
men, Wings und fancy Federn—pratvolle 


— 
Kombination: 


en 
in Sammet und Filz in jchwarz und den belichteiten u 2 
ben — einige davon find Kopien dv. $35.00 bis 350.00 ims 


portirten Muftern — andere wieder find 
unfere eigenen Ideen — Auswahl aus 
diejer großen Bartie — Montag 

für 


rt 


Sammet:Hüte, bandgemaht—50Dsd., alles Facons 
diejer Saijon,= richtig gemacht, wertb c—Montag.. 


94.9 


59e 


Der „King Edward” — ein auftralifher Filz-Feborasiut, 
rau, lobfarbig und e 


perfeft bloded und fini 
ichtvarz, mwerth $1.399 — 


Sarnirte Hüte—ein ungewöhnliches Affortiment 
in bübichen Defigns, die meiften davon handge= 
maht— Combination Sammet und Filz garnirt 
mit Duills und fanch Federn — merth biß zu 
$ Montag 


+ 


„Ihe Boulevard-—ein Bruib Felt Fedora—der 
neue Brim, mit jeidenem Ribbon Band—leders 
Yac 
Schwarz, mertb 1. Montag 


ihed, q 

Montag 

Mufter-Partie eines Fabritanten von Filzbüten, 
75 Dugend davon in den richtigen Facons und 
farben, mwerthb bis zu Te — 

Montag 10e 
35 Dusend importirte Feder-Breafts—ivir Taufe 
ten einc® Amporteurs Partie zw ungefähr 25c ame 
Dollar, biftehbend aus elegant gemachten Breafts, 
alles Waaren diejer Saijon — gut genug als 
Fuer befter Hut, merth bis zu $4 das 

Stüd, Montag, fo lange fie vorhalten zu 


Fancy Filz:Garnituren—12 Zoll breit—alle die neuen Schattirungen—mwerth bis zu 75c per Yb. 


— Montag, per Yard 


Auterzeug u. Strumpfwaaren. 


80 Dus. Soden für Männer — 

echte jchinarze, Montag für nur 

NO Dus. fließgefütterte Zerjey gerippte 
Leibehen für Kinder — kleine Größen werth 
9e — Montag, während dielelben 

borhalten 


12,000 Baare Rrobe-Strümpfe für Männer, Das 
men und Rinder — chter Lisle Ziwirn, feine 
wollene, Merino und Gafhmere, wie auch ftarte 
Bicyele-Strümpfe für Knaben — 1%, 1 lc 
ce und Ze Strümpfe — nur 

Gerippte Leibchen und Beinkleider für Mädchen 
und Kinder, geflicht, koften im Retail von 19c 


bis Sc — unbegrenzte Auswahl — 12c 


Montag für 

Gine große Partie $:iwollene Leibhen und Bein: 
leider für "Damen, Camel Kair-Farbe, erfra 
wei appretirt, alle Größen — 50c 5 c 
Trahten — Montag aehen diejelben für. 


geinen-Bargains. 
130 für gebleichtes tmwilled Handtuchzeug. 
4 - für gefäumte Hud-Handtücder, fancy rothe 
* Ginfaffung, gute, jchiwere Qualitäten — 
die 74c Sorte. 
8c für fchwere leinene gejäumte Hud-Hands 
= — Größe 18x36, rothe Einfafjung, 123c 
erth. 


15c für 58 Zoll breiten gebleichten Xifch- 
» Damaft, jhiwere Dualitäten, Die 3öc- 
Sorte. 


19e 


dietten. 


350 
45 für 70 Zoll breiten ganzleinenen jhweren 
gebleihten Tijh-Damaft. 
si 69:4: Satin:appretirtte Cameo Mar 
3 feiller Bettdeden — extra große und 
ſehr ſchöne Muſter — werth 88. 


für ein halbes Dutz. Vartien ſchwere, 
halbgebleichte Diee Muſter leinene Ser⸗ 


für 8:4 befranſte türkiſch-rothe Tiſch— 
tücher. 


vpeneller Handſchuhe⸗ Verkauf. 


48: und #Pe für 2 Glaip und 5 Hafen: 
% Giace-Handihuhe fürDamen, in jhwar;, 
weiß, lohfarbig, braun, Pearl, grün, Mode und 
gran, jo gut im Pafjen und Dualität, wie die 
Sorte, welche anderswo für $1.00 verfauft wird, 
Soeben erhalten, unjere neue Herbit:|mportation 
von franz. Glace-Hanpfhuben. Die B. & 2. in 
ihmwarz, weiß, Straßen: und Abend-Schattirun: 
gen, dieje Handfude halten gut den Vergleich 
aus mit denjenigen, die andersivo für #1.50 vers 
tauft werden. Hedes Paar garantirt 1 

und angepakt— Auswahl, Montag... * ® 


Rleidermader-Rurzwaaren. 


dv fü Nr. 1, Spule für 300 
Fe 
Seftfaden. 


fee Rod-Einjah: 
and. 

1, Spule j.Eoats u. 1, für 2 Dugend 

„e Glart3 heiter 6 2:c Oscar De Long 
Cord Faden. Hafen u. Defen. 
1 . Stüd für Stopfs 

° Gier. 3; f. 1Dub. frofteb 
% E Schadtel mit » dpergold. Knöpje, 

Trauer-Sted: . i 
aadeln. 3c d. Stüd für feis 
2c für Papier 400 ne Rämme aus 
Stednadeln, Na: Yndia- Gummi. 

delipige. 


* tück für Collar⸗ f. gute Whist 
2: a 5 3 beien. : 


Männer-Hemden. 
800 Dußend fchinere ihwarze und mweihe Drill 
AUrbeitshemden für Männer, vdopelte Fronts und 
Rüden, 50c überall — unjer Preis, 7 i 


Apotheker⸗Waaren. 


Swift's Wool Seife, Dr. Grades’ 
5e Größe — c 

Auswahl. .;.3; 

Seidlig Wulvder, volle 
Schachtel, oder gebuls 
derten Borar, 9e 
1:Bfd.-Schadtel.... 


Bierce'3 Prescription, Wine of Carbui 
oder Peruna — Auswahl...... rs 


Goodyear’3 
ain Springe, 
garantirt 


57e 
Blankets und Comforters. 


| 1Le }es Stüg für tohfarbige und en 
Blantets. 


49€ und 59e das Paar für ertra Oualität 
baummwoll. Blantet3, in weißen, gramem 

und Gamel’3 Hair Farben. 

98c und 81.19 für Silkoline Betten-Eoma 
t forters, jehr ihöne Blumen-Entwärfe, 

mit quter Watte gefüllt und tufteb. 


jo für 12:4 ſchwere, graue baumwollene 
* 1 y 1 48 mit hüubſchen, 
Einfaſſungen. 


82.50 Pr fanch Plaid wollene Blanlets, in 3 


bübjchen Kombinationen. 


ür 48.00 California 11-4 Golden $ 
5.00 Be 8 (Warp und Fils J 7 


ing) Blantets, mit jehr jhönen Einfaffungen. 


Rleider-Tutterfloffe. 


lc für reinleinene® Erinoline, im gran, Tobs 

farbig und weiß, immportirt, um fär l5e 

berfauft zu werden. 
23e für ihwarzgen celaftiihen Stirt Canbab.. 
3e für 36301. farbige Bercalines, 

Sie für 3635U. fhwarze Morren Skirtings... 
die Yard für Mercerized jhiwarzge Satins 
Refter, werth 20c. 
für 36301. Spun Glaß, 
Abend: Schattirungen. “u € 
für ganzleinenen Schneider-Canvaß. 


1 lc 5 — Sarne ſhrunk Haartuch; 


Extra ſpeziell. 


Ungebleichter Canton Flanell, Fabri⸗· * 
Retter, bis zu 10 98. Länden....... Ze 
Yard: breiter gebleihter Gambrice Muslin, die 
Hi Sorte — fpeziell Montag, 

2 ; 


.unnnnenen nen rennen ......... 


E. &. Sheeting, Yard 
breit 


Shater Flanell, ungebleicht, 
für 


.anenn nern ee ... 


Schwarze Rleiderfioffe. 
3000 Yard von feinen jchimarzen Rieiderftoffes 
Keftern, in Längen von 14 bi 8 Yarb, bon, eis 
nem befannten öftlihen Fabrifanten gelauft zus 
Hälfte des reg. Preifes. In diefer Partie find 


Armures, Vierolas, fanch Granites und anbere F 


hüb ſche Gewebe — alle von Ic bis Be die 
Yard wertd — Montags: Preis, v2 
die Yard s 


Spiben-Gardinen, Bortieres, Rouleaux. 


39e und 49e da3 Stüd für Spigen-Gardinen—einzeine Bartien— non 1 bi3 3 Paar non 
$1.50 das Baar. ; 


2Ie, Eorte, die populärften Mufter und Sorten, mwertb bi3 zu $1. 


das Paar für rds lange Gardin in einfahen Genter3 und Bruf 
1.485. und Ki * —* — — —— Werth. 


da * 
jeis Gffetten, 


s2 43? Baar für echte ichottiiche Nek Gardinen, Reproduftionen don importirien 
+ ten Gardinen. Diefelden miifen erft angeiehen werden, um beten Werth anzierke: 


83.98 815 Gen < Berlauf—ein Verlauf, der fange in Erinnerun bleiben 


Werthes, den wir Montag oiferiren—tein einziger weniger als $8. 
—beftebend aus rijd Points. Brujjels Net, Cluny—in bübjchen 


etieren— das UeberiußsTager eines ——— 


& bis zu $12.50 das 
fetten. 


brifanten— die © 


450 Paar Tapeftrp Bo r Febrit 
welche Ahr. $1.75 bis 3350 das bezahlen müßt— auf unierem Bargain⸗Tiſch in zwei 
Bartien — das Baar zu und 


240, «2 S®e für Ssdlige Tu , im allen den belichte 
—5 3 ſen u. . w Die 


Stuse Spies und Seri 


a2, 


breit, im bübjchen fleinen 
Montag nd — uses 


auönnsennnsssesr ernennen inne inne “...... 


Benfer-Reultaug—in allen den beliebten Serben, mit 


| 





farbigen 5 3 


Strahen und 


1230} 


"as Herengericht im Schwung. &o 
'  wutben im ahre 1630 allein im 
.  EShkettftabt 58 Weiber und 7 Mün- 
net dem Zobe geopfert. , Selbft bie 
Sugend jchonte man nicht. 


i Annalen der Stabt Thann heißt es im 


B: Ye 1572: „Den 9. Wintermonat 
Hal man alldier angefangen vier To- 
> genannte Hegen zu verbrennen, un 
Hat dergleihen Erefution gewährt bi3 
auf Anno 1620, alfo dak innerhalb 48 
Jahren nur allein hier, theila von hier 
Iheil3- von der Herrfdhaft, bey 152 
nn nur etwann 8 Mannäper- 
ohnen geinefen) eingezogen, gepfeät, 
zefolbert, hingerichtet und berbrann‘ 
worden, theils mit, theils ohne einzige 
Neu.” 1618 ift es ein junger jeche: 


—_—— 


— 


— 


- 
— 
En 


—1 


— 
— 


sun] m 


Ruine Hoh 


zehnjähriger Spielmann aus Zabern, 
den man hingerichtet, weil er in dem 
Minfel eines Baumes gejejfen und auf 


feiner Geige den Heren zum Tanz auf: | 


fpielte! 

Allgemein war der&laube an Heren, 
felbft ver große Humanift Geiler von 
KRanferäberg erklärte, baß die Heren 
in jevem Auge zwei Augäpfel (ein 
Kinblein) hätten, darum, waz fie an- 
feben, vergiftet würde. Der „böfe 
Blid" mar das Kennzeichen des Heren- 
thums. Taufende find damals als 
Dpfer des Aberglaubeng, der Dumme 
heit, de3 Yyanatiömus und einer heim= 
lich neidiſchen Scheelfucht dem Schei- 
terhaufen und Richtblode unter gräßli- 
Ken Martern überliefert, Hunderttau= 
fenbe aber ftarben in büfteren Gefäng- 
niffen, wo man fie jahrelang in Unter: 
fuhhung feithielt. 

Voch hinweg mit diefen graufigen 
Bildern aus einer harten und rauhen 
Zeit. Wir durchmandern das herrliche 
Münfterthal und fehen bald die mäd- 
tigen lodenden Hotelbauten der „Drei 
Aehren“, einem arofartigen, au einem 
alten Wallfahrtsort hervorgegangenen 
Etabliffement. Der Ausblid von hier 
ift wunderbar. Dugende von Verz- 
zuinen überfchauen mir, darunter die 
„drei Eren“ bei Efiaheim, die Plir- 
burg, Winded, die Ruine von Kanjers- 
berg, die drei Schlöffer vor: Rappolt3- 
weiler, dann ben ganzen blühenden 


Fi, 
An 


freumbliche Bald nad; Bott: 
meilerimb bon Bier Führt mieber eine 
eine’ Bahn im Laudihal die Vogejen 

. Hier; liegen Sulz und Geb» 
tweiler,tvon‘ benen namentlich Zeteres 


ben | viel Afttöreffantes bietet. Es ift eine 


geierbreidhe, herrlich gelegene Stadt 


don 12,500 Einwohner, berühmt aud) | 


dur feinen „Hitterle"-Wein, der fo 
wunderbar fchmedt und dbeflen Kraft 


dem Zrinter fofort in die Waben geht. J 
1 


In der Nähe liegt das berühmte Klo— 
ſter Murbach, ehemals eines der reich⸗ 
ſten und mächtigſten des Landes, aber 
nicht berühmt durch die Frömmigkeit 
und, die Gelehrſamkeit ſeiner Mönche. 
ſondern durch die Herrſchſucht derſel— 
ben, In dieſem Kloſter weilten faſt 


aur Angehörige der Ritterſchaft und 


7, 
I 


Königshurg. 


die Aebte waren nur dem Namen nach 
Diener des Herrn. Hier wohnte Ge- 
nuß= und Herrfhfuht und fo lieh 
PBapjt Clemens XITI. das Klofter auf- 
heben. Die Stiftäheren bauten fih 
dann in Gebmeiler eine Zwingburg, 
welche: aber zur Zeit der Revolution 
bon den Bewohnern des Thals zerjtört 
murde. 


Rappoltsweiler. 


Don Gebmeiler aus bejteigt man am 
beiten den Fürften unter den Vogeſen— 
bergen, den. 1424 Meter hohen Großen 
Belchen, der fat jo hoch wie der Feld- 
berg im Schwarzmwalbe ift. Eine ent» 
züdende Ausficht bietet der Gipfel dar. 


Raiferberg. 


Mheingau, ja. bei günftigem Wetter 
 ftreiht das Auge fogar bi zu den 
tiefen bes Berner Oberlandes. 


ft lets durch Weingärten führt der | 


tg an dem freundlichen Türdheim 
ber nad Colmar, der bebveutend- 
fen Stabt bviefes Theiles des Elſaß, 
mit 30,000 Einwohnern. Hier find 
namentlich die vielen. funftreichen 
uten aus alter Zeit, welche unfer 
Sntereffe in Anfpruch nehmen. Für 

das Eljaß ift Colmar das, was Nürn- 
erg ober Rothenburg a. d. Tauber 
für Mittelbeutfchland find. Die Bau: 
Lumft bat Hier in hoher Blüthe geſtan⸗ 
a unb bie mohlhabenven Bürger 
jerten mit einander, um bie Va⸗ 

t zu Shmüden. Wir finden hier 

melche —F in Straßburg 
rt nicht anzutref⸗ 

prachtvolle alte uſer 
bau, die heute noch von 
eſchid und dem Kunſtſinn des 


dan ande 


Er 


Die Schweizer Alpen liegen Elar vor 
uns. fogarden Montblanc erblidt man 
bon bier bei günftigem Weiter. — 
Hinunter nad) der anderen Seite, 
wodurch wir in das Thal der Thur 
gelangen mit den reizenben Bergjtab- 
ten Weflerling, St. Amerin und na- 
mentlich dem prächtigen Ihann. Leb- 
teres "hat eim Münjter, welches nadı 
dem Straßburger das fchönjte Gottes» 
haus desE@lfaß ift. — Die Bahn bringi 
uns von Thann aus rafh nah Mül- 
Ze der zweitgrößten Stadt bes 
aß.- 


Müldaufen ift die gro nbuftrie 
ftabt des Elfaß und nn Er 
eine jchöne Stabt zu nennen. Raus 
Gene Schlote, mächtige, Iebiglich 
practiſchen Zweden dienende rit⸗ 
gebäude reizen. weber den Maler noch 
ben Beiauer. E3 ift nad Straßburg 
bie wichtigfte Stabt der Neichelande, 


ien: 0% nmtien et 
[> 5 


„Ihor“ jefbft ift eine ungefähr 


ölteplih "WM Wrantreich hatte, fo 
fürdhteten Pie‘ dortigen. abritanten 
große Schädigung ihrer Intereſſen, 
nachdem di > Btabt beutfch geworben 


Nahhaus, Müllhauſen. 
war. Stalt deſſen iſt Mülhauſen er— 
ſtaunlich gewachſen und blüht fröhlich 
weiter. Unter den großen Kaufherrn 
und Induſtriellen dort gibt es viele 
ſchwetreiche Leute und das Villenvier⸗ 
tel, welches ſie bewohnen, iſt eine der 
erſten Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Schon zur franzöſiſchen Zeit hatten 
einige Mülhauſer Fabrikanten damit 
begonnen, für ihre Arbeiter freundliche 
Häufer in den Vorftäbten zu errichten 
und ben Leuten diefelben gegen geringe 
jährliche Mbzahlung zu überlaffen. 
Der Kaifer Napoleon hat für diejen 
Zmed 300,000 Francs beigeſteuert 
und die Fabrifanten haben freigebig 


! biefen Fonds erhöht. So entftand die 


aus über taufend Häufern beftehende 
Mülhaufer Arbeiterjtadt, melde, au- 
Ber den Wohnhäufern, öffentliche Bä- 
der, große Bäckereien, Volksküchen, 
Bibliothefen und dergleichen enthält. 
Die Anzahlung, welche der Arbeiter zu 
feiften hatte, betrug nur 240 Mark und 
den Reit der Kaufjumme konnte der 
Beliger innerhalb dreizehn Jahren in 
monatlichen Raten tilgen. Die Häufer 
find rafch verkauft worden, doch find 
ed weniger bie eigentlichen Fabritkar— 
beiter, al3 die Werfmeifter und die un- 
teren Angeftellien in den Bureaur ber 
Habrifen, welche fich die Vortheile die- 
jes mwirflich vorzüglich geleiteten Unter- 
nehmen? zu-Nuße gemacht haben. — 
Mülhaufen befigt ein prächtiges Rath- 
haus aus dem 16. Jahrhundert un 
einen für eine Stabt diefer Größe 
mwirflich bemerfenswerthen zoologijchen 
Garten. ’ 


Aus der Arbeiterftadt, Mitlhaufen. 

. Wir haben jchon mehrfach der vielen 
Heinen Eijenbahnen erwähnt, melde 
abzmweigend. von der großen Strede 
Bafel-Straßburg die Wogefenthäler 
emporklettern und faft auf der Kamm: 
höhe des Gebirge, in der Nähe der 
franzöfifchen - Grenze, enden. Diele 
Bahnen dienen hauptfächlich trategi- 
Ichen Zmeden. Wo der Bau einer fol= 
hen Bahn nur immer möglidh war, da 


es) A 
77 2 
74.27 
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Markirch. 
kletlert der Schienenweg auch die Berge 
hinan. Er endet dann nach ein paar 
Stunden in der Nähe der Grenze mit 
einem gar nicht zu den Verhältniſſen 
des Verkehrs ſtehenden großen Bahn— 
hof, deſſen viele Nebengeleiſe und weit⸗ 
läufige Bahnſtiege nur dem einen 
Zweck dienen: hier können im Nothfall 
raſch große Truppenmaſſen ausgela— 
den merben.''Dieje Anlagen find au— 
Berbem durch Befeltigungsmerte, mel: 
che den Augen bes Laien fait unfichtbar 
bleiben, gefhügt. Alles für ven Fall, 
daß die wnberechenbaren Franzoſen 
doch nod) einmal ein Tängchen wagen 
follten. Dicht bei Mülhaufen ift aud) 
das berühmte „Lod in den Vogejen“, 
die große Lüde zwifchen den Juraber- 
gen und dem Waögenmwald, das Böl- 
terthor bei Belfort. iefed Thor it 
ſieben deuiſche Meilen breit und wird 
ſüdlich von dem 1000 Meter hohen 


nördlich vom El Belchen, 


35 


Ip q ben out. : :. j 
ſteht Belfort feine r, 
denn es gilt die Anſicht, daß Belfort 


‚torrebner“?. — 


ng gegen übe 
als Angriffsftellung gegen Deutfchland 
feinen hohen Werth befikt: Hoffentlich 
fommt e3 niemalß dazu, diefe Anfichten 
auf ihren Werth ernftlich zu prüfen, 


Sie Schau. 


(Bon Marim Gorki. Ueberjegt von 9. Bertu 6). 


Auf der Dorfftraße, die weißen Hüt- 
ten entlang, bewegt fich unter milden 
Gehen! eine merfwürdige Prozeflion. 

Eine dichte Voltömenge mälzt fi) 
vorwärts — mie eine große Woge —, 
und vor ihr her geht ein Pferbehen, ein 
fomifch-abgetriebenes Pferdchen. E3 
hält den Kopf traurig gefentt; wenn 
es das eine Vorderbein hebt, madelt es 
fo merfwürdig mit dem Kopf, ala ob 
e2 vad Maul in den Staub auf dem 
Wege fallen laffen wolle, und wenn e$ 
das eine Hinterbein hebt, fentt fich fein 
ganzer Hintertörper, und dann fehfint 
es, al ob das Pferohen umfallen 
müſſe. 

Am Vordertheil des Wagens iſt an 
den Armen mit einem Strick ein klei— 
nes, völlig nacktes Weib — faſt ein 
Mädchen noch — geknebelt. Es geht ſo 
eigen — halb ſeitlings; ihr von dich— 
ten dunkelblonden, verwirrten Haaren 
umgebener Kopf iſt erhoben und etwas 
zurückgeworfen, die Augen ſind weit 
aufgeriſſen und ſtarren in die Ferne 
mit einem Blick, in dem nichts Menſcha 
liches liegt. . . . Ihr ganzer Körper iſt 
von blauen und rothen Flecken, runden 
und ovalen Striemen bedeckt, die linke 
mädchenhafte Bruſt iſt zerſchnitten, 
und das Blut trieft herunter. . . . Das 
Blut bildet einen Purpurſtreifen über 
den Leib und über das linke Bein bis 
zum Knie, auf den Fuß iſt es von einer 
dicken Staubkruſte bedeckt. Es ſieht ſo 
aus, als ob man vom Körper dieſes 
Weibes einen ſchmalen und langen 
Hautſtreifen heruntergeriſſen habe und 
ihren Leib andauernd mit einemPrügel 
zerſchlagen hätte — er iſt ganz blau 
und geſchwollen. 

Die kleinen und ſchlanken Füße des 
Weibes berühren kaum den Staub, der 
Körper iſt furchtbar verkrümmt und 
ſchwankt, und es iſt abſolut unbegreif— 
lich, weshalb er nicht zu Boden fällt 
und vom Wagen weitergeſchleift wird 
über die ſtaubige und erhitzte Erde. 

Auf dem Wagen aber ſteht ein hoch— 
gewachſener Bauer im weißen Ober— 
hemd, eine ſchwarze Schafsfellmütze 
auf dem Kopf; unter der Mütze hervor 


hängt eine Strähne grellrothenHaares; 


in der einen Hand hält er die Zügel, 
in der anderen eine Peitfche, mit der er 
methodifch abmechfelnd auf den Rüden 
des Pferdehens und dann auf den Kör- 
per des MWeibes Ichlägt. ..... Die Augen 
des rothhaarigen Bauer find blutun= 
terlaufen und bligen in bösartigen, 
triumphirenden Feuer; die Yyarbe der 
Haare läßt die grünliche Färbung der 
Augen nur no” mehr herbortreten. 
Aus den aufgefhürzten Mermeln jehen 
ein Baar fräftige mustulöfe Arme 
heraus, die dicht mit rothen Haaren be= 
machen find; fein Mund fteht offen, dte 
weißen fpiten Zähne bligen, und von 
Seit zu Zeit jchreit er mit,.heiferer 
Stimme: 

„Vorwärts — Here! Hei! Los!Aha! 
Da haft Du! — Recht fo, Brüder!“ 

Und Hinter dem Wagen mit dem 
MWeibe mälzt fich der Menjchenhaufen, 
und fehreit, brüllt, pfeift, lacht, hebt... . 
Gaffenduben laufen — hie und da 
fpringt einer voraus und ruft dem 
MWeibe cynifche Worte zu, dann über- 
tönt das Gelächter der Menge alles an- 
bere, auch da3 jcharfe Pfeifen der Beit- 
fche in der Zuft Weiber laufen 
mit aufgeregten Gefichtern und vor 
Luft bligenden Augen. .„.. Männer ge- 
gen hinterher und fchreien dem auf dem 
Wagen Stehenden Abfcheuliches zu... 
der aber dreht fich nad ihnen um und 
lacht, den Mund meit aufreißend...... . 
dann ein Schlag auf den Körper des 
Meibes.... die lange und dünne Beit- 
ſche wickelt ſich um deren Schultern 
und verfängt ſich unter den Armen... 
das Weib fchreit winfelnd auf... 

Das Pferd hält an, im nädhiten 
Augenblid geht e8 wieder, und das 
zerprügelteWeib bewegt fich meiter dem 
Wagen nad. Und der armfelige Gauf 
Ichreitet lanafam, nidtt mit dem Kopfe, 
ala wolle e3 jagen: 

„Wie Thänbdlich ift es, ein Tihier zu 
jein! Kann man doch geziwungen mwer=- 
den, an einer jeden Niebertracht theil- 
zunehmen!“ 

Und der Himmel der füdliche Him- 
mel, ift vollftändig flar — fein Wölk— 
chen ift zu fehen, und reichlich entfenvet 
die Sommerjonne ihre glühenden 
Strahlen... . 

Sch habe das nicht etwa ala Allego- 
rie der Verfolgung einesBropheten, der 
nicht in feinem Vaterland gilt, nieder» 


gejchrieben — nein, leider nicht!" ©o | 


etwas wird „Die Schau” genannt. Su 
seftrafen die Männer ihre Frauen, 
wenn diefe ihnen untreu geworben 


ſind. Es ift das ein Sittenbild und ein | 


Boltsgebrau — und ich habe das ge= 
fehen im Jahre 1891, am 15. Juli, im 
Dorfe Kandybomwta, des ruffiichen 
Goupernements Cherjon 


— Zu viel verlangt. — Heirath3- 
vermittler: „Alſo mie gefällt Ihnen die 
Dame?“ — Kunde: „Hm, eine Venus 
ift fie gerade nicht!" — Heirathäner- 
mittler (entrüftet): „Was mollen Sie 
mit einer Venus? .... haben Sie viel- 
leicht eine Kunftausftellung?“ 

— Charatterifirung. — Ella: „Du, 
gelt, die Yrene Strohtopf fchriftftellert 
auch? Was fchreibt denn die?"—Bel- 
la: „Die fehreibt Romane, aber weißt 
Du — jo romanhafte Romane.“ 


— —S— ift ein „Mo- 
— Minen, ber 
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Eheftatikit, —.Diefelse zeigt in Chiengo erfreulige 
Suftändt und veranfaßt den Keiraths:Cierf Cal: 


monſon zu optimiſtiſchen Betradtungen über den | 


Lauf der Welt. — 20,000 Ehefchliehungen im 
Yadr, Bor denen fi nur etiva 4,000 als verfehlt 
erweijen. — Der Erfinder der Schnurrbartbinde. 

— Eın Gegenftand des Neides für feine am.tifis 

niihen Fahgenojien. — Laufbahn eines amerikız 

sijhen Berfhönerungstünftlers, der mit Herrn 

Kabig nicht tauschen würde, 

Herr Salmonfon, der gemwifjenhafte 
und langjährige „Heirathäckert“ in ber 
Kanzlei des, Countgfchreibers, hat auf 
Grund der ausgedehnten Erfahrungen, 
die er in dem Fache gefammelt, die 
Antwort längft gefunden auf die oft ge- 
fiellte Frage: „Hat die Ehe ala gefell- 
Ihaftliche Einrichtung ich überlebt ?’"— 
Er verneint fie auf das Entfchiedenfle. 
Kann-er doch an der Hand feiner Bü- 
her nachweifen, daß die berühmte Chi- 
cagoer Scheidungsmübhle, objchon fie in 
fünf Mahlgängen Elappert mit aller 
Macht, faum den zehntenTheil derfino- 
ten wieder löft, welche <nter feiner, de3 
Herrn Salmonfon, ftet3 höflich und zu= 
borlommend gewährten Mitwirkung ges 
Ihürzt werden. Wenn ein Herr Sal- 
monjon auch zugefteht, daß es vielleicht 
im Intereſſe der beiheiligten Parteien 
läge, noch weitere 10 Prozent der Ehe- 
fontratte rüdgängigq zu machen, fo ver— 
tritt er doch mit fchöner Begeifterung 
den Standpunft, daß die verbleibenden 
80 Prozent der Eheleute fih in ihrem 
Gegenfeitigfeitsperhältniß jo zufrieden 
und glüdlich fühlen, mie e3 ihnen ihrer 
Eigenart nach und unter den gegebenen 
Be hältniffen nur möglich ift. Und ba er 
foichermaßen die überwiegende Mefr- 
beit auf feiner Seite hat, jo hält Herr 
Salmonfon fich wegen der Rolle, die er 
bei den Ehefchließungen fpielt, für eine 
Urt von gemerbsmäßigem Glüdfpender, 
und er hat von feiner amtlichen Thätig- 
feit eine gar günftige Meinung. 

Mit Genugthuung meift er darauf 
bin, daß die Zahl der Eheihließungen 
in Chicago rajch zunimmt. Durch die- 
fer Umftand wird feines Erachtens 
Verjchiedenes bewiejen, und zwar aus= 
Ichließlich Erfreuliches: Erftene, daß 
die Bevölkerung Chicagos ich immer 
noch gerade fo ftetig und in ebenjo ge= 
iwaltigem Maffiabe vermehrt mie in 
früheren Jahren; zweitens, Daß die von 
zahlreihen Volfswirihen vertretene An- 
ficht eine irrige ift, die Art der Entmwid- 
lung unferer gefellichaftlichen Zuftände 
tufe auf der einen Seite eine Abneigung 
gegen die Ehe hervor und auf der ande= 
ren eine Furcht vor derfelben; Drittens, 
daß aller gegentheiligen Behauptungen- 
ertremer Frauenrechtler und rechtlerin⸗ 
nen zum ITroß, die große Maffe der 
weiblichen Menjchheit fi; nach wie vor 
zu der Anficht befennt: der Beruf de 
Meibes liegt in der Ehe, oder daß fie 
fich doch nicht abgeneigt zeigt, ihren Be- 
ruf darin wenigjtend zu fuchen. 

Während der Monate März, April, 
Mai, Juni, Juli und Auguft find von 
Herrn Salmonfon 9046 jogenannte 
Heiratbalizenfen ausgeftellt worden, im 
Vergleich zu 8334 folden wichtigen Do- 
fumenten, die er in den forrefpondiren- 
den Monaten de3 vorigen Jahres aus- 
gefertigt bat. Man darf annehmen, 
daß fih während befielben Jahres min— 
beitens 1000 Paare als Brautleute nach 
St. Xofeph oder nad Benton Harbor in 
Michigan begeben haben, um. von dort, 
hochbeglückt, als gefeblich beglaubigte 
Eheleute heimzufehren. Das würde 
die Zahl der Ehefchließungen in Ehica- 
go für das Jahr 1901 auf rund 20,- 
000 bringen — eine Ziffer, die Herrn 
Salmonfon ernftlich erwägen läßt, od 
er nicht eigentlich verpflichtet wäre, in 
den Zmei-Millionen-Klub einzutreten, 
deflen Mitglieder fich verpflichtet haben, 

e3 für Chicago jo ungünftigen Ergeb- 
xiiffes der lebten vom Bunde borgenom- 
menen Volkszählung ungeachtet, nö- 
tGigenfall3 Gift darauf zu nehmen, daß 
die Bevölkerungszahl der Stadt die 
zweite Million bereits überjchritten hat. 


* * * 


Der Erfinder der Schnurrbartbinde 
draußen in Deutſchland iſt durch ſeine 
fachmänniſchen Leiſtungen zu einem 
reeitbefannten und mutbmaßlid aud 
fehr wohlhabenden Manne geworben, 
und mancer Verfchönerungsrath bier 
in der Republik, der ebenfalla den häm- 
mernden Pulsſchlag des Genies in fei- 
nen Übdern Elopfen fühlt, mag mißber- 
gnügt unfere politifchen Einrichtungen 
beirängeln, welche dem Bartlünfiler den 
Weg verjperren au Rang und Würden, 
wie der Herr Habig fie errungen. Diefe 
Unzufriedenen mögen fich beruhigen und 
neue Hoffnung Tchöpfen aus folgendem 
Beifpiel. 

Herr Thomas E. Whrlan ift zwar 
richt Hofbarbier, aber er wird fchmer- 
lic; mit einem Jolhen taufchen. Gegen 
Ende der 60er Nahre betried Tom, mie 
er damals fchlediveg genannt wurde, 
eine Barbierftube an’der Siidoft-Ede 
von Slarf und Wafhington Str. Er 
mar ein unternehmenderr Mann des 
Hortfehritts und der Erfte feines Zei— 
chers, der in Chicago die Haarfehneide- 
Mafchine einführte, welcher verkleinerte 
Mähappsrat damals auf $50 im Preife 
fand. Die antifentifche Wund5ehand- 
lung Hatte zur Zeit noch nicht Eingang 
gefunden in das Barbiergeiwerbe — me- 


Schuldig oder KTichtichuldig ? 


Neun aus zehn Männern defennen fich ſchuldig der 
Ucbertectung der Raturs@efeke. Mabriheinlih Ioar 
es ihmen nicht befannt, dab eine Verfündigung gegen 
die Natur ftets jchlimme Folgen bat. 3 jelsk It 
fange Zeit an diefen Folgen, bejonder8 an Rerben» 
Ihmwäche, Energielofigkeit, Jmpotenz, unnetürlichen 
Beriuften, Gevähtnikichwädhe, Müpigleit und Rieder: 
geihlagenheit und verjuchte mehrere der fogenannten 
Iuftitute, Do ohne jeglichen Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr :& endlih von einem neuen Heiljyitem, mittels 
weiche ih meine Sölıge Mennchkraft wieder erlangte, 
Aus Dantbarkeit made ih meine Deilung öffentlich 
und bin id bereit, jeden jchwadhen und meroöfen 
Mann, weider mir im Vertrauen jdhreibt, über dieje 
figere Rur zu unterripten und zwar volltändig #o- 
einzige WUbficht, anderen 
Leidenden durch 
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Thurmuhr-Apotheke. 


_ Günftige Gelegenbeit, 


BDBatent:Biedizinen zu Taufen. 


Srefeß echtes importirtes Hamburger 
Pflafter 120 


St. Bernard Kräuter Pillen 
Eaftoria 

Et. Jacobs Del : 
Sambıurger Tropfen 


Mealted Milk, die 50c-Größe . . . 88e 
Matted Milt, die 1.00:Größe . . 76e 
Malted Milt, die. 3.75: Größe . -3.00 


Paines Celery Compound , . . . 750 
Ho0ds Sarjaparilla „ .» .. . . 750 


2... m, uf. m 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt mwohnenden Kunden erfüllt. — Ber: 
tangen Sie unfere Preife für irgendiweldde im unier Fa einſchlagende Artikel, 


Sie erfparen Geld. 


nigfiens nicht unter diefem klangbollen 
Ramen — aber Tom Whelan hielt auf 
Nettigkeit und Sauberkeit, wofür er me: 
gen der Neuheit diejer Anmendungen 


aber auch angemeffene PBreife berechnet. | 


Er mat glänzende Gelchäfte und ver- 
fügte über ein Eintommen, daß e8 ihm 
ermöglichte, die fportmännifchen Nei— 
gungen au&zubilden, die fich bei ihm 
im Verkehr mit der Kundfchaft ent- 
widelt hatten. — Da tam vor jet etwa 
30 Kahren der große Brand, und unter 
ven Trümmern des Methodiſt Chunrch 
Block nahm die geſchäftliche Exiſtenz 
Tom Whelans zeitweilig ein heißes En— 
de. Sobald es thunlich war, ſchaffte 
Whelan freilich neue Schaumtöpfchen 
und Pinſel, neue Meſſer und Stühle, 
neue Bürſten, Kämme und Spiegel an 
und ſtellle er hor einem neuen Lokale ei⸗ 
nen ſchön bemalten neuen Schildpfahl 
auf, doch wollte der alte Zug nicht wie— 
der in's Geſchäft kommen. 

— * * 


Fehlte nun den Beſtrebungen Whe— 
lans der erſehnte Erfolg, ſo ſtellte ſol— 


cher in bedutend erhöhtem Maße ſich bei 


verſchiedenen von ſeinen früheren 
Stammkunden ein, und zwar gerade bei 
Denen. welche fih immer darauf ber- 
fteift Hatten, von Tom Whelan mit der 
eigenen kundigen Hand bedient zu mer: 
den. Diefe Herren, e8 waren ihrer elf 
an Zahl, fanden jchließlich Einer nad) 
dem Andern, daß mweber ihre Zeit noch 
ihre wachfende Würde es ihnen mehr ge- 
ftatte, fich felder zum Barbier zu be— 
mühen — diefer müßte zu ihnen fom= 
men. Iom ertannte feinen Bortbeil. 
Die gemünfchten Bejuche zu machen, 
war er gern erbötig — aber, Zeit ift 
Geld: „wenn man mich zu monopoli= 
firen münfcht, ich bin dabei, den Preis 
aber fee i ch fet!” — Auf der anderen 
Seite war man’s zufrieden. Als 
ber zartfingerige Whelan die Elf bei- 
fammen hatte, fehlug er feine Barbier- 
ſtube los, er hatte fie nicht mehr nöthig. 
Zu feinen elf Runden, bei denen er in 
einem boceleganten Fuhrmwerf bie 
Runde machte, gehörten unter Anderen: 


George M. Bullman, der Balaftmagen- | 


bauer; Bhılip D.Armour, der Schladht- 
hausfürft und Weizenfönig; Benjamin 
Peters Hutchinfon, weiland Beherrfcher 
der Getreidebörfe; Er-Mayor Went- 
twortd, mit dem Beinamen „Der lange 
Kan“; N. R. Fairbank, der funftfin- 
nige Seifenfieder; Marjhall Field, ge 
gen den die Fuggers von Alt-Nürnberg 
zu armfeligen Kleinfrämern herabfin- 
fen; Samuel Waterloo Allerton, Der 
Großſchlächter, Bergwerksbeſitzer und 
Straßenbahnmagnat eigentlich nur wi⸗ 
der Willen, mit ganzer Seele und war—⸗ 
mem Gemüthe aber Aderbauer ilt. 
Neun von den Elfen find nah und 
nach eingegangen zu den Erbbegräbnif- 
fen, smelche fie für ihre Nachfommen- 
haft angeledt haben, und ihre Bilder 
bilden nun ben Anfang der AUhnengal- 


Ierien in den von ihnen erbauten Häus' 


fern. Tom Whelan hat das Leichenbe- 
gäneniß eines Xebden von ihnen mitge- 
macht, aufrichtige Trouer in Bid und 
Mienen, aber doch nicht gerabe unge- 
mifchte Kümmerniß im Herzen. Die 
Zahl feiner Kunden war ihm mandmal 
— befonder® um bie Zeit der großen 
Pferderennen — faft zu hoch vorgelom- 
men — und gerade „nöthig“ hatte er’s 
doch eigentlich nicht mehr. — Seine 
Berbältniffe waren mit der Zeit zu jehr 
mohlgeorbneten geworden, und Tom 
nohm diejen erfreulichen Umftandb zum 
Vorwand, um für das funftoerftändige 
Walten feiner Hand non Yahr' zu Jahr 


tig hat Herr Wbelan Muhe genug, die 
Früchte feiner Ihätigkeit zu genießen. 
Bon’ feinen elf Runden leben nur noch 
die Heren Allerton und Field, und Bei- 
de machen häufig Iange Reifen, jodaß 
auch fie ihn nicht regelmäßig in Ans 


Tpruch nehmen. it aber Herr Allerton | 
jo verfäumt «8 Xom | 


in der Stadt, 
MWhelan nie, ihm um 11 Uhr Bormit- 
tags in. feinem Kontor aufzumarten; 
bei Herrn Field fiellt fich der Leibbar- 
bier, ber 


lerie⸗Generals oder eines jchneidigen 
Dber-Stabsarztes macht, jeden Nad;- 


«mittag um 5 Uhr ein, und zwar in ber 


Privatwohnung des vielfahen Millio- 
närs. 

Tom Whelans einzige Leidenſchaft 
ſind heute noch wie vor dreißig Jahren 
die Reunbferde, und er darf ſich's erlau⸗ 
ben, ſelber ſolche zu halten. Er bezieht 
dieſelben aus den Marftällen ſeines 
Geſchäftsfreundes“ Allerton und kann 
ficher fein, von biefem „ehrlichen alten 
Landmann“ nett bedient zır werben. 
Soldier Beziehungen zu den hochedlen 
Roffezüchiern aus den Elaffifchen Re- 
giomen von Stallupöhnen und lmge- 
gend Darf fih ber erfinderifche Herr 
Habig jmerli rühmen, und deshalb 
fei nochmal# wiederholt, was fchon oben 


— *— 
it, bie 


höhere Preife zu berechnen. Gegenmwär= | Sıut; Herg. aus reinem Mel;, 


in Haltung und Gebahren | 
den Eindrud eines penfionirten Kanal | 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Eidoftl: Ede LaSalle und Madiſon Str. 


Kapital... S500,000 
Ueberſchuß. 53500, 000 


BDWIN G. FOREMAN, Brafitdent 
OSOAR @ FOREMAN, 
GEORGE N. NEISE, Raifivex, 


Ulgemeines Bant : Gelhäft, 


KRonto mit yirmen und Brivase 
verfaouen erwänfdht. 


Geld au Grundeigenthums 

zu verleihen. 

Greenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearöorn Str. 


Geld Mn 'guns anf Opkkagere Grunde 
— — 
verleihen. hun ecneheren Jin 
_Beniel und Sreditbriete re 
J.H.Kraemer & Son, 
935 Ave... Staatsjigs.-Heb. 
Brand) : Office: 444 LINCOLN AVE, 
GELD auf Chicago Grundeigentbum zu 


verleiten. Keine Kommiifion. Erfte 
Sppotheten zu verfaufen. Große Bargains in bebau— 
tem ınd unbebantem Property an Hand. Rorbjeite 
Map,iajonmomi,öm 





urd Lale Piew Sperialität. 


Nach Europa! 


Herbit-Erfurfion 2. Oftober. 


S$ > Ozeanfahrt, 


Schnelldampfer 
Gxtra billig von drüben jekt. 


Vollmadjten und Erbidaften 
Sperialität! 


EI” Das Roniularifhe füc Deutihland, Oefter: 
reih-Unearn, Schweiz, Rubland: Polen beforge ich 
zu amtlicher Xare. Näheres bei 


Anton Boenert, 


167 Wafhington Strafe, nahe 5. Ave. 
Sn Chicago jeit 1871.— Sonntags offen biß u SR; 
202% 


H07-Pholograph 


— der — 


Deulfh-Amerikan. Familien. 


Madit die Beten Bilder, größte Auswaßl 
aller Sorten, zu niedrigften Preifen. 
—— Bitte um Euren Befuh. — 


Studios: 
1167 Milwsukee Ave., 
nahe Rorih Ave. 


553 S. Halsted Str., 
ZBınz,ia,io” nabe 14. Str. 


ür alle jehlichen Gelegenheiten empfehlen 
wir unfer reichhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten biefiger Meine, darunter 
ben von den beiten Aerzten jo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 
Sherried, qgiteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛtc. 
Kirchhoff & Neubarth Co., 
53 & 55 Late Str. Tag,bifrion® » 
2 Thüren ditli von State Str, 


xXel. Main 2597. 


Das ſchönſte, ge 
ſündeſte und flar- 
fendite Getränf. 
Macht reihes 
ar u. ſchön. 
— — u. Eier in —2* 
otbeler, Srocer, ale Händler. Au a 
J —— in dem er 


P. Schoenhofen Brewing Co. 


Auch ein Ehrenhandel. 


Straßburger Blätter melben folgen» 
bes Abenteuer, das einem Uniberfitäts- 
profeffor zugeftoßen fei. Ein japani» 
per Student der Rechts» und Staats- 
mwiflenfchaften hatte mehrere Semeiter 
lang bei ihm Vorlefungen belegt, im 
Seminar gearbeitet und fich fchließlich 
zum Doftorefamen gemeldet. Der Rro- 
feilor hielt den Japaner noch nicht für 
genügend vorbereitet und rieth ihm ab, 
ollerdings ohne Erfolg. Der Japaner 
fiel glänzend durdd. Sr padte darauf 
jeine Koffer und trat ohne Abfchied bie 
Heimreife an. Einige Zeit darauf er= 
bielt der Profeflor einen Brief von eis 
ner jugendlichen Verwandten bes Rans 
didaten, die ihm mittheilte, fie fünne 
die Schande, die der Profeffor über die - 
Yamilte gebracht habe, nicht ertragen 
und merbe fich daher an dem und dem 
Tage das Leben nehmen; fie fordere 
ihn auf, ihe am gleichen Tage in ben 
Tod zu folgen! Alfo eine Einladung 
zu dem in Japan üblichenDuell-Selbft- 
mord. Inzwiſchen eingezogene Erkun⸗ 
digungen haben denn auch ergeben, doß 
die junge Japanerin Wori gehalten 
hat; dem niverſitãtsprofeſſor wird 
man es aber nicht — fönnen, 

\ er n japantjd Ehrenkoderx 
nicht 





A u... 
Venen 


—— — 
Ne am A AA) 
Bu — — A Hi —— 

un 


Bon Ulbert Weike 


QDuabbe: 
bes Zaren find außer den militärifchen 
Shauftellungen alle rauſchenden Feſt— 
lichkeiten bei feinem Befuche in ran: | 
reich unterblieben. 
berum auf’3 Neue, in welch’ hohem Ae= | 
[peft unfere Nation bei den europätfchen 
Macthabern fteht. 

Grieshuber: Das mag Ächon 
fein, daß er uns damit Refpelt er- 


mweifen wollte; aber der tiefer liegende | 


Grund wird doch wohl der fein, daß er 
jetzt hölliſchen WRefpeft vor 
den Anarchiſten hatte, die gerne 
ſolche öffentliche Gelegenheiten benutzen, 
um ihre Schandthaten zu verüben. 
Kulicke: Aber in die Manövers 
und die Drills und alle militäriſche 


Auf ſpeziellen Wunſch Antrag geſtellt wird, eine Schwei— 


nebande auf Stabtfoften anzukau⸗ 
fen, damit ſie den Unrath aus den Al— 
leys, wie die Aasgeier in den Städlen 


Das beweiſt wie— des Südens, auffteſſen? — 


Lehm.: Det is ’ne pyramidenhaf- 
tige Idee! Donnerwetter! Denn hät— 
| ten ja bie Schweine fozufagen eine An— 
ftellung in ’n ftädtifchen Dienft und die 
Redensart fiimmt, det 'n Menfd) 
Shmweineglüd haben muß, wenn 
er nen fetten WBoften in unfere 
| Va en friejen will. 
| Du: Mber, Herr Lehmann! 
Charlie (der Wirth): Lehmann! 
Das thut’S gerade nun mit Schmweine- 
rei! 
Wat der 


Lehm.: Noch lange nich’. 


Diehtähls war er fehr intereftet, iehiwen | Stadtvater Martin ift, der hat öffent- 


die neue Kännon, womit man um bie 
Korners jchiehen kann, hat er fich er- 
plähnen Laffen. 

Gr.: Er hat fi au) was von den 
Franzoſen vorſchießen laſſen. 
Lehmann: Na, 
mit die Kanone haben 
ja ooch bereitwilligſt jethan; 
aber for den eijentlichen Zweck 
ſeiner Reiſe, etwas Anderes 
vorjeſchoſſen zu kriejen, ſcheinen ſe doch 
noch nich det richtije Verſtändniß zu ha— 
ben! — In Jeldſachen hört nämlich 
manchmal die Freundſchaft ooch unter 

Bundesjenoſſen uff. 

Qu.: In Deutſchland dagegen iſt die 
ruſſiſche Anleihe ſo gut wie geſichert. 

Kul.: Das is riehmarkäbel, da Ru— 
ſchiä ein fauler Koſtümer is und der 
Tzar doch ſchon plentie Tricks unſrer 
alten Kontrie geſpielt hat. 

Lehm.: Ach wat! So'ne kleene Nie— 
bertrachten fommen in die befien Herr- 
fcherfamiljen vor und erhöhen die 
Hreindfchaft. Der Willem is ieber- 
haupt ni Einer von die nachträjige 
Corte. Sieh” mal den dhinefifchen 
Prügeljungen, den Chun, an, den hat 
er jegt jogar den rothen Adler orben 
verliehen, wat aber fehr ieberflüflig ı3, 
da alle Ehinefen Schon Jo wie fo ’nen 
jroßen Vogel haben. 

QDu.: Ganz abgejehen davon, ift dieg 
höchjt bedauerlih. Sieht e3 doch ge- 
rode aus, ald ob die Ehinefen für ihre 
Schandthaten jtatt beftraft, belohnt 
werden jollen. Kein Wunder, wenn 
foche verfehrten Maßnahmen die Wie- 
derholung de Borer-Aufftandes zur 
Folge haben werden. 

Gr.: Eine noch verkehrtere Maßregel 
haben die Engländer getroffen, daß ſie 
die Boeren füt vogelfrei erklärt 
haben, denn dadurch ſind ſie wieder 
munter geworden und ſchießen vor 


Ooch uff' die Philippinen 
hat's wieder 'nen kleenen „Putſch“ jeje— 
ben. — Nach 'n Schiller'ſchen Bejriff 
ruht Doch noch nich’ jo recht „holde Ein- 
tracht ſüßer Friede über dieſen 


— 

Ach was! Das ſind ſo kleine 
eg wie fie ja auch in dem 
gerodneteften Gemeinmwelen porfommen 
fönnen! Hauptjächlich jebt in jo auf: 
geregten Zeiten pafjiren alle Tage, na= 
mentlich bei der Anarchiſtenhatz, hier 
im Lande überall Tumulte, die oft 
größeren Umfang annehmen, als die 
ſogenannten „Aufſtände“ in den Phi— 
lippinen. 

Gre: Glücklicher Weiſe hat man un— 
ſere Anarchiſten männlichen und weib— 
lichen Geſchlechts ohne viel Geräuſch in 
Frieden ziehen laſſen. 

Kul.: Je weniger Noiß, je beſſer. 
Was iſt der Juhs, ihnen bei langer 
Konfeinment in die Dichehl zu „Marty: | 
ters“ zu machen, wen man doch nichts 
pruhven kann. 

Lehm.: Och die Verhandlung mit den 
Kolsihod ift jo ſchnell durchgepeitſcht 
worden, dat es 'nen juten Theil Wind 
die jelbe Preſſe aus die Sejel jenommen 
hat! 

Kul.: Wann wird er denn an'n Neck 
aufgehängt bis er todt is? 

Lehm.: Nie nich', er wird uff'n Stuhl 
geſetzt, bis er det Uffſtehn vergißt. 

Charlie (der Wirth): Schändlich! 
Schämſt Du Dich denn nicht, ſelbſt mit 
dem Entſetzlichen Scherz zu treiben? 

Lehm.: Nich' in'n Jeringſten! Ick 
bin doch nich' in'n Stadtrath, det ick 
mir entſetzlich ſchämen ſollte! 

Quab.: Was wollen Sie mit dieſer 
Winkelzieherei wieder einmal ſagen? 

Lehm.: Ick will ſagen, det ſich unſer 
Stadtrat Tchämt, weil Chicago in die 
Dojen ber iebrijen Welt un ver umlie- 
jenden Dörfer einen ftart ausjepräjten 
anarchiftifchen Beigefhmad hat. — De- 
tomejen heben fie od) die jefalzte un je- 

pfefferte Refolution an’n leßten Dien- 
ftag perbrochen un fich die unfchuldigen 
Hände an den manjelhaften Handtuch 
ber fonjräßlichen Jefebjebung abjetrod- 
net. €3 muß annerfch werben! Nich’ 
unfere Bolize:, det Xefeh muß die Anar- 
chiſten uff's Maul ſchlagen, jejen die 
Einwanderung einen Wall bauen un 
wot hiert nu einmol drin is, kaltlächelnd 
uffbängen. — © foll et find, un nich’ 
anderſch! 

Gr.: Mehr noch .follte fich der 


natürlich; 
je bet 


"Macken über * Alan chümen, 
in bem fi "le, 


fi unfere Settußen, YlenB, 
Brüden etc, f ” 


lich in 'n Stadtrathe jefagt, et i3 die 


| jrößte Schweinerei, det fe die Brüde 


an die Archer Avenue nich’ repariren 
laffen. — 

Gr.: Na, diefe Brüde ift doch nicht 
wichtiger, al3 die anderen auch! 

Lehm.: Der Martin meint aber 
ja, denn fe is für feine Leute an der 
Urcher Avenue bon hohe Bebeitung; et 
i3 nämlich über diefe Brücde der nach: 
fte Weg, ver nah Joliet führt. — 

Du: Von den Näubereien in 
Wirthichaften, die da im lebten Herbft 
jo häufig an der Archer Avenue und 
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Nachbarſchaft ſtattfanden, hört man | 
glüclicherweife jet fat gar nichts 
mehr. — 

Lehm.: Et jibt keinen Wind nich,, 
der nich” den einen oder den anderen | 
jünftig um die Nafe weht! Auch dieje 
Beraubunjen der Wirthichaften haben 
ihr Xutes jehabt! — 

Me: Nanu? 

Ch. (der Wirth): 
pelts? 

Lehm.: Na, jerappelt wird et fchon 
'n Bisken haben, menn die Neiber die 
Barkeeper mang den Eis und det 
Lemp’iche Flafchenbier Taltjeftellt ha⸗ 
ben. Aber et jibt den Leuten jetzt eine 
ausjezeichnet jünſtige Perſpektive, wie 
man ſich jebildet ausdrücken duht. — 

Qu.: Worauf? 

Lehm.: Uff'n unſterblichen Ruhm 

als Nordpol-Entdeckers. Et is nämlich 
'n Verein von faltjeftellte Biermwirihe 
uffjemadit, wo als Hilfserpedition den 
Leutnant Beary nachreiſen wollen. — 
Bei die ihre Erfahrung in „die eiſigen 
Regionen des Bierſchrankes“ kann et 
* jar nich' an'n Erfolg fehlen! — 

u.: 


Lehmann rap: 


ten Gründen ausgefebt. 

Lehm.: Ya kenne die Jründe oder 
id ahne ihnen menigjtens. 

Eh. (der Wirth, für fi): —* 
Du ahnen könnteſt, wie gerne ih T 
hier rausſchmeißen möchte, wenn Du 
bloß nicht fo ein guter Freund zu den 
Andern wärſt! 

— Schieß los mit 


Lehm.: An die Ausſetzung von den 
Doktor iſt der Eistruſt Schuld, der hat 
den Leutnant dazu uffjeſtachelt. — 

Alle (erſtaunt): Der Eistruſt??? 

Lehm.: Natürlich! Der Eistruſt 
weiß j ja janz jenau, det bei alle Doftorg 
'ne Schraube Io3 i8, womit fe uff bie 
Bazillen - Entbederei losjehen. 
äm' nu ſo'n Doktor wirklich an'n 


Deinem 


Nordpol, ſo würde er in'n Eis Bazille— 
riche entdecken von die Länge und Dicke 
eines Mannesarmes. Det jehört mal 
zu ſein Jeſchäft, ſchadet aber det Eis— 
jeſchäft, denn wenn ſie in unſeren Eis 
ooch natürlich nich' ſo groß ſind, wie 
an'n Nordpol, Schaden duhen ſie doch 
anrichten. Et is nämlich die nieder— 
trächtige Anjewohnheit von die Dok— 
tors, det, wenn ſe 'nen neien Bazillerich 
uff die Spur ſind, ooch jleichzeitig 'ne 
neue Krankheit dazu entdecken, wo er 
anjerichtet hat. — 

Gr.: Mit der ärztlichen Wiſſen— 
ſchaft iſt und bleibt es eine prekäre Sa— 
che. — Waren da doch in Buffalo die 
Koryphäen der Heilkunde nicht einmal 
im Stande, eine auch nur halbwegs 
richtige Diagnoſe zu ſtellen, viel weni— 
ger dem Verlauf der Krankheit durch 
richtige Behandlung eine günſtige Wen— 
dung zu geben. 

Qu.: Für den Tod ift fein Kraut 
gewachſen. 

Lehm.: Ach! mat! fie verftanden 
eben Niſcht, die Doktors. 

Kul.: Na ännihau mehr wie * als 
Lehmann (lay⸗man). 

Gr.: Kulicke, ſchäm Dich, * Du, 
alte Biermoluske, mach ſchnell und 
bring — die Karten. 


— Verblümt. — Diener: „pie Zi⸗ 
garren ſind aufgebraucht, gnä' Herr!“ 

— Herr: „Hm, hm, Johann, Sie find 
beinahe zehn Jahre bei mir. . eigent- 
lich fönnten Sie jegt — einmal ’n 
Kiftchen kaufen!“ 

— Fatales Mikverftänbnif, — Ba: 
on (bei feiner Abreife): „Alfo Jo= 
dann, was Sie während meiner Abiwe- 
fenheit brauchen für Effen, Porto ufir. 
beftreiten Sie von dem Gelb, das ich 
Ihnen dagelaffen — und ſchreiben es 

f!“ — Bei ber t Rüdteht 


auf!” 


Leutnant Beary hat feinen | 
Doktor auf Greenland aus unbelann: | 


ei ierfuden — verfchies 
denen Urten, bie man € — nennt, 
gebrauche man eine glatte, eiſerne Gier: 
fuchenpfanne, oder eine gut emaillicte; 
diefe enthalten jedoch oft Sprünge und 
werben Beranlaffung, daß die Kuchen 

| anhängen. Auf jeden Eierfuchen redj- 
| net man 1 Ei, 1 Löffel feines Mebl, 
2 Eplöffel Milch, 1 Prife Salz und 1 
Theelöffel Zuder. Um den Eierfuchen 


zu baden, thut man ein gutes Stüd 
1 | Butter ober Fett in die Eierfuchenpfan- 
| ne, läßt fie gelb werden, gießt nun, je 
nachdem man den Eierkuchen dicker oder 
dünner haben will, mehr oder weniger 
von der Maſſe hinein, läßt den Kuchen 
* auf nicht zu ſcharfem Feuer backen, in— 


dem man ihn hin und wieder mit dem 
Meſſer durchſticht, und läßt die flüfſige 
Maſſe durch Hin- und Herneigen der 
Pfanne nach allen Seiten hinlaufen, bis 
der Eierkuchen auf ſeiner Oberfläche 
trocken und von unten ſchön gelbbraun 
gefärbt iſt, doch muß man die Pfanne 
öfter hin- und herſchütteln, damit er 
von der Pfanne losläßt. Auch ſteckt 
man ein Stück Butter oder Fett unter 
den Eierkuchen und läßt es, indem man 
die Pfanne fchief hält, unter den Ku- 
chen laufen. Nun läßt man ihn auf ei> 
ne flache Schüffel gleiten, fegt diefe auf 
die Fläche der Iinfen Hand, ftülpt die 
Pfonne über die Schüflel, dreht dieje 
und bie Pfanne rafch m, fo daß Die 
Schüffel jet auf der Pfanne liegt, 
nimmt fie ab, thut ein Stüd Butier 
oder Fett unter den Gierfuchen und 
bädt ihn auch von der anderen Seite zu 
Ihöner Farbe. Hat man auf diefe Art 
die Eierfuchen gebaden, fo legt man fie 
übereinander auf eine Schüffel und be- 
| ftreut fie nach Belieben mit Zuder. 
Hauptjache aber ijt es, daß fie jo Heiß 
wie möglich zur Zafel fommen und 
nad) dem Baden nicht lange ftehen. 


Bürgerlider Eierfußen. 
— Man zerquirlt 8 Eidotter mit 2 Uin- 
zen Zuder, 1 Bint frifhe Mil und 8 
Eplöffeln feines Mehl und 1 Elöffel 
bol Rum. Das Weiße der Eier fchrlägt 
man zu Schnee leicht darunter, Nun 
* man wie angegeben. 
Bauern-Eierkuchen mit 
|Shnittlaud und Sped. — 
| Man bereitet fie wie im vorhergehenden 
Rezept, jedoch ohne Zuder, bededft den 
Boden mit Sped und gießt darauf den 
Teig. Er bedarf längerer Zeit zum 
Boden und wird mit Schnittlauch be- 
ftreut. 

Gefüllter&ierfuden mil 
Marmelade — Die fühen Eierfu- 
chen werden mie oben angegeben berei- 
tet und zmwifchen jeden eine Füllung bon 
Dbftmarmelade, Himbeergelee oder 
Upfelmus geſtrichen. Den lebteren 
fann man oud mit Korinthen und 

; Manbdelftücdchen vermifchen. Den ober- 
ften Eierfuchen beitreut man mit Zuder 
und Zimmt. 

Upfeleierfuden. Man 
Thält nicht zu große, recht mürbe Wep- 
fel, ftiht das Kerngehäufe aus und 
fchneidet die Wepfel in nicht zu bide 
Scheiben. Nachdem man dann eine 
Gierfuchenmaffe bereitet hat, läßt man 

| ein Stüd Butter in der Eierfuchenpfan- 
ne geld werden, thut die Uepfelfcherben 
hinein, läßt fie in der Butter von bei- 
den Seiten gelb braten, gießt die Eier- 
fuchenmaffe darüber, bädt fie, tut den 
Gierfuchen auf eine Schüffel und be- 
ftreut ihn mit Zuder und Simmt. 


flaumen-®ierfuden. 
Man fchneidet recht reife Pflaumen in 
5 Hälften und nimmt die Kerne heraus. 
| Dann bereitet man eine Eierfuchen- 
| maffe, läht die Hälfte dabon in der 
Eierfuhenpfanne anbaden, legt Die 
Pflaumen gejchält oder ungefchält dar— 
auf, begießt fie mit der anderen Hälfte 
der Maffe, jo daß fie davon bebedt find, 
bädt den Eierfuchen auf beiden Seiten 
fhön braun und beftreut ihn mit 
Zuder und Zimmt. 


Kerbeljuppe — Man läßt 33 
Unzen Butter auf dem Feuer zergehen, 
Ihwitt ein paar Löffel Mehl darin 
weiß, verbünnt dies nach und nach mit 
23 Quart fochendem Wafler, fo daß 
man eine feimige Suppe erhält, thut 
eine Hand voll gemafchenen und grob 
gehadten Kerbel hinein und laßt fie 
noch ein wenig fochen. Man bindet fie 
mit 2—3 Eigelben. 
| Kartoffelfuppe — 10—12 

große Kartoffeln (nach Perfonenzahl) 
a werben geichält, in Stüde gejchnitten 
| und meich gefocht, dann das Wafler 
| abgegofjen und. die Kartoffeln zu Brei 
| gerührt, mit einem Stüd Butter ober 
| Fett, Milch und etwas Salz vermifcht, 
mit fiedendem Wafler, in welchem vor— 
| 
| 


ber 1 Zmiebel, Wurzelmerf und Selle: 
rie eine Stunde lang getocht hat, nod) 
4 Stunde unter mehrmaligem Umrüb- 
ren lanafam verfocht und mit 2 Eibot: 
tern abgezogen; feingehadte Petersilie 
wird hineingegeben. 

Milchſuppe mit Gries, 
Grütze, Hirſe, Reis oder 
Sago. — Den Reis, die Grütze und 
die Hirſe brüht man ein paar Mal ab 
und thut ſie in die kochende Milch, wäh⸗ 

rend der Gries und Sago trocken oder 

nur abgeſpült hineingegeben wird. 

Ebenſo müſſen die erſteren wenigſtens 

eine halbe Stunde kochen; die Gries— 

ſuppe bedarf nur 10 Minuten Koch— 
zeit. 

Vom Trocknen der Pflau— 
men. — Damit die Pfaumen recht 
füß ſind, läßt man ſie ſo lange auf dem 
Baume, bis die Haut am Stiele run⸗ 
zelig wird. Sind ſie gepflückt oder ge⸗ 
ſchüttelt, ſo legt man ſie neben, nicht 

übereinander, auf die Horden und ſcheb 
dieſe in den Ofen, deſſen Hitze nicht ſo 
ſtark iſt, daß die Pflaumen kochen und 
der an — a beffer ift aller= 
Dinß. Ben Dfen fo eingerichtet 
ift, baß man 


— | 
—* —— 


} teoden find, m & man fie er- 
* —— Nach bet todnen läßt 
man fie noch 14 Tage auf Tüchern aus: 
gebteitet an einem luftigen Orte nad; 


trodnen, um fie dann in Süden aufzut- | 


bewahren. 

BomTrodnen ber Uepvfel 
und Birnen. — Man jchneibet die 
Aepfel in Hälften oder in vier Theile, 
fchält fie, entfernt die Kerngehäufe, 
orbnet die Aepfel auf die Horden nd 
läßt fie bei nicht zu ftarfer Hike, da- 
mit fie fich nicht zu braun färben, wie 
die Pflaumen trodnen. Schlechtere 
Aepfel kann man, nachdem man fie in 
Biertel gefehnitten und bie Kerngehäuje 
entfernt bat, mit der Schale trodnen. 
In derfelben Art verfährt man mit den 
Birnen, die man aber, wenn fie nicht 
zu groß find, ganz läht. Man kann fie 
geichält oder ungefchält trodnen. 


Hr Wile geſchehe. 


(Erzählung aus junger Ehe. 


Ihr ſelbſt erſchien die Sache ſo alt— 
modiſch und kindiſch. Aber ſie wollte 
damit nicht plöhlich aufhören, und 
dann fand ſie die Paſſion ſo harmlos 
und unſchuldig. Und deshalb fuhr ſie 
als funkelnagelneue „Hausfrau“ 
wie ſchön klang ihr doch noch dieſe junge 
Titulatur — fori, ihr Tagebuch zu füh— 
ren, ſo ausführlich es nur ihre kleinen 
Stimmungen und Erlebniſſe geſtatte⸗ 
ten. Sie beeilte ſich, jede ihrer naiven 
Freuden den weißen Blättern anzuber— 
trauen, und wenn fie von ihrem Alfred 
etwas recht Süßes hineinfchrieb, hätte 
fie die verliebten Buchftaben füffen md» 


Bon PB. Bufie) 


gen 

Und die fleine Frau Paula war 
glüdlich, wenn fie in ihrem „Zagebuche” 
alle diefe jchönen Dinge nachlas. 
Dieſes Tagebuch erklärte ſie für die 
Krone aller Tagebücher. Wie lächelte 
ſie über das Tagebuch einer Penſionä— 
rin, in welchem jeder Herzſchlag für den 
Profeffor „doppelt“ gebucht erjcheint. 
Die einfältigen Badfifchträume, welche 
fie einft befeligt und die fie, mie ihre 
Kameradinnen, in unorihographifcher 
Blumen: und Nachtigallen-Profa mie- 
dergegeben hatte, forderten nun ihren 
überlegenen Spott heraus. 

Richtig, heute mußte fie etwas Fri— 
ſches in's Tagebuch hineingeſtehen. 
Eine intime Illuſion von einſt. Sie 
hatte ſchon ſo biel von Gardinenpredig— 
ten gehört. Und es hatte ſie vor Jah— 
ren fhon eine tolle Neugier darnadh er= 
griffen — damald wagte fie noch gar 
nicht, an die Ehe zu denfen. Sie ber- 
mochte, fich fo eine Predigt nicht recht 
Har porzuftellen. Welche Gefühle Einen 
wohl dabei erfüllen mögen! Auf die 
oberflächliche Schilderung jeitens. ihrer 
verheiratheten Freundinnen mollie fie 
fich nicht verlaffen; in foldhen Dingen 
darf man Niemandem trauen. Und fie 
nahm fich feft vor, demnädjt ihrem 
lichen Männden eine Gardinenpredigt 
zu halten, die ein Meifteriwerf der Welt- 
literatur fein jollte, reich an den feinſten 
Nuancen. Eine Gelegenheit dazu bie- 
tet Einem ja daß liebfte, liebfte Männ- 
chen ſelbſt. 

Und von nun ab dachte Frau Paula 
über eine gelungene, originelle Gardi— 
nenpredigt nach: es fieln ihr wirkſame 
Wendungen ein, die aus der „Beſſere 
Dich“-Schablone fielen, ſie feilte an 
den Sätzen, verwarf banale Worte, bis 
ſie eine abgerundete, wohlklingende 
„Schöpfung“ fertig hatte. 

Sie malte fi) die Gefhichte recht Tu= 
ftig in den „büfterjten“ yarben aus, 
fie wußte genau, wie fie fi um „1 Uhr 
Nachts" aus dem Schlafe erheben, mie 
fie zitternd das erfle „warnende Wort“ 
fprechen werde. Nach Möglichkeit wollte 
fie e8 auch einrichten, daß in dem Mo- 
mente, too er die Schmelle betritt, die 
Uhr die Stunde gewiffenhaft — ein 
wenig zu ihrem Vortheil — verfünde, 
damit ihm jede lügnerijche Zeitangabe 
abgefperrt fei. Sie hatte ja oft gehört, 
daß die Männer in folchen Situationen 
zu chronometrifchen Hilfsmitteln ihre 
Zuflucht nehmen. 

Die Szene mußte nad) ihrer uner- 
fahrenen Anſicht köſtlich „ſtimmungs— 
voll“ fein... .. Aber, wenn das Alles 
auch fchon recht forgfam vorbereitet wä- 
te, wo nimmt man den „Streit“ ber, 
der diejen philifterhaften Gatten ver- 
anlafjen könnte, einmal Abends in’s 
Gafthaus zu gehen und fpäter nad 
Haufe zu fommen? Er mar ja doch fo 
zärtlich an’& Haus gefeffelt, e3 fiel ihm 
nie ein, die heimathliche Scholle zu ver- 
loſſen. 

Sie fragte ihn oft, ob er denn nicht 
mehr mit ſeinen Freunden verkehre. 
Er erwiderte herzlich, kein Verlangen 
nach ihnen zu haben, da er ... und er 
küßte ſie ſtatt weiterer Kommentare. 
„Schau', geh’ ihnen doch erzählen, mie 
glüdlich Du bift“, bat fie und heuchelte 
ein bischen Eitelkeit. Er reagirte nicht 
darauf, belachte vielmehr ihre jonber- 
baren Einfälle. 

Später verfuchte Frau Paula, ihn 
mit Hilfe der Kochfunft aus dem Haufe 
zu,treiben. Gie fiellte eine Zeit lang 
ausſchließlich Roaſtbeef her, um ihm die 
Speiſe zu verleiden. Doch erhob er es 
ſchlagfertig zu ſeinem Lieblingseſſen, 
während ſie ſich entſchuldigie, daß ihr 
das Kochbuch abhanden gekommen ſei 
in fie feine andere Speife auswendig 
wiſſe. 

Sie verzweifelte faſt ob der — Güte 
ihres Mannes; denn die Premiere der 
Gardinenprebigt, nad der ihre Herz 
fehnfüchtig bangte und die fie fo mohl- 
geformt auf ber Zunge trug, jchob ich 
ungebühbrlich hinaus. 

a erbarmte fich eines Zuges berZus 
fall ihrer. Frau Paula ie ihr Tage⸗ 
buch“, das ſie ſtets = — auf 

dem Zifche liegen und Gatte ent: 
bediie eö, begudite es ne 
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EIR-SEE WEST MADISON ST.” 
Wir gebenimmer am meiftenfürs Geld 


—überitrahlen und übertreffen ale Konkurrenten. Habt Theil an diefen großartis 
gen Bargains dieje Woche hier — wir hi End ein Stüd oder eine ganze 
Hauseinrihtung nad) 


unferem leichten Al zahlungs · Piau 
BER” Beadıtet Diele leiten Kredit Bedingungen. 


825.00 wertih, 82.50 Anzahlung und 82.00 per Monat, 
50.00 werth, 5:00 Unzahlung und 4.00 per Monat. 
100.00 werth, 10.00 Anzahlung und 6.00 per Monat. 


verkauft 


2 


Grobe fanch Kochöfen, prachtvolle Ridel:Trimmings, 
in Batent:Konftruftion, jehr jpariam und garantirt 
in Bezug auf Baden und Kochen, jehr 

fchwere Eaftings, jpeziell für nur 


Dieſer prachtvolle Parlor-Heizoken hat Baſe— 
Brenner undSelf-Feeder, croß und imponitend 
in Geſtalt, extra fanch Deſign, elegante Nidel: 
Trimmings, in der neueſten verbeſſerten Kon—⸗ 
ſtraktion, Return Flues, gasverbrennend und 


doppelt heizend—mwerth K0—diejt 
’ Wocde jür nur 


Fancy eiferne Bettftellen in Serofl Befign — 
groke Edpfoſten und Ainöpfe, Stahl Seiten: 
Rails—iverden gewöhnlich zu 2” verfauft—, 8 
Ihr tönnt jie morgen kaufen 1. 6 . 


Elcgante eijerne Bettitellen, icdeffuge berftärft . F 
und mit Ornamenten verziett, hüubſche Meſſing⸗ 
Trimmings, Mammoth Tubing, Der 5 75 
beite je ofjerirte Werth, nUukcsasennnee 

Großer Daf Heizofen, ertra. Schweres Cafting, 
brennen Kohlen oder Holz, Benter‘ Draft, 
wenn Stater, durchweg Nidel-Trimmings, 

2 

a 


Hübſche Dr 
fanch aeformter franzöfiicher Bevel "Blates 


Ganze tft ſehr elegamı? 50 


eſſers, prachtvoller Eichen-Finiſh, 


Spiegel — das 
und foftet nur 


VBöglauet er; ‚hat; ge 


ah 


v 
Beachlel dieſe außerordentliche O 


ſie für Euch bedeutet: 


den ſie einzeln koſten. 
2:Zinımer:Öfferte. 

KRühr mud 

Teppiche, Gardinen, Bilder, Deich, 


Tiihr, und alles Andere.‘ 
Bedingungen: 35 Anzahlung; B4 monatlid, 
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J 
gl 


fierte 
—erwäget jie—bedentf, was 
63 ijt eine Gele: 
genbeit, dieje Waaren zujammen für etwa 
den dritten Theil des Preiies zu Faufen, 


Bedenft 
* fangen mit allen Bequemlichkeiten und 


3988 


entichieden die vortheilhaftefte 
Diferte, die je gemadht wurde, 
Ahr Fönnt einen Haushalt an- 


' 


v 


dem nöthigen Zubehör mit der kleinen Au— 
zahlung von nur 810.00. 


Bettzimmer vollſtändig ausgeſtattet für 
leichte Haushaitung, einſchließlich Betten, Möbel, 


Fancy Dreſſer, ſchön finiſhed, großer qua—⸗ 
dratiſcher franzöſiſcher Plate Spiegel, unit 
bedeled Kanien, werth dolle $12, 6 
N RER TRR * 


4Zimmer⸗Offerte. 


4:Bi mmer-Flat — Küche, Ehzimmer, Bettzimmer \ 
und —— 8 
Zeppicen efen und Bildern. Diefer 

Diefer Preis jchlieht Alles in jid 96 00 


Bedingungen $10 Anbezahlung, $6 monatfid. 


altes vollftändig mit bibjchen Möbeln, 
+ 


E3 it wirtlih eine hübjche Ausitattung, und der jpezielle Preis beträgt 


5:Stüde Parlor-Ausitattung in a turitvollitem Defign—pradtvoller Mahogany Finifhb—volle Spring Edge und ertra gut gemacht —gebolſterte u. tief = 
3. 


Rü dichne — mit den feinften importirten Stoffen überzogen. 


Carpets. 


Chineſiſche Matting, eine außerge⸗ 
wöhnliche Qualität, dieſe 
Woche, ſpeziell 

Ingrain Carpets, wendbar, 
prachtvolle Farben, Yard.. 


Ganzwollene Ingrains, 

extra dauerhaft 

Feine Bruſſels Carpets, 

JJ 


Ertra feine Bruſſels, 
r Uunßerr.. 


Velvet Carpets, ſchwet und 
die Hälfte mebr wertb, nur.: 


"re 


45 
56e 
68e 


Das Lager eines Fabrikanten von Couches wird —— u 50c 
am Dollar. 5 
Maſſive Couches (we Abbildung), ſchwere a Frames — mit 

feinften Belour überzogen, aut $12 wertb, für nur 5.75. — Eine 
Vartie von bübjihen Cours, mit Ucberzüigen von 


importirten Xäpeftries, zu nur 


ment inne, um hell aufzulachen. „Ra, 
warte, Du fleine blonde Ypealiftin, Du 
folft heute Abend Deine Freude an 
meinem NRaufch haben. „I merbe 
Deine Illuſion in's Thatſächliche über— 
ſetzen und Deine Predigt ehrlich zu ver⸗ 
dienen trachten“, murmelte ꝛx. Und am 
Nachmittag ſchon erzählte er ihr, daß 
einer ſeinet Jugendfreunde angekom— 
men fei, mit dem er den Abend unbe— 
dingt verbringen müſſen. 
fie ihn '„frei“, und ermahnte m ſich 
„recht qui“ Zu unterhalten. 

O Alfred, Du Bhilifier, warum 

farnjt Du fo gar fein Behagen an dem 


ebelften Nafle finden, das fo föftlich in | ihm zur Situation zu gehören. 
Du fißejt dabei und | nicht”, 


dem GSlafe perlt! 
fchlürfft nicht einen Tropfen! Ein 
freier Ehemann, der ed nicht einmal zu 
einem forreften Raufch zu bringen ber= 


mag — weil er nur Sodawaſſer trinkt. | gendfreunde.“ 


eudig gab | frixj’ ich fo fehmer . 
nur | jegt zum Dubend fehlen!“ 


finden. „Zu dumm — muß ba3 ges 
rade bier fiehen!” brachte er ftotternd 
mit gut gefünftelten Werger berbot. 
Er wollte ihr die Gefchichte nicht fo 
leicht machen, wiewohl da& feinem mei- 
hen Herzen jehr fchmer fiel. Und im 


nädften Moment hörte man jchon ein 


den Ohren einer Hausfrau jtet3 unbe= 
bagliches Klirren. „Das ift von dem 
theuren Service eine Schale . die 
. die wird mir 
jammerte 

Paula. 

Dem berzlejen Menfchen geficl aber 
diefer unbeabfichtigte Effekt, er fchien 
Klage 
meinte er, rückſichtslos heuchelnd, 


Du mußt Dich daran gewöhnen — 


das wird nun öfter vorfommen — jebt 
bejuchen mich der Reihe nach alle Ju 
Und ohne jeden Leber- 


Ganz nüchtern fehrte er gegen halb 2 gang, fo unvermittelt wie möglich, frug 


Uhr Nachts nach Haufe zurüd. Aber 


„Du, Paula — 


im Flüfterton: 


fpielen mollte er die vollfommenfte | Gef Du mich au, wenn ich beraufcht 


Trunkenheit. 9* 

Er legte die Schuhe im Vorzimmer 
ab — er hatte dies in ihrem Tagebuch 
geleſen und wollte ihre Votfiellungen 
nicht verwirren — und trat mit einigen 

„La, la!“ in's Zimmer. 

Sie war wadh; fie wartete beinahe 
bejforgt und ängftlid, ein'menig ber 
gehofften Prebigtfreuben vergeſſend, 
und zündete rafch das Licht an. 
erfchraf bei feinem Anblid. Wie er 
mwanfte.. . wie unorbentlich feine Ara- 
patte faß.. . wie fein Antlif glühte — 
das Lebtere bildete fie fich freilich nur 


‚ein — und fie erinnerte fich, nicht mehr 


ihrer ſchön gebauten Rebe B fie hätte 
meinen mögen und ihn umt-Berzeihung 
bitten, daß. Jie ihn aus 2 aan ge= 
drängt. 

Er wartete, innerlich 
ihre glänzenden: Worte. 


er lallend: = 
es muß ſchon Ei) 


er zeut, auf 
un meinte 


„Du... re fpät 
fein Er ” Baal ar ſpät * —* 
reun — iter 
ei zahl und ber 
fleine Schani : . . ber fa ver⸗ 
tragen ... . aber [6 Bettunten, tie heute, 
war ich noch nie... 
2 a hatie fie je j6bi Sage denn 


made Bi, ab ein — 
u fie 


1 


| 


bin?“ Under beugte fich zu ihr herab. 

„Du riechft nach Wein“, mehrte fie, 

bon ihrer Einbildung genattt. Und 
fie jammerte noch heftiger. 

„Keine Jdee — das ıft ja unmöglich, 
| nicht einen Tropfen getrunfen heute... 
a, jag’, was ijt’3 denn eigentlich mit 
der Gardinenpredigt? ch habe mich 


| fehon fo darauf gefreut.“ 


Sie | 
er 


Verblüfft jah ihn Paula an; fprad 
dies vielleicht im Raufche? 

Doch er fuhr Tiebenswürdbia fort: 
„sc habe geglaubt, ich krieg’ eine aus- 
führliche, fchöne Gardinenrebe, mie ifl’s 
denn damit, he?“ 

Eine Ahnung dämmerte in ihr auf 
und in ihren blauen Augen leuchtete e8 
zärtlich. 

„Herr Gott, Du haft mein Tagebud) 
gefunden!” plaßte fie heraus. 

„sa, und ich made als beraufchter 
Ehegatte mein Reht auf eine form- 
vollendete Gardinenprebigt hiermit gel- 
tend.“ 

„Scherze nur, Du unehrlicher Menſch 
— verzichten wir auf diefe fünftliche 
Gelegenheit,” wenn. Du wirklich eine 
Gardinenprebigt berbienen toirft, ſollſt 
Du eine bekommen, die wird einen 
Grad der Volllommenheit beſihen — 

Nun, ich werde ſie zu verdienen 
trachten, mein Kind; denn e& ift ja im 


rn ee 


Bugs. 
Speziel— Eine Partie feiner Wilten 
NRugs, geben als jpezieller 
Bargain zu 


Emprua Rays, Größe 6X9 Fu — 
viele ausjchließliche 6 75 
Deufter, zu 


— Rugß, elegante Yarben — 
x12 A 9 


Art Rugs, wendbar, 
Größe M 9 J 3.75 
Royal Arminfter. Rugs, die beftmögs 


lichite Qualität, Größe 
9KI2 Fub, nur 


Sind Sie taub n 


Sede Art von Zaubheit und Schwer Reit. 


ıft mit unjerer nenen Erfindung heilbar; nur Tanb⸗ 
geborene unturirbar, Ohrenjaujen hört jefort 
auf. VBeihreibt Euren Fall. Koftenfreie Unterfuchung 
und Austunft. Leder Tann fi mit geringen Roften 
zu Verl ken ed — 5— Ohren⸗ 

Seilanftalt,596 2a Galle Uve., Ehicage, Dan: 
arme {me 


Heill Euch felhl 


ten und —— Entleerun Crgane 
Beide Gefhlchter. Bolle ——— mi * 
29 0. Verkauft von EL, Stahl 
Co. oder nah Empfang bes PBreifes det Expreh — 
andt. Wbrefie: E. L. Stahl Drug Ce ay, 
Sa rag Straße imd 5. Avenue, 4 
10mabibeio" 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.., Zimmer 60, 
gegenüber ber air, Dexter Yullding.-  ” 
Die Nerzte Bieter Ayfelt 2 — dent 
eine. * —88* 


a —— 

itmenichen jo ne al mög! u 
zu. heulen. ie beilen grün — * 
alle geheimen Krantheifen der ln 
leiden und ——— nöllörungen o 


— 


e n, Krebs, Tumoren, 2 
&orenfcantheuen — Ronfultirt una bebor De ; 57 
bet. Wenn nd * — —— — mim une  _ 
Sripaipo oſpital. — 
— behandelt. Behandlung | int ® —* 
nur Drei Dollars 


Monat. — Shneidet dies rg 
3 Bin: Morgens bis 7 Uhr Abends 


—— 


— —0 0 
Kuſſe, der die eg des’ SaRz 
ein wenig abjchwächte . 


— Unbdegreiflih. — Bummler (im 
Mufeum in Spiritus aufgeftellte Prä> 
parate beirahtend): „Da wirb nu’ im- 
mer behauptet, det Spiritus ums 
jreift und bier iS allend in Spiri 
ufjefeßt, damit es'erhalten. bleibt." 

— BWenn ein Herr einer Dame ch 
Brillantihmud jchenkt, dann taugt 
möhnlich eind von den dreien michl 
manchmal find fie aber ‚au —* 
nichts werth. 

— Gute Hausfrau. alte: 
chen, mir fommt Vai 

‚heraus 





Frovinz Brandenburg. 
Berlin. Das fünfzigiährige 
 Dolter-Jubiläum beging ein befann- 
ter Berliner Rechtslehrer, Geheimer 
RegattonsrathProf. Dr. Ludwig Karl 
 Megibi, der fich au; ala Polititer und 
= Wublicift Hervorragend bethätigt hat. 
0 — Der langjährige Rebatteur bes !o- 
falen Sheila des „Berliner Tage: 
 blatts“, Karl Keller, ift.im Alter bon 
} 47 Zabren geftorben. — Ein Opfer 
feines Berufes ift der Frauenarzt Dr. 
Holland geworben. Er hatte eine Ope⸗ 
tation vollzogen. Hierbei verlegte er 
fich unbedeutend an der linten Hand, 
doch bald trat Wunbanftedung ein, 
und ihr erlag binnen furzem ber erſt 
SJahre alie Mann. — In ihrer 
Wohnung überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt wurde die Frau des Inſtru⸗ 
mentenmachers Paeiſch aus der Kott⸗ 
buſer Straße 12 von einem jungen 
Manne, der die in der dritten Etage 
belegenen Wohnräume betreten hatte, 
um dort angeblich ein möblirtes Zim- 
mer zu miethen. E3 gelang dem Bur⸗ 
ſchen, zu entlommen. 
Friedenau. Arbeiter Georg 
Bluͤme, 56 Jahre alt, ſtarb infolge 
itzſchlags. 
—— Der 12 Jahre alte 
Alfred Bowien gerieth unter einen 
Magen der Straßenbahn und fand 


ben Tod. 
Bom Blif *r- 


Qudenmwalde ° 
fhlagen wurde der Hirte Lehmann 


aus Holzborf. Der Erjchlagene war 

die Stüße feiner Mutter und jüngeren 

Geichmwifter, nachdem im borigen 

Jahre fein Vater von einem Eifen- 

babnzug überfahren und getöbtet 

war. 

Potsdam. Bon den Iharfen Mej- 
fern einer Hädjelfhneidemajhine zer 
fleifht murbe ber vierzehnjährige 
Sohn bes Fuhrherrn Loock. In Ab— 
weſenheit der Eltern hatte er ſich an 
der Maſchine zu ſchaffen gemacht und 
war mit dem Unterleib in diefelbe hin⸗ 
eingefallen; er gab jhon nad wenigen 
Stunden jeinen Geift auf. 

tedorf. Beim Baden ertrant 
der Arbeiter R. Kunze; er hinterläßt 
Frau und drei fleine Kinder. 
‚YXropinz Öftpreußen. 

Königsberg. Die Malerge- 
bilfen Tichelmann, Maurig und Bie- 
ber waren auf dem Oftbahnhofe auf 
einem Hängegerüft mit Anjtreicherar- 
beiten beichäftigt. Auf unerflärliche 
Meife brach einer der Zragbalten, 
Theile des - Hängegerüftes löjten fi 
und die drei Maler jtürzten aus einer 
Höhe von zehn Metern in die Tiefe. 
Tichelmann und Maurig trugen Te 
bensgefährliche Verletzungen davon, 
wührend Bieber nur leicht verwundet 
wurde. 

Legwethen. Die Kellnerin An— 
na Marſch warf Abends in ihrem 
Schlafzimmer eine brennende Lampe 
um, wobei ihre Kleider Feuer fingen. 
An den Folgen der erlittenen Brand— 
wunden iſt die Bedauernswerthe nach 
wenigen Stunden geſtorben. 

Oſterode. Dieſer Tage gingen 
3 Kinder des Mühlenbeſitzers Döring 
aus Hirfhberg- Mühle an den Dre 
wenzfluß. Dort verließen die beiden 
7 und 8 Nahre alten Schweftern ihren 
Ajährigen Bruder Arthur und fehrten 
nah Haufe zurüd. Der geängftigte 
Bater juchte nad dem Kleinen und 
fand ihn im Fluß tobt auf. 

Pietrajfhen. Wirth Lange ver- 
lebte fi, ald er vom Felde nad Haufe 
ging, an einer Senfe, welche er über 
der Schulter trug, jo daß mehrere 
Hauptadern im Arm durchſchnitten 
wurden. Der Verwundete wurde in's 
Krankenhaus gebracht. 

Frovirig Weſtpreußen. 

Danzig. Ein unperbefferlicher 
Meflerftecher ift der erft vor Kurzem 
aus dem Gefängnif entlafjene Arbei- 
ter Karl Fittgau. Er verfehte einem 
anderen Arbeiter auf der Wltjtabt drei 

- gefährliche Mefjerftiche in die Bruft, 
ergriff dann die Flucht und jprang, 
al3 ihm fein anderer Ausmweg offen 
ftand, in die Mottlau. Er wurde aber 
heraußgezogen und verhaftet. 

Alt- Biejfau. Niebergebrannt 
it die Dampfziegelei des Befiker 

rgog. — Ritterqutöbefiger Aleran- 
ber Treichel ift auf feinem Gute Hod- 
Paleſchken im faft. vollendeten 64. Le- 
bensjahre gejtorben. 

Boromno. Anfolgte Blikfchlags 
ing das Gehöft des Beliters Witt in 

lammen auf. 

Ehbriftburg. Der 18jährige 
Maurergejelle Friedrich Jordan aus 
Liteften fant beim Baden an derOber- 
fchleufe plöglich unter. Der mitanive- 
jede Maurergejele Borchert ſprang 

2. glei nad, tauchte unter und 
—3 den Jordan an das Ufer, je— 
doch waren die Wiederbelebungsverſu⸗ 
che ohne Erfolg. 

Aichnau. Niedergebrannt iſt 
das Wohnhaus des Beſitzers Julius 


Richter. 

Thorn Bon der " eleftrifchen 
Straßenbahn wurde die S5jährige 
Drisarme Werner überfahren; ba8 
‚rechte Bein murbe pollitändig zer- 
malmt und mußte im Krantenhaufe 
abgenommen merden. 

— Iroving Jommern. 
"9 &tettin. Kürzlich entfpann üch 
im Haufe Vulcanftrage 3 eine Schlä- 
gerei daraus, daß ein Schloffer Na- 
mens Ludwig Paulfen einer Frau 
5 Beiftand leiftete, al3 fie von dem 
irtb Ohm mißhandelt wurde. 
Die Arbeiter rang Ohm, Otto Ba⸗ 
m der Schmied Wilhelm 
— t, der Maſchinenſchloſſer Carl 
lage, ber Arbeiter Emil Kadow, der 
ſchler Albert Baguſchewski, ber 
zmiedegeſelle Emil Kanz und der 
ah Emil green —— 
bezeichneten Hauſe wohnhaft, fie⸗ 

m ——* — über Paulſen her und 

ügen auf ihn mit Gummiſchläu—⸗ 
ind anderen We 


wurde. 


Paulſen vorſätzlich ir iſſe 
fen haben. — —— EEE 
Koes lin. In Bad Oeynhauſen 


verſtarb der Fleiſchwaaren-Fabrikant 
Louis Bremer von hier. Sein Geſchäft 
iſt das bedeutendſte dieſer Art in Hin⸗ 
terpommern. 

Middelhagen. Infolge Herz⸗ 
ſchlages ertrank der 20jährige Land⸗ 
arbeiter Pritzlaff beim Baden. 

Swinemünde. Bäckermeiſter 
Grimm und Frau feierten ihre goldene 
Hochzeit. 

Arovinz Schſesↄwig:Kolſſtein. 

Schleswig. Erſchoſſen hat ſich 
der Steinhauer Peterſen. 

Altona. Zum ſtädtiſchen Turn— 
inſpektor iſt der Lehrer Carl Möller 
ernannt worden. 

Eckernförde. Die unter dem 
Verdachte, neulich den Einbruch im 
Gettorfer Amtsgericht ausgeführt zu 
haben, ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter 
Gerich, Mißfeldt und Bahr, ehemalige 
Inſaſſen des Amisgerichtsgefängniſ— 
ſes in Gettorf, ſind nunmehr ſämmt— 
lich hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden. 

Flensburg. Erheblichen Scha— 
den verurſachte ein Brand, der in den 
Speicherräumen der Eiſenwaaren— 
handlung Jenſen & Bruhn müthete. 

Friedrihsftadt. Die 11jäh- 
tige Tochter des Fuhrmann Wilhelm 
Peters hier ertrant beim Angeln in 
dem MWejterfielgug vor der Brauerei. 

Kiel. Auf der Fahrt von Frie- 
drihsott nad Kiel fiel von dem hie— 


figen Dampfer „Maybach“ der Mafci= | 


nijt Auguft Sander über Bord und er- 
trant. Der Verunglüdte war YFami- 
lienvater. — Beim Legen von Gasröh— 
ren 309 fich der Vorarbeiter Mijchke 
eine Gaspergiftung zu, an deren Yol- 
gen er jtarb. 

Shimmelhbof. Das Gemele 
des Hufners Tietgen wurde infolge 
Blitzſchlages eingeäſchert. 

Frovinz 5chleſien. 


Kunzendorf. Der geiſteskranke 
Sohn des Stellenbeſitzers Baumgart 
wird vermißt. 

Schos dorf. Die aus drei Ge— 
bäuden beſtehende Wirthſchaft des 
Fleiſchermeiſters Müller brannte voll- 
ſtändig nieder. Ein bei Müller bedien— 
fteter, 15 Jahre alter Knecht hat, weil 
es ihm im Dienſte „nicht gefiel“, das 
Feuer angelegt. 

Seichau. Der auf dem hieſigen 
Dominium beſchäftigte Häusler Kloſe 
fuhr mit einem Leiterwagen durch das 
Thor des Scheunenhofes. Kloſe ſtand 
auf dem Wagen, welcher bei der Aus— 
fahrt einen Stoß erhielt, durch wel— 
chen der Mann herabgeſchleudert 
Er gerieth unter das linke 
Vorderrad und erlitt erhebliche Ver— 
letzungen. ‘ 

Ullersdorf. Der 59 Jahre 
alte Maurer Schmidt fiel Nachts auf 
dem Heimmege in den angefhmwollenen 
Queiß und ertranf. 

MWinzig. Der wegen Körperber- 
legung vorbejtrafte Auszügler Ferbi- 
nand Bolz aus Groß-Baulmwie wurde 
bei einem Streite, melcher in feiner 
eigenen familie ausgebrochen mar, jo 
Ichmwer verleßt, daß er nach kurzer Zeit 
verſtarb. 

Zropinz Polen. 


Pofen. Der etwa 56 Jahre alte 
Korbmader Karger wollte aus feinem 
Lager im Dachgeichoß des Seitenhau- 
je8 Korbmweiden holen. Dabei jtürzte 
er aus der Dachlufe auf den gepflafter- 
ten Hof, mo er mit zerfchmettertzm 
Schädel tobt liegen blieb. Der Verun- 
glücte Hinterläßt feine Frau und meh 
tere Kinder. 

Bojtnomo Gein 5Ojähriges 
Bürger und Meifterjubiläum feierte 
Tiſchlermeiſter G. Schlabitz. 

Bromberg. Auf der hieſigen 
Fahrradrennbahn trainirten mehrere 
Radfahrer von hier. Unter dieſen be— 
fanden ſich auch die Radfahrer Röhr, 
Lindenburger und Gertig, die auf ei— 
nem Tandem fuhren. Plögßlich ſtürz— 
ten ſie mit dem mehrſitzigen Fahrrade. 
Röhr erlitt einen Bruch des Schlüffel- 
beines, die anderen beiden erlitten in— 
nere Verletzungen. 

Schneidemühl. Der 60jäh- 
tige Rangirer Yulius Sattler von hier 
wurde bon einer Rangirmafchine über: 
fahren und fofort getöbtet. 

TZarnomo. Das 23 Jahre alte 
Kind desEigenthümers Zof wurde, ala 
e3 fich ermüdet auf dem Felde nieber- 
gelegt hatte, von Wespen tobt gejto- 
hen. Das Kind legte fi) zufällig auf 
ein MWeöpenneft. 

DOftromo. Der ATjährige Konzi- 
pient Liesfe tranf au3 einer Flafche, 
in melde fi SKarboljäure befand. 
Iroß fchneller ärztlicher Hilfe erlag er 
bald darauf der Vergiftung. 

Yroninz Sachlen. 

Halberftadt. Bor dem Kriegs- 
gericht der 8. Dipijion hatten fich der 
TFüfilier Herz vom 36. Füfilier-Reg. 
und der Muösfetier Kunze vom 93. 
(Anhalt.) Inf.-Regiment wegen jchiwes 
ren Diebitahls, Kunze außerdem we— 
gen einfachen und verfuchtenDiebjtahls 
zu verantmworten. Herz, der jehon mehr: 
fach bejtraft it megen Diebftahls, 
Hehlerei und Beleidigung, wurde zu 2 
Kahren Zuchthaus, Kunze zu 9 Mo: 
naten Gefängniß verurtbeilt. 

Lindenberg. Xn Folge von 
Blikichlag wurde Scheune und Stal- 
lungen des Defonomen Hartung einge: 
äfchert. N 

Kordbaufen. Bor einigen Tas 
gen war die Familie eines biefigen 
Yabritanten in Folge des Genuſſes 
ſelbſtgeſuchter Pilze ſchwer erkrankt. 
Während die Familienglieder ſämmt⸗ 
lich wieder geneſen ſind, iſt das 20jäh— 
tige Dienjftmädden, die aus MWitten- 
berg gebürtige Agnes Wepel, infolge 
bed Pilzgenufles gejtorben, 

MWanzleben. Bürgermeifter 
Rößing wurde auf eine „zwölfjährige 
Dienftperiode einftimmig wiederge⸗ 
Mi Tr 

Hunbesbagen Maurer 
Klingebiel aus Zeit ınger 2 


s 


N 


Hannover Die Firma F, U. 
Stichweh;) Hannover-Limmer, beging 
bie eier ihres 5Ojährigen Beftehens. 
— Dur Sturz mit feinem Fahrrade 
erlitt der I5jährige Zapezierlehrling 
Louis Meyer fchwere Verlegungen. — 
Der Schmied Scheibli aus Linden 
warf fich vor einen Eijenbahnzug kurz 
bor dem Bahnhof Fiſcherhof. Ihm 
wurde der Kopf auseinandergeriſſen, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

Clenze. Der fünfjährige Sohn 
des Hauswirths Dick ausPüggen wur—⸗ 
de hier auf dem Pferdemarklie von ei— 
nem Pferde ſo unglücklich an den Kopf 
geſchlagen, daß er ſchwer verletzt vom 
Platze getragen werden mußte. 

Gronau. Hier machte der 28 
Jahre alte Arbeiter Carl Imme ſei— 
nem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Hameln. In einem hieſigen 
Gaſthofe hat der Viehhändler Hirſch 
aus Lüdge bei Pyrmont ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Das Motiv zur That iſt unbekannt. 

Lautenthal i. H. In dem 
Wohnhauſe des Indaliden und Händ— 
lers Ernſt Mügge am ſogenannten 
Knorrenbrink brach Feuer aus, durch 
welches Anweſen völlig eingeäſchert 
wurde. 

Leer. Aus dem Leben ſchied der 
Kaufmann und Senator Diedrich 
Klopp, Mitinhaber der weitbekannten 
Firma J. Bünting & Eo. 

IJxrxoving Welttalen. 

Münfter. Schloffer Friedrich 
Einhaus, der Anfangs März in der 
hiefigen Strafanftalt einen Mitgefan- 
genen ermordete, ift durch Scharfric)- 
ter Reindel hingerichtet worden. 

Urnsberg. Ein fehmerer Un: 
glücsfall ereignete fich in einewe an der 
Strippmegftraße gelegenen Neubau. 
Der beim Richten des Dachjtuhles be- 
ſchäftigte 28jährige Maurer Joh. 
Vielhaber fiel infolge eines Fehltrittes 
vom dritten Stockwerk auf einen eiſer— 
nen Träger im Erdgeſchoß. Der Tod 
trat ſofort ein. 

Bekum. Auf dem Gute des hie— 
ſigen Schulzen Dorenberg brannte das 
Wohnhaus des Arbeiters Bolte nie— 


der. 

Füchtorf. Mährend eines Ge⸗ 
witters traf ein Blitzſtrahl das Haus 
des Buchbinders Krimphoff und zün— 
dete. Das Mobiliar und die Maſchi— 
nen konnten zum größten Theil geret— 
tet werden; das Gebäude brannte ad. 

Drolähagen. Teuer legte das 
Haus des Herrn Peter Schürhol; in 
U 


ide. - 

Geljenftirhen. Auf Zeche B>- 
nifazius verunglüdte der Arbeiter Gi- 
rard aus Kray. Der Bedauernsmwerthe 
erlitt einen Schädelbrud, der nach fur: 
zer Zeit den Tod herbeiführte. 

Greven. Sein 60jähriges Yubi- 
Yäum al& Arzt feierte Dr. med. Bieder— 
lad. 


Bpeinpropinz 

Bonn. Der Bildhauer Franz 
vb. Fablon sauß WBudapeft, der unter 
dem Namen eines Grafen Karolyi ala 
gefährlicher Hotelihmwindler in Müns 
chen, Nirnberg und am Rhein gaftirte, 
murde von der Straffammer in Bonn 
zu zwei Jahren Gefängniß verur— 
theilt. 

Deutz. Auf der Mühlheimerſtra— 
ße wurde ein 18jähriger Arbeiter Na— 
mens Höing im Streite in die Bruſt 
geſtochen, infolge deſſen der Tod als— 
bald eintrat. 

Duisburg. Die Stabtverorb- 
netenverfammlung genehmigte die 
neue Hafenanlage in Rheinau, Dicht 
oberhalb der Ruhrmündung bei der 
Ruhrorter Hafenmündung. Die Ko- 
ften betragen 11 Millionen Marf. 

Dülten. Nach dem Genufle ro- 
hen, gehackten Fleiſches erkrankte ver 
Arbeiter Keller und ſtarb. 

Elberfeld. Wegen umfangrei— 
cher Unterſchlagungen hat ſich in einem 
hieſigen Hotel ein Comptoriſt der Bar— 
mer Pianofortefabrik Rud. Ibach 
Sohn erſchoſſen. — Vor 10 Jahren 
wurde der Polizeiſergeant Oehlke bei 
einer Schlägerei in einer Wirthſchaft, 
wo er gezwungen war, einzuſchreiten, 
verletzt. Nach längerer Krankheit 
wurde er nach Grafenberg gebracht, wo 
er nun, nachdem er 10 Jahre dort zu— 
gebracht hat, geſtorben iſt. 


Frovinug Seſſen Naſſau. 


Kaſſel. Von einem Pferde ge— 
treten wurde an der Berndardiſtraße 
der 7jährige Sohn des Arbeiters Groß 
in der Schafergaſſe. Das Kind wurde 
im Geſicht arg verletzt. 

Baumbach. Vurch einen Fehl— 
tritt ſtürzte der Landwirth C. W. 
Stückrath beim Reinigen des unteren 
Scheunengerüſtes in die Tiefe. Er fiel 
auf eine landwirthſchaftliche Maſchine 
und verletzte ſich erheblich. 

Bermbach. Im Wohnhauſe des 
Schloſſers Wilhelm Wagner hierſelbſt 
entſtand Feuer, welches das Wohnhaus 
ſowie die angrenzende Scheune und das 
——— in Aſche legte. 

Danterode Auf dem Röfch'- 
ſchen Gu 

und jtützte 
Fütterer Friedrich Wuttgereit, melden 
er mit feinen Hörnern berart bearbei- 
tete, daß der Verlegte nad vinigen 
Stunden feinen Geift aufgab. 
Datterode. YXanpmwirth Sippel 


riß ſich der Zuchtbulle los 
war vor einiger Zeit von einem Mo⸗ 


ich auf den Sljährigen 


torwagen überfahren worden, wobei er 
einen Beinbruch erlitt. Jetzt iſt ihm 
gerichtlich ein Entſchädigungsanſpruch 
von 3600 Mark zuerkannt worden. 
Eſchwege. Durch einen Sprung 
aus der Bodenlute trug der 12jährige 
Sohn des in der Luifenftraßedö wehnen- 
denSchuhmachers VBöllmer einen Brud 
des linten Beines davon. 
‚Für infoloent erflärte 
Imcarenfabritant Georg 
ar De Fair 


Apo da. 


Rleinfehinibt 
1: 9} ‚Di: 


a en ns 


‚worden. — Erhängt hat fich hier 


‚gimentes 99,98 o en — tärz 
1879 zu Braunfchmeig, ift für fahnen- 
flüchtig erflärt morben. — 

Dier z0g man die Leiche des Arbeiters 
Wilhelm Sander aus Remlingen. — 
Wegen jchweren Diebftahls erfolgte die 
Verhaftung des Ziegeleiarbeiter& Gott» 
hold Schober aus Lobad). 

Defifau. Wegen Lohndifferenzen 
find die hiefigen Töpfergefellen in den 
Ausftand getreten. 

Helmftedt. Deafchinenhaus und 
Sclofferei der Patent-Tifchfabrit von 
Gebrüder Saalfeld murden durch 
Teuer zerftört. 

Kattenſtedt. Knecht Jahns 
gerieth unter die Räder des von ihm 
geführten und mitKorn beladenen Wa— 
gens; der Verunglückte erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Königslutter. Ueberfahren 
wurde von dem eigenen Geſpann der 
bei dem Steinbruchsbeſitzer Schrader 
in Dienſt ſtehende Fuhrmann Herm. 
Boſſe aus Oberlutter; ſeine Verletzun— 
gen ſind ſchwer. — Die Hintergebäude 
der Tägtmeier'ſchen Gaſtwirthſchaft 
„Zar Linde“ brannten nieder. 

Nudolftadt. Der Glaäbläfer 
Guftap Müller, welcher derTheilnahme 
an dem in Scihmalenbue an dem 
Hirten Grimm verübten Raubmord 
verdächtig ift, wurde in Schwarza ver 
haftet. 
Malter£haufen. Hier ftürzte 
der 18jährige TYünchergejelle Schönau 
aus Wahlwintel bei Ausübung feines 
Berufes von einem Gerüft fopfüder auf 
das Nflafier herab, fodaß der Tod ſo— 
fort eintrat. 

Sadlen. 

Dresden. Tijchlermeifter Rößler, 
Granadjtraße 13, feierte fein 5Ojähri- 
ge3 Bürger: und Sieilterjubilaum. — 
Das Landgericht verurtheilte denHan- 
belämann Garl Auguft Fiebiger wegen 
[hmweren Diebjtahls zu 2 Jahren 3 
Monaten Zuchthaus, den Keffelfchmied 
Reinhold Samuel Lehnert aus Frei- 
berg wegen Diebftahls zu 13 Jahren 
Budthaus und den 19jähr. Kaufmann 
Mar Paul Seidel aus Schneeberg we: 
gen Unterfhlagung zu 1 Jahr 3 Mo= 
naten Gefängnig.— Die Firma H. M. 
Schnädelbadh, Dearienftraße, hat Con— 
cur& angemeldet. 

Ali = Mittweida. Am Ske- 
nert’jchen Steinbruche wurde der 43 
Sabre alte Bruchmeifter Johann Ges 
Ihmwinder infolge Abrutſches 
Steinmand verfehüttet und erheblich 
berlebt. 

Auerbach. Das 14jährige Kind 
bes Handarbeiters Ferb. Habicht ftürz- 
te durch ein FFenfter des zweiten Stock⸗ 
merk in den Hof. 3 erlitt einen 
Schäbelbruch und mar fofort tobt. 

Baußen. Geilermeifter Trau— 
gott Schramm beging in geiftiger ri- 
ide und förperlicher Gefundheit fein 
50jähriges Meifterjubilaum. 

Helbersdorf. Der Gemeinbe- 
rath beijchloß die Bildung einer freimil- 
ligen Feuerwehr. 

Klein-Zſchocher. Beim Feu— 
eranmachen mittels Petroleums erlitt 
Frau Kretzſchmar ſchwere Brandwun—⸗ 
den, denen ſie erlag. 

Langenbernsdorf. Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer Kircheis, ein arbeits— 
ſcheuer und dem Trunte ergebener 
Menſch, hat ſich erhängt. 

Leipzig. In der Petersſtraße 
Tehoß der 21jährige Buchdrudergehilfe 
Welfch zweimal auf feine Geliebte, eine 
1Tjährige Verkäuferin. Das Mädchen 
wurde kit am Oberfchenkel verlegt. 
MWelfch richtete aledann die Waffe ge- 
gen fich und brachte fih eine Wunde 
bei. Auch diefe ift ungefährlich. Wie 
es jcheint, haben die Eltern des Mäd- 
chens dasDerhältnig nicht gebilligt und 
es ift hierdurch die That veranlaßt 
in 
feiner Wohnung der 6ljährige, aus 
Dresden gebürtige Feilenhauer Robit. 

Ruspdorf bei Baußen. Schnei- 
der Hadanf ließ fich von dem aus Zit- 
tau fommenden Zuge überfahren. 

Schneeberg. Hier erihoß fi 
ber Sohn des Monteurs Friedrich. 

Sebnif. Kaufmann Arthur 
Schmidt von hier 
Baperiihen Bahnhof in Leipzig vom 
Herzfhlage getroffen und ftarb. 

Siebenlehn Nah dem Ge 
nuffe von Kirfchen und Bier verjtarb 
unter großen Schmerzen bie 26jährige 
Ehefrau Martha Löffler. 

Seflen:Parmiladt. 

Darmftadt. Nach längerem Lei: 
den entjchlief im Alter von 78 Jahren 
Oberlandesgerihtsrath a. D. Otto 
Biltor. — KRanonier Karl Riehn vom 
Artillerie - Regiment No. 25 erhielt 
wegen Gehorfamdpermweigerung 2 Mo: 
nate Gefängnip. 

Allenvorf a. db Lambda 
Iodt aufgefunden wurde in dem Bfer- 
deſtall desGaſtwirths Ludwig Löll der 
Arbeiter Johannes Georg Formhals. 

Aſchbach. Die 15- und 1jähri⸗ 
gen Söhne des Landwirths Weyrauch 
waren zuſammen draußen Futter ma⸗ 
chen. Als der ältere das gemähte Fut⸗ 
ter zuſammenbrachte, hantirte der jün⸗ 
gere Bruder ſo unglücklich mit der 
Senje, daß dem älteren®ruber der Un- 
terleib aufgefchligt wurde, jo daß die 
Eingemeide heraußtraten. 

Brudenbrüden. Der neuge- 
mählte Bürgermeifter Bidert fiel bei 
dem Heimfahren aus dem Tyelde von ei- 
nem. hochbelabenen Fruchtimagen, ver= 
fing fic$ beim Fallen in der Leine, mur- 
de ein Stüd Weges aefhleift und fam 
unter dad Rad des Wagens, das ihm 
über den Oberfchentel ging. Bidert er» 
litt fehmere Verlegungen. 

Büdesheim. Bei der Gemein- 
deraihs ⸗Erſatzwahl wurden Philipp 
Straßburger, Georg Brüd, Simon 
—— und Joh. Bapt. Kraus ge⸗ 


Bayern. j 
Münden. Ein befanntes Müns 


Aus der } infolge einer 


einer | 


wurde bor bem’ 


—— Bor Küps brannte 
Zampen = Erplofion ein 
Padetpoftwagen des Zuges aus. Der 
Poftconducteur Detſch wurde Hierbei 
erheblich verlegt. 

Darhing. Der 53 Jahre alte 
Steinbrecher F. Maierhofer, der in 
ftarf betrunfenem Zujtande nach feiner 
Behaufung bei dem Bauern GSebel- 
maier in Oberdarhing zurücdgefehrt 
war, wurde am nächſten Morgen als 
Leiche vor dem Haufe liegend gefunden. 
Allem Anfceine nad ift Maierhofer 
geflürzt und hat fich durch den‘Fall eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung zugezo- 
gen, die ſeinen Tod herbeiführte. 
Deggendorf. Erſtechen wurde 

im Wirthshauſe zuSandweg der Mül— 

lersſohn Joſef Krotzer von Graben bei 

| Seebach. Krotzer war der einzige Sohn 

ſeiner Eltern. 

| Ebermannftadt. Auf dem 
ſich 


Grabe ſeiner Frau erſchoſſen hat 
in Pretzfeld wohnende Maurer 


der 
| Eid. 

Günzburg. Bezirks - Amt- 
mann Konrad Zinn, der jeit 1. Auguft 
mit feiner Familie in Bad Conder in 

| Teufen (Kanton Appenzell) zur Erho- 
| lung weilte, ift dort bei einem Ausflug 
auf das „Wildfirchlein“ einem Herz- 
| Thlage erlegen. 


ende Ernft Schulz aus Karlörube 
| wurde auf dem hiefigen Bahnhofe kurz 
| vor Abgang des Zuaes vom Herzihla- 
ge geiroffen und jtarb fofort. 

Landshut. Die Bapiermaaren- 
Habrif Smoromwäsfi hier murbe bei ber 
Verfteigerung im GSubhaftationsmweg 
dem Kammerfänger ofef Bratl in 
ı Münden um 90,000 Mark zugeichla- 

gen. 
| Meltrihftadt. Im der Streu 
wurde die Leiche des Privatiers Joh. 
Langendrunner aufgefunden. Spuren 
bon Gemwaltthätigfeit und Verlegungen 
wurden an der Leiche nicht bemerkt. E3 
dürfte dem alten Manne ein Unglüd 
| zugeftoßen fein. 
| Neu ftadt a.W.-R. Dem Bahn: 
märter Kohann Kohlhofer wurde ein 
Yuß abgefahren. Der Verlegie mußte 
fünf Stunden auf der Unglüdzjtelle 
| Tiegen, bis er gefunden und in das 
' Spital gebradt wurde, mo er am 
nächften Tage infolge des großen Blut: 
verluftes jtarb. . 

Nürnberg. Der Rector des t. 
alten Gymnafiums dahier, Dr. Har- 
ı fter, ift in Tirol, mn er zur Sommer- 
| frifche weilte, infolge eines Schlagan- 

falles plöglich geftorben. 
Dttersfirden In Wim 
brach in dem Anweſen des Bauern 
Mich. Seidl Feuer aus. Das ganze 
Anweſen mit ſämmtlichen Gebäuden, 
Futtervorräthen u. ſ. w. iſt niederge— 
brannt. Nur das Vieh und einige 
Hauseinrichtungsgegenſtände ſind ge⸗— 
rettet worden. 

Rotta. J. Der bei dem Bauern 
Benno Edlbergmeier in Dinding be— 
dienſtete Knecht Wolfgang Mühlbauer 
manipulirte mit dem Hausgewehr ſei— 
nes Dienſtherrn ſo unvorſichtig, daß 
der plötzlich losgehende Schuß die 
Dienſtmagd Maria Mühlbauer in den 
Unterleib traf und lebensgefährlich 
verletzte. 

Würzburg. Domdechant Nirſchl 
feierte ſein goldenes Prieſterjubiläum. 
Württemberg. 

Stuttgart. Gommercienrath 
Friedrich Auguſt Steinkopf, Inhaber 
der Buchhändlerfirma J. F. Steinkopf 
dahier, feierte mit ſeiner Gattin Julie. 
geb. Stängel, das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Jubilar ſieht im 77., 
ſeine Gattin im 72. Lebensjahre. — 
Im Alter von 21 Jahren iſt hier nach 
monatelanger, ſchwerer Krankheit die 
Hofſchauſpielerin Fräulein Tilli Heu— 
ſer geſtorben. 

Aixheim. Hier iſt eine Maſern— 
Cpidemie ausgebrochen, ſo daß die 
Schulen geſchloſſen werden mußten. 

Altkrautheim. Der frühere 
GemeindepflegerFr. Joſeph Beck wurde 
wegen Kuppelei und der 22 Jahre alte 
Joſeph Oſtertag wegen Meineids ver— 
haftet. 

Betzweiler. Schreiner Herbſt⸗ 
reuter don hier, der ſeit dem Brande 
ſeines Hauſes vermißt wurde, iſt als 
verkohlie Leiche unter den Trümmern 
hervorgezogen worden. 

Ennetach. Infolge Blitzſchlags 
ging das Wohn⸗ und Oekonomie— 
gebaude des Bahnwärters Hackenber⸗ 
ger in Flammen auf. 

Erlenbach. Bei der Wahl eines 
Ortsvorſtehers für den verſtorbenen 
Schultheißen Vatter wurde Acciſe und 
Gemeinderath Auguſt Stellwag ge⸗— 
wählt. 

Freudenſtadt. Unter großer 
Theilnahme wurde der im Alter von 
50 Jahren verſtorbene Oberamisbau⸗ 
meiſter Kirn zu Grabe getragen. 

Heilbronn. Die Strafkammer 
veruͤrtheilte den Eiſenbahnſekretär 
Waibel, ſowie den Stellwerkswärter 
Bauer, die am 7. Mai auf Station 
Jagufeld die Entgleiſung des Perſo⸗ 
nenzuges „eilbronn- Heidelberg ber= 
ſchuldeten, wobei buch! nftürzen eines 
Perſonenwagens zehn Pafjagiere mehi 
oder weniger fhiwere Verlegungen er⸗ 
litten, zu 300 zejp. 100 Mart Geld» 
ftrafe. 

Kannftatt. Beim Baten er- 
trant unterhalb des Wehrs beim Mal: 
ferhaus der 15jährige Schüler Adolf 
Gebr. — Auf dem Uffticchhofe wurbe 
ber im 78. Lebensjahr verſtorbene 
Bergrath Hauſer unter zahlreicher Be⸗ 
gleitung zu Grabe getragen. 

Liebenzell. Bis auf den Grund 
niebergebrannt ift dad Delonomiege- 
bäude des Lammmwirtha Wohllebere. 

Lord. Dur Landjäger Heeh von 
bier wurde die Dienftmagd Yohannı 
Kurz 5 Kindsmords verhaftet. 


 Rofßburg Ein feuer richtete im 
Dampffägenert npffägemert ne Safe und 
 Zudmwigäburg. 


in 5.4 





aa fer. 


Kulmbad. Der Gefchäftsrei- | 


Schaden an. 
Durtch Be⸗ 


Monatam.. Der 32 Jahre alte 
Bauer Georg Bäuerle ftürzte vom Heu- 
boden feiner Scheuer auf die Zenne; 
er erlag nach kurzer Zeit den erlittenen 
Verlegungen. 


Karlsruhe. Profeſſor Julius 
Pecher, früher an der Baugewerk⸗ 
ſchule, iſt im Alter von 59 Jahren ges 
ſtorben. — Der beim Poſtamt J hier⸗ 
ſelbſt angeſtellte Sekretär Gaſteiger 
beſuchte ſeinen Bruder in Mannheim; 
er wurde vom folgenden Tage an ver— 
mißt und iſt jetzt bei Frankenthal als 
Leiche im Rhein gefunden worden. — 


Die hieſige Strafkammer verurtheilte 


den Schloſſer Wilhelm Wachter aus 
Raſtatt wegen ſchweren Diebſtahls zu 
24 Sahren Zuchthaus, den Tagelöhner 


Ambrofius Pferrer au3 Darlanden | 


wegen Diebftahls und Unterfchlagung 


zu 2 Jahren Zuchthaus und den Tas | 
gelöhner Markus Kohler aus MWeifen- | 
bad, den Fuhrknecht, Joſ. Friedr. 
Kohlhaas aus Limburg und die Kell— 


nerin Kronenwett aus Gernsbach we— 

gen gemeinſchaftlichen Diebſtahls zu 

je 1 Jahr 3 Monaten Zudthaus. 
Brößingen. mn der Bau- und 


Möbelfchreinerei von Th. Höder brad | 


Feuer aus, dem dasHolzmagazin volls 
ftandig zum Opfer fiel. 
Mannheim. Xn feiner Woh- 
nung, 15. Querftraße 36, murbe ber 
Vorarbeiter Kacob Schwab mit durch» 
geſchnittenem Halſe als Leiche vorge— 
funden. Schwab ſtand bei der Firma 
VPh. Holzmann & Co. in Arbeit und 


hatte einige ſeiner Leute, Italiener, 


als Logisgänger. Vor etwa drei Wo— 
chen reiſte ſeine Frau mit den beiden 
Kindern nach Hannover zu ihren An— 
gehörigen. Schwab blieb mit den 
Italienern allein zurück. Es liegt ein 
Raubmord vor. Zwei Italiener ſind 
u der That verdächtig verhaftet mor> 
en. 
Pfullendorf. 


Unter reger 


Iheilnahme der Bevölkerung murde | 


die goldene Hochzeit des Hauptlehrers 
a. D. Bollinar gefeiert. 
Raftatt. Oberlieutenant a. D. 
Fakol Nückles iſt geſtorben. 
Salem. Hier wurde ein Volks— 
bad eröffnet, zu deſſen Einrichtung 
Prinz Max von Baden die Mittel her— 


gegeben hatte. 
Sandhofen. Taglöhner Jak. 


Schäfer wurde das Opfer eines ent= 


feglichen Unglüds. In betrunfenem 
Zuftande wagte er fi an eine .Dreich- 
mafchine, wurde von dem Greifer er= 


faßt und ihm der line Arm auäges | 


riffen. Er ftarb bald darauf. 

Shönau. 
franz“ feierte jein 60jähriges Stif- 
tungäfeft. 
lehrer Scheurih. — Spinner Wilhelm 
GSteindbrenner fam in da3 Getriebe 
einer Spinnmafchine und trug babei 
Ichmere VBerlegungen davon. 

Schopfheim. Beim Sängerfeft 
erlitt der Arbeiter R. Holzer dur 
Erpiofion des Böllers ſo ſchwere Ver— 
letzungen am rechten Auge, daß dieſes 
herausgenommen werden mußte. 

Sulzburg. Taglöhner Kopf— 
mann verunglückte beim Holzaufladen 
dadurch, daß ihm ein Stamm auf den 
Fuß fiel, welchen er zweimal brach. 
Er wurde in die Klinik verbracht, wo 
er an den Verletzungen ſtarb. 

MBeinpfalz 

Speier. Kaufmann E, Hirjch» 
mann meldete Soncurs an. 

Albisheim. Tagner Ludmig 
Emmel von bier wird megen Unter 
I&hlagung verfolgt. 

Dietfhmeiler. Dad Anmes 
fen des Udererd Karl Kramp brannte 
vollſtändig nieder. 

Dürkheim. Vierverleger Ges 
org Helffrich von hier wurde in Lei— 
ſtadt durch den 26jährigen Maurer 
Fritz Bechtloff derartig mit Meſſer— 
ſtichen zugerichtet, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

Edenkoben. Durch Sturz aus 
dem Fenſter verunglückte der 41 Jahre 
alte Heinrich Doll und ſtarb an den 
Verletzungen. 

Eſthal. Als Leiche aufgefunden 
wurde in Mainz im Rhein der Spar—⸗ 
kaſſengehilfe Karl Schulz von hier. 

Frankenthal. Inſtallateur Fr. 
Huß wird wegen Betrugs ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Gauersheim. Durch Einſturz 
des Steinbruchs der Gebrüder Berg 
wurde Heinrich Berg getödiet. 

Slfaß:Jothringzen. 

Gebmeiler. Bon hier unter> 
nahm ein junger Arzt, Ddcar Emden 
aus Tyreiburg, einen Ausflug nah dem 
großen Belden. Einige Tage jpäter 
fanden ihn Waldarbeiter in der Nähe 
bes Belchenfees todt auf. Vermuthlich 
ift er Nachts vom Wege abgefommen 
und abgejtürzt. 

Dbermodern. Der 26tähri-: 
Rangirarbeiter Fiſchbach kam zwiſchen 
die Buffer von zwei Eifenbahnmag- 
gons und wurde auf der linten Kör— 
perjeite furchtbar zerquetiht. Sein 
Zuftand ift lebensgefährlich. 

3aberu. Der jeit 1. April pen- 
fionirte Stationdporfteher Herr reife 
ftarb ganz unerwartet an einen Ge 
birnfchlag. 

Mecklenburg. 

Dömit. Der bisherige Konrels 
tor an. der ftäbtifhen Schule Jahr 
(Sohn des verftorbenen Ardhin-Gefre> 
tär3 Jahr =» Schwerin) tft zum Reftor 
ber Schule gewählt. 

Dobbin. Infolge Blitzſchlages 
iſt die Scheune des Erbpächters Köpcke 
mit allen Erntevorräthen niederge— 
brannt. 

Grabow. Der Rentner Georg 
Printz feierte den Tag, an dem er vor 
50 Jahren das Meiſterrecht der hieſi⸗ 
gen Schuhmacher-gInnung erwarb. 

Gramslow. Der 7 Jahre alte 
Sohn der Plätzle'ſchen Eheleute ge— 


rieth unter ein —— der Knabe 


erlitt erhebliche 
Güftrom. Erbhängt hat fi ber 
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Der hieſige „Lieder⸗— 
Die Feſtrede hielt Haupt-⸗ 


die 


Idenburg. Der Unterofficier 
Brandes vom Oldenburgiſchen Infan⸗ 
F —— No. 91 wurde vom 
riegsgeri wegen Mißhandlu 
Untergebener in ůber hundert Füllen 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, 

Burbapde. Die ältefte Berfon 

ber biefigen Gemeinde, der Rentner 
Michel Gutmann, jtarb im 96. Le- 
bensjahre. Derfelbe war noch fehr 
rüftig, hatte jedoch feit längeren Jah⸗ 
ren das Augenlicht verloren. 

N adborft. Herr Wete verkaufte 
| feine lanbwirthichaftliche Befigung 
| an Herrn Rentner Y. Wilfens bier- 

Em: Der Kaufpreis beträgt 50,000 
art, 


Freie Städte, 

Hamburg. Das befannte Tud- 
geihäft Samuel Cohn Nachfolger 
feierte dad jeltene Tyeit des hundert- 
jährigen Beitehend. Der Großvater 
des jegigen Inhabers Hat das Gejchäft 
ı 1801 in der damaligen Altewallitraße 
eröffnet. — Byotömann 2. P. Fiedler 
fiel von ſeinem im Saalehafen liegen- 
den Oberländer Kahn in die Elbe und 
konnte trotz ſofort angeſtellter Ret— 

tungsverſuche nicht gerettet werden. — 
Hausmakler Hacker hat ſich in Ham— 
burg und Altona bedeutende Betrüge— 
reien zu Schulden kommen laſſen und 
iſt flüchtig geworden. Die Siagatsan— 
waltſchaft hat bereits einen Steckhrief 

gegen ihn erlaſſen 


5chweizg 


Baſel. Nach langem ſchweren 
Leiden iſt Franz Weber-Hübſcher, 
der während einer langen Reihe von 
Jahren als Sekretär des Baudeparte— 
ments dem Basler Gemeinweſen treue 
Dienſte geleiſtet hat, geſtorben. 

Bern. Oberpoſtcontrolleur Mar— 
fin Fuchs von Schännis ift hier im 
Alter von 79 Jahren gejtorben. Der 

| Verftorbene hätte jeiner Zeit den Son- 
| berbundsfeldzug mitgemadt. Später 
rücdte er in der Armee bis zum Grad 
eined Majors auf. 

Ehur. Geftorben ift der Rebal- 
' teur des „Grütlianer”, Hana Mettner. 
| &ully. Der Trunfenbold Delej- 
| fert, der ohne irgend welche Veranlaj- 
ı fung den Käfer Dizerend mit dem 

Sackmeſſer niedergeftochen hatte, wur 

de zu 18 Nahren Zudthauß berur: 

theilt. 

Hergismil. Hier ertranf beim 
| Baden im See der 33jährige Xaver 
| KRaifer, Vater von fünf Kindern. 

ı Luzern. Ein biefiger Scrift- 
| feßer, Namen? Hurfehler, ver allein 
ı den Oberbauen beitieg, mar vermißt 
| worden. Seht wurde er in der Em- 
mefen alö verjtümmelte Leiche aufges 
' funden 

DIten. Bahnmärter Emil Glanz» 
mann wurde in Ausübung feines Be- 
tufes getödtet. 

PBfäffiton. In der Gefängniß- 
| zelle hat fich Gubler jr., der fi als 
ı Urheber einer der Brandfälle in Auge 
| Tifon befannt hatte, erhängt. 
| QDuartenm Der 25 Nahre alte 
Emil Zeller, Stidfabrifant dabier, iit 
| mit Hinterlaffung einer bedeutenden 
| Schuldenlaft verfchmunden. 

Sommeri Delan NRudftuhl 
| feierte fein 5Ojähriges Jubiläum al3 
ı Geiftlicher unferer Gemeinde. 

Winterthur Herr Willy Hau= 
fer bierfelbft ift von der’ lniverfität 

| Leipzig zum Doctor juris ernannt 
worden. | 
Oeſterxe ich· Angaru 

Wien. Der Wiener Landſchafts— 
maler Eugene Jettel iſt im Alter von 
56 Jahren in Trieſt plötzlich geſtorben. 

| — Der ehemalige Leibarzt deö Kaiſers 

Franz Joſeph, Hofrath Hermann Frei— 

herr v. Widerhofer, der ſeit länger als 
| dreißig Jahren nicht nur Leibaigt des 

Kaijers, jondern auch der verfiorbenen 
| Kaiferin und fämmtlicher Kinder des 

Kaiferpaares geweſen war, iſt in Iſchl 
im 80. Lebensjahre geſtorben. — Von 

hier iſt der Geſchäftsdiener Karl Vik— 

tor Strebinger mit einem von ihm un— 
ierſchlagenen Betrage von 26,500 Kro⸗ 
nen flüchig gegangen. — Die Leber: 
fabrit Sigmund Flef murde von ih» 
rem Prokuriſten Heinrich Fregberger 
durh VBeruntreuungen und Fälſchun— 
gen um 130,600 Kronen be’rogen. 

Der Betrüger, der 63 Jahre alt ift, 

ftellte fich jelbit der Staatsanwalt: 

Thaft. — Die Börfenbefucerin Jenny 

Ladenbacher hat Selbjtmorb begangen. 

Brüz. Dur Blitz wurde ver 32» 
jährige Feldarbeiter Stefan Spanel 
getöbtet. 

Budapeft. Der Seltiondrath im 
Aderbauminiftertum Ludmwig Bertalan 
ift bier, 63 Jahre alt, geftorben. 

Budmeis Xm Mühlengraben 
ertrant der 1F'Ahrige Sohn Joſef des 
Heizerd Mathiad Stauber beim Bas 
den. — Pfarrer YBuchard Mepenhuber 
feierte fein 5Ojühriged Priefterjus 

biläum. 

Meran. Kurarzt Dr. Alois Hu- 
ber wurde wegen Sittlichkeitsverge⸗ 
ben3 verhaftet. 

Neuberg Militär » Oberbaüs- 
bermwalter erfter Elaffe Johann Alau= 
nek, Ritter des Franz Joſephs⸗Ordens, 
iſt geſtorben. 

Preßburg. Mit der Abſicht, 
ſeine hier dienende Couſine Leopoldine 
Kolac zu erſchießen, weil ſie ſeine Wer— 
bungen nicht erhörte, fam der Ge— 
fhäftsdiener Robert Clever aus Wien 
hierher. Das Mädchen murde recii- 
zeitig gewarnt, morauf@leber fich felbit 
erichoß. 


Juxemburg. 

Bettenburg. Bei Ausübung 
feines Dienftes gerieth der 25jährige, 
aus Bergen bei Eich gebürtige Hilfs- 
mweichenfteller 75. Ries derart zwiſchen 
die Buffer, daß er arge Duetfchungen 
erlitt, welche den faft plöglihen To 
zur olge hatten. 

Ettelbrüd. Ym Laufe des 
nädften Monats joll Herr Schröber, 
Direktor der Staatdaderbaufchule, in 
den moblverdienten Ruhefiand treten. 

Schronbmweiler. Schneiber 
N. * Reale der in * 
ter Zeit geiſtesumnachtet gewor 
machte hier ſeinem — 





Be Sommer hat % * — genom⸗ 


men und die Mode beginnt ſich den 
rauheren Tagen an * Mehrere 


geſchmackbolle en melche biejer | 


Uebergangäzeit angepaßt find, findet | 
die Leferin nachftehenn m Wort und 
Bild dargeftellt. 

Figur 1 veranfhauliht ein Kleid 
mit Treſſenſchluß. Recht modern 
wirkt an diefem gefehmadvollen Kleid 
aus blauem MWollenftoff der Schnür- 
Thluß aus fehmaler Silbertreffe. Ar 
den Einfchnitten des vorderen Blufen- 
theils hält die mit Heinen Metallgre- 
lot3 endenbe Zreffe die mit blauen 
Taffetjtreifen begrenzten Stoffränder 


zufammen. Die Treffe ift purhBinds 
löcher geleitet, die in der Taffetum- 
tandung außgeführt find. Am Hlei- 
nen Ausfchnitt jet fich der Taffet- 
ftreifen fort und. bildet hinten, von 
diefem ausgehend, in gleicher Weile 
wie born zugefpigte Patten. ine 
Pafle aus gelblicher, mit weißem At- 
la& unterlegter Guipüre nebit gleichem 
Stehfragen füllt den Ausschnitt. Volle 
Puffen aus pliffirter, blauer Seibe 
und gleiche Bündchen ergänzen bie 
breiviertellangen, mit Taffetftreifen 
umrandeten Mermel. Die fih vorn 
leiht über den Taffetgürtel bau- 
Tchende Blufentaille wird Iinf3 an der 
Adel und Seite gefchloffen. Der die 
- Hüften glatt umfchließende Rod iſt 
nach unten leicht gefchmweift. 

As Audftattungsmaterial für 
Kleider jpielt Band, befonderz 
Tchmwarzes Sammetband, eine große 
Role. Auch das Hübjche Kleid auz 
fupferfarbenem Wollenftoff, Figur 2 
iſt mit ſchmalem, ſchwarzem Sam— 
metband garnirt. Dreimal umrandet 
das Band den mit Taffetine unterfüt— 
terten Rock, der aus einer langen Vor— 


derbahn, zwei kürzeren, unten in Bi— 
ſenſäumen genähtenHinterbahnen und 
einem dieſe begrenzenden Volant be— 
ſteht. Kupferfarbene, pliſſirte Seide 
deckt vorn den Hakenſchluß der hinten 
glatt überſpannten Taille, die von 
einem ſchwarzen Sammetgürtel be— 

grenzt wird. Ein Latz aus pliſſirter 
Seide nebſt gleichem Stehkragen füllt 
den kleinen Ausſchnitt, den ein breiter, 
ediger. Kragen umrandet. Diefer tjt 
theil8 mit pliffirter Seide, theil3 mit 
glattem . Wollenftoff befleibet. 
firte Seide ergiebt auch die mit glei= 
en Bündchen begrenzten Buffen ber 
weiten Mermel, die wie der Steh- und 


bie — edigen | 
Auffhläge. Den Yusl nitt fügt ein 
| Hleiner, faltig mit gelblihem Chiffon 
befleideter Lab, dem fich der ebenfalls: 
mit Spigenzaden verzierte, hohe Steh: 
ragen anfhließt. Ein breiter Yal- 
— auß blauem Sammet um- 
ipannt die Taille, die vorn am Yäd- 
| hen eine große Sammetfchleife 
| ihmüdt. Sehr hübſch erſcheinen die 
halblangen Aermel, die in nach oben 
ſpiß verlaufenden, unten volantartig 


ausfpringende Säumchen genäht ſind 


und mit doppelten Spitzenvolants ab— 
ſchließen. Außerordentlich chic wirkt 
der Hut aus dunklem und weißem, 
durchſtepptem Filz, den an der ſeitlich 
hoch aufgeſchlagenen Krempe ſchmales 
Sammetband umrandet. Breite8Sam- 
metband bildet an ver linfen Geite 
eine flotte Schleife, deren Enden nad) 
hinten herabhängen! Cine jchöne 
Straußfeder legt fih um den niebri- 
gen Kopf. 

Zu ber eleganten Toilette, Figur 4, 
ift mobefarbenes Tuch in zwei Yar- 
bentönen gewählt, Ein gemujtertes 
Bierbörthen und Kleine Goldknöpfe 
bilden die Garnitur. Das Börtchen 
[hmüdt auf dem Bolerojädchen aus 
dunklerem Tuch die Revers, den Um- 
legefragen, jomwie ben breiten, unteren 
Randitreifen, die alle aus hellem Tuch 
beſtehen. Jedem Bortenende ſind zwei 
der kleinen Goldknöpfchen aufgenäht. 
In zierliche Figuren ausgeſchnittene, 
helle Tuchauflagen, die ein Börtchen 
umrandet, ſchmücken die Aermel, die 
ebenfalls auf dem hellen Tuch Anöpf- 
chen zieren. An dem leicht jchleppen- 


| ben, Eleidfamen Rod ift durch einge- 
| fügte Faltentheile aus hellerem Tuch) 
die für einen modernen Rod erforder: 
liche große, untere Weite erzielt. : Die 
hellen Zuchtheile ſetzen ſich, ſchmal 
berlaufend, am unteren Rand ber a 
gerundeten Rodbahnen fort; die Yalz | 
ten find alle nad) vorn gefehrt. Hinten | 
Ichließen die hellen Garniturtheile, wie | 
die Rüdanficht auf dem Kolorit ver: 
anfhaulicht, die oben fjchmale, nad 
unten breiter merbende, abgerundete, | 
glatte Hinterbahn ein. Den Anjag 
des hellen Tuches dedt das Zierbört- 
hen. PVervollitändigt wird Se ſeht 
vornehm wirkende Anzug durch eine 
hinten zu ſchließende Weſte aus tür— 
kisfarbenem Taffet, der born an bei— 
den Seiten in je zwei Säumchen ge— 
näht iſt. Ueber die Säumchen legen 
ſich kleine Taffetpatten, die auch den 
Stehkragen zieren und mit Goldknöp— 
fen beſetzt find. Malerifch wirkt der 
große Hut aus ſchwarzem Filz, den 
unter der aejchweiften Ktempe eine 
große, ſchöne Straußfeder ſchmückt. 


— 


Der ſchlaue Eisbär. 


Pliſ⸗ 


Schulterkragen gleichfal3 mit Sam: | 


metband gefhmücdt find. 


Reich mit fchönen, gelblichen Spiten | 


verziert ift die elegante Xoilette aus 
leuchtend blauem Geidentudh, Figur 
3 Auch in fchmartzer Seide mit ecru- 
farbenen Spigeneinfäßen ober ſchwar⸗ 
3er, mit meihem Zaffet unterlegter 


—— iſt die Toilette ſehr 
Fi a 

e auf gleichfarbigem Taffet: 

. Am Oberrod wird die von ber 


| E hund Be — ein 


Thierbämiger: Ich Hatte einft ei⸗ 
I nen Eisbären, der alles, wa3 mir bi3- 
ber an Thierfchlauheit unterfam, 
| überbot. ‘Sch fperrte ihn einmal, um 
ihn zu ftrafen, in ben geheigten 
Sclangentäfig und erhoffte mir gr9» 
Be Wirkung von diefer Strafe -- 
Was thut aber der Kerl®!.... 
Zieht fi ganz gemüthlich feinen 
Pelz aus und hängt ihn an einen Ra: 
gel!“ 


— — 


Eine Moderne 


iſch ſeid de! 
Die BeNE er — 
—— Für meine Liebe ſei 


Gifenbahn 

iſt = 15 1a meer 

par excellence. „erfte 

eines Durchſtichs des Simplons * 
im Jahre 1855 auf, doch waren da⸗ 
mals die politiſchen Verhältniſſe dem 
Unternehmen wenig günſtig. Dann 
fanden das Mont-VKenis⸗ und das 
Gotthard-Project, letzteres vor Allem 
bei Deutſchland, mehr Sympathie. 


Nunmehr aber hat man ſich zu der 


Durchbohrung des Simplons doch end⸗ 
lich entſchließen müſſen. 

Jeder der großen Durchſtiche durch 
die Alpen bedeutet eine höhere Stufe in 
der Technik. Beim Mont ⸗Cenis er⸗ 
ſetzte die mechaniſche Leiſtung der 
Bohrmaſchine zum erſten Male die ein— 
fache Hacke, mit der ſchon das Alter—⸗ 
ihum Breſche in die Gebirgsmaſſen zu 
legen geſucht hatte. Der Bohrtunnel 
durch jenen Rieſen der Alpenwelt hat 
eine Länge von 12,800 Metern. Bei 
Gotthard-Unternehmen trug vor Al— 
lem die gewaltige Wirkung des Dyna— 
mits zur Zermalmung der Felſen bei. 


Für die Durchbohrung des Simplons 
leiſten, natürlich neben jenen anderen 
Verfahren, hauptſächlich die Hydraulik 
und die Elektricität die weſentlichſten 
Dienſte. Die Geſammtlänge des Sim— 
plontunnels, des größten, den man bis 
jetzt kennt, beträgt 20 Kilometer; der 
Mont-Cenis-Tunnel iſt, wie ſchon 
erwähnt, nur 12,800, derjenige durch 
den St. Gotthard 15,000 und der 
durch den Arlberg 10,300 Meter lang. 
Der Eingang zum Simplontunnel iſt 
nicht mehr als 687 Meter über dem 
Meere gelegen, gegenüber demjenigen 
zum Mont-Cenis in Höhe von 1,269, 
dem zum Gotthard in Höhe von 1,145 
und dem zum Arlberg in Höhe von 
1,392 Metern. &3 lagen mehr als 
fünfzig verjchiedene Projecte zum 
Simplondurdhftich por; fie laffen fich in 
drei Gruppen eintheilen: in. folche, mo 
der Tunnel an der Bafis.des Gebirg3- 
ftodes geführt werben follte; in folche, 
bei denen die Durchbohrung in ber 
Mitte, und in folche, wo er nach dem 
Kamme zu geplant war; Die Tunnels 
| burh den Mont = Cenid, den Gt. 
| Gotthard und den Arlberg gehören ben 
| beiden letten Kategorien an; A ben 


— 


| > 


® Simplon hat man die Tunnelausfüh- 
rung unten an der Bafis gemählt, Was 
dadurh an Romantif der Gcenerie 
verloren geht, wird durch den ununter- 
brochenen Betrieb der Bahn und .bie 
billigere Anlegung de3 Tunnels erjebt. 
| ‘mmeırhin bietet die Durhbohrung 
eines Bergriejen, wie des Simplon, auf 
einer Strede von 20 Kilometern ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten, und 
noch vor fünfundzmwanzig Jahren hätte 
fich die Technit an diejfe Aufgabe nicht 
berangetraut. An verjchiedenen Stel- 
len muß das Gewölbe des Tunnels 
nicht weniger ala 2000 Meter Gefteins- 
maffen in der Höhe auf fich tragen. 
Die Ventilationsfrage und die Durch— 
führung der Jonjtigen bygienifchen 
Maßnahmen für die im Berginnern 
thätigen Ingenieure und Arbeiter ftell- 
ten die höchiten Anforderungen an den 
Scharffinn und die Leiftungsfähtgteit 
der Techniter der Gegenwart. Es iſt 
por Allem im Auge zu behalten, daß in 
den Tunnel nur die beiden Eingänge 
im DOften und Weiten führen; feitliche 
Zugangsiwege, und wären ed aud nur 
Löcher, um frifche Luft hereinzulaffen, 
fönnen nicht angeleat werben. Go 
| 
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Arbeiter mit Geſteinboh— 
ter. 


müffen alfo, wen ber Tunnel fich fei- 
ner Fertigfeit nähert, bie Arbeitenden 
fomohl von der fchmeizer, al3 ber ita= 
lienifchen Seite aus nicht weniger als 
10 Kilometer weit bis an bie Gielle 
! ihrer Thätigleit befördert werben; das⸗ 
felbe gilt non ihren Anfteumenten, ben 
Maſchinen und in umgelehrier Ric: 
| tung bon. den Schuttm 
| durch die Erplofion der Minen fi 
| fammelnben ſchädli Gaſen. 
ſind aber zu allen diefen Aufgaben auf 


die 7 


+ |:gang von Brig, zieht A | 


und den | 


auf dem linten Ufer der Rthone hin, 
überfchreitet diefe und erreicht ben 
Iunneleingang. Der Tunnel felbit hat 
ganz genau 19,731 Meter Länge, tft bei 
Brig im der Schweiz in 687 Meter 
Höhe gelegen und fentt fich nach elle 
auf der italienijdjen Seite bis auf 634 
Meter herab. Eine arofe Anzahl Seen, 
der Simplon = Baß felbft, der Monte- 
Leone u. j. m. werben gewiffermaßen 
durch den Sunnel unterwöldt. Man 
hat nicht wie beim Mont = Cenis einen 
Tunnel mit Doppelgeleife geplant, 
fondern zwei:17 Meter von einander 
abftehenve Tunnels mit eingeleifigem 
Betriebe. Für den Bau-dient der zweite 
Zunnel zur Erleichterung der VBentilas 
tion und zur Beförderung der Arbei- 
ter. nn der Mitte laufen die beiden 
Tunnels dann in einem -ungeheueren, 
unterirdifchen Bahnhofe mit einander 
freuzenden Linien zufanmen. Der 
Bahnhof bildet in Höhe von 705 Me: 
tern den Endpunft der Tunnellinie von 
Brig aus; hinter ihm fenkt fich dann 
die Sohle des Tunnels ziemlich ftarf 
nach der italienischen Seite zu. 

Der Simplon - Tunnel, der am 13. 
August 1898 angebohrt wurde, muß 
am 13. Mai 1904 fertiggeitellt fein 
und it bi8 jeßt auf 10,300 Meter bor- 
getrieben. Für jeden Tag, um den das 
Niefenwerk früher fertig ift, erhalten 
die Bauunternehmer 5000 . Franıs 
Prämie, zahlen aber auch für jeden Tag 
Verfpätung Die gleiche Summe als 
Eonpventionalftrafe. 


Materialzug. 


Die Gefammtbaufoften find auf 
etwa 75 Millionen Franc veran- 
Ihlagt. Die Gefteinsmaffen merden 
mit Dynamit gefprengt, und hydrauli= 
The und eleftrifch betriebene Bohrma= 
ſchinen leiſten ebenfalls Erjtaunliches, 
das Berginnere zu durchhöhlen. 

Die Erbauerin des Tunnels iſt die 
Jura-Simplon-Bahngeſellſchaft, die 
Bauunternehmerin iſt die Firma 
Brandt, Brandau & Eo., beitehend 
aus. den Herren Alfred Brandau, Jn- 
genieur in Kaflel, Gebrüder Gulgzer, 


Mafchinenfabrit in Wintertgur, Locher 


& Eo., Ingenieure und Bauunterneh- 
mer in Zürich, und die Bank in Win— 
terthur. Herr WU. Brandt, die Geele 
des Unternehmens, der Erfinder des 
nah ihm benannten auägezeichneten 
Gefteinsbohret3, ift Schon bald nad) 
dem Beginn der Arbeiten im Innern 
des Berges einem Schlagflufie erlegen. 


KRaffinirt, 


Kellnerin: „Wie, ich foll dem Pro- 
feffor der Zoologie, der bei ung fpeilt, 
biefe Fliege in die Suppe thun?"  . 

Candidat: „Sa, milfen Sie, id 
muß diefen Nachmittag zu ihm in das 
Eramen — da prüft er mich dann vor 
Uerger.über die Infelten, und die habe 
ich ſtudirt!“ 


TrübeBorahnung. 


Bauer (den fein Anwalt in einer 


Prozeßſache befucht, wobei diefer durch 


den meiten Weg jtarf in Schweiß. ge- 
rathen): „Salra, Satra, wird dos a’ 
theure Sach’ werb’n!” 


Die Hauptjagl. 


| 


— in 
ee rn "ilgenbe Wege im | 
—— zu nimmt 


; E etina3 aufquellen und 


au — fein, wo bie £ 
eine jo herbort Rolle 

in * und diefe Thatfad 
auch Thuld daran tragen, oh in dem 
verhältnißmäßig ſtark cultivirten In⸗ 
felreiche wirkliche Großinduftrieen nur 
fehr jhmwer zur Entwidelung gelangen; 
allerdings wird in lebter Er ſowohl 
von Seiten der Regierung als auch im 
Intereſſe ausländiſchen Kapitals auf 
mehreren Gebieten die Fundirung 
lebenskräftiger Induſtrieen angeſtrebt, 
doch dürfte Japan noch lange ſeinen 
„hausinduſtriellen“ Charalier bewah⸗ 
ren. 

Eine der bebeutenbften Induſtrieen 
des Landes iſt die Seideninduſtrie, 
welche eine der wichtigſten Einnahme⸗ 

quellen Japans bildel und vornehm⸗ 
lich auf der Infel Hondo Saure nörb- 
ih von Tokio in der Provinz Jmwati 
betrieben wird. Wenn auch) gerade die 
Geibdeninduftrie vielleicht den ‚großar- 
tigftenAnftrich aller japanischen Yndu= 
ftrien -befigt, fo entftammti.hodh ber 
größte Theil des fertigen Produktes 


elt wie | 


Shirmmaderit. 
einer im größeren oder Hleineten betrie- 


benen Hausinduftrie. er er⸗ 
zeugt gegen vier Millionen Kilogramm 


Seide im Jahre, alfo etiva dert fünften 


Theil 
Erde. 

Was die Zucht der Raupe und Ver: 
arbeitung der Rohfeide anbelangt, fo 
meicht biefelbe faft gar nicht bon 
ienen Methoden ab, wie fie überall | 
im Orient und theilweife auch; in Jta- 
lien und Südfrankreich angewandt | 
werben. 

sm Frübjahre, wenn bie Maulbeer⸗ 
bäume junge Blätter treiben, werden 
die überwinerlen Eier in Räume ge⸗ 
bracht, wo man die Temperatur all⸗ 
mählich ſteigert und zum Schluſſe auf | 
22—25 Grad GEelfius erhält; nad | 
10—15 Tagen friehen die jungen | 
Raupen aus, welche man auf frifche | 


der Gejammtprobuftion det 


Maulbeerblätter feßt und auf Hürden | 


bringt, too fie bei guter Luftcirculation 


und fortwährend frifch gereichtem YFut= | 


ter derart rafch wachien, daß ihr Kör- 
pergewicht binnen 4—5 Wochen um 
das jechstaufendfache zunintmt. Wäh- 
rend diefer Zeit wird ihnen. alle 2—3 
Stunden frifches Futter in Form ge- 
hadter Maulbeerblätter gereicht, und 


Korbwaaren- Händler. 


blos . während der Häutungen, melche 
biermal ftattfinden, im Füttern etwas 
färglicher verfahren. Eine Hauptbe- 
dingung bei der GSeibentaupenzucht 
ift die Reinlichfeit, weil jonft leicht 
Krankheiten um fich greifen, melche die 
ganze Brut vernichten. Zu diefem 
Zmede legt man von Zeifzu Zeit 
durchlochte Bapierbogen auf die ganze 
Raupencolonie und breitet frifche 
Maulbeerblätter darüber, Aus; Die 
Raupen Frieden Todann durch die 
Löcher nach oben, werben mit-dem Pa⸗ 
pier abgehoben und auf friföhe, reine 
Hürden gebradt. 

Wenn die Raupe bier "Häutungen 
durchgemacht hat, hört fie auf zu frei- 
fen und wird nun auf die [ogenannten 

„Spinnhütten“ gebracht. ‚Dies find 
tleine Bündel von Stroh oder Reifig, 
die auf den Hürden errichtet werben 
und dem Seidenwurm als ivillfomme- 
ner Pla zum Einfpinnet dienen. 
Schon nad 8—10 Tagen“werben die 
&ocons gefammelt, jortirt: und entive- 
ber ſofort auf ven Markt gebracht oder 
in einet Art von Badofen ..die Puppe 
aetöbtet, damit. nicht ber; Shmetter- 
ling beim Austriechen den ‚Haben zer⸗ 
reihe. — Ein gewiſſer Theil bleibt na⸗ 
türlich für die — Du re⸗ 
ſervirt. 


Reishier - Verkäufer. 


Die fortirten Cocons fomnien frifch 
oder aebaden in warmes MWaäfler, mo 


eloftert * 
en, worauf man ſie mit ———— 


peitſcht. Bei dieſer Procedur Er 
das Ende bes Yadens amBefen hän- 


mag | 


für den — nen ge Das — 
und Spinnen geſchieht meiſt in der 
primitivſten Weiſe. 

Auf einer ſeht hohen Stufe der Ver⸗ 
vollkommnung ſteht die japaniſche 
Korbflechterei und Schirmerzeugung; 
mei Gebiete, auf denen der Japaner 
unübertrefflich iſt. Es ift ganz un» 
glaublih, melde QDuantitäten von 
Korbflehterwaaren, Schirmen, Fächern 
und Strohhüten alljährlich erzeugt 
werden, von denen zwar der größte 
Theil im Lande ſelbſt Verwendung 
findet, trotzdem aber z. B. allein Fächer 
im Werthe von etwa 8500,000 alle 

Jahre ausgeführt werden. — Mit die— 
fer Snduftrie im Zufammenhange fteht 
bie Erzeugung de3 „japanijfchen Pa= 
pier3,“ melches aus der YFaler des Ba- 
piermaulbeerbaumes gewonnen imird. 

Un weiteren Indujftrieen wären noch 
hervorzuheben die Reisbier- oder 
Amazafe = Darftellung, die Erzeugung 
bon Metall- und Ihonmwaaren, bie 
Porzellanmanufattur, ſowie eine 
Menge von häuslichen Gemwerben. 

Wie fchon eingangs erwähnt wurde, 
ift die Regierung bemüht, allmählich 
eine bedeutende®roßinduftrie im Lande 
zu Ichaffen. Heute jchon befitt Japan 
einige große Seiden=, Papier=, Streich- 
bölzer= und Seidenfabrifen, fomie auch) 
die Baummollfpinnereien, Glasfabri- 
fen, chemifchen Fabrifen und Majdi- 
nenmwerfjtätten die immer mehr und 
mehr an Umfang gewinnen. 


— — —— 


Ein neuer Schnelldampfer. 


Der Norddeutſche Lloyd hat ſeine 
Flotte um einen neuen Schnelldam— 
| pfer, „Kronprinz Wilhelm“, berei- 
Dieſes Prachtſchiff iſt auf der 
der Maſchinenbau-Alktien— 
geſellſchaft Vulcan in Bredow bei 
Stettin aus beſtem deutſchem Stahl— 
material nach den Vorſchriften des 
Germaniſchen Lloyds für die höchſte 
Klaſſe als Vierdecksſchiff mit ausge— 
| behnten Ertraverftärfungen erbaut, 
mit einem fich faft über bie ganze 
Sciffslänge erjtredenden, aus 24 
waſſerdichten Abtheilungen beftehen- 
den Doppelboden verjehen ſowie durch 
| 15 bi3 zum Oberbed hinaufgeführte 
| Querfchotte, ein Längsfhott im Ma- 
ſchinenraum, in 17 waſſerdichte Räu— 
me zerlegt. Etwa in's Schiff ein— 
dringendes Waſſer kann durch ſämmt— 
liche, an Bord aufgeſtellte Dampf— 
pumpen entfernt werden, die zuſam— 
men 3600 Tonnen Waſſer in der 
Stunde zu bewältigen vermögen. 
„Kronprinz Wilhelm“ iſt ein Dop— 
pelſchraubendampfer von 202 Meter 
| Länge, 20,1 Meter Breite und 13,1 
Meter Tiefe. Der Raumgehalt be- 
trägt 15,000 Brutto = Regiftertonnen, 
die Waflerverbrängung des bollbela- 
denen Schiffes 21,300 Tonnen; 214 
Kammern für eine bi3 vier PBerjonen, 
aht Staatd- und vier Luruszimmer 
find für Paflagiere erfter Klaffe, 102 
Kammern für zwei bis jech& Perfonen 


Kronprinz Wilhelm. 


für Baflagiere 2, Klaffe berechnet. An 
Paflagieren 3. Klaſſe laſſen fi 702 
Perfonen in bequem eingerichteten 
Zwiſchendecks unterbringen. Die 
Shiffsbefagung befteht aus 522 
Köpfen. Alle bemohnbaren Räume 
find? mit eleftrifcher Beleuchtung, 
Dampfbeigung, Ventilation, Klingel- 
leitungen und Zelephon verfehen. 

Die vier Kohlenbunter faffen 4550 
Tonnen Kohlen. An Booten führt 
das Schiff 18 Rettungdboote aus Holz 
und jehs Halbflappboote aus verzint- 
tem Stahlbled. Die gleichfalls vom 
Qulcan erbaute Mafchinen- und Kej- 
felanlage befteht aus zmei. fechschlin- 


derigen Vierfach - Erpanfions = Ham |. 


mermafchinen, die zufammen 30,000 
Perdefräfte inbiciren. Jede dieſer 
mächtigen Mafchinen treibt mittels 
einer 42 Meter langen MWellenleitung 
eine vierflügelige Broncefchraube. Den 
Dampf liefern zwölf Doppel- und vier 
Einfachteffel, die mit 15 Atmofphären 
Ueberbrud arbeiten, 8700 Quabdrai- 
meter Heizfläche und 251 Quabrat- 
meter Roftfläche befiten. Die Keffel 
find in vier Gruppen angeorbnet, de- 
ren jede einen Schornftein von 4,4 
Meter äußerem Durchmeifer und 34,5 
Meter Höhe über dem Kiel erhält. 


Bummler-Monolog. 


gen und baburch wird das Abhaſpeln 


l bei 3 3-90 
— af —* en 


Der Higsl fommt mit 
auf bof, um mit der ı 
Heimfahrt anzutreten. Auf dem Pet 
zon angelangt, wird ihm bedeutet, das 
Schwein dürfe er nicht ins Coupe mit⸗ 
nehmen, basjelbe müfle in einen Gepa= 
ratwagen. "Davon will aber der Hiäsl 
nichts mwiffen. Da fommt dem FRE 
dutteur ein guter Gedante. „Rauhen 
Sie?“ fragt.er den Haläftarrigen. = 
„Dös glaabjt!“ entgegnet ber Hiasl, 
zieht jofor# feine Pfeife hervor und 
jtedt fie an. s 
„Und raudht Ihre Sau auch?“ era ⸗ 
minirt der Condutien weiter. 


„Daß 58 da in ber Stadt bumm 
ſeid's, dös han i ſchon g'wißt“, lacht 
der Hiasl laut auf, „daß ös aber net 
amal wißt's, daß dö Säu net rau⸗ 
ch'n, dös han i Enk net zuatraut, 
na!“ 

„Na alſo“, jagt der Conbukteur, 

„Jo müßt alfo hr in ein Raucheou- ' 
De, die Sau aber in ein Coupe für, 
Nichtraucher, in-dbas dort am Schluſſe 
des Zuges!“ 

Das ſcheint dem Hiasl einzuleuch⸗ 
ten, er ſinnt nach. Nach einer Weile 
aber erwidert er trocken: „Nacha ſteig 
i aa in dös Coupe für dö Nichtrau— 
cha!“ 

„Wenn Sie es denn durchaus nicht 
anders mwollen, fo fommen Gie”,-er- 
flärt der Condufteur, führt den Bauer 
zum Viehmagen, ftedt ihn jammt fei- 
ner Sau hinein und Hia3l macht Die 
we in Gefellfhaft feiner lieben Sau’ 


Beim Ausfteigen ruft er aber dem 
Eondufteur triumphirend zu: „Schau, 
tie dumm 58 Stabtleut feibs! 3 
pfeif Ent auf bös Nichtraucha⸗Coupe 
i han do' g'raucht in dem Nichtrauchs⸗ 
Coupe!“ und...trolit dampfend ab, 
überall ſtola⸗ aädlend, daß er bie ganze 
Strede hindurch, im Nichtraucheoupe 
geraucht habe. 


Umfdreibng. 


„Na, haben Sie denn immer das 
foblenfaure Mafler richtig getrunfen, 
da& ich Ihnen verorbnet habe?“ 

„Sewiß, Herr Doktor, aber e8 war 
mir etwas zu ftarf und da habe ich's 
mit einem leichten Mojelmein ver— 
bünnt!“ 


* 


Unfgauungsunterridk 


Nur gewiſſenloſe Hetzer 
daß die Steuern eine Laft für bad 

Bolt find! Diefer Mann hier zum Ber 
Tpiel zahlt die höchiten Steuern im 
rg und doch iſt ihm — * 
ei! 


Kleinelnterbredung 


su, — * ute 
ein, Fur 
! — fände 





Männer verlangt 
Außer unferen regulären Angeftellten brauchen wir noch 500 Verkäufer für 
Geidenftoffe, Kleiverftoffe, Wafchitoffe, Leinenwaaren, Teppiche, Polfterwaa- 


ren, Herrn-Ausftattungswaaren u. |. m. 
- Snfpekioren, Floor Managers. Höchfter Lohn. Nachzufragen: Nördl. Thür, 


State Str., am Montag, um 8 Uhr — — 


Ebenfalls Caſh Boys, Carriers, 


und Schreibmaterialien, Cloaks, Suits und Waiſts, Notions, 

Handſchuhe, Schmuckſachen, Schuhe, Muslin Unterzeug, Korfets. 
Caſh Mädchen, Inſpektoren und Wrappers. 
State Str., Montag, um 8 Uhr Vormittags. 


Mädchen verlangt 
Außer unferen regulären Angeftellten brauchen wirnod 1000Berfäuferinnen 
für Hausausftattungswaaren, Dry Goods, Seidenwaaren, Spipen, Bücher 


Bänber, 
Auch 
Nachzufragen: Nördl. Thür, 


unſere Thüren werden dem Publikum geöffnet am Donnerſtag, 
den 3. Oktober, um 9 Uhr. 


Faltet Euch bereit! 


Keit zur Zeit der Gröffnung da. 


übertreffen wird, was Chicago je gejehen hat. 


teren Einzelheiten. 
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Speden erichienen unfer SID Square Puzzle 


Die gröhjte Erfindnug, die je gemaht— bezaubeend, amüjant, Ichrreih— Jeder Kuabe, Mäd: 


den, Mann, Frau follte eines Tanfen. 


e Baar 


cc) ÖLEN. 


un LEI Dies nicil, 
ausgenommen JÜL 
könn! $100 Baar: Baar: 


Weberteifft Alles an Spat oder Geld. 


Das Puzzle ift in einer birbfhen Schachtel, 53 Zoll im Duadrat, verpadt — e8 beftcht aus 41 un: 
regelmäßigen Blödhen — ftellt dieje in einem vollftändigen Quadrat zufammen und dag Nätbfel ift gelöft. 


FÜR es in 24 Stunden nad; Empfang, und wir bezahlen Fudy fo- 


Bei 8100 Baar. 


Dieje Offerte ift echt; Mir verpflichten uns, $100 Yaar an Aeden, Mann, 
Frau oder Kind, zw bezahlen, der das Räthiel, tie oben angegeben, löft. 


tft fein Saten hinter diefer Sade. E3 fann getöft werden. Ihr Fönnt c8 thun — es wurde in weniger 


als einer Stunde gelöit. 


‚Preis 25 Cents 


Bereinigten Staaten Poſt geher 


Gut werth $1.00 als ein Zeitvertreib für ganze Winterabende. Zögert 
nicht, eines zu laufen und verdient $100 8 
verantwortlih und mwlrbe «8 nicht wagen, diejes Öffentlich durch Die 
zu lafjen, wenn fie die $10O nit Jedem, der fie verdient hat, au be: 


aar. Diefe Company ilt 


zahlen gedäcdten. — zu — Ceuts von 500 Läden in Chicago und von der 


PREMIUM PUZZLE GOMPANY (incorporirt) 


: 356 Dearborn Sir, Zimmer 803-5 


Ein Streit um den Tod. 


(Skizze von Benno Hermann.) 


— Ein einziges Mal in ihrer mehr als 

= Fünfzigjährigen Ehe haben fich der alte 

= Babriel und feine Frau gezantt, und 

"da3 ging jo zu. 

i MWie jedes Jahr, fo hatten die beiden 
Alten auch diesmal auf ihrem nicht meit 

Don der Stadt dicht an der Mofel ge- 


F fegenen ‚Weinberge ihre Sommeriwoh- 


2 mung aufgefchlagen. Ein fchöner Aus 
; auto neigte ji feinem Ende zu. 
or dem kleinen Winzerhäuschen war 
er Tiich gededt, und dba der Abend 
E herannahte, erwarteten fie, beglüdt von 
ober beihaulichen Ruhe, die fich ausbreis 
tet, wenn ein jhöner Tag zu Ende geht, 
Stunde des Abendefjens. Auf dem 

© Bon den Strahlen der untergehenden 
Sonne bejchienenen Tifche, dem das 
ker auch feine Spuren aufgebrüdt 
tte, jtand eine Flaſche Moſelblümchen 


‚Jahren hatte die Reblaus die Weinftöcde 
rg und Gabriel, fhon zu,alt ge- 


m einzigen — das —— als 
Rüge diente, wurde auf dem Herde ein 
ühnchen gebraten, deſſen Brodeln ſich 
mit dem.Sprubeln ded Brunnens und 
Dem Säufeln ber Blätter melodijch ver- 
inigte und feinen appetitlichen Geruch 
mit dem Dufte eines Balfaminenbeetes 
ilchte, das foeben ber alte Gabriel 
begojjen hatte.- Die beiden Alten feier- 
9, wie fie alle Zabre pflegten, ihren 

eits Btag. 
nn ber Ferne ftieg der Rauch über 
äufern der Stabt auf, die jchon 
atten lag, und bie quite Alte 
‚allervingd vergebliche Mühe 
ihreö alten Häuschens zu 
während Gabriel zufrieden 


ben weiter. oberhalb ber Stabt | 


'&3 find neun Sabre 


Chicago, Ill. 


AUbendfonne dalag mit feinen grünen 
Bäumen und den weißen Grabmälern. 

Die beiden Alten fchwiegen. Plötz— 
lih ertönte über ihnen auß einem 
Ihmudlojen Vogelfäfige, den Water 
Gabriel aus Holz und Draht ſelbſt an⸗ 
gefertigt hatte, ein lautes Piep, piep“. 
Es war ein abgerichteter Stieglitz, den 
ſie beide mit auf ihren Sommerſiß her—⸗ 
ausgebracht hatten, damit er auch etwas 
Landluft genießen ſollte. 

Der alte Gabriel, dem beim Betrach⸗ 
ten des fernen Friedhofes offenbar eine 
ſanfte Melancholie beſchlichen hatte, 
ſeufzte, und als wenn er einen in Ge— 
danken begonnenen Satz vollendete, 
ſagte er: 

„Alſo, meine Liebe, wenn ich todt 
fein werde, wirſt Du für unſer Vögel⸗ 
chen ſorgen, nicht wahr?“ 

„Für wen? Was ſagteſt Du da 
eben?“ fragte die Alte. 

„Run ja, für * Stieglih, Tagte 
ih;... wenn ich tobt bin! 

‚So, Gabriel, Du rechnet alfo da- 
rauf, bor mir zu fterben?“ 

Und die Hände zum Himmel erhe- 
bend, ala mollte fie ihn zum Seugen 
anrufen, jchrie fie ganz erregt: 

„Bor mir! Vor mir will er fterben! 
Da Sieht man wieder den Egoidmus ber 
Männer!” 

Uber der qute Gabriel, obwohl fonft 
eine wahre Engelnatur, war diesmal 
balaftarrig genug. 

„Bas?“ rief er, „habe ich denn nicht 
einmal fopiel reiheit meht, bon ber 
Melt abzufcheiden, wenn meine Stunde 
Thlägt?... Und meine Stunde ift bald 
gefommen, ich weiß es! Uebrigens bin 
ich zehn Jahre älter ala Du.” 

‚„Behn. Jahre! Zehn Jahre! — Aber 
wie fannjt Du folchen Unfinn reben? 

und. zwei Monate. 
YAuh nicht ei ag mehr 
ale! Barum 2 


as 


den Die, Welt je gefehen Int. 


18750,000 wert} neuer Herbitwanren 


beſchädigt durch Feuer, Rauch und Waſſer. 


Wir verkaufen ohne irgend welche Rückſicht auf Einkaufs oder frühere Preiſe. Alles in dieſem 
koloſſalen Gebäude muß verkauft werden. Eine Armee von 3,000 Clerks iſt Cag und Nacht 
dabei aufzuräumen, zu ſortiren und die Preiſe herunterzumarkiren für den Verkauf, der Alles 


Und die Jahre der Sorgen und des 
Verdruſſes zählen doppelt; ich aber 
habe ſo manche durch Dich durchmachen 
müſſen, bin daher Jicher doppelt fo alt 
mie Du! 

„Seh, Alte, Du übertreibft!” ermwi- 


| berte Gabriel ruhig. 


„Was, ich übertreibe? Und Du, der 
Du noch gefund und fräftig bift, noch 
täglich Deinen Schoppen Wein trinfft, 
Deine Pfeife rauchft, ohne Stod gehit, 
ohne Brille lieft, Du magjt jo unverfro- 
ten babon zu fprechen, daß Du zuerft 
fterben wirft, al wäre das ganz na— 
türlich!“ 

„Das ſcheint mir allerdings ganz na⸗ 
türlich!“ meinte der Alte. 

„Ach, ſieh' mal an! Schon feit eini- 
ger Zeit hatte ich Dich megen biefer 
Idee in Verdadt. Du mwillft alfo zu- 
erit auf den Friedhof, unbefümmert 
um mich, und alle Sorge mir überlaf- 
fen! Das fieht Dir ähnlich! Wer follte 
denn dann-den Pfarrer rufen? Natür- 
ih ich! Wer follte das Tobtengeläut 
beftellen? Wieder ih! Wer follte das 
Nöthige mit dem Todtengräber und 
dem Notar abmaden? Wer follte mwei- 
nen und Trauer. anlegen? Jch, immer 
ih! Und der Herr Gemahl ruht unter- 
dejfen aus unter dem grünen Rajen! 
Aber diesmal haft Du Di geirrt, 
mein Lieber! Dein armes Meib hat 
endlich die Gebulb verloren! Du fannit 
Dir einen Trauerflor beftellen und 
ſchwarze Kleider faufen, denn mein 
Inneres jagt mir, daß alle Deine jcho- 
nen Projekte eitel Dunft find, und baß | 
ich auerft fterben werde.“ 

„Rein, da8 mirft Du nicht thun!“ 
berjeßte der Gatte. 

„Und doch werde ich es thun!“ 

Mit dieſen Worten ging die Alte, 
immer noch vor ſich hin brummend in 
das Häuschen, um daß gebratene Huhn 
zu holen. Sie brachte es und fehte es 
auf den Tifch. 

„Du ftreitfüchtiges Weib!“ polterte 


Gobriel. 
„Du herzloſer Mann! ziſfchte die 
Gattin, 

Und das alles, weil er davon gefpro- 
chen hatte, daß er zuerft fterben merbe, 

Bleich vor Zorn über diefe Ungerech— 
tigfeit feines Weibes ergriff Gabriel 
die bampfende Schüffel und fchleuberte 
fie mitten auf.das Balfaminenbeet. 

„Das kann ich auch!” Freifchte bie 
Alte und warf die Flafche Mofelblüm- 
chen binterbrein. 

Schweigend ftanden beide eine Zeit 
fang bor dem leeren Tijche. Bald war 
ihr Zorn berraucht, und mit zitternder 
Stimme fagte endlich Gabriel: 

— was liegt daran, liebes Weib? 

o fpeifen mir, wie wir Tönnen! 
—S— doc nod —— da.” 
a noch — 


Wartet! 


Wir werden den großartigften Fener-Beraungs-Berkanf veranfalten, 


Gebt auf die Heitungen Acht wegen der wei: 


A. M. ROTHSCHILD & CO. 
Habt Ihr's geſehen? 


DAUPHIN PARK 


an der Bllinois Central⸗Bahn. 
Ihr jeid eingeladen zur 


Frei-Erkurſion 


Sonntag, den 29. September, 
Nachmittags 2 Uhr, 


„Warum fpradft Du au) dabon, 
früher fterben zu mollen ala ich?“ 

Und fo begann der Zanf von neuem. 

Glüdlichermeife ließ jet der Stieg- 
lid im Käfig feine Stimme hören, und 
Gabriel — der Mann muß ja immer 
nachgeben — fagte: 

„Nehmen wir an, der Vogel hatte 
Schuld!” 

Und ba ein Weib immer bas lebte 
Wort haben muß, fügte die Alte Hinzu: 

„Meinetwegen geh’ mir im Tode bor= 
an, wenn Du e3 durchaus mwillft; Dein 
treue Weib mwird Did dann nicht 
lange warten lafjen!... €3 ift eigent- 
lich garnicht der Mühe wertb, fi um 
eine folche Kleinigkeit zu zanten.” 

Und tief gerührt bei dem Gedanfen 
an eine mögliche Trennung ſchwiegen 
fie, und es erfchienen in beider Augen 
berftohlen jene biamantenen Reflexe, 
melche die Thränen der Alten find. 

— —— — — 
Dann find die Frauen am glück⸗ 
lichſten? 


Die Leiterin der engliſchen Wochen— 
ſchrift „Ladies Realm“ hat an ihre Le— 
ſerinnen die Umfrage geſtellt, welche 
Epoche im Leben der Frau ihnen als 
die glücklichſte erſcheine. Die Antwor— 
ten, welche die gute Dame erhielt, ſind 
überaus bezeichnend für das Denken 
der engliſchen Frauen und für die 
Grenzen, innerhalb deren fie ihr Den- 
fen äußern. Die meiften erklären nicht 
das Glüd der glüdlichen Zeiten, fon- 


| dern bemübten fi, der Einbildung 


ı entgegen zu treten, al3 ob gemifje Zei- 
ten, die man für glücklich hält, e3 auch 
wirtůch wären. Frau Ella Hepworth 
ſchrieb;: „Iſt ein junges Mädchen denn 
wirklich in dem Alter glücklich, wenn es 


zu Bett bleiben muß, wenn es ſchon 


aufſtehen will, ein beſtimmtes Kleid 
tragen muß, während es ein anderes 
anziehen möchte, Speiſen zu eſſen, die 
es nicht mag, bei Strafe, ſonſt vom 
Tiſch weggeſchickt zu werden? Solches 
arme Ding muß ſticken, wenn es am 
liebſten tanzen und ſpringen möchte, 
muß ſich jeden Augenblick vor einer 
Strafe ſehen wegen eines der tauſend 


| Einfälle und netten Schelmereien, bie 


Kinder an fich haben und iht angebore- 


| ned Recht find.“ Mit dem Kinderglüd 


des jungen Mädchens ift e3 alſo nichts. 
Mit der Ehe?. Nicht eine Einfenderin 
bat das Glüd der Ehe 'gepriefen. Frau 
Biolet Hunt jagt: „Es ift viel ange- 
nehmer, Verfprechen auszutauſchen, 
als ſie zu erfüllen. Die Veränderung 
iſt an ſich mehr werth, als das, was ſie 


bringt., und die Erwartung bat einen. 
Reiz, dem die Wirklichkeit niemals ent= 


fpricht.“" Frau Evelyn Lang meint, die 
glüdlichfte Zeit beginne mit dem Aus 


tritt auß ber Schule und ende mit ber | Mark 
‚Heirath: „Ein junges Mädchen brauche 
ein |. i zu —* ws Sol 


ne 
het an den. 


Hepworth hingegen preijt das Alter 
bon 46 Yahren, in dem eine Frau, um- 
geben von Gemahl und Kindern, fich 
auf dem Höhepunkte ihrer Laufbahn 
befindet. Dem miderfpricht wieder eine 
Andere: „Und wenn die Schulden, die 
Harry macht, unheimli” werben? 
Menn der Herr Gemahl feine zmeite 
Jugend entbedt und fich von der geal- 
teren Frgu emanzipirt, um bie Freu— 
den bes Lebens noch) einmal zu genie- 
Ben?” Eine einzige Glüdzfchilderung 
der Jugend bringt Evelyn Lang, bie 
wir fchon oben anführten: „Gejundheit 
und Yugendfraft! Das ift die Haupt- 
fache: Ein junges Mädchen fann tags- 
über Tennis fpielen und fann bie 
Naht durchtanzen, ohne zu ermüden. 
Ein Hummerfalat erfchredt die junge 
Dame nicht, und zum Nachmittagsthee 
vertilgt fie ungezählte Kuchen. Guter 
Appetit, gute Verdauung machen das 
Glüf nicht allein aus, aber fie laffen 
e3 gedeihen.“ — Und die Liebe? Da- 
bon Sprechen die enalifchen Damen 
nicht. 
— — — 

Der gefällige Herr Oberſtabsargzt. 


Ort der Handlung: Sommerfriſche 
am größten bayriſchen See. Zeit: 
Hochſommer 1901. Die Handlung be⸗ 
ginnt mit einem kurzen Vorſpiel: Ein 
ãlterer, würdig ausſehender Herr mit 
militärifchem, ergrautem Schnauzbart 
ftellt fih im Eifenbahnmwagen einerDa- 
me ala Oberftabsarzt 3. au Bamberg, 
einer fräntifchen Bijchofsftabt, vor: 
Gnädige möge verzeihen; fie jcheine in 
St. ſehr bekannt zu fein, er aber, der 
dorthin wolle, tappe im Yinitern. Ob 
fie ihn nicht ein wenig informiren möd- 
teu.f.w.,u,f,mw. Die Gnädige Frau 
ift vom verbindlichen Welen des Dber= | 
ftabsarztes ganz &harmirt, gibt die ver- | 
langten Auffhlüffe, auch über die dor- | 
tige Sommerfrifchler = Gefelfichaft und | 
ihr Leben und Treiben. Der Ober: ; 
ftabsarzt fchließt fich der Dame an und 
wird noch am jelben Tage in die Kolo= | 
nie eingeführt. 

Erfter Alt. Der zuborfommend: 
Dpberjtabsarzt pielt den Taaufendfa= 
fa. Er arrangirt Spiele, Ausflüge, er | 
erzählt Anekdoten und verfchreibt Ne- | 
zepte. Den auffallenden Umftand, daß | 
er eine Yamilie feiner Garnifon, nad 
der eine Sommerfrifchlerin gefragt, 
nicht Tennt, entjchuldigt er mit feinem 
einjährigen Aufenthalt in China. 

Ad, Sie waren in China! Wie war’3 
da?“ — Und ber Herr Stabsarzt ſchil⸗ 
dert mit Witz und den Farben, wie wir 
fie nur dem Selbſterlebten verdanken, 
feine Benson ge im Reich der Mitte. 

Der Herr Oberftabs- 
arzt —* * Dr dem er rafch 100 
—* — im —* Er * 


Freier Exkurſions-Zug 


verläßt den Illinois Central-Bahn⸗ 
hof, Fuß don Randolph Straße, 


anhaltend an allen Stationen nördlid) von und einfhlieklih 63. Straße, 
Der ideale Wohnort mit den ideal:modernen Sänfern, 


Reine Luft, reines Wafler, gejund, ruhig und ftill. 
Nur 24 Minuten mittel Illinois Central = Bahn von Randolph Straße. 
Bahn im Anjchlug mit der Südjeite - Hochbahn und der Gottage 
Feine Kirchen und Gejchäftshäufer und $60,000 


TIranfit Electric = 
Grove Avenue Kabel = Bahn. 
Schule; aud Kirchenjchulen. 


Allerbefte Fahrgelegenheiten. 
Rapid 


Rommt und bringt Eure Freunde mit. 


S. E. Gross, 


mit aller Grazie und geht, den Brief 
gleich zu beforgen. 

Dritter At. Bis heue ift-er nicht 
mehr mieder gefommen. Die 50 ME. 
| find futfch und das Ergebniß einer flei= 
nen Sammlung für die Abgebrannten, 
das der Herr Oberftabsarzt zur Wei: 
| terbeforgung übernommen, ift auch da= 
| Bin. „Er hatte auch für die Wagenpar- 
tien wohl die Fahrgelder eingefammeit, 
aber. vergefien, ſie abzuliefern, uſw., 

uſw. — Ein eklatanter „Reinfall“! — 
Sofort erſcheint das „Auge des Geſe— 
bes”. Es hat zwar nicht den Gauner, 
aber doch etwas von dem Vorfall er⸗ 
haſcht. Alles wird ſorgfältig notirt und 
zuletzt wird das Bild eines ſeit Jahres⸗ 
friſt ſteckbrieflich Verfolgten gezeigt: ob 
zer“ ſo ausgeſehen habe? Er hat ſo 
Gusgefehen!” 

Und jo etwas muß Einem paſſiren. 
Mitten in der beſten Geſellſchaft und 
an einem Ort, der täglich vom Strom 
der Wallfahrer zum Königsſchloß be— 
ſpült wird. Und der Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter kommt natürlich auch erſt, 
wenn der Vogel ausgeflogen iſt! Ma— 
chen wir wenigſtens kein weiteres Auf⸗ 
hebens, damit nichts in die Zeitung 


lommt. 
Die Biene als dundsegentiand. 


Sehjiter Flur, Mafonic Temple, 
State und Randolph Straße. 


arme MWefen ftand nun allein in ber 
großen Stadt. Ein Bolizeimann fand 
e3 und führte basfelbe unter „unter= 
ftandlos” zum Kommiffariate. Dort 
meinte man, das Ihier fei als „yund» 
gegenftand“ zu qualifiziren, müfje alfo 
der ſtädtiſchen Hauptkaſſa zugeführt 
werden. Gebr richtig. Man bradte 
die Ziege dorthin. Dort mweiß man 
mit Junden aller Art zu manöberiren, 
nur mit Ziegen nicht. Alfo brachte der 
Polizeibeamte und ein Beamter der 
ftäbtifchen Kaffa das arme Vieh in die 
Markidireltion. Eine Anzahl von 
Stiegen und Gängen deö Rathhaufes 
waren zu Durchmeflen, bi3 die Ziege im 
Marktbureau fand. Dortfelbft regi- 
firirte man den Fall und entjchieb: die 
Ziege ift dem magiftratifchen Bezirk2- 
amt zuzumeifen. Wieder durch Gänge 
und Treppen hinab, zum Bezirksamt, 
Hier endlich wurde ber Verlauf einges 
leitet, ver Erlös bei der Kafla beponirt, 
bie Polizei don bem Berfauf verftäns 
digt, die Spejen be? Transporte und 
Derfaufes in der Buchhaltung verrech⸗ 
net und bie Atten über all dag, bie 
einen ziemlich an Band ausmachen, 
geijchloffen. Mit Präzifion ift alfo das 
Problem garten pie man fireng amilic) 
mit — gefundenen Ziege zu verfah⸗ 





